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| beifer gemwejen, wenn Hearſt gemwäßlt | 140,000 Etimmen erwählt. 


Heart gewinntgroß-Newdork | 


im oberen Theile des Staated meh | 


Stimmen erhalten haben, als ihr 
Gouverneuräfandivat Hughes, das 
volle demokratiſche „Ticket“, den Gou— 


Das übrige demokr. Ticet mag yerneur ausgenommen, erwählt ſein 


durchgekommen ſein! | 


Die Demofraten haben mindeftens 21 Kons 
arehfie gewonnen. 


Pennſylvgniſche Reformwelle zerſchellt! 
New York, 7. Nov. 
niſche Kandidat Chas. E. 


Der republika⸗ 
Hughes 


wurde nach den legten Nachrichten mit 


einer Plurglität von 52,674 Stimmen 
zum Gouverneur des Staates Nett 
ort gewählt. Wm. R. Hearit, ‚ber 
demofratifhe und Unabhängigfeits> 
liga-Kandidat, hat in jedem „Bor: 
ough“ von Groß⸗New York eine 
sMebrheit, melde jedoch durch die 
Hughes'ſche Pluralität im oberen 
Theii des Staates überwältigt wurde. 

Nach den letzten unamtlichen Nach⸗ 
richten beträgt Hearſts Pluralität in 
Groß New York insgeſammt 76,956 
Stimmen; er gewann aud zwei der 
Counties im oberen Xheil des Staa: 
tes (in denen wichtige Fabrikjtäbte lie⸗ 
gen) mit einer Pluralität von 641 
Stimmen. Hughes' Pluralität im 
oberen Staate beträgt nach den letzten 
Berichten 129,686 Stimmen. Die Be⸗ 
richte aus den noch ausſtändigen 
Counties mögen das Ergebniß noch 
um wenige Tauſend Stimmen nad) 
der einen oder anderen Geite verſchie⸗ 
ben, können aber keine entſcheidende 
Aenderung mehr bringen. a 

——— ek die Mahlberichte in 
feinem Heim; fein Vater (befanniek, 
Baptiftengetftlicher),  Jeine Mutter, 
feine Gattin und bie Kinder waren 
bei ihm. Als Hughes’ Ermählung niet 
mehr zmeifelhaft war, zeigte er fi vor 
den martenden Neportern und fagte: 
„Sch bin fehr befriebigt; aber mas 
au die Pluralität fein mag, mein 
Gefühl ift nicht das der Gehobenheit, 
Sondern der Verantwortlichlkeit“. 

Heute vereifte er nad) Timothy R. 
Moodruffs Landfit in ben Abiron> 
dad, um fich für acht oder zehn Tage 
auszuruben. 

m. R. Hearft erhielt gleichfalls 
bie Wahlberichte in feinem Heim, tm 
Kreis feiner Familienangehörigen. 
Bis zu fpäter Stunde geitern Nacht 
äußerte er noch die Meinung, daß er 
erwählt fei. Um 2,15 Uhr Morgens 
aab er feine Niederlage zu und fagte: 
„Das Bolf hat beichlofien, die repu= 
Dlifanifche Partei noch in ber Macht 
au behalten. ch führe einen Kampf 
gegen die Kontrolle der Regierung 
durch die „Irufts“ und forrupte Kors 
porationen und ierbe diefen Kampf 
bis zum Ende ausfechten”. 

Der New Horker „American“ brad: 
te in einer Ertraausgabe diefe Erklä— 
rung und fagte, Huahes fei mit einer 
Pluralität von etwa 50,000 Stimmen 
aewählt. 

Die MWahlberichte betreff3 aller üb- 
rigen Aeınter waren heute Mittag. noch 
alles Andere mehr, als vollftändia, 
und die vielen aejpaltenen Stimmzet- 
tel machen das Zählen ungemein müh- 
ftm. In Groß-Nem York hatten 
überhaupt nur fehr Menige geradeaus 
aeftimmt. Die betreffenden Ziffern 
von der Stabt Neo Port laffen es als 
ındglich erfcheinen, daß der bemofrati- 
iche und Unabhängigfeitäliga « Kanbi- 
bat für das Vizegouverneursamt, 
Shanler, gemählt ift. 

678 Diitrifte non 855 in den Bo» 
rough3 Manhatian und Bronr geben 
Ghanler 163,892 und Bruce (Rep.) 
85,598 Stimmen; gleichzeitig turbe 
aus Brooflyn gemeldet, daß in ben 
einberichtetenBezirfen bafelbft,mit noch 
89 fehlenden, Chanler 106,464, und 
Bruce 67,710 Stimmen erhalten habe. 

Bei dem Antereife, melches fich auf 
das Hughes⸗Hearſt'ſche Votum konzen⸗ 
trirte, wurde wenig auf das Ergebniß 
der Richterwahl geachtet. Die Anzei— 
gen deuten heute —** auf die 
Niederlage der Kandidatenliſte, welche 
ein Ausſchuß von Anwälten, an deſſen 
Spitze Joſeph H. Choate und Alton B. 
Parker ſtanden, aufgeftellt Hatten. ' 

Mas die GStuntslegislatur anbe- 
trifft, jo erwarte: man nicht, daß be- 
ren Zufammenfehung eine mejentlich 
andere feın mird, obwohl noch viele 
Schlußberichte ausſtehen. 

Verhältnigmäfig ift ber Wahltag 
rubig verlaufen. » Wohl murben inäge- 
fammt 400 Merbaftungen an ben 
Stimmpläßen vorgenommen; aber das 
waren weniger, ald man allgemein er: 
wartet hatte, Much in ber Nacht gab 
es — —— wenige Ruheſtö⸗ 
rungen. Nur an ber € de -pon 42: 
Straße und Broabway e 
Voltsmenge das Ein 
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New York, 7. Nov. Dad Gouper= 
neuräpotum in den einzelnen Bo— 
rough3 von Grof = Nem = Mork ift 
folgendes: 

Hearſt. Hughes. 
Manhattan u.Brone 197,540 134,228 
Brookinn 111,141 106,348 
Queens . . 22,221 14,162 
Richmond . 7,310 6,518 

Sinsgefammt...... 338,212 261,256 

Das ganze Richter Tide“ der 
Unabhängigfeitsliga in Groß-New 
York hat über das republitanifche ge> 
ſiegt. 

New York, 7. Nopb. Wm. Barnes 
ir. von Albany verſichert, daß der gan— 
ze republidaniſche Wahlzettel im Staa— 
te gewählt ſei, da derſelbe oberhalb des 
Bronx 145,000 Stimmen Pluralität 
erhalten habe. (Alſo über 15,000 
mehr, als die Pluralität für Hughes 
als Gouverneur beträgt.) 


New York, 7. Nov. Der demokra⸗ 
tiſche Vizegouverneurskandidat (und 
Kandidat der Unabhängigen) Chanler 
iſt nicht Hearſt vorausgelaufen, ſon— 
dern hinter ihm bedeutend zurückgeblie— 
ben, trotz ſeiner Mehrheit in oß⸗ 
New-York. 

New Hort, 7. Nov. Es jcheint, daß 
auch der republifanifche Wizegouver- 
neursfandidat Bruce gewählt ift. Doch 
liegen erjt aus 18 Counties außerhalb 
Groß-New Ports vollftändige Be— 
&3 mag fein, daß die 
amtliche Zählung abgemwartet wer- 
den muß! Kg 

Penniylvanien. 

Philadelphia, 7. Nov. Die Reform- 
bewegung, wmelche voriges Nahr in 
Philadelphia und in Pennfylvanten 
überhaupt eingeleitet wurde, hat in 
der geitrigen Wahl einen fchweren 
Schlag erhalten. Denn die Fufions- 
partei wurde in der Hauptfahe von 
den requlären Republitanern fchlimm 
geihlagen, und jomeit das nicht ber 
Fal mar, wurde ihr Botum Sehr 
bedeutend vermindert. 

Die Pluralität des republikaniſchen 
Gouperneursfandidaten Stuart über 
ben Fufiondfandidaten Emery mag 
auf 75,000 Stimmen fommen. 

Lebtes Jahr hatten die Fufioniiten 
mit einer Pluralität von 88,000 
Stimmen aelieat. 

In der Stadt Philadelphia fiegte 
der requläre republifanifche Diftrikts» 
anmaltsfandidat Rotan über Gibbo>» 
nen mit etma 12,124 Stimmen Plura= 
lität. 


niſche Kongreßdiſtrikte gewonnen; 1 
hatten ſie ſchon vorher, ſie haben ilſo 
jetzt im Ganzen 6 von den 37 penn— 
ſylvaniſchen Diſtrikten. 

Stark republikaniſch bleibt noch die 
Staatslegislatur. 

Der Amerikaniſche Gru— 
benarbeiter-Verband, der 
zum erſten Mal das Feld der Politik 
betrat, ſendet 2 ſeiner Beamten (Ni— 
choll und Wilſon) in den Kongreß und 
etwa ein Halbdutzend Gewerkſchafts— 
mitglieder (ſämtlich auf dem demokra⸗ 
tiſchen Wahlzettel) in die Staatslegis— 
latur. 

Maſſachuſetts. 


Bojton, 7. Nov. - Der Republitaner 
Guild murbe mit 31,662 Stimmen 
Pluralität über den Demofraten Mo= 
ran zum Gouverneur gewählt. 

Die Demokraten gewannen 3 Sihe 
im Gtaatsfenat. 


Konnektikut. 


New Haven, 7. Nov. Im Allgemei⸗ 
nen iſt der Staat republikaniſch „ge— 
gangen.“ Aber der berühmte Gelehrte 
Prof. Pupin, welcher auf dem repu— 
blikaniſchen Stimmzettel ſtand, wurde 
bon dem bemofratifchen Kandidaten 


‚D’Brien, einem Steinmaurer, gefchla= 


gen. Der Profeffor garatulirte dem 
Sieger, der auch einmal für ihn ge= 
arbeitet hatte. 

Rhode Isiand. 


Providence, R. Y., 7. Nov. Der 
Demofrat James H. Higgins, Bürger: 
meifter von PBatvtudet, jehlug den repu= 
blitanifchen Gouverneur Utter, welcher 
Kandidat für die Wiederwahl war, mit 
einer Pluralität von 1238 Stimmen. 


Ohio. 
Columbus, 7. Nov. Allem Anfchein 


nah haben die Republitaner ihren 


ganzen Staatöwahlzetiel mit etwa 
75,000 Stimmen Bluralität s durchge: 


ich eine | bracht 
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Weil die Wähler intelligent wählten, müffen die HJähler immer noch fiten und fchwißen. 


zettel mit einer Mehrheit von 20,000 


Die Republifaner geben aber ben 


bis 25,000 Stimmen durdhgelommen. | Staat noch nicht auf. 


Die Demokraten gewannen minbe> 
ftend 2 Kongreßſitze. 

Das Stärteverhältnig im Abgeordb- 
netenhaus muß vielleicht erit burd 
amtliche Zählung feftgeitellt merben. 
Bei gemenfhaftliher Abftimmung ift 
die Staat3legislatur aber jebenfall® 
republikaniſch. 

Michigan. 


Detroit, 27. Nov. Gouv. Warner 
wurbe mit einer ber größten Mehrhei- 
ten wiedergewählt, die je einem Gou- 
berneursfandibaten in Michigan gege- 
ben wurbe. Er fcheint, eine Mehrheit 
bon über 100,000 Stimmen über jei- 
nen demokratiſchen Gegenkandidaten 
Kimmerle zu haben, und hat in jedem 
County des Staates geſiegt. 

Wiskonſin. 


Milwaukee, 7. Nov. Gouv. David— 
fon und der ganze übrige republifant- 
fche Wahlzettel famen mit großer 
Mehrheit (75,000 bi3 100,000) durd). 

Sin der Stadt Milmautee erhielt der 
Soztaldeniofrat (Debsianer) Thiel eine 
Mehrheit. 

Der unabhängige Dijtriktsanmwalt 
MeGovern wurde troß der ftärfjten 
Befämpfung mit minbejtens 2000 
Stimmen Pluralität wiedergewählt. 

Milwartee, 7. Nov, Der unabhän- 
gige Republilaner Mc&overn und der 
Spzialdenıofrat (Debsianer) Thiel ma= 
hen im Eounty Milmwaufee die Di- 
ftriftsanwaltswehl einander ftreitig! 
Man mirb die amtlihe Zählung ab- 
warten müllen. 

Jowa. 

Des Moines, 7. Nov. Allem 
Anſchein nach iſt Cummins mit ſtark 
verminderter Mehrheit wieder als 
Gouverneur gewählt. Die Demokra— 
ten verſicherten aber während des Vor— 
mittags, daß ihr Kandidat Porter 
geſiegt habe. 
| Ninne ota. 
Si. Paul, 7. Nov, 

ſche Gouverneur John A. Johnſon iſt 
mit mindeſtens 40,000 Stimmen 
Pluralität wiedergewählt. 

Der übrige Wahlzettel iſt republika— 
niſch ausgefallen, vielleicht das Amt 
des Staatsſekretärs ausgenommen. 

Vor zwei Jahren war Johnſon mit 
einer eiwa 7800 Stimmen Pluralität 
zum Gouverneur gewählt worden, 
während der Staat 150,000 Stimmen 
für Rooſevelt als Präſidenien abgege— 
ben hatte. 

Die Republikaner verlieren auch ei— 
nen der 9 Kongreßdiſtrikte; der Ge— 
ſchlagene iſt der „Standpatter“ James 
T. MeCleary, Vorſitzer des Abgeord⸗ 
netenhauskomite's für Mittel und 
Wege. 

Großes Intereſſe erweckte die 
Stadtwahl in Minneapolis, wo der re— 
publikaniſche Mayor D. P. Jones, 
Vertreter des völligen Sonntagsſchluſ⸗ 
ſes für Wirthſchaften und der Ver— 
treibung der Spielplätze, vom libera⸗ 
Ieren Er-Bürgermeifter Haynes leb⸗—⸗ 
haft befämpft wurde. Wahrfcheinlich 
ift Legterer mit etwa 500 Stimmen 
Pluralität gewählt. 

Die Demokraten machten einige Ge- 
minne in ber Staatslegislatur; aber 
nit genug, um die republifanifche 
Mehrheit bei gemeinfamer Abftim- 
mung zu übermältigen. 

Nirffonrt. 

St. Louis, 7. Nov. Der republika- 
nifcse Wahlzettel hat hier gefiegt. Vei- 
be Parteien beanfpruchen ven Staat. 
Die Demokraten brachten 11 Kongreh- 
männer (Gewinn von 4), die Repuibli> 
faner nur 3dund. 5 
„St Louis, 7..Nov, Die Mehrheit 

ErE Denny 
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Der demofrati= 


Yebrasfa 

Dmaha, 7. Nov. Die bisherigen 
Berichte laffen annehmen, daß. Gou= 
verneursfandidat Sheldon und bie 
meiften ubrigen republifanifchen Kan- 
didaten gemählt find, 

Kanias, 

Iopefa, 7. Nov. Die Republitaner 
behaupten immer noch, daß Hoc mit 
etwas über 3000 Stimmen Pluralität 
wieder zum Gouverneur gemählt fei; 
aber die Demoftraten beanfpru- 
chen die Ermwählung ihres Kandidaten 
Harris mit 10,000 big 15,000 Plu- 
ralität. * 

Topeta, 7T. Nov. Späteren Berich- 
ten nach, die noch immer nicht voll⸗ 
ſtändig ſind, iſt der Demokrat Harris, 
wenn auch nur mit etwa 1307 Stim— 
men Pluralität, über den Republika— 
ner Hoch zum Gouverneur gewählt. 

Topeka, 7. Nov. Mach den letzten 
Anzeichen iſt Hoch doch als Gouver— 
neur mit nicht ganz 2500 Pluralität 
wiedergewählt! 

Siiddafo:a. 

Sivur Fals, 7. Nov. Anfolge der 
Ihmwacen Stimmbetheiligung Tiegten 
die Republifaner in diefem Staate 
mit 25,000 bis 35,000 Pluralität — 
ein Abfall um 15,000 bis 20,000 
Stimmen. 

Norddakota. 

Fargo, T. Nov. Nach den ſpäteſten 
Berichten erhielt der republikaniſche 
Gouverneurskandidat Sarles eine 
ſichere Mehrheit. Dagegen wurde der 
Demokrat Fiske als Richter des 
Staatsobergerichts gewählt. 

Montana. 

Helena, 7. Nov. Lanafam laufen 
die Wahlberichte aus diefem Staat ein. 
Ohne Zweifel tft Die Legislatur bei ge= 
meinfamer Abjtimmung republitanifch. 

Kalifornien. 

San Franzisto, 7. Nov. Nußeror> 

dentlich langfam vollzieht fid) die Zäh- 
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lung der Stimmung, welche bei der ge⸗ 


ſtrigen Wahl abgegeben wurden. Der 

republikaniſche Gouverneurskandidat 

Gillet iſt jedoch um eine Kleinigkeit 

voraus. 2: 
MNah. 

Salt Yate City, T. Nor. Die Re 
puBlifaner bradten den Staatämahl- 
zettel mit etma 5000 Pluralität dur 
und fandten Hoiwell mieder in ben 
Kongreß. 


Kolorado. 


Denver, 7. Nov. Der Republifaner 
Buchtel, Kanzler der Denver-Uniberfi- 
tät, it wahrjcheinlich als Gouverneur 
gewählt (fammt dem größtenZheil fei- 
nes übrigen Tidet3), mit etwa 4000 
Pluralität. 

Texas. 

Dallas, 7. Nov. Auf 200,000 wird 
die Pluralität beziffert, welche die De- 
mofraten bei den gejtrigen Wahlen in 
Ieras erhielten. 

Die Wiederwahl des vielbefämpften 
Bailey als YBundesfenator dur bie 
—5— Staatslegislatur iſt zweifel⸗ 


(Im übrigen Süden waren die De— 
mokraten, wie gewöhnlich, erfolgreich, 
und es gab nur in wenigen Staaten 
Ueberrafchungen.) 


Die Kongrefwahlen. 


Dafhington, D. K., 7. Nop, 
meit bis jet befannt, brachten bie 
publifaner 211 Mitglieder für. den 
Kongreß beftimmt duch, die Deme 
‚Iraten 163. Aus ben übrigen Dif 
Fan mod 'n 
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Norb-Farolina 


den unterlegenen Republifaner Reives 
(vom 21. Dijtrift) und Didfon (vom 
23. Diftrikt). 

An MWiskonfin hat der Republifaner 
Babcod, welder vom republifani: 
ſchen Bundesſenator La Follette leb— 
haft bekämpft wurde, ſeinen Sitz an 
einen Demokraten verlor. 

Dagegen geivannen. in Kentudy bie 
Republilaner den 3. Kongrekpiitrikt, 
und 4 Gewinne in Maryland find an- 
Tcheinend die einzigen republifanifchen 
Geminne. 

Nach den meiteftgehenden Ermar- 
tungen bes republifanifchen Komites 
felbjt werden die Republifaner mit 50 
Stimmen Mehrheit die Kontrolle über 
das Abgeordnetenhaus ‚behalten; es 
mögen aber noch einige Stimmen 
weniger fein. 

Die Demofraten haben minbeftens 
21 Kreife geivonnen, melche bis jeht 
durch Republifaner im Kongreß ver: 
treten waren, darunter in Sllinois 
2, in Nndiana 1, in Soma 1, in 
Miflourt 11, in Nebrasta 1, in New 
Serfen 1, in New Mork 1, in Nord 
farolina 1, in Obio 3, in Bennipl- 
banieg 5, und in Wistonfin 1. 

Der Abgeordnetenhaus - Sprecher 
Cannon von Illinois erhielt ſeine 
üblichen 15,000 Stimmen Mehrheit 
und kommt zum 17 Male wieder in 
den Kongreß. 

Der Kampf gegen den republikani— 
ſchen Kongreßabgeordneten Dalzell in 
Pittsburg, hatte nur die Verminde— 
rung ſeiner Mehrheit zur Folge. 

Wadsworth, welcher Vorſitzender 
des Abgeordnetenhauskomites für 
Ackerbau iſt, wurde von Peter A. 
Porter geſchlagen, der als unab— 
hängiger Republikaner auftrat und 
Wadworths Thätigkeit bezüglich der 
Fleiſchſchau⸗Geſetzgebung befämpfte. 

Wafhington, D. K. 7. Nov. Fol—⸗ 
gendes iſt eine (noch nicht ganz ſo weit, 
wie das obige Geſammtbulletin gehen⸗ 
de) Zuſammenſtellung der einzelnen 
Ergebniſſe der Kongreßwahlen nach 
Staaten: 
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Alabama 
Arkanſas 
Kalifornien 
Kolorado 
Konnektikut 
Delaware 
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$llinois 
Indiana 
Jowa 
Kanſas 
Kenluch 
Louiſiana 
Maine 
Maryland 
Maſſachuſetts 
Michigan 
— — 
Wiſſiſſippi 
Miſſouri 
Montana 
Nebraska 
Nebaba 

Neo Hampihire 
New Ferſey 
New Hort 
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90 


Norddakota 
Ohio 

Dregon 
Bennfploanien 
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worben wäre, ftatt mit einer, nad) als : 


len Umftänden fo geringen ‘Pluralität 
aefchlagen worden zu jein! 


Zotalbericht. 
Ein nacktes Modell. 


Dr. Walter M. Fitch muß 5100 Geldffrafe 
zablen. 

Dr. Walter M. Fith, 645 Meft 
Monroe Str., wurde heute von Rich» 
ter Prindioille im Harrifon Str.=Po> 
lizeigericht zu $100 Gelditrafe verur> 
theilt, weil er in feiner Wohnung die 
17jährige Queenie Dawfon, 356 W. 
Adams Str, nadt al Modell zur 
Schau geitelt hatte. Das Mädchen 
mwurbe dem Jugendaericht zugemiefen. 
Auf eine VBefchwerde des Ehepaares 
Ihomas Candy, 104 N. Lincoln Str., 
waren Detettives von der Hauptmache 
am 28, Ditober in die Wohnung des 
Arztes gedrungen. Mehrere Nerzte 
und Freunde bon Dr. Fith, Die bei 
feiner Verurtheilung augegen ivaren, 
Ipracdhen ihre Entrüftung über biefe 
aus und erklärten, daß an Dr. Fitchs 
Handlungsmweife durchaus nichts Uns 
rechtes gemefen fei. 

Dr. Fitch felbft jagte auf dem Zeu— 
genftande, daß nur einige Patien- 
ten und Leute, die tiefes Intereſſe an 
phnfiologifchen Studien nehmen, zuge= 
laffen worden jeien. Er zeigte eine 
bon ihm verfaßte Schrift über hygie— 
nifche und heilfräftige Körperübungen 
bor und erflärte, daß die bei . dem 
Ueberfall jeitens der Polizei Anme- 
fenden feine eingelabenen Gäfte geme- 
fen feien: Perfonen, die ihm ober 
Hıl. Damfon nicht befannt gemefen, 
hätten feinen Zutritt gehabt. Der 
Arzt verfuchte den Beweis zu führen, 
daß Frl. Damfon fi aus Dankbar: 
feit zu der Schauftellung hergegeben 
habe, meil fie. durch feine Methode ge- 
heilt tworben jei. 

Ihomas Candy erzählte, daß er 
und feine Frau am Nachmittag des 
21. Dftober nad) der Anftalt des Dr. 
Til gegangen feien, ein MWeilchen mit 
dem Arzt gefprochen und fich dann zu 
den anderen Anweſenden geſetzt hät- 
ten. Bald darauf jei Frl. Damfon, 
nur mit einem Bademantel und einer 
rothen Maste bekleidet, eingetreten 
und habe den Mantel abgelegt. Er, 
Candy, und feine Frau, feien fortge- 
gangen, und er habe den Vorgang ber 
Polizei mitgetheilt. 

— — —— 


Der Politik wegen. 


lebens zeffährlich verletzt. 

Frank Cunningham, 4550 Went- 
worth Avbe., gerieth heute Vormittag 
um 11 Uhr in der Wirthſchaft 
James Quinn, 


Das Countnu⸗Ticket. 


Nach den vorliegenden Berichten iſt nur ein 
republif. Kandidat daranf, der Xleger De» 
Prieft, geihlagen worden. — Ein gleiches 
Schid;jal fheint auc feinen Raffegenoflen 
Barnett ereilt zu haben, der von dem Ar» 
publifanern als Stadtrichter aufgeflellt 
worden war. — Don den zehn Kongreh* 
fizen haben die Repnblifaner jedenfalls 
zwei, möglicher Meiie drei verloren. — 
Kunz ift feinem Gegner Mlichalef mit 
nur 65 Stimmen veraus. — Die „JInde: 
pendence Keague‘‘ hat fhlecdht abgefchnit« 
ten. 


—,— 


Das Ergebnif der geftrigen Wahl 
bat, foweit der Staat Ylinois, Coot 
County und Chicago in Betracht fom= 
men, faum lleberrafchendes gezeitigt. 

| Die Republitaner haben ihr Staatäti- 
| det mit gewaltiger Stimmen = Mehr- 
heit Ducchgebracht. it Diefe Mehrheit 
(rund 140,000 Stimmen) aud Faum 
halb jo groß wie die, mit welcher vor 
zwei Jahren Herr Deneen zum Gou- 
berneur gewählt worden, jo ift auch 
das Iintereffe an der Wahl und bes- 
halb die Betheiligung an biefer um 
vieles geringer gemejen, ald damalß. 
Die herrichende Partei hat in beiben 
Häufern derlegislatur eine ausfömm- 
liche Mehrheit, und felbit in Chicago 
ift, ungeachtet der Agitation, meld)e 
die „Legislative Voterd League“ ent- 


die Parteimafchiniften, melde * 
Prinzip der Minderheit3-Vertreiung 
in der Prazis zu einer Farce gemacht 
haben, auch nicht ein einziger Kanbi: 
dat der Zleineren Parteien in 
terhaus gewählt worden. 
Sr Eoof County haben die Repub- 
lifaner fo ziemlich die jämmtlihen 
Aemter erobert, welche neu zu beſetzen 
waren, und mit einer Ausnahme find 
auh ihre Stadtridhter = Kandidaten 
glücklich durchgekommen, dank dem 


2 
— 


Umſtande, daß die Oppofition fich zer-* 


fplitterte. Die Gefchlagenen find die 
„farbigen“ Kandidaten, welche von ber 
republifanifhen Mafchine zur Beru- 
higqung der Negerbevölferung aufge- 
ftellt worden waren, die aber bon zahl- 
reichen republifanifchen Stimmigebern 
geitrichen twmorden find. Diefe Kandi- 
daten find der gegenwärtige Gounty- 


Kommiffär DePrieft, welcher für bie’ 
: ap] 2 

$ranf Lunninabam durd einen Knüppelbieb Se Eee Be 2 x 

ein Stadtrichterpoften zuaebacdht mar. 


Da nah den vorliegenden Berichten 
von den Demokraten Yohr Minwegen 


bon | die meiftenStimmen als Kanbibat für - 
Nr. 4900 Emerald | den Eountyrath erhalten hat, fo hat er, ' 


Aoe., über den Ausfall der Wahl im | ba der Reublifaner De Prieft geihla- 


vierten Kongreßbezirt in Streit mit 
Yas. MeNamara, 3627 Haljted Str. 
E3 fam zu einer Rauferei, und fchließ- 
Ih fol MeNamara feinem Gegner 
mit einem Anüppel einen fo fchieren 
Schlag verjegt haben, daß Gunning- 
ham einen Schäbelbrudh erlitt. Ehe der 
Ihäter ergriffen werben konnte, war 
er berfhiwunden. Gunningham murs 
de in bemußtlofem Zuftande und Ie- 
benägefährlich verlegt in’3 PBoft-Gra= 
duate-Hofpital gebradit. 


Zrat den Beweis an. 


„Wenn Sie fchnell fterben imollen, 
brauchen Sie nur die einzunehmen. 
€3 ift Blaufäure.” Mit diefen an den 
Schantwärter in der Wirthfchaft Nr. 
45 Union Straße gerichteten Worten 
goß ein Fremder dort geftern Abend 
dos Gift in ein Glas Bier, trant e3 
und fant gleich darauf entjeelt um. Die 
Leiche liegt in der County-Zodtenhalle. 
An den Tafıhen des Mannes murde 
eine Speife-Abonnementsfarte gefun- 
den, melde an %. Martin, Rodford, 
SL, ausgeftellt war. Der Selbftmör- 
der war etwa 50 Yahre alt, 5 Fuß 7 
Zoll aroß und wog 170 Pfund. 


Da Wetter. 


Ghicago und Umgegend: Theiliweiie bewölft heute 
Abend und Donnerftag; mittlere Tuftwärme. eich: 
ter, beränderliher Wind. 

Alinoid und Indiana: Im Allgemeinen fjhön 
beute Abend und Donnerftag. Heute Abend Mär: 


mer. 
Rieder-Mihigan: WahrfheinlihRrgenihaner Heute 
Übend oder mungen 
:Theilieife bewölft keute Abend: im 
I mögliher Weife Regenjhauer. Mor: 
gen im Allgemeinen jchön. 

An Chicago: fellte ji der Temberaturtand von 
8 ern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 
e 56 Grad; Nadts 12 >» 56 Grad; Morgens 

6 Uhr 53 Grad; Mittags 12 Uhr MO Grad. 


Kleine Auztigen. 


Wer Arbeitöträfte verlangt, wer 
t fucht,; wer. etwas zu verkaufen, 


gen wurde, Ausficht auf einen Gik in 
jener Behörde. 

Von den zehn Kongrehfigen, Die 
Goot County zu vergeben hat, finb den 
Republifanern, welche fie feit 
Jämmtlich innegehabt, nur zwei wieber 
entriffen worden, nämlich ber bierte 
und der fünfte, wo.bie Demokraten 
MeDdermott und Sabath gefiegt ha- 
ben. : Jın 8. Bezirk, wo auf demofra- 
tifcher Seite der biedere Wlberman 
und Staats-Senator Kunz; nad ber 
nod) höheren Ehre eines Kongreß-2Ub- 
geordneten geftrebt hat, ift dad Ergeb- 
niß zweifelhaft, denn nad) ben botlte- 
genden Berichten hat Kunz nur mit 65 
Stimmen über feinen bempfratifchen 
Gegner Michalef aefiegt. - Im 7. Be: . 
zirt hat in der Gefammtheit ber dazu 
gehörenden ftäbtifhen Stimmbezirte 
der demofratifche Kandidat Buchanan 
ben alö Kandidat für Wieberermäh- 
lung auftretenden Abgeorbneten Knopf 
geichlagen, doch reicht die von ihm hier 
erzielte Mehrheit Tange nicht Hin zur : 
Ausmwifchung derjenigen, melde, Herr 


Knopf in den Lanbbezirfen erlangt - 


at. 
Wie im Staat, fo ift auch Bier im 
Eoot County und beionder im ber 


Stadt die Wahlbetheiligung Ihließlicgg 


boch hinter den gebeaten Erm 
meit zurüdgeblieben. Statt der 


faltet hat als Protejtberwegung gegen , 
8‘ 


1904 ® 
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000 Stimmen, auf die man rechnen zu 


dürfen geglaubt hatte, find im Ganzen“ 
in der Stadt Chicago nur eima 260:- 
000 Stimmen abgegeben morben. Die 
Wahlenthaltung war am ftärkiten 
der „demofratifchen”“ Seite, denn 
hatten Zerflüftungen, welche 


Urfachen zurüdzuführen find, Ser: 
den Wählermaffen große Inlu 
zeitig. Die bemo den: 7 
batten fih a ügli 


= 


ge⸗ 
Dre: 


auf: 
auf perfönliche, {heia auf prinzipielle: 





J—— Sau ihm berüberfah, 


“ Wie man eine träge Xeber anregt 
| : durch Künftlihe Bewegung. 


e gefährliche Mranfdeit Hat einen unbe 

n Anfang. 

> in neun aus zehn Füllen entfießt ber 
nbebintnn nötig In den Eingeweiden. 

> Berftopfung ift der Anfang ber meiften Kranl- 

deiten. Sie bahnt den Weg für afeanbeven. 


Fr 4 Mangel an Bewegung, baftiges Elfen, una. 


Kräglie Nahrung find die erften Urfaden. 


'; Dur Träpheit md Verzögerung entwidelt 
3 ji in dronifche BVerftopfung, was lebend» 
« Kangliäes Unbehagen bedeutet. 
' &8 ift nit notbivendig, Trank ir Bett au 
| Kein, um fehr unbehaglih zu fein. 

Sogar unbedeutende unverdaulichteit afftzirt 
‘bie Nerven, ftumpft den Geift ad und sverdun 
Telt den Sonnenihein des Lebens. 


* “ “ 

Die richtige Zeit, die Eingeweide zu reguli- 
„ten, ft dann, wenn Ihr suerft mertt, ba fie 
"zegulirt werben mülfen, 

—Menn Eure Bunge leicht Belegt' tft. 

—Wenn Euer Athem AÜübelriechend iſt. 
E— Stern Euer Kopf ein werig Thiwer und 
bumpf ift. ' 

—Monn die Verdauung ein werigulangfam ilt. 

— Henn Sodbrennen, Aufftoßen, Rolit ober 

Hturhelofialeis fich einftellen. 
— Inn ift e3 Bett, ein Cascaret zu effen. 


Ste wirien fo angenehm tie fie ſchmecken, 
ſie ſind den Eingeweiden To angemeſſen wie 
dem Geſchmad. 


Sie ſtimuliren die Muslkeln der Eingeweide 
und Gebarmoe, ſo daß ſie mechaniſch Nahrkraft 
Tue der Epeiſe siehen umd den“ Abfall aus 
ſchelben. 


* 


Die einzige Art und Weiſe, um“ ſie immer 


us teten Zeit an Hand zu haben, wenn Ihr 
| ins ndihle babt, tit, fte fortwährend in. Eurer 
| ftentafhe au tragen tie Eure Uhr ober 
Kuren DBleiftift. 


i Die gehnEents Schachtel von Cascarets iſt 
uau. lad, rundedig und Ylein für_diefen, be 
I diimmten Zwed. 

i Selen Eie jede borfiätig, bie ehten au erhal 
ten, dergejtelit nur bon ber Sterling Remedy 


ompany und nie Iofe verkauft. Jedes Tablet 
!peftempelt „GET.“ 740 


Werner Fobiens Jugend. 


Koman von Emil Haifer. 
I (6. Yortjegung.) 
Xenaftlich hatte fich Werner hinter 
pie Grohmutter verfrochen, al bie un« 
' fürmige Geftalt in’3 Zimmer ſchnaufte. 
So dreiſt er vorher ſein Spottverslein 
geſungen hatte, ſo verſchüchtert zeigte 
xrfich jetzi. Nicht, daß er den dicken 
Bäder verfannt hätte, aber nach ber 
Art phantafiebegabter Kinder überließ 
er jich millig aud) folchen Selbittäu- 
jungen, die ihm ein Entjegen ein» 
flößten. 3 dauerte einige Zeit, bis 
er fo viel Muth gefaßt hatte, um auf 
hie an ihn gerichteten Fragen verſtänd⸗ 
lich antworten zu können, und auch, 
als Hubert Giffels ihm die Hände 
mit Aepfeln, Nüſſen und Honigkuchen 
füllte, blickte er beſtändig ſcheu nach 
der Ruthe, die der alte Mann in Hän⸗ 
den hielt. 

Gern ſprang er dann hinauf, um 
Toni Thiel herabzuholen, damit auch 
ſie ihren Niklas in Empfang nähme. 
Zu den Bewohnern bes erſten Stock⸗ 
toerkes aber zmängte Giffels ji ſelbſt 
mühſam die enge Treppe hinauf. Es 
war ihm nicht unangenehm, daß er 
port nur die beiden Töchter zu Haufe 
traf. 

Hulda empfing den Hausherrn mit 
$alter Höflichkeit, ſie ſchob ihre jün- 
gere Schmeiter bot, die über den Auf- 
pub des dien Mannes in ein aud- 
gelafjenes Gelächter ausbradh, dann 
aber fich fehnell fahte und auf jeine 
Aufforderung mit der Betonung eines 
gut abgerichteten Papageien ein Lieb 
herfagte, das ihr von der Schule her 
geläufig war. 

„Na, da kann die Ruthe fort“, nidte 
“ner Alte, Sidonie mußte ihm einen 
; Kuß geben, was fie aud) ohne Sträu- 
' ben that, um nur rajch in ben Beſitz 
per Süßigkeiten zu gelangen, die der 
Knappe bereits aus ſeinem Korbe her⸗ 
vorgetramt hatte. 

Während ſie 
Empfang nahm, 


dann ihren Lohn in 
richteten ſich die 
Augen des Bäckers mit lüſternem Aus⸗ 
drug auf Hulda. „Nun, und das 
große Fräulein? Auch immer brav 
und arlig geweſen?“ 

Die Stirn des jungen Mädchens 
fraufte fich ein wenig, und ihre Unter» 
lippe ſchob ſich verachilich vor; aber 

' fie jagte do nur: „Wie es jich ge> 
hört, Hert Nitlas.“ 

„Das freut mid, freut mid, Da 
praudt fie nur dem heiligen Niklas 
einen Kup zu geben, braucht fie nur, 
wie bie Kleine da. Soll aud was 
triegen.” 

Damit trat der fette Mann auf das 
blüdenbe Mädchen zu, indem er ein 
Honigkuchenherz hervorzog, das in der 
MNin anfiati einer Mandel eine kleine 
Broſche zeigte. 

Unwilltürlih mid Hulda vor bem 
widerlich ſüßlichen, alten Gejicht einen 
Schritt zurüd, dann aber hielt jie 
teogig jtil und ließ fich füffen. Das 
Gold der Brofche ftah ihr im bie 


Augen. 
Mit entrüftetem Erftaunen verfolgte 
Hubert Giffeld das Gebahren feines 
Zalers. Jehzt wurde ihm plöglich tlar, 
weshalb diefer Die ganze Komödie in 
ene gefegt hatte. Er fannte ja deſſen 
Ee ache zur Genüge. Wie manchen 
Auftriti hatte er ſchon erlebt, wo er 
ſich ſeines Vaters geſchämt hatte. 
Zwar war er viel zu ſtreng in Zucht 
gehallen, als daß er es gewagt ätte, 
aud nur burch eine Gebärbe fein iß⸗ 
fallen zu erlennen zu geben; aber als 
- Hulda jeßt mit ftolger Gleichgiltigkeit 
da ſchoß ihm das 
Slut duͤnkelroih in die Wangen. 
Gtwe?, mas er fonft bei ähnlichen Ges 
‚Jegenheiten nicht empfunden, gefellte 
; fich diesmal zu feiner Beihämung, es 
war Mitleid mit dem Mädchen und 
‚ eine gemwiffe Eiferfucht gegen ben Alten. 
I Ganz plöglih waren ihm bie Augen 
'q „und er mar erftaunt 


Unterbefjen wandte der Bäder fi 
Tepmungelnd zum Abgang. „So war's 
recht, Fräulein. Ymmer jo bleiben, 
hübfch artig und gefällig,. nod viel 
mehr friegen mit der Zeit, viel mehr.” 

Er war offenbar von feinem ben⸗ 
teuer recht befriedigt; denn als vor der 
Hausthür der wartende Haufe der 
Kinder mit einem wahren Bettelgeheut 
auf ihn einftürmte, gab er feinem 
Sohn die Weilung, den ganzen Inhalt 
des Korbes unter ſie zu vertheilen. 

Tagelang noch bildete dieſer Niko⸗ 
lausſcherz des reichen Bäckers das Ge⸗ 
ſpräch der Fiſchergaſſe. Nicht darüber 
mwunderte man fich, daß der Mann in 
feinem Alter no Luft an ſolchen Poſ⸗ 
ſen fand, man war daran gewöhnt, 
daß er ſonderbare Dinge aufführte, ja, 
man nannte ihn hinter feinem Rüden 
den verrüdten Giffels — aber bie 
Harmloſigkeit dieſes letzten Streiches 
regte alle Gemüther auf, man konnte 
ſie nicht begreifen. Man traute dem 
dicken Manne jede Bosheit zu, und 
daß man diesmal die heimtückiſche 
Spitze nicht herausfand, das war 
ärgerlich. Schließlich beruhigte man 
ſich damit, zu bezweifeln, daß Werner 
Lohſen der Sohn des Amhof ſei; man 
wußte ja wohl, daß der dicke Bäcker 
mit der Lisbeth Lohſen ſich gut ge⸗ 
ſtanden hatte. 

Je ſtrengere 


Saiten der Winter auf⸗ 
zog, um ſo eifriger traf man Vorberei⸗ 
tungen zu feinem großen Abſchiedsfeſt, 
dem Karneval. Es war faum nod) eine 
Wirthſchaft in der Stabt zu finden, 
too nicht allabendlich eine Kleine Muſik⸗ 
bande aufgetaucht wäre, bie Die neue 
ſten Karnevalslieder vortrug, oder we⸗ 
nigſtens gab irgend ein Bauchredner 
oder ein Taichenfpieler feine Kunft 
zum Beſten. Auch die Familie Schra⸗ 
der betheiligte ſich eifrig an dieſem 
Treiben, beſonders die Töchter mußten 
Nacht für Nacht von Wirthſchaft zu 
Wirthſchaft ziehen und die halbtrunke⸗ 
nen Gäſie mit ihren Kunſtſtücken 
unterhalten. Es brachte nicht eben viel 
ein, aber es koſtete auch nichts, als 
höchſtens der älteſten Tochter einige 
Weberwindung. Und im Winter mußte 
man jedes Verbienjt mitnehmen. €3 
waren fehr gemijchte Gefühle, womit 
Hulda, wenn fie jpät in der Nacht 
heimfehrte, die Kupfer⸗ und Nidel- 
müngzen zählte, die bie Ausbeute des 
Abends bildete. Die Münzen waren 
ſo ſchmutzig, es klebten ſelbſt an den 
kleinſten Stücken Gemeinheiten, die 
größeren bedeuteten eine rohe Berüh⸗ 
rung, das war ſo ekelhaft — aber es 
war doch Geld. Je ſtärker ber Efel, 
um fo größer der baate Verdienſt. 

Eines Abends fiel ſogar ein blanker 
Thaler beim Einſammeln auf Huldas 
Teller. Der fette Giffels ſpendete ihn 
und nahm ſich dafür die Freiheit, das 
Mädchen in wenig züchtiger Weiſe um 
die Hüften zu faſſen. Die Größe der 
Gabe hatte die Aermſte ſo in Verwir⸗ 
rung geſetzt, daß ſie ſich die wider⸗ 
wärtige Liebkoſung einen Augenblick 
wiltenlos gefallen ließ. Erit als fie 
die Augen Hubert Giffeld mit einem 
ftummen Vorwurf auf fih gerichtet 
fah, machte fie jich lo$ und jentte be- 
ichämt das erröthende Geficht. E3 war 
feine Abficht bei diefem Betragen; aber 
wenn fie beabjichtigt hätte, ben Sohn 
des Büders für fich einzunehmen, jo 
hätte fie ed nicht gefchichter anfangen 
fönnen. 

Zange jah Hulda an jenem Abend 
auf dem Rande ihrer Bettſtelle, und 
hielt den Thaler, das Geſchent des 
lüſternen Greiſes, in ihrer Hand. Zu: 
meilen war e3 ihr, al& brenne er aleich 
einer glühenden Kohle, dann aber legte 
fie ihn auf die Fingerfpige und jhlug 
mit einem anderen Geldftüd dagegen 
und erfreute fi an dem feinen Silber: 
Hang. Jedesmal, wenn es Hang, Jah 
fie einen weißglänzenben Thaler fallen. 
Sie date an das Märchen von ben 
Sternthalern; aber fie jchüttelte den 
Kopf, das mußte fie nun fon, vom 
Himmel fielen bie Thaler nicht, jo rein 
befam man fie nicht in den Schooß, 
und doch verlangte fie banadh, troß bes 
Schmuhes, der daran Elebte. Mit einer 
verlangenden Bewegung drückte Hulba 
die Münze an ihre Bruft, ba durchs 
fchauerte e8 fie plöglich, und fröftelnd 
barg fie fich unter bie Dede. Ach, wer 
reich wäre! war der Gedante, mit dem 
fie entſchlief. 

Non diefem Zeitpunft ab ber» 
ſchmähte es Hulda, in den Kneipen 
jelbft ihre Künfte zu zeigen, man ſah 
fie bort nicht mehr im Trikot. Sie 
führte jet einen Pubel bor, der durch 
ſeine Rechenkünſte und ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit im Aufſuchen verborgener 
Gegenſtände das Staunen des meiſt 
nicht ſehr anſpruchsvollen Publikums 
erregte. Schrader war von dieſer Pro⸗ 
grammänderung Anfangs wenig er⸗ 
baut; aber er kannte den Eigenwillen 
feiner älteften Tochter, und bei feiner 
Fähigkeit, Alles im beiten Lichte zu 
—— — — — —— —— 


Hals 


hättet wie biefer 
Geſelle, 
unb er wäre 


wund 


A: 


Tonsiline 


würde ihn ſchnell 


Abendvoſt, Chicago⸗ mittwoch, den 7. November 1906. 
—— ———— — — 


ſehen, fand er auch bald heraus, daß 
ihte Leiſtungen in der That zu ſchade 
feien für diefe ſtumpfſinnigen Karten⸗ 
ſpieler und tohen Zechgenoſſen. 

Auch Thiel war einer von denen, die 
glaubten, das Ende des Winters 
ſchneller herbeiführen zu können, wenn 
ſie mit ſeinem Abſchiedsfeſt ſo früh als 
möglich begannen. Es war ja kein 
Mangel an Geſellſchaften, wo man 
Gelegenheit hatte, ſchon gleich nach 
Neujahr ſich in Karnevalsſtimmung 
zu verſetzen. Und wenigſtens zweimal 
in der Woche glaubte Thiel es ſich 
ſchuldig zu ſein, daß er die Sorgen des 
Lebens durch reichlichen Altoholgenuß 
in ausgelaſſener Geſellſchaft ver- 
Icheuchte. Allerdings foftete das ein 
Heivengeld, aber meijt gelang es ihm 
dafür, halbe Tage Beihäftigung zu 
finden, fo daß er immer ein paar Mari 
zur Verfügung hatte; war inbeß wirk⸗ 
lich einmal eine ganz verdienſtloſe 
Woche geweſen, ſo ſcheute et ſich auch 
nicht, ſeiner Frau ihre kleinen Erſpar⸗ 
niffe abzuforbdern. Und ſo feſt das 
arme Weib ſonſt war, in dieſem Falle 
gab ſie ohne langen Kampf nach. Sie 
wußte aus Erfahrung, daß Thiel, um 
fich ein Vergnügen zu verjchaffen, ihr, 
iern’3 nicht anders ging, das Geld 
mit Gewalt raubte und vor feiner 
Mißhandlung zurückſchreckte. 

Wie es ihr in's Herz ſchnitt, wenn 
er den Lohn ihrer harien Arbeit da— 
vontrug, um ihn durch die Kehle zu 
jagen, das konnte ſie nicht ausſprechen. 
Wortlos brach ſie dann auf einem 
Stuhl zuſammen; ihr war, als müſſe 
ſie erſticken an all der Bitterkeit, die 
in ihrem Innern aufſtieg, und jede die⸗ 
ſer Viertelſtunden düſteren Vorſichhin⸗ 
brütens zerſtörte ein Stück von der 
Wurzel innigen Gefühls, die noch im 
Grunde ihres Herzens lag. Ihr Fleiß 
und ihre Arbeitäfraft wurden nicht ge- 
brochen, eifriger noch ala Tonit arbei- 
tete fie in ihrem jtummen Grimme 
darauf los, aber immer mehr bemäch⸗ 
tiate fich ihrer das Bewußtſein, daß 
all ihre Mühe, all ihre Pladerei ver⸗ 
geben3 Tei, und bie rbeit warb ihr 
nicht zum Segen, jondern zum Fluch. 

Auch im Unterhauſe bei Frau Loh⸗ 
ſen machte ſich die Annäherung des 
Faſchings bemerklich. Es mar ge- 
radezu erſtaunlich, was für eine Menge 
halbberſchliſſener Gegenſtände bon 
einer Menge halbverfchliffener Leute 
jegt zum Kauf angeboten murbe, Täg- 
(ich füllte fi) ber Trövellaben mehr 
und mehr, felbft das Wohnzimmer und 
die Schlaftammer murben mit allerlei 
gebrauchten Hausrath und Beitzeug 
derartig vollgeftopft, daß man ſich 
kaum darin umdrehen konnte. Dabei 
jammerte die Wittwe täglich über das 
diele Geld, das fie ausgeben müſſe, und 
ſparte am Haushaltungsgelde mehr, 
als gerechtfertigt mar. So murbe auch 
für Werner der Winter eine Zeit der 
Entbehrungen, wie er es, freilich in 
ſtärkerem Maße, für ſeine Freundin 
Toni war. 

Werners Großmutter war über— 
haupt nicht die Frau, die ſich gern 
einen Verdienſt enigehen ließ, jetzt aber 
in der kargen Zeit ergriff ſie doppelt 
gern jede Gelegenheit, wieder etwas in 
ihre Kaffe zu befommen, und fo mar 
fie jehr erfreut, als Thiel ihr einmal 
eine folche Gelegenheit zeigte. 


(Hortfegung folgt.) 
—— — —— 

Wie man im Mittelalter Magis 
ftrate einfledte. 


Das Bravourftüd des Schmwinbel- 
hauptmanns von Köpenid erinnert in 
mancher Beziehung an mittelalterliche 
Zuftände. Auch damals griff man bi3- 
meilen zu dem originellen Mittel, die 
Magiftrate ganzer Stäbte einfad eins 
zufperren. Diefes Mittel fand am häu⸗ 
figiten Anmendung, wenn Fürften oder 
Städte ihre Forderungen an Pacht 
oder Steuern, die fie an ganze Kom- 
munen hatten, auf gütlihem Wege 
nicht beitreiben fonnten. Man entließ 
die Gefangenen nicht eher, als bis bie 
Schuld bezahlt mar. Um fehneller zum 
Biele zu gelangen, behandelte man fie 
ſehr ſchlecht und bradte fie in den 
ſcheußlichſten Verließen unter. Man 
ſetzte den Schuldhäftlingen meiſt ver⸗ 
borbene Speiſen vor und, um einen 
unerträglichen Durſt zu erzeugen, 
reichte man ihnen Salzwaſſer zum 
Trunk. Ein außerordentlich praktiſches 
Mittel, Schulden einzutreiben, war 
auch das ſogenannte Einlager. Dem 
Gläubiger ftand nämlich nach mittelal- 
terlicher Gepflogenheit das Recht zu, 
fomohl den Schulbner als auch bie 
eventuellen Bürgen aufzufordern, an 
einem beftimmten Orte, gewöhnlich 
dem Gafthofe einer Stadt, fich einzu- 
quartieren und dort auf ihre Kojten 
zu leben, bis die Schuld bezahlt war 
oder der Gläubiger fie von jelbft ent- 
ließ. Man wollte, da der Schuldner 
die Koften für das Einlagerhalten oder 
Einreiten tragen mußte, eine Befchleu- 
nigung derZahlung beranlaſſen. Spä⸗ 
ter konnten Schuldner und Bürgen 
Vertreter, Reiſige und Bedienſtete zum 
Einlager ſchicken, aber auch dieſe Sa— 
che wurde koſtſpielig, da man gewöhn⸗ 
lich in dem Dokument über die Auf⸗ 
nahme der Schuld einen Paſſus an— 
brachte, wonach 5 bis 6 nebſt Pferden 
zum Einleger geſchickt werden mußten. 
Der Mißbrauch, der mit der Zeit mit 
dieſem originellen Inſtitut getrieben 
wurde, durch das natürlich die Schuld 
unnuherweiſe bis ins Ungemeſſene 
wuchs, veranlaßte ſchließlich das Ver⸗ 
bot des Einlagerhaltens. „Etwas Räus 
berifches“ hatten alle diefe Methoden, 
vermeintliche Rechte — ohne Prozeg— 
geltend zu machen. Über ber kurze Pro: 

eb eines Gaunerd, ber mit echten 
zuppen eine Stabt „einnimmt“ und 
feine Beute twie eine Kontribution eins 
fordert, ift — aud im Mittelalter — 
ohne gejchichtliches Beiſpiel. 
—— 

— Bhlegmatij. — Ein Herr ftieh 
im Gebränge einen anberen mit dem 
Fuße an das Schienbein. — 


| 


* **8 
agte biejer entrüftet, „haben Sie das 
mit Vorfag gethan?“ — „Nein, war 


——————— — — — — — — — — — — 
Sein) 


Meiden Eud) 
die Leute 


Wegendes üblen Athems von 
Katarrh? 


Dann leſet Nachſtehendes. 


„Pfui, pfui! Was für ein Athen! Wa: 
rum laffen Sie Gau nicht den 
Katarıh heilen? 

Wenn Cie fortwährend fpeien und ein ungus⸗ 
ejettes Iropfen don der Kafe in den Mund 
aben, wenn Sie einen üblen, widerlichen 
&them baben, dann leiden Sie an Katarıh und 

ih Tann ihn beilen. E 
Alles, was Cie zu thun haben, ift, den nad» 
fiebenden NRoupon auszufüllen. 

Ziveifeln Sie nicht, men Cie nicht. Sie ges 
oinnen nur und verlieren miete, wenn Cie 
fbun, was ich fage. Ih will fein Geld — nur 
Shren Namen und Adreiie. 


FREI 
Dieler Roubon ift gut für ein Probe-Badet 
von Gauß’ zujanımen ejegter Katarrh-Cure 
frei in  einfadem Imiclag verſchickt. 
Schreibt Be uren Namen und Udrejie 
auf die punltirten ginien und ididt ihn an 

G. E. Gauf, 7332 Main Str, 
Ma ich 
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Da8 Geburtstagsgeidhent. 


Stigge von Thefi Bohru, 


Alma Brandom jah am Slavier 
und übte mit vielem Fleiß, aber trot 
der lebhaften Bewegungen und bes 
großen Eiferd, den fie entwickelte, wa⸗ 
ten ihre Wangen blaß und ihre Finger 
zittrig, und bei bejonbers ſchwierigen 
Paſſagen mußte ſie ihre ganze Kraft 
aufwenden, um die richtige Klangfarbe 
hervorzubringen. Von Zeit zu Zeit 
hielt ſie erſchöpft inne und ließ lä- 
chelnd ihre Blicke durch's Zimmer glei⸗ 
ten, mie um fich erneute Kraft und er⸗ 
neuten Muth an dem, mas €8 hier zu 
Tchauen gab, zu fammeln. Der ganze 
Raum war buchftäblich in einen Blu> 
mengarten verwandelt; Die prächtigen 
Sträuße, Kränze, Körbe, Füllhörner 
u. f. w., bie hier in genialer Unord⸗ 
nung umherlagen, ließen an Duft und 
Farbe nichts zu wünſchen übrig und 
zwei wirkliche Zorbeerbäume in gro= 
ben, prächtig bemalten Holzgefähen, 
mit breiten Banpdfchleifen verziert, jeß- 
ten allem die Krone auf. 

Alma jeufzte. — Verbiente fie das? 
Nein, noch nicht, aber fie wirb es, fie 
muß es verdienen. 

Mit voppeltem Eifer griff Tie in bie 
Taſten. 

„Alma, mein Kind, wirft Du Dir 
denn nicht ein biöchen Ruhe gönnen?“ 
tief die eintretende Mutter, eine Statt- 
liche, gut fonfervirte Dame, und warf 
einen beforgten Blid auf das junge 
Mädchen. 

„Später, Mama, Tpäter.” 

Mama jeufzte jhmer. „Du ſollteſt 
doch wenigſtens öftere Paufen ma= 
chen, Kind; e8 ilt ja unverantmortlich, 
ie Du Dich plagit." 

„Ih bitte Di, Mama, laß mid,“ 
rief Alma nervös, „ich habe heute 
ohnehin ſchon ungewöhnlich lange 
Paufen gemacht, mit all den Gratu—⸗ 
lanten. 

„Dafür ift auch Dein Geburtätag 
heute; das ift doch ein Yelttag, an dem 
Du ganz feiern follteft,“ warf bie 
Mutter zaghaft ein und menbete ſich 
dann den WBlumenfpenden ga. Sie 
rücte und zupfte daran herum, ftellte 
hier einen Korb mit herrlich gelben 
Rofen in ein befleres Licht, brachte 
eine Leier aus föftlich duftenden Ri- 
pieraveilchen in eine andere Lage und 
ließ die Bandſchleifen durch ihre Fin⸗ 
ger gleiten, um ſie alle auf ihre Güte 
zu prüfen. Dabei verwandelte ſich der 
beſorgte Blick in einen ſtolzen, befrie⸗ 
digten und ſie drückte mit einem fei⸗ 
nen Lächeln und einem Kopfnicken ihre 
Vewunderung aus. Das ſah Alma; 
ſie brach ihr Spiel jäh ab und eilte 
zur Mutter Hin, um mit ihr zu 
fchauen, zu orbnen, zu bewundern. 
Plöglich ſchlang fie beide Arme um 
den Hals der Mutter und küßte ſie 
feidenihaftlih. „Mama, ad, Mama, 
bald, bald bin id) am Ziel, glaub’ e& 
mir, e8 foftet nur noch ein bischen An- 
ftrengung.” Die Mutter Tonnte nicht | 
iprechen, fie ftrich nur Tiebfojend über | 
den bronzefarbenen Scheitel bed Kin- 
de3 und verließ ohne ein meiteres 
Mort das Zimmer. Alma aber jtürzte 
wieder an’3 Klavier ‚und griff mit 
mahrem euereifer in die Taften. 

Da öffnete fi die Ihüre und 
Hauptmann Eugen Schap trat herein. 
Er fchlug entjegt die Hände zufam- 


men. 

„Herr Gott, Fräulein Alma, nicht 
einmal an Xhrem Geburtäfefte geben 
Sie fih Aube, und baden wie ge 
möhnlich ohne Erbarmen barauf loB; 
ift fo mas erlaubt?” 

„Wie Ste fehen,“ entgegnete fie Iä- 
cheind umd erhob ich vom Klavier, 
um ihrem - Befuch entgegenzugehen. 
„Sie brauden ja aricht zuzuhören, 
wenn es Ihnen läſtig iſi. 

Ah, danke, das heißt mit anderen 
Morten, fommen Ste überhaupt nicht, 
oder ftopfen Sie fich Baumwolle in 
die Ohren.” 

„Wenn Sie es fo auffaifen, ift das 
Ihre Sache.“ entgegneie ſie achſel⸗ 


zudend. 
na mit a ah 


„Und ich meine Pläne für die Zu- 
tunft nicht.” 

„Pläneg! Welche Pläne?“ 

„Künftlerin zu werben, das wiſſen 
Sie „je ohnehin, fragen Sie doc) 


nicht, 

„Und Ste bilden fich mwirklich-ein, 
es jo mweit zu bringen?” 

„Weber diefes Ihema ftreite ich mic) 
mit Ihnen nicht mehr,“ fagte fie ab- 
meifend und jegte Jich wieder am’s 
Klavier; er aber erfaßte ihre beiden 
Hände und zog fie fort von dem n- 
ftrument. 

„Fräulein Alma, feien Sie gut und 
fagen Sie mir eins, ob Sie glauben, 
dab ich e3 ehrlich mit hnen meine.“ 

Ein langer, forfchender Blid aus 
den jchönen Augen traf den Frager, 
toßdem marf fie gleichgiltig Hin: 
„Aber ja.” 

„Nun, danr hören Sie mid.“ 

„Sie find unausftehlih! jegt var 
e3 längere Zeit Ieidlich mit Ihnen 
auszuhalten und ich dachte fchon, Sie 
wären nun iwirflich vernünftig geivor- 
den, aber ich fehe eben, daß ich mich 
getäufcht habe; marım quälen Sie 
mich 10?“ 

„Weil ich nicht anfehen fann, ivie 
Sie fich fyftematifch zugrunde richten.“ 

„Pah!“ — — — 

Er zog ſie vor den Spiegel. 

„Da ſehen Sie das Bild an, blaß, 
mager, abgerackert.“ 

„Was Sie fich nicht einbilden!“ 

„SH bilde mir gar nichts ein, wo 
find die Rofen hingelommen, bie frü- 
ber auf Ihren Wangen blühten? Was 
it. aus Ihren tmeichen, gepolfterten 
Sammetpatjchen geivorben? Wie matt 
ift Ihr früher fo feuriges Auge, und 
das bat alles der Ruhmesteufel ver- 
ſchuldet. Sie bilden fich durchaus ein, 
Künftlerin werben zu wollen, weil Sie 
leidliches Muſiktalent beſihen und ei— 
nigen Schmeichlern Gehör ſchenkten. 
Da wird nun alles auf die Seite ge— 
ſchoben, Spaziergänge und geſelliges 
Leben, die Haushaltung, ein gutes 
Buch, eine nuͤtzliche Handarbeit, alles, 
alles, und ſchon der graue Morgen ge— 
hört der Folter, und das geht ſo fort, 
den ganzen, lieben, langen Tag, bi3 
Spät Abends, immer üben, immer tie- 
derholen, hundertmal daffelbe von 
borne anfangen, das muß bie Nerven 
zerrütten, die leibliche und getitige 
Gefundheit untergraben. Und Nhre 
Eltern, anftatt dem Unfug zu fteuern, 
unterftügen Sie darin, 
vom Hochmuthsteufel beſeſſen ſind. 
Es wird aber nie etwas daraus wer— 
den, und mir thut es nur um Sie 
herzlich leid, weil Sie die unausbleib⸗ 
liche Enttäuſchung mit Ihrem ſtolzen 
Gemüth ſchwer tragen werden.“ 

„Die Enttäufhung ift alfo nad 
Ihrer Auffaffung unausbleiblich?” 
fagte Fräulein Alma trogig. „Sagen 
Sie nur, warum wollen Sie durdhaus 
bei mir nicht anertennen, maß Gie an 
Emma Reich loben?” 

„Ei, das tft doch fonnentlar! Er— 
ftens hat Fräulein Reich ein ausge 
Iprochenes Talent, eine eiferne Ge⸗ 
fundheit, und, was die Hauptſache it, 
fommt bei ihr bie Lebensfrage in Be 
tracht; fie ift arm und darauf ange 
miefen, ihr Brot zu verdienen, und da 
it es ein wahres Glüd für fie, ein 
folches Talent zu befigen, das ihr eine 
forglofe Zufunft jichert. Das alles ijt 
bei Jhnen nicht der Yall; Sie braus 
chen nicht auf Ermerb zu fehen, find 
unabhängig unb Yhr Talent weiſt 
große Luͤcken auf, und deshalb iſt es 
ein Unverſtand, ſich in etwas hinein⸗ 
zulügen, was nicht vorhanden iſt, und 
fich dabei zu Grunde zu richten, eines 
bischen Beifalls wegen, nur um ſich 
das Prädikat „Künſtlerin“ beilegen zu 
fönnen und im Konzertfaal beflatjdi 
zu werden. Muſit iſt diejenige Kunſt, 
die am meiſten zu Herz und Gemüth 
ſpricht, ſie erhebt und veredelt; ſie 
berſchönt das Leben, und wohl dem 
Haufe, in dem ſie gepflegt wird. Sie 
wird zum Segen in jeder Familie, in 
der man fie hoch und heilig hält, aber 
fie wird demjenigen zum Tluche, der 
in ihr die höchite Leiter erflimmen 
toill, wenn ihm die Kraft dazu man- 
gelt — er mird unfehlbar unglüdlich. 
— Gie find e3 fon, Fräulein Alma. 
Zaffen Ste fich marnen, tehren Sie 
um, noch ift e8 Zeit; weihen Sie Ahr 
Können dem Haufe, der Yyamilie, da 
geben Sie Ihr Beſtes denn für's 
Haus ift das DVefte gerabe gut genug; 
— glauben Sie mit, Zufriedenheit 
und wahres Glüd wird Jhr Lohn 


fein.” 

Er hatte fich ganz heiß gerebet und 
holte num tief Athem. „Hier ift’3 nicht 
auszuhalten in dem Zimmer, ber Duft 
der zwei Dutzend Blumenſpenden 
wirkt betäubend.“ 

Alma hatte den Redeſtrom ruhig 


über ſich ergehen laſſen und mit trotzig 
gerunzelter Stirn zum Fenſter hinaus⸗ 


gebliat, jetzt wendete ſie den Kopf und 
warf ſpottend hin: Zweieinhalb Du⸗ 
tzend, bitte.“ 

Gr ließ ſeinen Blich über all die 
Sachen gleiten. „Sind das lauter Ga— 
ben von Verehrern Ihrer Kunſt.“ 

„Srößtentheild.” 

„Slauben Sie das mirklih? Nicht 
Khrer Kumft gelten bie Hulbigungen, 
nur Khrer Schönheit.” 

Die dunklen Augen fprühten Feuer. 
„Sie mollen mich beleidigen!” 

„Rein, Fräulein Alma, nein,“ ſagte 
er ruhig. „ch bin gefommen, Ihnen 
meine Glüdwünfhe barzubringen, 
Münfche, roie ich fie verftehe. — Sind 
Sie bereit, fie entgegenzunehmen?“ 

„Nein!“ ftieß fie troßig herbor. — 

Sie fehte fih aufs Sopha und 
lehnte den Kopf zurüd. 

„Auch habe ich ein Gefchent für Sie 
mitgebracht, Yränlein Alma, und das 
gilt nicht der Schönheit und nicht ber 
Künftlerin, mohl aber dem Weibe, das 
ih in Ahnen verehrte und liebe. Sie 
müffen e3 annehmen, Sie dürfen das 
Geichent eines jo guten Freundes 
nicht zurüctmeifen.“ 

Sie ſchloß die Augen und ſagte kein 
Wort. Da trat er an fie heran, 
— —— — — 


weil auch ſie 


Bleiche Frauen. Kränkelnde fDuetter, 


Schwächliche Mädchen 
Anden Gefundpeit und Kraft in 


Alp n Lorni’s « 


enkräuter- 
Blntbeleber 


Diefes einfede. alte ittel bringt den Sonnenfhein der Gefund- 

it in manches düjtere Heim. Da er durch jeine mild wirlenden Eigen- 
haften dem zarten Organigmns der Frau bejonders angepaßt ift. 

Ser AlpenträutersBiutbeleber wird nur von Spezial-Agenten 


verkauft. 
Dr. Peter Fahrney & Sons Co. 
112-114 South Hoyne Avenue, Chicago, Illinois. 


beugte fich zu ihr herab und fagte 
Ieife: „Da nimm.” „Meinen weißen Anzug till ih!” 
„Was war das?! | „Na wart, ich will Dir Deinen 
Mit einem Rud ftand fie hochaufge- | weißen Anzug geben!“ 
richtet vor ihm; ihre Wangen glühten, | Der Papa fegt das Stödchen. das 
ihr Athem ging rafch, fie Hatte alle; er mit hereingebracht, in ausgiebige 
Selbftbeherrihung verloren. „Was | Thätigteit. „So! und jest marfd) in 
war das?!“ 8 ‚| die Ede dort! Ich werde Dir Belfen, 
„Was das var, Mädchen? Jım ges | fo eigenfinnig zu fein!” : 
| wöhnlichen Leben nennt man’3 einen | Da fteht Werner, bie Verförperung 
Kub, und wenn ihn bie wahre, reine | alles menjhlicen Jammer?. Zum 
Liebe, wenn ihn ein treuergebened Ge: | Erbarmen ſchluchzend drüdt er den 
müth, ein aufrichtiges Her gibt, ift er | Kopf gegen die Wand, mit den Händen 
das jchönfte Gefchent für ein Weib, — | den Körpertheil bebedend, den er ber» 
| meinft Du nicht au?" | gebens zu fügen bemüht getvejen. 
Sie mußte nicht, tie iht geihab; | Mit fehr unbehaglichen Gefühlen 
fie war ganz betäubt und von bem mi= | fißen die Angehörigen im Zimmer her- 
derſtreitendſten Gefühlen beherrſcht; um, von Zeit zu Zeit verftohlen nad) 
| fie rang nad) Worten, bie fie nicht fin= | dem fehluchzenden Kinbe blidenb. 
| den fonnie. | | Da tönt Mufit von der Straße her» 
Antvort, | auf. Soldaten ziehen norbel, Werner 
hu = | hebt den Kopf. 
janfter Gewalt über die Schwelle des | —— ae jest 
Mebenzimmers. Da jaß ihre Mutter | ftand ihm Anlaß gibt, den Heinen De» 
| und las die neuejten Mufikkrititen. | finguenten anzureden. „So tomm!" 
Sie ſchaute auf und erſchrat über dasIm nächſien Augenblic fit das 
bleiche Angeficht ihres Abgotied. — | eben noch total gefnidte und zerknirſch⸗ 
2 „stind, Kind, mie bla Du un | te Vürfchlein vom Papa gehalten auf 
ſiehſt! Ich werde gleich sach dem Arzt | yem speniterbreit und ficht im heiterfter 
Ihiden < | Stimmung die Soldaten borübermar: 
„mStt nicht nöthig, Mama ‚ fagte er | spiren, und als jept bie bon cinem 
lächelnd. „Das friiche Roth wirb bald | fer gezogene Paufe tommt, ba jauchzt 
wieder auf m Wangen erjeinen; | md jubelt eö jo laut, daß die Solba- 
2 bin ihr Arzt.“ Er trat auf Frau) zen aufbliden und ihm borbeigiehend 
randow zu und füßte ihre Hand, zulagien 
„Sie till die Kunft, zu beten echten | ° "Gr zit doch noch ein Meines Kind,“ 
Yüngerinnen fie bodh nie zählen mür- | denft der Papa und fährt feinem 
de, an ben Nagel hängen und mil Söhnchen liebenoll mit ber Hand über 


meine Heine, folgfame Frau werden. = 
Sie will fortan nur für mich und mit | das blonde, Taufe Köpfen, „man 


en Sul 5 darf nicht zu ſtreng mit ihm ſein. Wie 
— 
nieht — See — lieb er if, nun er feine Strafe hinter 
blitum, fondern in des Haufes Beili- jan —— gie 
gen ‚Hallen, für die häuslichen Pena- vergeffen fie ihren Gigenfinn.“ 
Mo in | „Die Mufit ift vorbei, der Papa hebt 
ihre Vor⸗ Merner von bem Syenfterbrett. Da fieht 
| er, mie das Gefiht bes Kleinen ich 
| Schmerzlich verzieht und feine großen, 
blauen Augen fi mit Thränen füllen. 
„Ja, was ift Dir benn, Aunge?“ 
ruft er erfchroden. 
„Meinen meißen Anzug will ich!” 
fchreit Werner. 
Entgeiftert blidten Papa, Großmut- 
ter und Ontel Manfred fi an. Was 
jegt tun? on Peuem mit dem 
Schlagen beginnen? Wer weiß, ob e3 
jegt nüßt! Todtfchlagen Tann man 
den Jungen doch nicht. 
„Meinen meißen Anzug will ich!" 
fchreit Werner einmal um das autbere. 
Die Seele Papas wird müde. „Zieht 
ihm ben vermalebeiten weißen Anzug 
an!“ fagt er und verläßt gebeugt das 


immer. 
Ja, Kindererziehen ...! 
—— — — 
Zur Naturgeſchichte der Motte. 


Gar mancher, der jeht bei Beginn 
die Winter: 


Klaps verfuchen foll, tommt ber Papa. 


„Ic verlange jeht feine 
Alma,“ Tagte er weich und 
eisfalte Hand, dann 309 


en. 

Alma jentte die Augen. 
ihr Stolz, imo waren alle 
fäße, ihre hochitrebenden Pläne binge- 
fommen? Frau Brandom fah eritaunt 
auf. „Sit das mahr, Alma, mein 
Kind?” 

„Ja,” Hang e3 feit von den Lips 
pen be3 jungen Mädchens; dann 
ftrecfte fie entjchloffen dem geliebten 
Manne beide Hände entaeaen. 

„Ich war verbiendet und nahe da⸗ 
tan, meine Liebe meinem Wahne zu 
opfern; num ift e3 mwieber flat in mit, 
und da3 hat Dein Gejchent zu 
Stande gebracht, das hönfte und das 
befte, das ich zum heutigen Tage er- 
hielt. &3 hat mich ber Wirklichkeit 
imiebernegeben, dem Haufe — dem 
Süd!” 


Gegen Wunden Hals und Erlältung gebrandt 
Omega Del. Brobeflafe 10c. 


— — — 


„Meinen weißen Anzug wii ihr‘ 
Bon Helene Störl. 


„Das geht fo nicht länger,“ erflärt | der fälteren Jahreszeit 
der Papa entrüftet. „Der Junge wird garberobe herborholt, macht die un⸗ 
von Euch allen unerhört verzogen. Ich uebfame Entdeclung, daß die Motten 
vente ihm feinen Eigenfinn ‚jchon her- | Hier und da in das Pelzwert aetom- 
auszuflopfen.” men find. Die Pelz ober Sleiber- 

Grollend zieht der Papa fich in bie motte ift in ihrer Entwidelung und 
Sophaede hinter feine Zeitung zurüd, | Rebenzmeife noch immer wenig er- 
während die Mama den Eleinen Wer- forſcht. Intereſſante Unterſuchungen 
ner, der bei Tifeh einige erftaunliche | eines polnijchen Forſchers Sitomsti, 
Beifpiele von Charakterfeftigkeit ges fchaffen auf biefem bon ben Fachge⸗ 
geben hat, im Nebenzimmer zum Mit⸗ Iehrten recht ſtiefmütterlich behandelten 
agsſchläfchen darniederliegt. Gebiete Klarheit. Sitowsli züchtete, 

Wenn Du aufwachſt, darfſt Du wie in der Naturwiſſenſchaftlichen Wo⸗ 
Deinen weißen Anzug angiehen,.“ ſagie chenſchrift mitgetheilt wird, die lei⸗ 
ſie und machte ſich auf den Weg, eine nen Raupen in Gtäfern auf entfette- 
nothivendige VBejorgung zu machen. ter Mollwatte. Die ausgejchlüpften 

Als Werner erwacht, regnet e8 und | Walter wurben in befonberen Gefäßen 
das Kindermäbcen zieht ihm feinen iſolirt und dort weiler beobachtet. Die 
Alltagsanzug an. Darob ein entſetz⸗ | Meibchen legen eima 60 Eier ab, aus 
liches Gefchrei: | benen fi nach zwei bis drei Wochen 

Meinen weißen Anzug will ich!“ die Räupchen entwideln. Diefe bauen 

Gntfegt fommt Ontel Manfred her» | TO fogleih aus den Gemwebsfafern, 
eingeftürzt. Er hat noch feine Kin» auf denen fie zur Melt fommen, röh- 
der, ja nicht einmal eine rau, aber | renartige Gänge. Raupen und Falter 

1? feine Gefchidlichteit im Kinderer- | verfteden ftch mit Vorliebe in Stoffal- 
eben bilvet er fich mas ein. | ten oder jonft irgenbroie verbuntelten 
"Was ift denn das für ein Gefchrei? | Stellen. Falls die Raupe die Wahl 
MWirft Du augenblidlich damit aufhö- hat, zieht fie bie Wolfe der Baumwolle 
ten?“ donnert er feinen Neffen an. vor. Es iſt auffallend, mie große 

Merner hält einen Augendlid inne, | Haare fie dabei aufnimmt; ja, fie zer 
aber nur um Athem zu jhöpfen, dann | tleinert ihre * eigentlich ſo gut 


7 


ſchreit er von Neuem: wie gar nicht. Die Raupe iſt ſo gefrä⸗ 
„Meinen weihen Anzug will ih!" | BIG, Daß ftet3 der ganze Verbauungs- 
„Wart’, ich will Dir das Schreien | fanal von Anfang bi zu Ende mit 
austreiben!” Wollhaaren vollgepfropft iſt. Die 
Der Onkel macht ſich daran, ſeine Verdauung geht übrigens ziemlich 
Erziehungstheorien durch ſchlagende langſam vor ſich; denn die aufgenom⸗ 
Berweile zu befräftigen. Werner nimmt NINE Nahrung braucht zur Paffage 
fie mit ftoijcher Gelaffenheit Hin, um des Darmrohres immerhin zmei volle 
dann fogleich weiterzufchreien: | Tage. Intereffant ift, mie fich bie Rau- 
„Meinen weißen Anzug will it” | PER ben verfchtedenen Farben gegen: 
Der Ontel hält e3 für angemeffen, | über verhalten. 3 zeigte ſich dabei 
ſich zurückzuziehen, dafür erſcheint bie eine erftaunliche Biberftanbäfähigteit 
Großmutter auf dem Schauplaß. ‚ gegen Giftſtoffe. Sitomati verfütterte 
„Aber Wernerchen, iwer wird benn Molle, die mit Eofinroth, eu 
fo fhreien! Wenn Du rubig bift, bes ; — * —2 = * let, 
tommit Du ein großes Stüd Kuchen.” eutraleoth und Krapperira rbt 
„Meinen weiken Anzug will ich!“ tar. Die Raupen verirugen a diefe 
"Du darfft auf der Eifenbahn fah- Farbſtoffe — —— 
ver —— ie Raupen 
Du aufhörft zu fchreien.“ MR | Subantotd gefüttert, fo nahmen fie 
„Meinen weißen Anzug till ich!“ übrigen? mertroürbigermeife ſelbſt eine 
Ehe die Großmutter ſich noch ent⸗ röthliche — — * und aud die 
fehieben hat, ob fie dem Unband noch ey —— 
etivad veriprechen ober e3 mit einem finge fiehen eine t eich 





Tefegrapfifhe: Depefihen. 


Geliefert von ber "Associated Press”, 
Aland, 


Großes Schhadenfeiter. 


Hamilton, D., 7. Nov. Das zer- 
jtörendite Feuer in der Gefchichte Der 
Stadt brach zu früher Morgenftunde 
im Schnittwaarenladen von C. D. 
Mathes & Co. an Hiah Straße aus, 
und diefer Laden. fowie auch der 
Schniitwaarenladen von Holbroot &! 
Eo.' wurden zerjtört. 
andere "Gebäude hatten 
Schikfal. Nach den legten Berichten 
brannte das Feuer noch immer meiter; 
der Verluft beträgt .mindeltens eine 
halte Million Dollars mag aber ng 
eine Million .fommen. 

— — — 


Ausland. 


wühlerei gegen Bülow. 
Kardinal Kopp verbietet Derfammlungen 
über Schulfireif. — „Bneifenau” nad 


. Jamestomn. 
—— der „R. V. Gtantsgeitung".) 
+. Berlin, 7. Nov. Die Gerüchte über 
Mühlereien in höchiten Regierungs> 
Freifen — eine Folge des Kampfes zivis 
Ichen Kanzler Bülow und Minifter 
Vopbielsft. — dauern noch immer an. 
„Sffenbar richtet jich die Arbeit hinter 
den Bun. hauptfächlich gegen den 
Reichskanzler; doch wird verſichert, 
daß dieſelbe keine Ausſicht auf Erfolg 
habe. 

Auf dem Parteitag der Junglibera⸗ 
Nen, welcher ſoeben in Wiesbaden ſtatt— 
fand, verftieg fich Ballermann zu 
einem heftigen Angriff auf die maß» 
aebenden Gemalten, der großes Auf: 
jehen erregt. Er bemängelte die au3- 
wärtige Politik Tſchirſchkys, deſſen 
Namen er vorſchob, obwohl er ganz 
offenbar den Fürſten Bülow meinte. 
Desgleichen richtete er ſeine Philippika 
gegen den Kaiſer, indem er, unter 
Nichterwähnung des Namens, das 
perfönliche Aegiment, die Plöplich- 
teiten, die Gejchenf- Politit und die 
ungenügenbe Vertretung im Auslande 
befämpfte. Baffermann bezeichnete e& 
al3 unerhört, daß in dem Augenblid, 
da England feinen Deutfchland am 
nächften gelegenen Hafen, Yarmouth, 
zur Ylottenftation mache, ein deutſcher 
General-Adjutant in London einem 
engliſchen Prinzen einen Ehrenſäbel 
überreiche. 

„Wir brauchen endlich einen 
Staatsmann, der ſolchem Thun ent— 
gegentritt,“ rief der nationalliberale 
Führer aus. Dieſer Angriff Baſſer— 
manns läßt darauf ſchließen, daß es 
auch im Reichstag, welcher demnächſt 
wieder zuſammenktritt, zu einer ſchar— 
fen Debatte kommen wird. 

Der Vorſtand des Deutſchen Städte— 
tages, welcher in Berlin zuſammen— 
— en iſt, hat mit der Berathung der 
Fleiſchfrage begonnen. 

Der Ausſchuß des Deutſchen Han— 
delstages wird Anfangs Dezember zu 
dem gleichen Zweck in Sitzung ſein. 

Kardinal Kopp, Fürſtbiſchof von 
Breslau, hat den ihm untergeordneten 
Geiitlichen die Abhaltung von Ver— 
fammlunge nüber den Schulitreif ver- 
boten. Das Eingreifen des Kardinals 
erklärt fich dadurch, da die polnifche 
Bewegung gegen die Ertheilung bes 
deutichen Religionsunterrichts fich von 
peien und MWeitpreußen aud nad) 

Dberfchlefien erjtredt hat. 

Zu Mofhin im Kreife Schrimm des 
Regierungsbezirk Pofen verbot Die 
Bolizei eine Verfammlung, welche zu 
tem Zmed einberufen worden war, um 
oeger die Stellung der Regierung in 
Sachen des Neligionsunterricht3 zu | 
proteitiren. &s fam aus dem Anlaß 
zu ſchweren Krawallen. 

Nach dem Entſcheid des Reichs— 
marineamts wird der Panzerkreuzer 
‚Sneifenau” zu der Flottenparade 
kommen, welche anläßlich der Jubi— 
läumsausſtellung von Jamestown 
ſtattfindet, vorausgeſetzt, daß das 
Schiff bis dahin vollſtändig fertig— 
geſtellt ſein wird. 

Der Streit über die Gründe von 
Bismarcks Entlaſſung, welche ſich in— 


Noch mehrere | 
dasſelbe 


Im Namen des Verſtan— 
des, des gefunden Menfchenverftan- 
des, von dem wir alle unfer Theil 
befiten, wie fönnt Ihr fortfahren, 
gewöhnliche Soda Lraders, ge 
ihmadlos und ftaubig, wie fie 
nothwendiger WMeife fein müffen, 
zu kaufen, wenn Ihr für 5% 


UneedaBiscuit 


friih vom Badofen Faufen fönnt, 
die durch eine Derpacdung, deren 
Schönheit Euch fchon hungrig 
macht, gegen Schmuß gefchüst find. 


NATIONAL BISCUTT: COMPANY 


————— ruffiih-japaniiher Kampf! 


Auffifhes Kriegsihiff foll zerftört worden 
fein. 


St. Peteröburg, 7. Nov. 3 wird 
gemeldet, daß ernite Nuheftörungen 
zwiſchen Ruffen und Japanern auf der 
Inſel Sachalien vorgekommen ſeien. 
(Unfern der ſibiriſchen Külte; befannt- 
lich wurde diefe Infel, beim Friedens— 
Ihluß zmifhen Rußland und Japan 
getheilt.) 

E3 verlautet, daß das ruffifche 
Kriegstransportbont „Kelyma“ zum 
Sinfen gebracht worden I 


En Yolien. 


— Die „Reading Iron Co.“ in 
Reading, Ba., fünbigte eine Lohner— 
böhung für ihre 3000 Arbeiter an. 
Aus Eiferfucht erſchoß der 
Schankkellner Chas. Kuchs in Reno, 
Neb., den Spieler Ed. Farrell, wurde 
aber gleichfalls verwundet. 

— Rev. Smallow in Philadelphia 
berflagte vier bortige Zeitungen auf 
Schadenerſatz, meil fie ihn einen poli- 
tifchen Handlanger nannten, 


— 3 bewaffnete Räuber bejtiegen 
einen Perfonenzug der Santafebahn 
zu Gallup, N. M., und zwangen bie 
Paffagiere, Die Hände hochzuhalten; 
ſie erbeuteten mehrere Hundert Dol— 
lars und verſchiedene Handtaſchen und 
Ueberzieher. 

— Patrick Dolan, Arbeiter im Ge— 
treideſpeicher der William Vaird Co. 
in Brooklyn, N. Y., ſtürzte in einen 
Haufen Getreide, welcher 3000 Bufhel 
enthielt und erftichte lanajam. Ein 
anderer Arbeiter murde mit Inapper 
Noth vor demjelben Schiefal bewahrt. 

— Halb verhungert, und durd 
Rheumatismus hilflos, wurde in New 
York Frau Mary Donnegan in bem> 
felben Zimmer gefunden, in melchem 
Thon feit drei Tagen die Leiche ihrer 
S4jährigen Mutter Yag. 

— in Cleveland ftarb Dr. Edwin 
E. Beeman, der vor 25 Jahren feine 
ärztliche Prarig aufgab, um fich der 
Heritellung von Pepfin-Raugummi zu 
widmen, und damit zum mehrfachen 
Millionär wurde. Ein junges Mäp- 
cher, welches ihm den erjten biesbezüg- 
lichen Winf gegeben, verforate er fpä- 
ter qut. 


— Frau Jane Domie, Gattin des 
ehemaligen Oberhauptes bon Sion 
City, wohnt jegt ald Einfiedlerin — 
blos ihr Sohn ift bei ihr — und au3- 
geftoßen auf dem, Landjig Ben Mac- 
Dhai am Whitefee in Michigan. Der 
Landfit ift etwa $250,000 werth, aber 


folge der Veröffentlichung ber Dent- | da3 Cigenthumsrecht ift noch zmeifel- 
würdigfeiten des Fürften Chlodmwig zu | haft; eben beshalb will Frau Domte 
Hohenlohe entfponnen hat, wird neu | dort bleiben. 


aufgefrifcht durch die „Leipziger Neues 
ften Nachrichten.“ Das Blatt bringt 
Auszüge aus Bismardd Entwurf zu 
den „Vertraulihen Yeußerungen über 
die Motive meines Rüdtritt3 au3 dem 
Dienft.“ In ihnen wird dargelegt, 
dah ausfchlieglih die Meinungsvers 
fchiedenheit über die auswärtige Poli— 
tif, infonderheit die Thunlichkeit bes 
Rückverfiherungsvertrages mit Ruß 
land, die Entlaffung Bismardz vers 


anlaßte. 
— 4 +9 — —— 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
Rev Vorl! Bremen bon Bremen; Rotadanı 
bo Rotterdam; Maffilia don Marieille; Sk 
lie un Prince von Neapel. 
Bolton: Saronian bon LiberpooT. 
Yolodama: Arabia bon Vortland, Oreg.; 
Mdırian bon. VBancouber. 
. Nazare: Greenwih don Vancorb 
‚ibraltar: Böntain Zuife, von Nav Dos nad 


eat vel und Genu 
—— M ajeftic bon New Vorl; Albanian 
Spernia, bon Bofton nach Lider- 


bon Galveiton 
ueens toten: : 
Siberian 


pool. 
Philadelphia: 
bon Glasgom. 
Valtimore: Marhland bon London. 
Montreal: Canada von Liverpool. 
z an Franzisto:. City of Behiug bon afiatifchen 
äfen. 
Brisbane, Auftralien: Worangi von Bancouper. 
a tiftianfand: Osiar II, dor New Vork nah 
benbagen. 
‚Gas —— Parthenia und Pretorian von Mont⸗ 


Merion von Liverpool; 


London: Menominee von Böllsbeipbie. 

Trieft: Slavonia von New 

Genua: Prinzeh Arene von ee Vor 

Marſeille: Calabria und Madonna a Newdort, 
ber Neapel. 

Gibraltar: Romanic, von Bofton nah Genua. 
Hamburg: Belgradia von Paltimore, 


Abgegangen. 


New Vork: Buenos Aprean, nach Cadiz und Bar⸗ 
celona. 

New Vork: Kalſer Wilhelm der Große na ‚Bre: 
men; Zeeland nah Antwerpen (nur Padetpo Ga: 
ronia und Georgic nah LXiderpool (feine —3 
Terenee nach —— (feine Briefpoft); ‚ein 
tel Frievrih, nah Weftindien und Nanı 

—— Roordam, von Rotterdam nad Rem 


mburg:  Bethaniea nah Bofton 
"Finsur Bosnia, 'on —— —* Rew Vort. 


8 Zee: un Dr Be 
omera on London 
Logan here Bonteeel. 


eh 
nah Man in... “ 
— — 


Die y; 


— — _ 
Ausland. 


| 


Die Blumen: !iusftelung. 


Das Kolifeum prangt in feenhaftemSchmud. 
— Schöner als je. 


Geftern Nachmittag ift im Kolifeum 
die 15. jährliche Blumenaugftelung 
eröffnet worden. Sie mirb von Sach⸗ 
kundigen als beſſer und ſchöner als ir— 
gend eine ihrer Vorgängerinnen be— 

Fünfzig Waggonladungen 
Blumen und Pflanzen, zu Muſtergär— 
ten und Hundert anderen Gruppen | 
fünftlerifch vereinigt und umfriebigt | 
bon Lorbeer-Gewinden von neun Mei: 
len Länge, geben dem Wuaftellung3- 
Iofal einen feenhaften Anblid. Die 
Schnittblumen =» Schauftellung, jormie 
die Ausstellung von Chryfanthemen, 
Rofen und Orchideen, ift eine ber 
reichlten und fchönften, die je bier 
gejehen worden find. 

Der erfte Auzftellungstag mar aus 
Ihließlih den Ehryfanthemen gemid- 
met, die zu ITaufenden, abgefchnitten 
und in Töpfen, zur Stelle waren. Den 
Mittelpunkt des ynterefjes bildete ge- 
fern die Chryfanthemumpflanze ou3 
dem Treibhaufe eines befannten Rem 
Morfers. Sie trägt nicht meniger al3 
500 vollendet fchöne meihe. Blüthen, 
die jo dicht gedrängt fiten, daß nur 
wenig Laub zu fehen ift. Unter den 
Schnittblumen erregten mehrere eins 
geführte englifche Eremplare des Lon= 
doner Blumenzüchters W. Wells Be— 
wunderung. Der nur vier Fuß hohe, 
aber 500 Jahre alte japaniſche Tauya— 
Baum, ausgeſtellt von J. Roſenwald, 
und ein merkwürdiger Kaktus aus 
Arizona gehören ebenfalls zu den 
größten Sehenswürdigkeiten der Aus— 
ſtellung. Von den Ausſtellern, die ſich 
durch Umfang oder Werth ihrer 
Sammlungen hervorthun, ſind E. G. 
Uihlein, Präſident der Chicagoer Gar— 
tenbau-Geſellſchaft, Harry G. Sel— 
fridge, Martin A. Ryerſon, Ald. Peter 
Reinberg, John J. Mitchell, A. S, 
Trude und Charles H. Totty von Ma— 
diſon, N. J., zu erwähnen. 

Erſte Preiſe für Chryſanthemen 
wurden geſtern folgenden Ausſtellern 
zuerkannt: N. Smith & Son, Adrian, 
Mid.; E. ©. Hl & Eo., Ricdmond, 
Ind.; Boehlmann Brothers, Wietor 
Brothers, D. Willis James, Madifon, 
N. J.; R. D. Foote, Morristown, N. 
J.; John J. Mitchell, M. A. Ryerſon, 
Vaughans Samenhandlung. 

Heute hält die Chryſanthemum— 
Geſellſchaft von Amerika, eine Ver— 
einigung von Blumenzüchtern und 
Gärtneen, ihre Jahresbverſamm— 


‚lung ab. 


„American Surety Co.“ 


m — 


Forderung an dertes⸗ Nachlaß. 


Zahlung für den Bau ı einer Straßenbahn 
in Ylem Dorf aefordert. 


Im Nachlaßgericht reichte heute die 
von New 
=, eine Forderung über $140,110.- 
| 26 gegen den Nachlaß von Chas. T. 
| Yertes ein. Die Gefellfehaft hat diefe 


— In deutfchen Resierumggtreifen | Forderung von der Firma Naugle & 


äußert man fich durchaus zufrieden Holcomb Co. 
mit dem Ergebniß der MWelttonferenz | ı Batte im Jahre 1897 mit ° 


für drahtlofe Telegraphie. 

— Der neue öfter. ungar. Mini- 
fter des Auswärtigen Frhr. Zera v. 
Aerenthal ftellt fich fomoh!l dem Kaifer 
Wilhelm wie auch dem Reichskanzler 
v. Bülow vor. 

— Eine Abordnung des öſterreichi— 
chen Fleiſcherverbandes erſuchte den 

andwirthſchaftsminiſter erfolglos, die 

Einfuhr von Fleiſch aus den Ver. 
Staaten und anderen Ländern zu ge— 
ſtatten, um den Mangel zu decken, wel⸗ 
cher durch Schließung der ferbifchen 
Grenze entſtand. 


Zofalbericht. 


Weibliche Alumnen. 


Sie halten im Stratford Hotel ihren zehnten 
Jahreskonvent ab. 


Mit einem Empfang im Stratford 
Hotel beginnt heute Abend der zehnte 
Jahreskonvent des Nationalverbandes 
weiblicher Univerſitäts ⸗-Alumnen. 
Die Sitzungen werden im Hotel abge— 
halten und bis Samſtag dauern, etwa 
100 Delegatinnen werden ſich daran 
betheiligen. Der Verband hat Alum⸗ 
nen der bedeutendſten Univerſttäten 
des Landes zu Mitgliedern; die Be— 
amten ſind Frau Phillip N. Moore, 
St. Louis, Präfidentin; Frl. Sopho- 
— * P. Breckenbridge, Univerfität 

— ——— und Frau 
2. Clarke, Williamstoron, 


Matt, — — ⸗ Schagmeifterin. Am 


übernommen. Diele 
"erfes einen 
| Vertrag abgefchloffen, monadh fie für 
ihn eine Straßenbahn in der Stadt 
Nerv York bauen jollte. Als Garan- 
tie für die Bezahlung erhielt fie, mie 
dem Nachlaßgericht mitgetheilt murbe, 


Bonds in der Höhe von $86,000. Der. 


Bahnbau wurde zur Zeit von Pertes’ 
Iod fertiaq,. und Die Unternehmer 
übertrugen dann ihre Reftforderung in 
obiger Höhe an die „American Surety 
Co.” Die Forderung iſt die größte, 
welche bislang im hieſigen Nachlaßge— 
richt geltend gemacht worden iſt. 


Unfall oder Verbrechen? 


Fabrikarbeiter Lekowski als Leiche auf dem 
Northweſtern⸗ Babndamm gefunden. 


Auf dem erhöhten Damm der 
Chicago & Northweſtern-Bahn in 
der Nähe der Seelen Ave. murde en 
früb ber 25 Sabre alte Frant 
Zelomäti, 13 Berlin Str., ala Leiche | 
aufgefunden. Die Polizei übergab 
den Zobdten einem SLeichenbeitatter,- 
2837 Webjter Ape., und verſucht feſt⸗ 
zuſtellen, ob ein Unfall oder ein Ber- 
brechen vorliegt. Mann Lefomati | 
feinen Tod fand, ift nicht bekannt. | 
Er mar in der Deering’schen Zweig: 
fabrik des Erntemafhinen = Truft 
beihäftigt. Diele Arbeiter pflegten 
auf dem Wege nad und von jener 
Fabrik an der Unglüdzftelle über das 
Bahngeleife zu gehen, um ben Weg 
abzufürgen. Die Zäune an beiven 
Seiten ae ee. Pure | man 


Eine Shraube 108. 


Barıy E. Morris von Springfteld foll um= 
fittlihe Schritten verfandt haben. 

. Harry 9. Morris, ein Yamilienvas 
ter auß Springfield, JUL, Händler mit 
Diamanten und Privatgeheimpolizift, 
ftand heute vor Bundestommijfär 
Toote unter der Anklage der BVerfen- 
dung bon anftößigen Schriften an Be- 
mohner von Whitemater, Wis. In 
Grmangelung von $4000 Bürgfchaft 
fam er bi3 zur Verhandlung am näch> 
ften Montag in ouniygefängnip. 
Der Mann mar erft por Kurzem in 
Springfield unter gleicher Anklage un= 
ter $2000 Bürcjchaft geftellt morben, 
wurde aber angehlich rüdfällig, und 
feine urfprünglichen Bürgen haben jich 
heute daher zurüdgezogen. Sie deuten 
an, daß Morris einmal gründlich auf 
feine AZurechnungsfähigfeit unterfucht 
werden ſollte. 

— — — 


Neue Umladeſtellen. 


Einrichtung zur ſchnelleren Beförderung von 
Einſchreibſendungen. 


Umladeſtellen für Einſchreibſendun-⸗ 
gen, die erſten in der Poſtgeſchichte 
Chicagos, wurden heute auf dem Jlli- 
nois Zentral-, dem Northweſtern- und 
dem Union-Bahnhofe von MPojtmei- 
fter Buffe eröffnet. Nächte Woche 
werden gleiche Stellen auf dem La— 


| 
| 


Galle Str.=, dem Dearborn Str. und | 


dem Grand Central =» Bahnhofe fol- 
gen. Durh die neue Einrichtung 
wird fchnellere Beförderung der Ein- 
fchreibjendungen erreicht, indem fie di— 
reft von einer Baynlinie auf eine an— 
dere berladen werben, ohne dasYHaupt- 
pojtamt zu berühren. Lebteres mird 
dadurch erheblich entlaftet. Der neue 
Dienst erfordert zwar die Anjtellung 
bon neuen Elerf3 auf den verjchiebe- 
nen Bahnhöfen, aber die Zeiterfparnif 
wiegt diefen Umftand auf. Nach dem 
bisherigen Verfahren erlitten Ein— 
| fchreibfendungen badurh einen bis 
drei Tage Verzögerung, daß fie durch) 
hiefige Boftämter gehen mußten. 

— 

Wieder einer. 


Privatwächter Darragb von einem Straßen 
bahnmwagen aetödtet. 


Der jechzig Jahre alte Privatwächter 
Niholad Darragh, 365 State GStr., 
wurde heute Vormittag an der Elarf 
und Madifon Str. von einem eleftri- 
fhen Wagen der Haljteb Str. - Linie 
überfahren. YZufchauer und Boliziften 
hoben den jehmweren Wagen und befrei- 
ten den Verlegter. Diefer ftarb in ber 
Ambulanz auf der Fahrt nah dem 
Ulerianer-Hofpital. Der Schaffner 
und der Motorführer des Straßen 
bahnmagens wurden nicht verhaftet. 


„Köpenik‘ in Rußland. 


Auf ein ruffifches Seitenftüf zur 
Köpenider Affäre macht ein Lefer der 
Hranffüurter Zeitung aufmerffam: In 
dem ruffifch = polnifchen Grenzort 
Sosnowice erfhien im Herbit 1903 
ein Herr: in der Uniform der höheren 
Beamten des ruffiihen Minifteriums 
des Innern, der fi Durnomwo nannte 
und borgab, ein Neffe des damaligen 
Miniftergehilfen und fpäteren Mini- 
jterö des Innern Durnomo zu fein. Er 
zeigte ein eigenartige Schreiben der 
Kaiferin =» Mutter, ver Protektorin des 
„Blauen Kreuzes“, vor, worin er be- 
auftragt wurde, im ganzen Reich für 
die Zwecke dieſer Geſellſchaft freiwillige 
Geldbeiträge zu ſammeln. In ſeiner 
Begleitung befand ſich ſeine angebliche 
Frau, eine vollbuſige, elegant gekleidete 
Dame von äußerſt ungenirten Manie— 
ren. Die Sosnowicer hielten das für 
Leutſeligkeit, fühlten ſich durch den 
Beſuch höchlich geehrt und kargten mit 
den gewünſchten Beiträgen nicht. Nach— 
dem ſich das Paar ausgiebig hatte 

feiern laſſen und u. a. auch einen Ab⸗ 
ſtecher auf deutſches Gebiet, nach Kat— 
towitz, gemacht hatte, verließ es Sos— 
nowice und begab ſich nach Alexandro— 
wo. Hier wurde es von einem gewöhn— 
lichen Gendarmen abgefaßt, dem es 
aufgefallen war, daß die Quittungen 
Durnows keinen Stempel trugen. Te— 


Sonntag immer 


Tag der Ruhe (72) und ein ſchreckliches 
Kopfweh. 


Viele Leute fürchten ſich, wenn der 
Sonntag kommt. Aber es iſt ein ſchö— 
ner Tag, wenn richtig benutzt. 

Ein Mann in Waſhington ſtudirte 
die Sache und fand, weßhalb er immer 
ein ſolches Elend am Sonntag hatte — 
und auch an anderen Tagen. 

„Bis vor etwa zehn Monaten litt ich 
häufig an ſtarken Kopfſchmerzen, zwei 
oder dreimal in der Woche und immer 
an Sonntagen. 

„Thatſächlich war es ſo regelmäßig, 
daß ich die Wiederkehr des Sonntags 
fürchtete. Zuerſt ſchrieb ich die Sonn— 
tag = Kopffchmerzen der Thatſache zu, 
daß ich nicht jo früh aufitand ala an 
anderen Tagen. Um da3 zu unterfu- 
hen, begann ich an Sonntagen ebenfo 
früh aufzuftehen, aber die Kopffchmer- 
zen wurden fchlimmer. 

„Schließlich kam ich zu der Anficht, 
daß Kaffee, den ich mit Vorliebe tranf 
und ganz befonders am Sonntag, die 
birefte Urfache meines Leidens fei. Ich 
| hörte fofort damit auf und begann mit 
| Poftum und feit der Zeit find die 
| Kopfichmerzen abjolut verſchwunden 

und ich fühle mich in jeder anderen 
Hinficht beffer. 

„Ich würde unter feinen Umftänben 
jegt wieder auf Kaffee zurücdgehen. 
Zuerft jhmedte ber Poftum tmeber mir 

ı no; meiner Yamilie, meil, mie wir 
— — wir ihn nicht richtig 

| herſtellten. 
„Wenn wir den Poſtum unſeren 
Sreunden empfehlen, vergefien mir 
nicht, zu betonen, wie wichtig gründ- 
iches —* deſſelben iſt, wie auf den 

ben.“ R erfäh 


| 


legraphifche Anfragen in Peteräburg 
beten die ganze Sache ald Schwindel 
auf. Das eigenhändige Schreiben der 
Kaiferin Mutter war gefälfcht, die Be- 
gleiterin des Schmwindler3 war feine 
Maitreffe, eine frühere Köchin. Rich— 
tig. war dagegen, daß der Schwindler 
Durnomwo hieß und daß er ein Neffe 
bes damaligen Minijtergehilfen Dur= 
nomwo mar, denn fein Onfel hat fich fo= 
fort der Sache angenommen, alles 
wurde vertufcht und niedergefchlagen, 
der Gendarm dagegen, meldher den 
Schwindel aufgebedt hatte, erhielt eine 
Belohnung von 25 Rubeln, 


@uez : Ranal und Deutfdhe Sees 
intereilen., 


In welchem Maße der Sueg-Canal 
infolge der Abkürzung der Seewege 
ben Verfehr an fich gezogen hat, geht 
am beiten aus ber feit Eröffnung be? 
Canal jährlih befürderten Anzahl 
Zonnen und PBafjagiere hervor. 3 
wurden beförbert: 1871: 761,449 
Tonnen und 48442 Baflagiere; 
1881: 4,136,780 Tonnen und %,524 
Paflagiere; 1891: 8,698,777 Tonnen 
und 164,467 Baflagiere; 1901: 10,- 
— Tonnen und 270,221 Baffa- 
gtere. 

Die Entwidlung eines Handels zu 
ſolchen Dimenſionen infolge eines 
neuen Weges in einem Zeitraume von 
30 Jahren muß nochwendigerweiſe 
einen ungeheuren Einfluß auf die 
wirthſchaftlichen Intereſſen der ganzen 
Welt gehabt haben. 

Der Verkehr mit Indien macht bei— 


nahe die Hälfte des Geſammtverkehrs wohl auch in 


durch den Tanal aus, was ſeine Be⸗ 
gründung in der gewalligen er 
zung bed Weges findet, die tie 
81,5 und 45 Procent fchmwantt. Selbit | 
nach den entfernteften Häfen, mie Ma- 
nila, Hongfong, Yotohama und Wlas 
dimoftot beträgt die Wegabkürzung 
durh den Canal noch 26 Procent. 
Mährend früher im indifchen Verkehr 
faft nur Gegelfchiffe Verwendung 
we meil auf dem Wege um ba3 

Sap die Verforgung der Dampfer mit 
Kohlen ee und foftfpielig mar, 
erwies fich für die Dampfer der Weg 
durch den Suez-Canal befonder3 vor 
tbeilhaft. Hierdurch riffen die Dam- 
pfer den Güterverfeht nah dem 
Drient zum größten Theil an fich. 

Den Hauptvortheil aus den infolge 
bes Suez-Canald veränderten Ders 
hältniffen des indifchen Erport3 hats 
ten neben England Frankreich, Hols 
land, Belgien und vor allem Deutich: 
land. In dem im Juni 1902 bem 
englifchen Parlament porgeleaten Be- 
richte über die VBetriebgergebnilfe bes 
Suez-Canales des Jahres 1901 wird 
ausdrüdlich auf die große Steigerung 
bes deutfchen Vertehr2 durch den Ca- 
nal Bingemiefen. Dana) mar ber 
enalifche Verkehr gegen 1899 etwas 
zurücgegangen, der beutfche bingegen 
um 65 Procent geftiegen. Daſſelbe 
Verhältniß zeigt fich in der Betheili- 
gung Deutfchlands an dem Gefammt: 
berfehr gegenüber derjenigen Eng- 
lands. 

Da geminnbringende Golonien 
heute nicht mehr leicht zu ermerben 
find, hat e83 das deutfhe Kapital 
verftanden, fi} in fremden Colonien 
zu einer Macht empor zu arbeiten. Ir 
welchem Maße dies gelungen ift, läßt 
fi aus einer Zufammenjtellung des 
Reichdmarineamt? auß dem Jahre 
1898 erfehen. Deutfches Kapital ift 
in den Ländern de indopaciftichen 
Dceans folgendermaßen betheiligt: In 
Südoftafrtta mit 950—960 Millio- 
ren Marf, in Süboftafien mit etwa 
240 Millionen Mark, in Ditafien mit 
270 Mil. Mark und in Nuftralien 
und Dceanien mit 610 bis 670 Mil: 
lionen Mart. Hieraus geht zur Ge- 
nüge berbor, daß fich der ganz außer- 
gemöhnliche Verkehrsaufſchwung 
Deutfchlands nach dem Oſten im 
Grunde genommen auf dieſe Kapi— 
talsanlagen im Auslande ſtützt, und 
gerade hierin liegt eine große Garantie 
für ſeine Beſtändigkeit. 

Wenn Deutſchland ſeine Kapitalien 
erfolgreich in den Colonien fremder 
Mächte in ſo ausgedehntem Maße an⸗ 
legt, erſcheint es erklärlich, daß der 
deutſche Verkehr durch den Suez-Ca⸗ 
nal in den Jahren 1893—1898 bon 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


550,000 Tonnen auf 969,009 Ions 


nen, alfo beinahe um da8 Doppelte, 
ftieg, mährend der franzöfiiche Ver⸗ 
fehr in dem aleichen Zeitraume nur 
don 461,000 Tonnen auf 571,000 
Tonnen anmwuchs und der Enaland3 
troß feines großen Solonialbefiges 
relativ fogar zurüdgegangen ift. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Dover: Pretoria, von New Vork nach Ham— 
it. 
Bremen: Chemnig bon New Dort. 


Abgegangen. 
ort: Oceanic und Caronia nad Kider> 


boot Pe nah Rotterdam (ohne Brief- 


Boten: Canadian nad Liverpool. 
Trieit: Sofia Hobenberg nah _Nemw 


Vort. 
St. Michaels: 


Canopic, von Neapel nach Bo— 

on. 

Hamburg: Abyſſinia nach San Franzisto. 
——— —ñ— — 


Paſſende Zurechtweiſung. 
Hauptmann (zu ſeinem Leutnant, der 
bei einer Felddienſtübung alle mögli- 
hen Fehler mad): „Herr Reutnant, | 
feien Sie doch nicht fo zerftreut! Haben | 
Sie denn wicht gehört, daß zum „Sam- 
meln“ geblaſen iſt?“ 

— Hereingefallen. — Klatſchbaſe: 

„Dein Menn ijt, wie ich hörte, gejtern 
Abend i im Theater in Begleitung einer 
ehr hübfchen Dame gefehen worden!“ 
— Sunge Frau: „Ganz richtig! Wir 
waren ja zufammen bort!” 

— Zujfammenpafjend.—(Beim Hei- 
tathöpermittler.) — „Und mie fteht’s 
mit dem Herrn Baron ?"— „Ru, einige 
Schulden natürlich, aber jeber Zoll ein 
Kavalier!”— „Und bei meiner Tochter: 
jeder Zoll e Taufender!“ 

— Schwerhörig. — Bertha: Anna, 
Dei nicht fo laut, * hört es dein 
Ontel.— Bertha: Da brauchſt du keine 


rt Tel 


| —— vo Bo I Neu⸗ 


Thieres, das im Dienſte 


| aute Milk 


— Einbrecher: „D, ber 


Gebheilt in 24 Stunden 


Ehronifdhe Berftopiung der Naie — 
Nundathmung Tag und Nadıt. 


Kurirt ohne Schmerzen. 
Keine Abhaltung vom Geſchäft. 


Bei Kindern und Erwachſenen ſind obige Leiden häufig jahrelan 
handen und verurſachen nicht nur Mißbehagen, ſondern ſind die Urſa 
Oft iſt der Katarrh ſtinkend und vergiftet das Blut, die Lun ex 


Katarrh. 
und den Magen. 


wird. 


Ein jeder Leidende iſt eingeladen, vorzuſprechen. 


bors 
bon 


Ahemnoth, VBronditi3 und Lungenfehler find häufig 
Folgen und unbeilbar, jo lange die richtige Vehandlung nicht 


Ve 


Eine genaue Iinters 


fuhung und Rath find frei, und geheilte und Pam Patienten find Zeuge 


ni5 don unferer Heil-Methode und find bereit, | 


Ihnen von ihrem Leiden und 


Heilung derſelben Auskunft zu geben in ihrem " eigenen Heim. 


Dr. T. W. DEACHMAN, 
Office: 70 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Spreditunden: 10 bis 6 täglich; 10 bi3 8 Sonntags. 


Montags, Mittwochs 


und Conntagd, 10 bi3 8 Uhr. — Man nehme den Glevator. 
7 Man bringe dieje Anzeige mit für freie Unterfuhung u 


Borzüge der Ziegenmild. 


Stets wird die Milhfrage am 
MWichtigleitt meit im Vordergrund 
ı anferer Nahrungsmittel » Fragen 
leben, namentlich wegen der Kinder 
ernährung. Bisher hat in unferem 
Lande die Hub beinahe den ganzen 
ungeheuren Milchbedarf deden müf- 
fen, und von ihrer Verdrängung wird 
fünftiger Zeit feine 
Rede fein fünnen. Uber es ift fehr 
möglich, daß baneben die Fiegenmild 
eine große Bedeutung für den Mild- 
markt erlangen und in vielen Yyällen 
bevorzugt werben wird! 

In diefer Beziehung können Erpe- 
rimente, welche jebt zu Allendale, 
SL, mit der Siegenmildhgucht betries 
ben werden, weitreichende Folgen er« 
langen. 8 handelt fih.dabet nicht 
um Mil der eriten beiten Siegen, 
fondern umrie folcher, welche für den 
borliegenden med unmittelbar aus 
Ländern importirt worden find, bie 
feit Jahrhunderten einen großen prak— 
tifchen Werth auf die Ziegenmilc 
legen, darunter au die Schweiz und 
Deutfhland. Keine anderen, als 
reinblütige Milchziegen, merben bier 
gezählt, Nacdhlommen von Thieren, 
welche fchon jeit Generationen nur 
diefem Beruf dienen. Man ermartet 
davon auch ein entfprechend befleres 
oder reichere Produkt, ala bisher in 
unferem Lande da und dort gemöhn- 
liche Siegen nebenbet lieferten, und 
die obigen DVerfuche mögen über die 
ganze Zukunft eimer eimheimifchen 
Siegenmtlch =» Anduftrie entjchetben. 

E83 ift ja länaft nicht mehr unbe | 
fannt, daß Ziegenmilh in der einen 
oder anderen Beziehung beffer iit, ala 
Kuhmilch. Aber zu einer vollkomme-⸗ 
nen Würdigung ihrer Vorzüge gelangt 
man in unjerem Lande erft neuer- 
dings, oder vielmehr, man madt et- 
nen Anfang damit. In meiten Stris 
chen unferer merifanifchen Nachbar- 
tepublif wird ausfchliehlich Ziegen- 

milch aenoflen, und man ift dahinter 
aefommen, daß in diefen Gegenden 
Fälle von Schmindfucht oder Tuber- 
eulofe nur dem Namen nach befannt 
find! Diefe Wahrnehmung trug tn 
fachverftändiaen Kreifen bei una nicht 
wenig dazu bei, da3 Antereffe für bie 
Siegenmilh vom fanitären Stand« 
punlt auß zu erhöhen. 

Nicht nur al8 Kinder, fondern 
audh al Kranfennabrung und für 
allerhand Kochzmede wird die Siegen- 
mil immer höher aefchätt. Nicht 
blos al& ungemein nahrhbaft, fondern 
auch als fehr leicht verdaulich wird fie 
aepriefen, da fie nur einen geringen 
Procentfah Eimeiß enthält, und ihre 
ettfügelchen außerordentlih fein 
find. Lebteres hat auch zur Folge, 
daß der Rahm nur fehr Tanafam 
aufiteigt, momit ihre Nülichkeit ala 
Bollmilh verlängert wird; das ift ein 
wichtiger Punkt bei ihrer Verwen⸗ 
dung für Kranfe und für Slinber. 
trerner rühmt man der Fiegenmild 
nad, daß fie in ihrer Aufammen- 
fegung und im Grabe ihrer Verdau- 
lichkeit der menfhlihen Muttermilch 
räber fomme, al3 die jedes anderen 
des Men—⸗ 
ſchen ſteht; Manche ſtellen ſie darin 
noch über die Eſelsmilch, welche frü— 
her allgemein als der beſte Erſatz für 
Muttermilch galt, im Uebrigen nur 
wenig zu haben iſt. 

Bis jetzt werden nur an ganz 
wenigen Plätzen der Ver. Staaten 
Ziegen für Milch gezüchtet; und doch 
gibt es hier viele Gegenden, die nach 
der Anſicht von Kennern ſich vortreff⸗ 
lih dafür eignen würden, — bügeli= 
ge3, unmwirthfamed Land, bad für 
Gemüfezuht fogut wie gar nicht zu 
braudden ift, aber deflen Geftrüpp 
und Unfraut der Ziege eine gute 
Meide bietet. So anjprudslos übri— 
aens die Piegenböde bezügli ber | 
Nahrung find, fo müffen bo bie | 
Meibchen forgfältig mit befonbe- | 
rer Nahrung, und zwar ftet3 frifcher | 
und reiner, verfehen werden, wenn jie 
liefefa fc#en! Man meiß, 
daß auch die Kuhmilch durch Tchlechtes 
Futter verborben werden fann. 

Im Berhältnig zu ihrer Größe 
liefert die Ziege ebenfo viel oder mehr 
Mil, als die Kuh. Zur allgemeine- 
ren Verwendung der Ziegenmild 
mwürbe jchließlih nur noch gehören, 
daß der Geſchmack des Publikums 
ſich mehr an ſie gewöhnte. Dies 
dürfte um ſo leichter zu erreichen ſein, 
als die Ziegenmilch die ſüßere iſt. 


— Verſchnappt nichter: ——* 
Sie nicht, hier der Be Zeuge, 
damals in dem Fetreffenden Hotel vr 
girte, erfennt Sie ganz Fe mwieber!” 

ja glei un» 
— ae nn 


Tnodıni? 
Grace, die Thöne „„Dere'" 


Die berüchtigten Heremmerfolgungen 
m Salem, Maff., waren teinesmegs, 
wie Mandie glauben, die legten in 
unferem Lande, auch wenn man ber« 
artige Fälle hei Wilden oder Halbe 
wilden gar micht in Berechnung zieht. 

Wenig befannt tft der heutigen Ge 
neration ein Herenprozeß im Tönen, 
leben3freudigen Virginien aus bem 
Jahre 1705; und do mar e8 -in 
mander Hinficht einer der bentwärs 


digſten, wenn er au nit im — 


Woge von verfolgungs —* 


Tode des Opfers ſeine Krönung fa 


In Verbindung mit vielen an * 
geſchichtlichen Erinnerungen anläßlich 
der kommenden Ausſtellung von 
Jamestown wurde auch dieſe Spifode 
wieder ausgegraben, ein fo garfliger 
Fled auf dem Schilde Virginiens fie 


auch iſt. 
Im genannten Jahre — 2 
(is 


natismus über das öſtliche ide 
dahin, und es war ni 
den Verdacht der Hexerei zu kommen 
oder von Solchen, denen man unbe— 
quem war, derartiger Dinge bezidh- 
tigt zu werden! Dies war denn aud) 
das Schickſal der ſchönen Grace Sher- 
wood. 

Grace war ein hochgewachſenes 
Mädchen, ſo ebenmäßig gebau wie 
eine griechiſche Statue, mit einem 
Haar ſo ſchwarz wie Ebenholz, brau⸗ 
nen Augen und einem ſo berückend 


ſchönem Geſicht, daß andere Frauen 


| 


fagten, feine gewöhnliche Sterbliche 
könne ſo ſchön ſein! Sie war ebenſo 
gut, wie ſchön; Niemand konnte ein 
ı zarter fühlendes Herz für Kranke oder 
irgend tote in Noth Befindliche ha» 
ben und bethätigen. Aber auch das 
wurde nur gegen fie ausgebeutet; bie 
böjen Zungen fagten: „Sie will eben 
nur Gelegenheit haben, ihre. Mitmens 
hen zu fhädigen!“ Die meiften 
Männer waren boll Lobes für die 
[höne und gute Grace, und dad mad)» 
te die betreffenden Ehemeiber mei» 
ftens zu um fo wüthenderen Feindin⸗ 
nen berjelben. 

Endlich erhob ein Ehepaar In ber 
Nachdarichaft, Namens HN, bie for- 
melle Antlage gegen Grace, dur 
Hererei ihr Vieh krank gemacht zu 
haben. Grace murbe verhaftet und 
in das alte Gefängniß von Prince 
Anne County geftedt, das nodh heute 
jtebt. Nach Verhandlungen von ei- 
nem Monat gelangte des fechstöpfige 
Richtercollegtum zu dem merfwürbis 
gen Beihluß, daß das Hil’fche Ehe» 
paar die Koften bed Prozeffes tras 


gen, Grace Sherivood aber von einer, 


aus frauen beitehenden Jury abgeur- 
theilt mwerben jolle. Damit war fie 
ihon im Borau3 verurtheilt! Noch 
über drei Monate, bis in dem Yull, 
30g fi der Prozeß Hin; e8 murbe 
auch nicht der Schatten eine Bewei- 
fe erbracht, — aber Grace wurde 
für eine Here erflärt! Doc fiel daß 
Urtheil noch ziemlih gelinde auß, 
vorbehaltlich jpäteren ftrengeren Ge: 
richtes: der Spruch fautete auf Un- 
tertauchen im Wafler, maß eine ber 
unter dem Namen „Öottesgericht” be; 
fannt gewordenen Proben war, in 
diefem Fall wenigftend. Wber ba mo- 
natelang ungewöhnlich f&hlechtes Wet: 
ter herrichte, fo murbe, „bamit ihre 
Gefundheit durdh die Procebur nicht 
gefährdet werde”, die Urtheilänollitre- 
dung beinahe ein Yahr verjchoben. 
Während der ganzen Zeit fjmachtete 
Grace im Rerfer. 

Dann aber murbe * nach John 
Harper's Plantage geführt und, im 
Beiſein einer großen Voltsmaſſe aus 
der Umgegend, im Lynchavenfluß wie⸗ 
derholt untergetaucht. Schwer er⸗ 
ſchöpft, wurde ſie nach dem Gefäng⸗ 
niß zurückgeführt und Er viele Mo» 
nate feitgehalten. Enbli man 
das Opfer mahnfinniger Cie 
denn diefe allein ftedte hinter "hiefer 
ganzen Verfolgung — in aller Etille 
he 

Aber no nad ihrem Tode moS 
fih ein ganzer Leaendenkreis um fie 
* um die Taucherei. Man erzählie 

A. ihre Hände ſeien gebunden, und 

ein Mühlftein fei an ihrem a be 
feitigt worden, aber fie jei fa * 
bblicklich wieder an die Oberflä 
Waſſers gekommen. den Mü nam 
no am Halfe, aber mit — 
den! Einer anderen Legende * 
ſollte ſie mittels —— uf 
Brigg binnen wenigen Stunden va 
England gefegelt jein. Einige vn 
ge Nachkommen von ihr glauben au 
ihre Hegereil 


— Eine Moderne. — „...Alfo — 
Antrag des Schriftſtellers hat Dich 
— ne —_ u 
ann ich nicht leugnen... mir 
een — — 


—— ⸗ 


ſchwer, in 


das- 8 
— 
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Bntered at the Postoflice at Chicago, IL, as 

sweocend class matter. 

Enns 
Unerfhüttert. 

Den politifirenden SZeicherfbeutern 
eröffnen die heutigen Wahlberichte ein 
berrliches Feld. Was Yapt fich nicht 
alles au8 Zahlen herauslefen, die hier 
ben unerfchütterten Fottbeftand der re= 
publikaniſchen Herrſchaft, dort demo— 
kratiſche Gewinne und wieder wo 
anders das Heraufkommen einer neuen 
Partei anzeigen! Wer jedoch die 
Wahlergebniſſe nüchtern betrachtet, 
wird ſchwerlich zu dem Schluſſe ge— 
langen, daß ſie als Anzeichen naher 
politiſcher Sturmfluthen“ zu betrach⸗ 
ten find. 

Im Staate Neiv Yorl mar aller- 
bingg von ben Republifanern ein 
glänzenberer. Gieg erwartet morben, 
nachdem der Präfident jelbft in ben 
MWahltampf eingegriffen und fein 
ſchwerſtes Geſchütz zur Stelle gebracht 
hatte. Es iſt ohne Zweifel eine bittere 
Enttäuſchung für Herrn Rooſevelt, 
daß „ſein“ Staat blos 60,000 Stim⸗ 
men Mehrheit gegen einen Kandidaten 

abgegeben hat, der nur dem Namen 

"nad von der demokratiſchen Partei 

aufgeſtellt war, in Wahrheit aber mit 

Hilfe Murphys ſich ſelbſt nominirt 
hatie, der von der alten demokratiſchen 
Garde im Stiche gelaſſen und in der 
Hauptſtadt lediglich von ſeinen eige— 
nen Zeitungen unterſtützt wurde. Ei— 
nen ſolchen Kandidaten, ſollte man 
meinen, hätte der „Liebling des Vol⸗ 
kes“ mit einer verächtlichen Handbe— 
wegung in den tiefiten Tartarus fol- 
Ien jchleudern Tönner. Statt beifen 
hat Hearſt wahrſcheinlich mehr Stim> 
men erhalten, als ein „tregeltechter 
und vom Präfiventer nicht befonbers 
angefochtener bemsizatifch.r Kandidat 
gu erzielen vermocdt hätte Cr 
muß alfo einen jeht bebeutenden 
Aulauf auz den ehemals republifani- 
chen Reihen gehabt haben, ber ihn 
ganz oder beinahe für ben Abfall 
der Zonfirvativen Demokraten ent= 
jchädigle. Das mag theilmeije auf 
die merfmürdige, um nicht zu jagen 
verdãchtige Ungeſchicklichkeit der 
republikaniſchen Feldzugsleitung und 
die geheimen Umtriebe des geſtürzten 
Boſſes Odeli zurückzuführen ſein, in 
ber Hauptfache aber doch mohl auf ben 

Mibermillen weiter Kreife gegen die re= 
publifanifche Mikmirthichaft und ges 
gen die Kapttalmächte, bie unter, dem 
GSammelnamen „Walljtreei" zufam- 
mengefaßt werben. Herr Hearft mußte 
ſehr geſchickt die Mißſtimmung aus— 
zunutzen, die gerade im Kaiſerſtaate 
durch die Enthüllungen über die Ver— 
bindung der republikaniſchen Boſſe 
mit den großen Börſenſchwindlern 
hervorgerufen worden iſt. Beſonders 

die „kleinen Leute“ waren ſo empört, 
daß ſie über alle offenkundigen Fehler 
und Schwächen des Kandidaten 
Hearſt hinwegſahen und in ihm nur 
den Vorkämpfer gegen den „Plünder— 
bund“ erblickten. 

Es muß dahingeſtellt bleiben, ob ein 
anderer Mann mit den Beweisgründen, 
deren Herr Hearſt ſich bediente, noch 
größere Erfolge gehabt hätte. Sicher 
iſt nur, daß ſie im Staate New York 
ſich als überaus wirkſam erwieſen ha— 
ben, und es darf deshalb wohl gefol⸗ 
gert werden, daß entweder die demo— 
»fratifhe oder eine neue „rabifale” 
Partei ſich das Hearſt'ſche Rüſtzeug 
aneignen wird. Denn mit dem bishe⸗ 
rigen demokratiſchen Programm, wenn 
es überhaupt noch eins gibt, läßt ſich 
offenbar gegen die republikaniſche Par— 
tei nichts ausrichten. Dieſe hat ſich 
außerhalb des Staates New York 
überall in ihrem alten Beſitzſtande be— 
hauptet und nicht einmal ſo viele Kon⸗ 
greßſitze verloren, wie ſie ſelbſt erwar— 
tet hatte. Sie bat eine ganze Anzahl 
von Kongrehbezirten behalten, bie ur= 
fprünglih den Demokraten zugedacdt 

und vor zwei Jahren nur durch außer⸗ 
gewöhnliche Umitände ben Republita- 
nern zugefallen waren. In ihrer jehi- 
gen Zujfammenfetung Tann jomit die 
demofratiihe Partei nicht hoffen, bei 
der nächiten Präfidentenwahl eine 

‚Rolle zu Spielen. Sie wird fich aber- 
mals „reorganifiren“ und fich endgilttg 
in eine radifale Partei verwandeln, 
vielleicht auch ifren Schwerpunft in 
den Norden verlegen müffen, menn fie 
nicht volljtändig vom Gchauplage ab» 
treten will. 

Doch das ift der Zulunft porbehal- 

„ten, die ja auch lehren. wird, ob bie re> 
publitaniiche Partei no im Stande 
it, fi pin den großen SKapitalsin- 
tereffen loszulöjen und auf dem Wege 
zu wandeln, den ihr ber Präfident 
Roofevelt zu weiſen verſucht. Vor⸗ 
läufig ijt fie jebenfalld no obenauf, 
und bie meiften ihrer Yührer merben 
unzweifelhaft behaupten, baß e3 Tächer- 
Lich tmäre, eine Politil zu ändern, bie 

oeben erft wieder vom Volle quigehei- 
hen mworben if. Wenn der „umjtürz- 
Ierifche" Rabifalismus immer weiter 
um fich greift, jo wird bie Schuld nicht 
ben „aelben“ Zeitungen, fondern ben 
— — — „Staatsmännern“ bei⸗ 
umeſſen ſein, die nicht von der Stelle 

‚xüden wollen. 

Zur Dienfimäddenfrage. 


Die „Dienftmäbehenfrage“ ift 
lang —— nicht recht 


genug über fie, aber 


«00 


bis⸗ 
ernſt 
wurde 


Tieß 
eben 


7 * 
sn DIT 
£ 


die, eine meiblihe Gtübe fuchende 
Hausfrau, ift ebenfo gut eine ftehenbe 
Yigur in der fogenannten „humorifti- 
Ichen” Spalte oder Seite unferer Zei? 
tungen geworben, wie ber hühner- 
ftehlende farbige „NReverenb“, ber 
„müde Willie“ und ber Yanggeftredte 
Dahshund; auh zu unzähligen 
humoriftifcen Artiten gab bie 
„Dienftmäbchenfrage“ fon Anlaß 
und mo, feheinbar menigftens, einmal 
ber Verfuc gemacht wurde, die Yrage* 
ernfthaft Zu behandeln, gudte doc) 
überall zmifchen ben Zeilen ber 
Schalf hervor. Man kann fagen, die 
Dienftmädchenfrage ift ſchon ſeit 
Sahren ein beliebtes Thema des 
Zagesfchriftftellers, aber doch nur al? 
eine Art Defert nach der fehwerern 
Koft, ala angenehme Abmechjelung 
bon den ernithaften und mehr ober 
weniger trodenen Themata der hoben 
Politik, Volkswirthſchaft uſw. 

Dabei iſt die Frage nicht nur, wie 
ſchon geſagt, für die zunächſt Bethei— 
ligten gar nicht „komiſch“, ſondern 
auch für den Volkswirthſchaftler und 
Sozialökonomen intereſſant und ernſt 
genug. Denn ſie iſt ja doch ein 
Zeichen der Zeit, hat ihre Wurzeln in 
den wirthſchaftlichen und geſellſchaft— 
lichen Einrichtungen der Zukunft. Es 
iſt daher dankenswerth, daß endlich 
einmal ein Anlauf genommen wurde 
die Dienſtmädchenfrage in ganz ernſt— 
hafter und ſachlicher Weiſe zu behan⸗ 
deln. Dies geſchah von Seiten eines 
Herrn J. M. Rubinow, „vom Acker⸗ 
baudepartement“ in einem Aufſatz im 
„Journal of Political Economy“, der 
ſie zunächſt im Lichte der Statiſtik 
betrachtet und damit eine Grundlage 
ſchuf, auf der man weiterbauen kann. 

Die Zahl der Dienſtboten (männlich 
und weiblich) ſtieg nach Hrn. Rubinow, 
in dreißig Jahren (von 1870 bis 
1900) nur um 49 Prozent, während 
die der Hotelkellner um 357 Prozent 
anwuchs: Das Hotel- und Gaft- 
wirthichaftgewerbe nahm gemaltig zu 
und erfreute- fih einer außerordents 
lichen Blüthe, weil die Dienftmäbchen 
verhältnigmäßig immer rarer wurden. 
— Die Zahl der Dienftmädchen ftieg 
in ben, dreißig $ahren nur um 46 
Prozent, mährend die Zahl der meib- 
lihen Zohnarbeiter um 189.7 Prozent 
anwuchs. Mit bdiefem verhältniß- 
mäßigen NRüdgang im Angebot fiel 
aber eine bebeutende Zunahme ber 
Nachfrage nah Dienftmäbchen von 
Seiten mohlhabender Familien zufam- 
men. Und mie hierzulande mar’ 
„Drüben“, jo daß in der neueren Zeit 
auch die jüngere meiblihe Einmwande- 
rung, vom Standpunkte der Haus- 
frau, die für möglichft menig Gelb 
ein gefügiges und anfprudhlofes und 
jederzeit bienftbereiteg „Mädchen“ 
Tucht, Schon zum guten Theil als „ver= 
dorben” gelten muß. Auch die frifch- 
eingewanderten Mädchen zeigen fich 
dem „Dienjte" abgeneigt und das 
Angebot an foldher Hilfe ging nad 
Herrn Rubinom — moher er bie 
Zahlen hat, wird nicht mitgetheilt — 
in dem Jahrzehnt 1890 — 1900 that= 
Täahlicd um volle 42,000 zurüd. Das 
angeficht3 der Thatfache, daß der Kohn 
des ſtädtiſchen Dienſtmädchens, ein— 
ſchließlich Koſt und Wohnung, höher 
iſt als irgend einer andern Gruppe 
von Arbeiterinnen, die Schullehrerin⸗ 
nen kaum ausgenommen. Von den 
letzteren abgeſehen, gibt es thatſächlich 
nur ſehr wenige weibliche Arbeits— 
kräfte, die ſo gut bezahlt werden, wie 
die Dienſtmädchen. 


* * * 


Wenn trotzdem das Angebot ſo 
gering iſt, daß die Nachfrage auch nicht 
annähernd befriedigt wird, ſo muß 
das ſeine beſonderen Urſachen haben, 
und die ſind nicht ſchwer aufzufinden. 
Die Haupturſachen der vorherrſchen⸗ 
den Abneigung gegen das „Dienen“ 
ſind wohl die geſellſchaftliche Gering— 
ſchätzung, die unbeſtimmten Stunden 
und gewiſſe andere Einſchränkungen, 
von denen in unſerer Zeit jede andere 
Arbeitsart befreit if. Das arbeit- 
fuchende Mädchen hat in erfter Reihe 
die Wahl zmwifchen dem „Dienft” und 
ber Yabrif, diefe aber verlangt nur 
eine bejtimmte Arbeitämenge innerhalb 
beftimmter Stunden und zu einem 
feften, voll in Baar zu zahlenden 
Lohn, der e3 dem Mädchen freiftellt, 
zu wohnen, wo und fich beföftigen, 
tie fie will, fie der Nothmwendigteit, 
„in der Küche zu effen“ überhebt. 

Daz „in der Küche efien” iſt wahr⸗ 
fcheinlich der Hauptgrund. Wenn bas 
aber gejagt wird, fo ijt jenes nur ges 
dacht ala die augenfälligfte von vielen 
bom „Dienfte” in Privathäufern un» 
zertrennlichen Betonungen ber Ders 
fchiedenheit der gefellichaftlichen Stel: 
Jung von Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer, benen bie Dienftmäbcdhen fort» 
während ausgefeht find. Das „Mäb- 
chen“ muß nicht nur in der Küche ef- 
fen, e8 muß au) bie Hinterthür und 
eXreppe benuben, wird bon ben 
Hamilienmitgliebern als tief unter ib» 
nen ftehend angefehen und tft für bie 
Säfte der Familte „Luft“, muß fi 
biefen gegenüber unter allen Umftän- 
ben refpeftvoll, ja unterthänig zeigen. 
Die Frau ift von Natur aus felbftbes 
wußter und mehr geneigt zu benten, 
„ich bin ebenfo gut“, ald der Mann; 
ift fozufagen eine geborne Ariftofratin 
und empfindet bie ununterbrochene 
Erinnerung an ihre gefellfchaftliche 
Mindermerthigteit oder Xiefftellung 
ganz befonders ftar!, Das Dienftmäd- 
chen hat unzweifelhaft piel mehr mas 
teriellen Komfort und erfreut fi) an« 
genehmerer Umgebung als bie Yabrif- 
arbeiterin ober felbft als fie fih an» 
fchaffen könnte, wenn fie ala folche ih⸗ 
ren bollen Dienftmäbdenlohn (unter 
Umrehnung ber®erpflegung in Baar) 
erhielte. Dennoch ge biele Mäbs 
chen daB „Dienen” auf, um in bie fya- 
brif zu geben, denn bier find fie nur 
während ber Arbeitftunden linterge- 
bene und felbft da fommen fie nicht 
mit Gefclehtögenoffinnen einer beffer 
gefeften € St öt in 
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find fie gerabe fo aut, wie eine andere 


au, und mögen fie, da fie dann in 
ihren eigenen Kreifen find, auch eine 
„geſellſchaftliche“ Rolle [pielen. 

Es läßt ſich bereits erkennen, in 
welcher Weiſe das Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen Angebot und Nachfrage ausge— 
glichen oder wenigſtens gemildert wer- 
den wird. Den „Herrſchaften“ wird 
es wahrſcheinlich wenig gefallen, aber 
ſie werden wohl oder übel in den 
ſauren Apfel beißen müſſen. Die 
Löhne ſind ſchon ſtark in die Höhe 
gegangen. Der nächſte Schritt wird 
das Aufhören der Arbeit nach dem 
abendlichen Geſchirrwaſchen ſein und 
weiterhin wird es zur Bewilligung der 
vollen Bewegungs⸗ und Handelnsfrei⸗ 
heit in den Abendſtunden kommen. 

Schon jetzt gehen nicht wenige 
Dienſtmädchen zum Schlafen nach 
Hauſe und das wird mehr und mehr 
die Regel werden und ſchließlich wird 
die Theilzahlung des Lohnes in „Na— 
turalien“ wohl auch hier ganz aufhö— 
ten, wie e3 in allen anderen Arbeitz- 
zeigen fchon gefhah. Kurz, auch der 
„Dienft“ in Privathäufern wird neu— 
zeitlich geregelt werden — das ijt bie 
natürliche und unausbleibliche Folge 
bes MWettbemerbes um die meiblichen 
Arbeitsträfte, 


Prohibitioniſt Schluck. 


Prohibitioniſt zu ſein, als ſolcher 
gegen Suff und Säufer zu eifern und 
dabei „Schluck“ zu heißen, iſt eine 
Ironie des Schickſals, die ſchon getroſt 
Pech genarnt werden kann. Jedoch 
hat der Mann, dem das Schickſal ſol— 
chen Streich geſpielt, es trotz des 
ſchluckhaft gurgelnden Namens zu et— 
was gebracht in dem trockenen Gewer⸗ 
be. Er iſt prohibitioniſtiſcher Partei— 
häuptling geworden und ſogar ein 
ſehr berühmter Häuptling. Vor acht 
Jahren war er in ſeinem Heimath— 
ſtaate Pennſylvania der Gouverneurs— 
kandidat ſeiner Partei, und in der letz— 
ten Nationalwahl iſt er ihr Präfident- 
ſchaftskandidat geweſen. Er hat alſo 
die höchſten politiſchen Ehren erreicht, 
die überhaupt erreichbar ſind für einen 
Prohibitioniſten. Gegenwärtig aber 
iſt er in ein ſehr unehrenhaftes Schla— 
maſſel gerathen. 

Uebrigens, wie der politiſch bewan— 
derte Leſer ſchon errathen haben wird, 
iſt der Mann kein deutſcher, ſondern 
ein engliſcher Schluck. „Swallow“ 
ſchreibt er ſich, Dr. Silas C. Swal— 
low, und Schluck iſt nur die deutſche 
Ueberſetzung ſeines Namens. Es iſt 
jetzt ungefähr zehn Jahre her, daß man 
zuerſt in weiteren Kreiſen auf ihn auf— 
merkſam wurde. Als ſprachgewalti— 
ger, zugkräftiger Redner zog er da— 
mals in Pennſhlvania gegen die „wie— 
der einmal“ himmelſchreiend gewordene 
Korruption der republikaniſchen 
Staatsmaſchine zu Felde, die zu jener 
Zeit noch den ſeither ſelig entſchlafenen 
„chriſtlichen Staatsmann“, Matthew 
Stanley Quay, zum Oberhaupte hatte, 
der es fertig brachte, ſalbungsvolle Re— 
den gegen die fremdgeborenen Sab— 
bathſchänder zu halten und ſich da— 
durch zum Liebkind bei der angloame— 
rikaniſchenGeiſtlichkeit zu machen, wäh— 
rend er im Bunde mit anderen politi— 
ſchen Gaunern den Staatsſchatz plün— 
derte. 

Dr. Swallow, im Jahre 1897 von 
den Prohibitioniſten als Kandidat für 
das Staatsſchatzmeiſteramt nominirt, 
nahm den Kampf auf gegen die Kor— 
ruption. Nicht nur zog er gegen die 
Korruption im Allgemeinen, ſondern 
zog gegen die leitenden Korruptioni— 
ſten im Beſonderen zu Felde. Und 
that das in ſo ſchonungsloſer Weiſe, 
daß mehrere der namentlich angegriffe— 
nen republikaniſchen Führer ihn we— 
gen angeblich verbrecheriſcher Verleum— 
dung verklagten. Swallow ließ ſich 
dadurch nicht einſchüchtern, und ließ 
jo den Mund nicht ftopfen. Als am 

bend des MWahltages die Stimmen 
gezählt wurden, ergab fih, daß auf 
ihn 118,000 gefallen waren, ungefähr 
100,000 mehr, c«l3 die Prohibitiong- 
partei je zuvor in dem Staate aufge- 
bracht hatte. Yin nächjten Jahre wur 
de er dann als Gouperneursfandidat 
aufgeſtellt, nahm auf3 Neue ben 
Kampf auf gegen die republifanifche 
Mafchine und Hatte ſolchen Zulauf, 
daß auch außerhalb feiner eigenen 
Partei Leute an feine Ermählung 

laubten, undfelbfi die republifanifchen 
Führer nicht geringe Angft ausftanden. 
Ermwählt wurde er freilich nicht, doch 
—* er es auf 182,000 Stimmen ge— 

racht. Im Jahre 1904, wie ſchon be— 
merkt, war er der prohibitioniſtiſche 
Präſidentſchaftskandidat, und erlangte 
al3 jolcher 258,000 Stimmen. 

Seht nun liegt gegen den prohibitio> 
niftifchen Kämper: die häßliche Anfchul- 
bigung vor, daß er fich verkauft habe, 
verkauft fire fchnöbes Geld an die felbe 
forrupte republifanifche Mafchine, ges 
gen bie er einft jo waderen Kampf ge- 
führt hat. Wie befannt, ift in ben 
legten Jahren der Staat Pennsylvania 
politifch tüchtig aufgerüttelt morben. 
PVhilabelpkia, einft „forrupt und zus 
frieden”, hat fhon im Vorjahre fich be> 
freit von dem oche, da bie jeit langen 
Sahren herrfchende politifche Räuber» 
bande ihn auferlegt hatte. Ym gegen» 
mwärtigen Jahre nun follte — (leider 
ift’3 nicht gelungen!) — gleiches Rein» 
maden im Staate gehalten mer- 
ben. Republitantfche Reform-Elemen> 
te hatten unter dem Namen „Lincoln- 
Republitaner” ihre eigene Organifa- 
tion gefehaffen und im Bunde mit der 
demofratifchen Partei ein eigenes 
Staatötidet aufgeftellt, mit dem NRe- 
publikaner Louis Emery als Gouver⸗ 
neurskandidaten an der Spike. 

Für den Preis bon $10,000, gezahlt 
bon ber republifanifchen Staatsma- 
Hine, fol nun Dr. Smwallow dem 

berbaupt der Mafchine, Bundesfena- 
tor Pentofe, 200,000 Eremplare fei- 
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Prohibitioniften und Temperenzler ihre 
Stimmen abgeben follten. Zehntau- 
fend Dollars für 200,000 Gremplare 
macht 5 Cents für jedes remplar, 
dad im gewöhnlichen Gefchäftsmwege 
für einen Gent oder bei jo großer Bes 
ftellung auch noch billiger gefauft wer- 
den konnte. it alfo wirklich der 
Preis bezahlt worden, fo ift er be- 
zahlt worden dafür, daß Smwallomw den 
fraglichen Artikel gefchrieben und ihn 
den republifanifchen Führern zur Aus 
nutzung im Wahlkampfe zur Berfü- 
gung geſtellt hat. 
* * * 


Swallow leugnet nun freilich, daß er 
des niederträchtigen Handels ſich ſchul— 
dig gemacht habe. Seine Ableugnung 
zu bekräftigen, hat er gegen den Her— 
ausgeber der „Phil. Preß“, den fruhe— 
ren Generalpoſtmeiſter Charles Emory 
Smith, zwei Verleumdungsklagen an— 
geſtrengt. Kein Menſch aber, der 
Herrn Smith kennt, hält ihn wiſſent— 
licher Verleumdung fähig. So daß 
alſo für den „braven“ Schluck-Swal—⸗ 
low die Sache ſehr böſe ausſieht, wenn— 
gleich geſagt werden muß, daß bis jetzt 
die Anklage auf der — allerdings be— 
ſchworenen —Ausſage nur eines Man— 
nes beruht, eines gewiſſen Dallas, ſo 
daß die Möglichkeit einer Täuſchung 
oder falſchen Darſtellung nicht völlig 
ausgeſchloſſen ſcheint. Dallas iſt Sek— 
retär der Philadelphia, Delaware de 
Montgomery Eiſenbahngeſellſchaft. 
Sein Vorgeſetzter, Peter J. Hughes, 
Präſident beſagter Geſellſchaft, ſoll 
zwiſchen Penroſe und Dr. Swallow 
den Unterhändle: gemacht haben. Au— 
ßer ſeinem „Affidavit“ veröffentlicht 
Dallas die Photographie eines Brie— 
fes, den Swallow geſchrieben haben ſoll 
und aus deſſen Inhalt ſich Unterhand— 
lungen zwiſchen Swallow und Hughes 
ergeben. 

Der Brief enthielt mehrere 
AUbfchriften eines gegen den Reform— 
fandidaten gerichteten Auffates mit 
dem Erfuchen, daß der Auffaß in den, 
der republifanifhen Mafchine zur 
Verfügung ftehenden Zeitungen ver= 
öffentlicht werden möchte. Diefe Ver: 
öffentlichung aber ift nicht erfolgt, meil 
angeblid — hier wird die Gefchichte 
fomifh — „ih Huahes auf einer 
langen GSauftour und dann im 
Hojpital zu Philadelphia befand”. 
Sp daß alfo, um den Reform 
fandidaten al3 „Rumsfandidaten“ 
und Gäufer zu verbächtigen, ber 
prohibitioniftifhe Eiferer Hand in 
Hand gegangen wäre mit einem mirf- 
lichen Säufer. Und menn jelbit das 
— die Politif macht befanntlich felt- 
fame Sclafgenoffen — ich erklären 
ließe aus dem ehrlichen Fanatismus 
feines Eifers, jo läßt Tich dagegen die 
$10,000:Gejchichte durch feine Kafui- 
ftit ihres forrupten Karafters entflei= 
den. Beftätigt fie fi), fo maq da3 
nicht Hindern, dap Dr. Schluds 
Swallom nad) mie bor ein großes 
prohibitioniftifches Kirchenlicht: bleibt 
— als politifcher Reformer mird er 
auf alle Falle gründlich ausgefpielt 
haben. ia 


Der fhwärzefte Tag in der 
Gefhichte Berlins. 

Noch bis nach dem Tode Friedrichd 
des Großen ftand da, mo jet das 
Brandenburger Thor fich erhebt und 
die Wellen weltſtädtiſchen Verkehrs 
hin- und herfluthen, eine einfache 
Pforte mit zwei ſteinernen Pfeilern. 
Mit Friedrich dem Großen ſank eine 
glorreiche hiſtoriſche Epoche in's Grab, 
und ſein Nachfolger, Friedrich Wil— 
helm II., glich jenen Erben, die Staat 
zu treiben ſuchen mit den Schätzen, die 
ihnen zufielen, und die das ihnen Ue— 
berkommene verſchwenden. Im Auf— 
trage Friedrich Wilhelms erbaute Jo— 
hann Gotthard Langhans 1793 das 
Brandenburger Thor, das den erſten 
Verſuch einer Wiedererneuerung der 
Baukunſt auf der Grundlage klaſſi— 
ſcher Vorbilder darſtellt. Ein Sieges— 
thor ſollte es ſein — und iſt es in der 
Folge auch geworden. Aber die erſten 
Truppen, die durch das Brandenbur— 
ger Thor, das Johann Gottfried Scha— 
dows Viktoria krönte, hindurchzogen, 
waren keine preußiſchen, ſondern feind- 
liche Eroberer, das Heer Napoleons, 
der auf den Schlachtfeldern von Jena 
und Auerſtädt die preußiſche Monar— 
chie zu Boden geworfen hatte. 

Es iſt ſchwer, ſich heutigentags einen 
Begriff von dem ſtumpfen Entſetzen 
zu machen, das in Berlin herrſchte, als, 
den Verkehrsbedingungen entſprechend, 
erſt einige Tage nach dem 14. Oktober 
1906 in der Hauptſtadt die Nachricht 
eintraf, daß es eine preußiſche Armee 
überhaupt nicht mehr gebe, daß fie zer- 
fprengt, vernichtet, gefangen fei, daß 
ber König und die Königin fih auf 
ber Flucht nach) dem Oſten befänden, 
Berlin fhuglos der Invafion preiäge- 
geben jei, und ftündlich die Franzofen 
einrüden könnten. Der Gouverneur 
bon Berlin, Graf Friedrih Wilhelm 
bon der Schulenburg-Kehnert, mußte 
in einer Proflamation, die den Berli- 
nern da3 vollgogene Unglüd mittheilte, 
nichts Befferes zu jagen ala ben zum 
geflügelten Worte gewordenen Rath: 
„Ruhe ilt die erjte Bürgerpflicht!” Aus 
big blieb Berlin, und voll banger Er- 
mwartung betrachtete man täglich - das 
Brandenburger Thor, durch ba3 der 
Teind einziehen würbe. Geltfame Ge» 
rüchte durhjchwirrten die Stadt. So 
bieß e8, Napoleon traue fich nicht, Ber- 
lin zu betreten; er fei vor Morban 
Thlägen gewarnt, die man gegen ihn 


Hährt Eure Herven 
Ei En 
a 


einen 


plane. &3 war faft eine Erlöfung aus 
der Ungemißheit, al am 24. Dftober 
ein Offizier in blauem Weberrodf und 


‚drei oder vier äger zu Pferde Mittags 


am Thore erjchienen, die Linden hin- 
untertrabten und nach dem Rathhaufe 
und den ftäbtifchen Behörden fragten, 
Und eine Biertelftunde jpäter folgten 
ihnen Kavallerie und Infanterie in 
großen Schaaren, und am folgenden 
Tage war Berlin angefüllt mit dem 
Kriegsvolke des Marſchalls Dapouft, 
des Siegers von Auerſtädt. Es iſt die 
Pflicht des gewiſſenhaften Geſchichts— 
ſchreibers, feſtzuſtellen, daß die Fremd— 
linge keinen ſchlechten Empfang fan— 
den. Man hatte gefürchtet, eine zügel— 
loſe Soldateska, Plünderer und Maro— 
deure aufzunehmen, und man fand 
wohlgeordnete, muntere, höfliche und 
gutgelaunte Krieger, die das Geld gern 
ſpringen ließen und mit denen ſich gut 
auskommen ließ. 

Einige Tage ſpäter, am 27. Okto— 
ber, hielt Napoleon an der Spitze ſeiner 
Garden von Charlottenburg her ſeinen 
Einzug. Er ſelbſt ließ in einem Bul— 
letin verkünden, daß er mit Jubel be— 
grüßt worden ſei. Die landläufige 
preußiſche Ueberlieferung will, daß die 
Berliner ſchweigend und trauernd ſei— 
nem Eintritte zugeſehen hätten. So 
iſt auf beiden Seiten übertrieben wor— 
den. Die Begrüßung durch Vertreter 
der Stadt vor dem Brandenburger 
Thore und auch ſpäter im königlichen 
Schloſſe geſchah in würdiger Form. 
Aber Unter den Linden war die Menge 
der Neugierigen groß und dicht, und 
manches Vivat erklang aus ihren Rei— 
hen. Viel ließ ſich der ſiegreiche Kaiſer 
in Berlin nicht ſehen. Eine ſtarke 
Wache im inneren Schloßhofe ſorgte 
für ſeine Sicherheit, und gegenüber, im 
Luſtgarten, bildete das Biwak ſeiner 
Gardetruppen von früh bis in die 
Nacht hinein den Anziehungspunkt für 
die Berliner. Da war der ganze Mit— 
telraum des bis dahin ſorgſam ge— 
ſchonten Raſens, ja ſelbſt der Straßen— 
platz davor bedeckt mit unzähligen hell— 
flammenden Wachtfeuern, bei deren 
Schein man fröhliche, ſtattliche und gut 
gekleidete Soldaten ſich bewegen ſah. 
Sie ſangen, tanzten und ſchmauſten, 
ein jeder — ſo berichtet Varnhagen von 
Enſe, ein guter Patriot — an Aus— 
ſtattung, Benehmen, Wohlbehagen ein 
Gebieter, ein Held. 

Auf dem Schloſſe ſpielte ſich zwi— 
ſchen Napoleon und der Schwiegertoch— 
ter des Grafen Schulenburg, der Für— 
ſtin Hatzfeldt, jener romantiſche Vor— 
gang ab, der oft, auch im Bilde, geſchil— 
dert worden iſt. Der Fürſt ſollte dem 
Könige Friedrich Wilhelm III. im Ge— 
heimen Meldung über die Stärke der 
franzöſiſchen Okkupation erſtattet ha— 
ben, und Napoleon wollte ihn mit dem 
Tode beſtrafen. Seine Gemahlin er— 
flehte die Gnade des Kaiſers und er— 
griff, als er ihr ein den Fürſten bela— 
ſtendes Schriftſtück zeigte, dieſes und 
warf es in die Flammen des Kamins. 
Im Schloſſe empfing Napoleon auch 
den Prinzen Auguſt von Preußen nach 
ſeiner Gefangennahme bei Prenzlau, 
und in Bellevue ſtattete er artig dem 
greiſen Prinzen Ferdinand, dem letzten 
Bruder Friedrichs des Großen und dem 
einzigen in Berlin verbliebenen Mit— 
gliede des Hohenzollernhauſes, einen 
kurzen Beſuch ab. Der Krieg drängte 
vorwärts. In Berlin ward eine Bür— 
gerwehr zur Aufrechterhaltung der öf— 
fentlichen Sicherheit eingerichtet, und 
für Napoleon war Berlin nicht mehr 
als ein Quartier auf dem Durchmar— 
ſche. Er verließ es, um ſeiner Armee 
zu folgen, die bereits nach dem Oſten 
hin unterwegs war. Den Degen 
Friedrichs des Großen und die Vikto— 
ria vom Brandenburger Thor befahl 
er, als Andenken an ſeinen Beſuch nach 
Paris zu ſchaffen. Der glückliche Aus— 
gang des Befreiungskrieges gab beide 
Gegenſtände an Preußen zurück. 

Berlin aber blieb noch lange Zeit, 
blieb ſechs Jahre hindurch, bis York 
durch die Konvention von Tauroggen 
re König auf die Geite 

ußlands ri, unter frangöfiicher 
Herrſchaft. — 


Lokalbericht. 
Taylor ermordet? 


Eine verdächtige Wunde am Schä⸗ 
del des todten Stallknechts. 


Mordverſuch auf Italiener. 


Die „ſchwarze Hand“ deshalb verdächtigt. — 
Wirthe verhaftet wegen Offenhaltens am 
Wahltage. — Poliziſt von Wirthſchafts⸗ 
gäften bös mißhandelt. 


— — 


Die Polizei forſcht zur Zeit nach et⸗ 
waigen Feinden des 45jährigen Stall⸗ 
knechts Wm. Taylor, welcher geſtern 
mit eingeſchlagenem Schädel als Leiche 
in der Stallung von John Eurrie, Nr. 
2011 Michigan Avenue, aufgefunden 
wurde. Anfänglich hielt man einen 
Unfall für die Todesurfache, biß ber 
Koronersarzt Lewke den Schädelbruch 
feſtſtellte. Taylors Vater iſt ein reicher 
Pferdehändler in Louisville, Ky. Die— 
ſer iſt benachrichtigt und der Inqueſt 
auf Freitag verſchoben worden. „Ich 
habe letzthin Pech gehabt und werde ei⸗— 
nes Tages Schluß machen,“ hatte der 
Mann noch vor einigen Tagen einem 
Mitarbeiter gegenüber geäußert, wie 
ſchon geſtern kurz berichlet. 


Mordverfuh aus dem Binterbalt. 


Gerade ald der Adjährige Mariano | Bir 
fin 


Zagone geftern Abend in fein ; 
150 Gault Eourt, treten wollte, .. 
bon ber g ber! Seite ber 
Straße de 
an ber linke 
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Bruder verbradt. Bon den Morb- 
buben fehlt jede Spur. DiePolizei ver- 
muthet, daß es fich um eine That der 
„Ihmwarzen Hand“ handelt. 

polizift bös verfnüppelt. 


Ueber die Kandidatur von Harry 
Gibbong, dem demofratifchen Bewer: 
ber um das Gheriffdamt, geriethen 
fih geftern Abend in der MWirthichaft 
von E. Koenigsberg, 659 Wells Str., 
€. Schulul, U. Tripp und Chas. 
Mullen in die Haare. Polizift Edward 
MeEonnell von der Wache an Larra= 
bee Straße mollte Frieden jtiften, 
Schulul entriß ihm aber den Krnüppel 
und ftredte ihn damit halb betäubt zu 
Boden. Polizift Chas. Tripp Fam 
feinem Kameraden zu Hilfe Die 
drei Krafehler und au der Wirth 
wurden verhaftet. Mec&onnell liegt 
im Wlerianer-Hofpital. 

Die Estilfon anvertrauten Gelder. 


Cha3. Estilfon, 408 Welt Huron 
©tr., der verfchwundene Schaßmeifter 
des dänifch-amerifanifchen National: 
verbandes, wird morgen, wie er feiner 
Frau gefchrieben Hat, nach Chicago 
zurüdfehren. Er bejtreitet in dem 
Briefe, die ihm anvertrauten Fonds, 
$22,000 vergeudet zu haben. Er ver: 
fihert, daß er $17,000 in einer Bant 
hinterlegt habe, der Reft jet aber in 
der Stensland'ſchen Bank. 


Wirthe angeklagt. 


Die Wirthe J. J. Sheehan, 4715 
Center Ave., Patrick Flynn, 4758 
Center Ave, und P. J. O'Connell, 
4701 Halſted Str., ſtanden heute vor 
Richter Fitzgerald im Polizeigericht 
ber Viehhöfe, angeklagt, aeſtern wäh— 
rend der Wahlzeit ihre Geſchäfte be— 
trieben zu haben. Auf Antrag der 
Polizei verſchob der Kadi die Vers 
handlung bis zum nächſten Dienſtag. 


Suchen die Angehörigen. 


Die Polizei iſt heute von den St. 
Louiſer Behörden telegraphiſch um 
Nachforſchungen nach den Angehörigen 
von Geo. Anſeline erſucht worden, 
welcher in der gen. Stadt bei einem 
Straßenbahnunfall verletzt wurde und 
ganz mittellos iſt. 

— — —— — 

— 84000 Zoll hat J. P. Morgan 
für eine von ihm importirte Bibel be— 
zahlt. Wenn man's dazu hat, kann 
man ſich ja die Frömmigkeit 'was ko⸗— 
ſten laſſen. 

— Guter Geſchmack iſt Gefühl für 
ſchöne Natürlichkeit; wer nicht natür— 
lich iſt, kann keinen guten Geſchmack 
haben. 


Todes-Anzeige. 
‚Sreeunden ımd Belannten die traurige Nadh« 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Friedrich Witt 
im Alter bon 71 Jahren am 5. Nobember [set 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donneritag, den 8. November, bom 
zrauerbaufe, 2801 Butler Str., um 9:30, nad 
der Dreieinigleits-lirde, bon da nad dem Con⸗ 
ges Friedhof. Die trauernden SHinterblie 
enen: 
Albertine Witt geb. Heiden, Gattin. 
Frau Minnie Johnſon gebor. Witt, 
Friedrich, Annie und der dverſtor⸗ 
jene Garl Witt, Kınder. 


+ Emil Johnion, Schwiegerfohn. dm 


Todes- Anzeige. 


Plattdentihe Gilde Junkermann Nr. 20. 
Den Mitgliedern die traurige Nadriht, dab 


Schweſter 

Bertha Koſin 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
onnerſtag, den 8. Nodember, um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, bom Trauerhauſe, 1008 W. Superior 
Str, nach Foreſt Home. Die Begamten ſind er— 
ſucht, ſich um 12 Uhr in der Vereinshalle zu 
berijammeln, um ber berftorbenen Schweſter die 
legte Ehre au ermeifen. 

M. S. Linnemeher, Meifter. 

Anna Meisfert, Selretärin. 


/ 

Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
ribt, daß unfere innigft geliebte Todter unb 
Schweſter 

Elizabeth Lange 
am Montag, ben 5. Nobember, nad langem 
Leiden geftorben ift. Die Beerdigung findet 
Statt am Bontterftag, den 8. Nobember, um 12 
une Mittags, vom Trauerhaufe, 1096 W. 21. 
Blace. Um ftille TIheilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 

95*— und Marie Lange, Eltern. 
— red C. u. Roſe Lauge, Geſchwiſter. 

m 


Todes- Anzeige 
Germania-Loge Nr. 182, U. B. & RM. M. 
Den Brüdern zur Nadricht, dab unferMitglied 
Joachim Reimers 
gefozden ift. Die Brüder find erfucht, am rei- 
ag, den 9. November, punkt 12:30 Uhr Na 
mittags, in der Logenballe fi einzufinden, um 
veritorbenen Bruder die legte Ehre zu 

ermweifen. 
Ernft Manfad, Meiiter dom Stuhl. 
John ®. rtle, Selretär. 


Geftorben: Herr Hermann L2eberer, am 5. No» 
bember, 6 Uhr Abends, geliebter Gatte bon Rofa 
Lederer und Bater von Frau &. Scharf, ( 
S. Mautner, Frau 2. Leby, Frau I. M. Weiss 
Topf, Rouis und Adolf Xederer, Bruder von Jg» 


Geitorben: Beter Bernard, Bater bon ein 
B. Barnard und Marh 2. Windbaufer, 69 . 
. Begräbnik — wu 10 Upr 
a feiner Tochter. 457 Windheiter 
* old Trinitn Kirche, dann mit 
Kutſchen nach dem St. Bonifagius Gottesacker. 
— des Chicago Council Su of Ca 
lumbu3, Luxemburger Club und zemburger 
Bruderbund. 


Geftorben: Guitav Selle, geliebter Gatte bon 
ine, geb. Guentel, fie Her Bater bon 
, Robert, Da Lena, Eatl, 
der berftorbenen Elite Selle. Beerdigun 
Donneritag, den 8. Nobember, um 10 UÜbr Ts 
ens, bon 862 NR. Campbell Ave. nad dem 
den Friedhof. 


Geſtorben: Frederick Guefler, 620 42. Yan, 
am 6. November, geliebter Gatte bon Unna 
——— geb. — Baier bon —— Rofe, 

er um el Hoefler. Beerdigun 
Nadmittag 2 se mit Autihen In 
Wood. — Milmautee’r Zeitungen bitte Topiren. 
Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſeren geliebten Vater 
Julius A. Nathanſon, 
der Heute dor bier Jahren ſtarb. 


um vierten Wal kehrt beut' nun wieder 
er 2 Qu_bon geſchi 
Und ®e er fentt ia auf uns nieber, 
SObroohl Du jelbit rubft fanft in Frieden, 
&o (late fanft, wenn ir au weinen 
BEE an Do af br 
Mit Se der uns fo febhr geliebt. 
Dankfaaun g. 
Hiermit ſagen wir dem Fidelia 
Berein Nr. 1 umf a Hefe 
II 


ern 
Theilnahıne Det dem 
BeRe Gekten unb Saters 
Steinmeg 


* 


Heröfl: Ausflelung 

pon Pianos! In feinen 

Eichen-, Mahagony- und 
Walnuf » Käften. 

Ein reihhaltiger Borrath 

Nene Pianos von 5185 aufm. 


gebrauchte Upright 
Pianos. 


Lyon & Healy....8125 


Steinway, Chidering, 


Weber u. f. w 


Leichte Zahiungen! 


W.W.KımsaLL6o. 


$.-W.-Ecks 
Wabash Ave. und Jackson Bivd. 


Gen. Schlei r 
deutſcher —E 


Knabe, 


Zur Erinnerung. 
Bur, Erinnerung an unſere geliebte Tochter 
Bertie Krohn, 
die heute vor zwei Jahren geſtorben iſt. 
DO meine nit, Du armes Elternberz, 
Verzaget nit in Eurem — 
Gott nimmt die Seele, die ihm wohlgefällt, 
So früh binweg aus diefer argen Belt. 
Es gebt duch Kreuz zu Freud, duch 
Lese ö Nacht zum, Licht, 
E8 gibt ein Wiederfehen, fo weinet nicht! 
Gewtdmet bon den trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm und Lizsie Krohn, Gitern. 
ziny und Bearl Krohn, Schweitern, 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Eriwadiene, $10. 


5 Gent3 Gar irgend einem 
xheile der at Ya — 


Dedrhone Humboldt mn 


Waldheim. 


Einziger deutider Zonfeffionslo 
Ehicago. Such ——— —— —* 
e 


en. Billige Be —— 
ar ho 
Ehicago 


3noX? 


Idönen Fri 
ben. —Dffice: Da on 273 . 
e. Zel. 751 Weft, 


Etad ce 670 I. 
Bıliyp Mans, Selr. Jacaıb Edwab, Sup. 
@ . 


Der Deutſch-Amerikaniſche Gegenjeitige 
Unterſtützungs-Verein 

und die Eliſe Loge Nr. 22, Degree of Ruth, 

veranſtalten am Samſtag, den 10. November 

19060, in der Vorwärts Turnhalle, 1168 W. 

12. Str., ihr zweites Stiftung2feit nebft Ball. 


Der Feitausfhuß ift eifrig an der Arbeit, das 
Vet zu einem im jeder Hinficht —— u 

rg vebt 
e ef bes 
it un Km und endet mit der 
aemütblichiten Stimmung zwiſchen Katzeniam⸗ 
mer und GSonnen-Aufgana. Eintrittäfarten 25e 
die Verſon. nb3,7 


Konzert, Theater u. Ball 
— beranitaltet bon der — 
Treundfchaft-Zoge Ar. 1 
Ber. 9. Schw. von inois, 
am Sonntag, den 11. November 1906, in der 
Wicker Part Halle, North Abe., nabe Miwaulee 
Abenue —Anfang, Nachmittags 3 Uhr. —Tickets: 
25 Cents. 7, 10n0 


Wu. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str., 


Ede North Ave., 


Konzert 


frei jeden Abefld. Eingang zum Konzert: 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfriihungen. — „Edelweiß“ und „Hof> 
bräu“ an Bapf- 21oft,fon,mi® 


THE RIENZI. 


Chicagss populärr Familien » Refort, 
Ede NR. Clark Ltr. and Diveriey Slvd. 
Konzert Sonntrg Nadhım. von 3 Bid 7 Uhr und 
Es Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
rübftüd, Mittagstiih und Abends, fowie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 6i3 3 
br Zable d’hote zu 50c.—47 M. Ballmannd 

Woden- und Sonntag 
Abend und Sonntag Nadhmittag Tonzertiren. 
100f,mifrfon* 


—— [00000 —— — — — — 


Möhel und Heſen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigſten Preiſen. 


SCHMOLL 
FURNITURE G0,, 


216 Ost North Ave. 


cher Käufer, ber für 525 Waaren kauft, er⸗ 


bält einen ihönen Schaufclitugi als Geii 


1008,mifrfa,imeo 


Rıcharo A. Koch, 


Deuticher Anwalt, 
Erfter Ylaor 
96 Washington Str. 


altizirt in allen Gerichten; beforgt biefige 
nd Erbihaftd 


ef 
9 bis 5. Sonntags bon 10 


ChicagoHydropathic Institute 
Eile Kneipp: Behandlung 


Ruififhd und tüärtiihe Bäder, 
611 Belld Etr. Tel. Rorid 3388, 


Die erfolgreiiite Bebandlung für alle Kranfheis 
ten, wie Rbeumatiäınus, meiblide 


N. WATRY & CO, 





£olalberigt. 
Kongreß und Legislalur. 


Der einzige, den Demokraten ges 
bliebene Troft. 


Sechs zurückeroberte Sitze. 


In derStaatslegislatur werden dieRepublis 
faner im Senat 36, im Haufe 25 Stims» 
men Mehrheit. haben. — Hatten fih gar 
Feine Hoffnung auf einen Sieg gemacht, 


Ein Trxoft ift den Demokraten bei 
der ſchweren Niederlage geblieben, wel⸗ 
che ihnen geſtern von den Republika— 
nern beigebracht worden iſt. Während 
ſie gegenwärtig im Bundeskongreß nur 
einen Vertreter haben, Herrn Rainey 
vom 21. Bezirk, werden ſie, wie die 
vorſtehende Liſte zeigt, im nächſten 
Kongreß immerhin 7 Vertreter haben, 
gegen 18 republikaniſche. Die herr⸗ 
ſchende Pariei hat demnach hier im 
Staate ſechs Kongreßſitze verloren, 
drei davon in Chicago. Nachſtehend 
folgt, ſoweit es vorliegt, das ziffernmä⸗ 
ßige Ergebniß der Kongreßwahlen hier 
im County: 


1 —Martin PB. Madden, Rep.............. Shi 
2— James R. Mann, Rep.............. Chicago 
3—William W. Wilſon, Rep............ Chicago 
4—Kames T. MeDermott, Dem P........ Chicago 
A. J. Sabath, Dem 

6—William Lorimer, Rep 
7—Philipp Knopf, Rep............... Chi 
8— Sianleh Kunz. Dem.................. Chi 
9—Heunry S. Boutell, Rep............ Chicago 
Foß, Nep... Chicago 
11Howard M. Snapp. Rep ........... Joliet 
Belvidere 


10— George E. 


12-—Charles E. Fuller, Nep 
13-Frant DO. Lomden, R 
14-*James Mestinneb, ep 
15—*George I. Prince, Rep 
16 — Joſebh V. Graff, Rep 
17 Fohn A. Sterxlind, 

18 —Jofeph G. Cannon, Rep 
79. 3. MeKinley, Rep Champaign 
W gBSenry T. Rainey. Dem Carrollton 
21 BF. Caldwell, Dem..........*2 Chatham 
R—W. A. Rodenberg, Rep 

235Martin D. Foſter. Dem 

James R. Williams, Dem 

SGeorge W. Smith, Rep 


* MWiedergewählt. 

In ben hiefigen Bezirken war bie 
Apftimmung wie folgt: 
1. Rongre kbestrk. 


Mabben, Rep — 
Emerich, Dem. ....... ‚10: 
Greer, Soz. ...... 1,889 


Gewählt ift: Madden, 
2, KRongrekbezirt 


Manır, Ben 
Friedman, Dem, z-unnorsennonnuserree R 
Beripn, Gr 


Gewählt iſt: Mann. 
3. Kongreßbezirk. 
Wilſon, Rep. 
Dratz, Dem 6,528 
Prout, Soz. ................... 2,567 
Stone, Ind. L. -................*. 4, 


Gewählt iſt: Wilſon. 
4. Kongrebbeziürk. 
Wharton, Rep. 
MeDermott, Dem. .................. 19,085 
MeCarthy, Soz. .-.................. . 2,814 
Gcwählt ift: MeDermott, 


5. Rongrcehbesirk. 


Sebath, Dem. 576 
Kraal, &03. „.eronunnrsnonnenecnnnnse 2,345 


Gewählt ift: Sabath. 
6. Rongrefbeztrk, 
Lorimer, Rep 18,118 
Etad, "Deitt, .α- 10,79 
Huggins, Soz. .................... 2,134 
Gewählt ıft: Lorimer. 
7. KRongrekbeztrt. 
Rnodf) ep 18,421 
Buchanan, Dem. osorösnsnensncaserre 11,367 
Mood, ED}: sus00000n0ssonn0nnEnenens» 5,552 


&ewählt ift: Knopf. 
8% KRongreßbezirh, 


Gsoin,- Med; onsu0b0ns00 CH innere 11,355 

ung, Dem. ocassonoesonsencsendaneee 11,42) 

Smiley, Sos. 

Brei, ud. 8. aoononsnnsseneseenssee 
Gewählt iſt: Kunz. 

9. Konorebbegirk. 
S e ‚318 
Donoobue Dem, oosssosscrsonssnneene 8,456 
Bredon, So3. i 
Vail, And. 2. 

Gewählt ift: Boutell. 
10. Kongrebbegirk. 
geb, Be a henesrssnnensendesn hen 14 


sung, Dem, oooosonsendasessr.eneee « 6,547 
Bacbd, E02. onsoessurssenssennrenncen 2,640 


Gewählt ilt: Foß. 
Die Staats-£egislatur. 


Sn den beiden Häufern der Staats 
Zegislatur mwerden die Republifaner 
wieder große Mehrheiten haben, und in 
der That find feitend der Demofraten 
auch gar feine ernjtlicden Anjtrenguns 
gen gemacht worden, ihnen die Kon 
trole über die gefeßgebende Körperſchaft 
zu entreißen. Während 3. 8. 77 
Stimmen erforderlich find zur Kontros 
lirung de3 Unterhaufes, haben die Des 
mofraten nur für 73 Site Kandidaten 
aufgeltelt. Bon ben Senatoren, bes 
ren Amt3zeit noch nicht abgelaufen ift, 
ift die überwältigende Mehrheit repu= 
blifanifh. Um auch während der näd- 
ften Tagung in diefer Körperjchaft die 
Mehrheit zu behalten, brauchten bie 
Republifaner nur 5 neue Stimmen. 
Ermählt haben fie von den 27 neuen 
Senatoren nicht weniger ald 23! Am 
Senat werben nun die Republifaner 
44, die Demokraten nur 7 Vertreter 
haben, im Haufe die Republikaner 89 
und bie Demotraten 64. 


Das ziffernmäßige Ergebniß. 


Nachftehend folgt, unter Berücfichtts 
gung nur ber hauptfächlich in Frage 
gefommenen Kandidaten eine zifferns 
mäßige Ueberficht des Ergebnijfes ber 
2egislaturwahlen in. Chicago und 
Goof County. 


1. Senatsbeptel, 


Senat. 
7.145 
Eee; d. Sem. OnnsenUnn 00 HL OR SH 0000000 5,400 
bh Senvorssncasunn Suonstenens 
Gewählt tft: Kuinos. * 
Haus. 
—— +.+10,866 
Dane, MED. -ssonnnsonunnnntenannennee 9,404 
MeRaliy, Dem. orsnerenrnnnee ———— 13,978 
Dabi8,: GO: 2unnsn0—nHanssurnnnn nn « 1,877 
D’Eonust, IUb,- 2. onosnssesnesenucne 3.556 
Gewählt. find: Brabp, Lane und MeNailv, 


2. Senatsbepyirt, 


abel, 
Donoghue 
Go Mord, } 
Mird, ur —— ea »».» 2,067 
Bennett, Ind. 8 


Gewählt find: MeRthols, Baabel und Donoghue, 
3. Senatsbezirt. 
\ Emo. 
Citelion, Nep 
* ern 2 
alemen, — 
Galvin, d. ——6*22*6222* 1, J 
"Gewählt iR: Ülteiten. H = 


ER ea 2 
* 


Komalsti 
Hilton, 


Gewählt ift: Ralneh. 


Gewählt find: Shanahan, Germaf und Danaher, 


1. Senatsbezirk, 
Senat. 
Lundberg, Rep. ....... 8,812 
Stanton, Dem. ........ — 
Harold, Soz. .. α ‚1,4 
Staugader, Ind: D. .P.......... ie. 8,5% 
Gewählt ift: Lundberg. 


Church, Rep. 
ee Rep, ae 1a 
ee 


Holden, And. $. 
Gewaͤhlt ſind: Church, 
13. Senatsbesir!, 
Senat. 
Bart Ab: aenehree nennen so DM 
Sufflield, Dem. . 4 
Whalen, Soz. —.. —&X&R — 2,94 
Campbell, And. 8. vosenensnnunsnurer 2,097 
Gewählt ift: Elark. 


Lorenz, Soz. 
iep. 


Fi 
V 
—————————— 
Lips, Ind. L. 57 
Gewaͤhlt ſind: Ton, Fitch und Poulton. 
15. Senatsbesirk, 


Senat. 
RT: 
Jandus, 528 
Glieder, 03....000000000s0 — — v8 


Gewählt iſt: Jandus. 


4. Senateberirt. 
aus. 
——— ...... “...... 12, 
BL, —— 
Ambrog, og. zuunessescennunnene0en —* 
ll Ind . Gasen 8,500 
Gewählt find: Komalsti, Hilton und MRuffell, 
5 Senatshesttl. 
Senat. 
era vwn..„...s er 
Wadell, Ep}. .ss00ss000n00Henn0H0H0n 
Inn, IUd. De oconenonnennuer ——* 1,182 
Genen Rs Jones. 
Apwiadoe, Rep. ‘ 
get Mep. unurntonsendeenne sounennenee. 11.976 
® e 1,474 
4. 6,458 
9. Senatsbezirik. 
Biötroivsti, 4 
Rainey, Dem 
Lynch, Soz 


Curtan, 
Egan, 
Hruby, 
innen, og werner D, i 
Lastowsti, And. 8 
Gewählt find: Curran, Egan und Hruby, 
17. Senatsbesir!, 


Senat. 
Chreiber, Rep. oraunenounennnunnnnnes 2,500 
Gladin, Dem. 
Silberberd, Soz. ........... .. 
Flood, Ind. L. 
Gewählt ift: Gladin. 


aus. 
Smejlal, Rep.............. ssesnnness 6,305 
Napigato, Dem. 
Abrahamßs, Dem. 7,454 
Sraendel, Soz. ......... ion 2880 
VOREly, And. D. „osuesonsonenuner 8,455 


Gewählt find: Smejtal, Navigato und Ubrahams. 


19. Senatsbeste, 
Senat. 

Cruitſhank, Rep. ......... —— u... 8,799 

Boend, n sanesensne 6,274 

Noland, GOJ._.eosnennnnennnens RT |.) 

Wood, And. 9. ouccnascssenee er AT 
Gewählt ift: Eruitihant. 

Haus. 

Schumacher, Rep. ........... ss 18,638 

Kittleman, m. eransonsessnrnnnsennn 12,434 

Melanghlin, Dem. —.............. ...16,02 

NRodrizueg E03. .. 23.85 

Bowmon, Ind. L. ....3*4* 9,100 
Gewählt find: Ehumader, Kittleman und Melaughs 
lin. 

21. Senatsbegirk. 
Campbell, R —* 8,118 
ampbell, Rep. —........ rsssreee v... Bll 

ELDER, DEM. Seonenseovounesunnsenn AU 

alt; 505.000. ,0000r0n00 PPTELIITTT 1,478 

Madigan, And. D. ......... EEE, ° 
Gewählt ift: Campbell. 


Cridfon, Rep. 11 

Froer. Nep 10,106 
Maboney, Dem, 6,694 
D’Grien, Dem. ooosossnnsnenennnen.e. 8,609 
Collins, S03. zer...» sonsnscre . 3,519 
Roftus, Ind. 8 5,794 


Gewählt find: Eridfon, Trover und O'Brien, 


91. Senatspiftrift, 
N * 11,679 
itt, Rep. ooonennennesee “..... „ll, 
Ean Dem. » 6,157 
abseits ee * 
2,785 
Gewählt 


Gertenrich, 
wählt ift: Juul. 
BER Haus. 


n eppp 10,185% 
Pecd, Rep 
330 
olſon. Soz. 
Bond, Ind. 
Gewählt find: Auftin, Bed und Murray. 


35. Senatsbezyirl, 


Preidt, Reb. a 8,798 
2 Ze —— — 
darſon, Soz. .0ä · 2,0 
Stumpf, Jnd. V. ............... 2,775 
Gewählt ift Breidt. 
Haus. 


Reeneh, Med. ononnnencesne ee snandand 11,957 
ieldftad, Med. ouanenuenennee — 12,148 
erden, Dem. onoonnnsennsessenescnee 

Sanbmefier, Dem, + 

Robbins, Soz. — 

Broon, Ind. DB. assesuosussennes vorne 7,474 

Gewählt find" Keeney, Wieldftad und Sarbmejier, 


M. Senatsberirt. 


Kysdty, Reb. ... N sch vu. 4,09 
geidion, Dem . ....... Süodsueser —* 
ope, 5 


2 ’ 


& 933 
Bieröfi, Ind. Boooconssenen suchsasde 1,281 
Gewählt iſt: Eridſon. * 


us. 
⏑ ααα 20 
ReDonougb, Dem. zuurnuceees *8 
— ⏑ ——— 10,478 
Anielewsti, Soi ......... . 2 
MeBinnis, Ind, D. arsenonnnese — 3,105 


Gewählt find: Blade, MeDdonough und Geskeiwirg. 
9. Senatsbepgirt, 


Senat. 
4,9465 
roderid, Dem. ......... — ——— 8,674 
Miller, &:;. a Er ar a — 1,047 


Gewählt tft: Hall. 
Nelfon, Rep —* A 
€ — “rien v..... 4 
* — — —————— —————————— —8 
2 -...........„unesnntst 6, 15 


——— 
TE EEE ET 5,867 


Gemäplt find: Nelfon, Kope und Eulfivan. 


— Ammer im Amte— Frau: „Nun, 
abieu, lieber Mann, wir müffen fchei- 
ben, ich mu jet nad) dem Mobebazar 
und bann nad) dem Kaffeefräng 
— Amtsrichter: 
4 Ka — find nicht ftihhal- 
tig.“ 


— Boshaft. — Alte häßliche Jung⸗ 
fer: Denke dir, der Herr Baumann hat 
mir einen Heirathsantrag gemacht. — 
Freundin: Ja, der iſt ein unerſchrocke⸗ 


ner Menſch, der kennt keine Furcht. 


— mäße Antwort. — Fräu⸗ 
Tin Rate fenb In au 1b eobt 


werben Sie denn heirathen? — 
———— 


„Nicht doch, 8 


Mbendpoft, Chicago, Mittwom, den 7, November 1906. 


Das Wahlergebniß, 
(Fortfegung von ber 1. Seite.) 


meitaus größte Anzahl ber Stimmen, 
weile auf fozialiftifche Kandidaten 
und die Leute der „nbependence Lea= 
gue“, fowie die ber „Progrefjive Ul- 
Iiance“ entfallen feien, hätten „eigent- 


lich“ für die demofratifhen Kandida- 


ten abgegeben werben müf I en, 

Mie vorzüglich die republifanifche 
Partei » Organifation if, das Tann 
man unter Anderem daraus entneh- 
men, daß auch heuer mwieber, wie vor 
zwei Jahren, der Vorfiter des Orga- 
nifationg = Ausfchuffes der Partei, 
Herr Hanberg, 


boraus zu jagen. 


Nicht? menıger als glänzende Ges 
Thäfte Hat die Hearft’fche „ndepens | 
dence League” bei ber biefigen Wahl 
gemacht. Statt der erhofften 115,000 | 


hat fie jelbft für ihren jtärkiten Kandi- 


daten, den Sheriffs - Anwärter Gray, ı 
faum 35,000 Stimmen erhalten, und | 


hierbei ift zu erwägen, dat Gray einen 
großen perfönlichen Anhang hat und 
bag für ihn fehr viele „Demofraten“ 
geltimmt haben, die zwar mit ber 
Machiitelung nicht zufrieden find, 
telche die Sullivan = Hopkins - Grup- 
pe von Bolitikern fich in der Partei ge- 
fichert hat, die aber keineswegs ge— 


Thaft Sullivans die des Herrn Hearft 
oder feiner Statthalter einzutaufchen. 

Um vergnügteften zeigen ſich, nächſt 
den Republikanern, die Sozialiſten ob 
des Ausfalls der Wahl. Wenn deren 
Wortführer das auch nicht wahr haben 
wollen, jo find fie doch ernftlich be— 
forgt gewefen, daß die Hearft-Beme- 
gung ihrer Partei einen großen Theil 
ihres Anhangs koſten würde. Es hat 
ſich nun aber gezeigt, daß dieſe Furcht 
unbegründet war. Die ſozialiſtiſche 
Partei Hat zwar nicht einen ihrer Le- 
gislatur = Kandidaten durchgebracht, 
aber jie hat auf ihr County-Tidet 
eine größere Stimmenzahl vereinigt, 
als «bei der Mahnorsmahl im vorigen 
Jahr auf ihr „Stabttidet”, und biefe 
Ihatfache genügt, um die gebuldigen 
Leute im Metropolitan Blod (dort be- 
findet fih das Partei-Hauptquartier 
ber GSozialiften) zu befriedigen, nicht 
nur für den Augenblid, fondern au 
für die Wartezeit bis zur nächften 
Mahl. Für den fozialiftiichen Staats 
Schagmeifter-Randidaten find in der 
Stadt rund 24,000 Stimmen abge= 
geben worden, wozu — für alle „praf: 
tiſchen“ Zwecke, ſoweit dabei von fol: 
hen die Rebe fein fann — noch mei= 
tere 3000 gerechnet werben mülffen, 
welche auf ben Kandidaten der „So: 
en Arbeiterpartei" entfallen 
ind, 

Die Stärfe der Parteien. 


„Wie fi zur Zeit das Stärkever— 
hältniß der Parteien in Chicago ftellt, 
das ift vielleicht am beiten aus der fol- 
genden Tabelle zu erfehen, welche das 


Ergebniß der Abftimmung über bie | 


Schapmeifter-Randivaten gibt. Als 
belanglos ausgelaffen find Angaben 
über die von ben Prohibitioniften und 
bon der „Spoz. Arb.- Partei” in den 
einzelnen MWarbs erzielten Erfolge. 
Sndgefammt find auf den Kandidaten 
ber Prohibitionzpartei 4580 Stimmen 
entfallen, auf den der „S. U. B.“ 
3,121. Die „Independence League“ 
batte feinen Schagmeifter-Kandidaten 
aufgeftellt. Hier die Tabelle: 


Rep. Dem. Soz. 
Smulsti Piotrowoli MeDermut 
ie i. 2,346 3,80 22 
‚el 2 
1,339 304 
2,6R1 4: 
55* 673 
1,974 338 
2,04] 645 
1,749 833 
T8T 353 
798 
700 
1,497 
402 
576 
662 
392 
794 


388 
447 
410 
424 
846 
696 
908 


eure 
Eau wre, 
SBEHTZERNG 


IRB DDnm=Divmanm 
— 5 
BB 


ip 
Eur 


879 
1,546 
952 


FEBE: 
52 
SERo“% 


Dt m a a BO DD I DD m a DO 
din 
BERBESS 


Ei: 


Zufammen j 72,896 23,990 

Herr Smulsfi bat, wie man fieht, 
in ber Stabt 51,390 Stimmen mehr 
erhalten, ala fein republifanifcher 
Gegentandidat. In den Landbezirken 
von Coot County hat er eine weitere 
Mehrheit von rund 6,000 Stimmen 
erhalten. 


Die Stadtgerichte. 


Das Richterkollegium und der Be⸗— 
amtenſtab der Stadtgerichte werden 
ſich zuſammenſetzen wie folgt: 
Oberrichter Harry Olſon, 

Ridter—6 Jahre. 


eman Kt. Blate,R. Edwin KR. Walter, R. 
m. W. Marmwell, R. Edward U. Dider, R. 
Sen 5 GEHE. 2 Men gay 
. ‚Ur , . 
Klnlam RN. Eotirel, R EURO 
Richter — Sabre, 
Sohn W. Houſton. R. Stephen A. Foſter, R. 
8 ‚Same, NR. — —5 
Bikengie Site, K. mldeel 5 Milen 
John E Scodel, " 
Ridter—2 Jahre. 


neh €. Beitler, R. MWbelor 3. Petit, R. 

tan! ®. Sadler, R. —— N. Goodnomw, R. 

ax Eberhardt, R. Te M. Torrifon, R. 
Safe, * NR. Hofea W. Well, R. 

x Dem 


. Zrainor, h 
Homer R. Galbin, R. 


Oberſchreiber 
Ober⸗Buttel Thomas M. Hutter, R. 


Die Abſtimmung. 
Ueber das Abſtimmungs⸗Ergebniß 
in Bezug auf Stadtgerichts ⸗Kandi⸗ 
daten liegen bisher Ziffern vor, wie 


folgt: 
Öberriditer-— DIlfon, Rep. 110,- 
175; Gilbert, Dem., 85,083; Garnett, 


Rep, 


tten, ®. 


us 


RE 


Ind. 2., 38,299, —— 
111978; Burke, Dame 77,088, Orc, | 3 


S in der Qage gemefen 
ift, das Mahlergebnif ziemlich genau | 


| 


neigt fein würden, gegen die Führer: | 


.......... “dnnsnnnsnte. 


VIELEN EN Termin 


Gemuil, Repessssssounsonssenannen 108,106 
107,383 


aiter. 0. — ——— 
ider, Fep..... ....n........ “son. 
Himes, Rep. ....... —— —— 108,945 
Did, AB.» iendaneeen u. 

Sullivan, Dem....... — —— 


Dem. 
Chilesti, Dem —................... 8 
Pindwanger, Dem. .unasonnsssnneeee 77,065 
Mahıney, 2. Y 
urneß, And. SD, 
Mafterion. And. D. ............. 
Rartridge, Ind, 8 


&leland, 

Scovel, Rep 1 
Foſter, Rep.............. ———— 112,292 
—— 105,240 
Vruggemeyer, Rep 3 
Girten, R 

RE ER 2 Sasse keranobaurenee 
Prindiville, 


39,217 
girl, 42,024 
2 38,839 


SJanmpelis, And, 
Mariball, Ind. 8 
Anderſon, Ind, g 
Frafe, Ind. 2 
Beifiger — Zpeijährige Termine 


Deitler;. Meb.- 108,534 
Saadler, Rep. ooossnssssannsnnnnre. 113,587 
114,008 


Barnett. Rep. A 
er Vep. .... 114,381 
Betit, ep esse 112,367 
Goodnow, Kep. 1 

if EEE EEE N 111,373 


Calladan, Dem. 86,312 
Sralupe, ‚Dell, vassnonseesanssennnnes 84,617 
Sutton, Dem. 82,968 
Clare, Dem. sorunsorne osnunnener0re » &, 
Bawion, Dem. soconsesssesuussenuee 19,162 

87,017 


89,057 


Doyle, Ind. 8. 

Ruth, Ind. 3 

Abkinſon, J 

Smith, Ind. 

Ward, Ind. L. 

Sprogle, And. L. 

Gerant, Ind 8 oussusncncunenenere 39,78 


Tie Ubwaffer Behörde, 


Die Abftimmung über Kandidaten 
für die Mitglievfehaft zur Abmaffer- 
Behörde hat die Ermählung der Res 
publiftaner Williams, Bergs 
man und Healy gegeitigt. E3 
entfielen an Stimmen auf Williams, 
124,002; Bergman, 122,931; Healy, 
123,635; Gleafon, Dem., 79,636; 
Coffey, Dem., 82,820; Hall, Dem., 
78,482. 

— —— — 
Der jetzige Zuſtand des Mont Pele. 


Der Geologe Prof. Heilprin iſt vor 
Kurzem von einer Reiſe zurückgekehrt, 
in deren Verlauf er einen längeren 
Aufenthalt auf der Inſel Martinique 
genommen und außerdem einen Vor—⸗ 

ſtoß in das Waldgebiet von Britiſch— 
Guayana ausgeführt hat. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe iſt ſein Bericht über 
den jetzigen Zuſtand des Mont Pels, 
der ſich durch die Zerſtörung von St. 
Pierre für alle Zeiten berüchtigt ge— 
macht hat. Noch jetzt ſendet der Vul⸗ 
kanberg Dampfwolken aus. In der 
Umgebung ſeines Gipfels iſt er mit 
einem wilden Durcheinander von Fels⸗ 
blöcken bedeckt, die zum Theil eine rie⸗ 
ſenhafte Größe beſitzen. Sie ſind 
ſämmtlich Bruchſtücke des ungeheuren 
Obelisken, der ſich nach der heftigen 
Eruption von 1902 gebildet halte, 
mittlerweile aber wieder zerſtört wor—⸗ 
den iſt. Dieſer Obelisk hat damals 
als eine an einem Vulkan noch nie be— 
obachtete Bildung den Sachverſtändi—⸗ 
gen vieles Kopfzerbrechen gemacht, und 
Profeſſor Heilprin glaubt auch, daß 
die von Profeſſor Lacroix über ſeine 
Entſtehung geäußerte Anſicht nicht zu⸗ 
treffend ſein köͤnne. Das Geſtein be— 
ſteht aus einem feſten, von kleinen Bla— 
ſen durchſetzten Andeſit. Oben auf 
dem Dom des Vulkans hat ſich bereits 
wieder eine verſtreute Vegeiation von 
kleinen Baumfarnen gebildet, die ſich 
namentlich um die ſogenannten Fuma— 
rolen entwickelt haben, die Ventile, aus 
denen dem Vulkan der Dampf ent⸗ 


ſtrömt. 


Bürgermeiſter Malone von 
Memphis, Tenn., jehte den Bolizeichef 
George T. O’Haper ab, weil er übers 
zeugt war, ba die Vorkehrungen bes- 
jelben für bie Wahl zu Gemaltthätig- 
teiten führen mwürben. 


Gefahr Laufen 


Reined Blut iR das Leben 
der Gefunbbeit, aber 


Unreines Blut 


Dauptfählih. verurfadt 
durch Unerdnungen des Ma 


gas wenn 
unen tbblip enden; 


... De. August Koenig’s 


Hamburger 
Tropfen 


i 6*6**6 W 


DieFarbenlinie“. 


Bis an dieſe der republilaniſche 
Wahlſieg vollſtündig. 


Etarke Mehrheits⸗Schwankungen. 


Uadlafenihafistichter Cutting mit 50,000, 
Steuer Affefjor Miller nur mit 5000 Stim« 
men Mehrheit wiedergewählt. — Die 
Wahlberichte noch unvolltändia. 


Mit Mehrheiten, die zimifchen 5000 
und 50,000 Stimmen fhmwanten, hat 
die republitanifche Partei-Organiſa— 
tion faft ihr gefammtes County> und 
auch ihr Stadtrichter-Tidet durchge- 
bradt — nad) den bis jeßt vorliegen- 
den Berichten find nur die farbigen 
Kandidaten, der County-Kommijfär 
DePrieft und der Hilf3-Staatsanıvalt 


Barnett gefchlagen mwordven. Sit dies | 
thatfächlich der Fall, jo würde Herr | 


Minmegen ald einziger Demofrat 
Mitglied des Countyrath3 werden, 
und wahrjcheinlich Herr Irainor ber 
einzige demofratifche Stadtrichter. 


Die höchfte Stimmenzahl von allen 
demofratifchen Anmärtern auf Coun- 
tyamter haben in ber Stadt 
Eountyrichter-Randidat Hohyne 
ber Gteueraffefor-Kandivdat Walled 
erhalten, nämlich rund 115,000; ber 
republikaniſche Affeffor - Kandidat 
Ze ihn mit nur 5000 Stim- 
men ehrheit gefchlagen, mährend 
Rinafers Mehrheit über Hoyne 15,000 
Stimmen beträgt. Am fchlechteften ge- 
fahren ift auf dem bemofratijchen 
Ticket Herr Michael Hoey, ein fait 
ganz unbelannter Adpofat, den man 
al3 Kandidaten für das Amt des 
Nachlaſſenſchafts-⸗Richters dem Rich— 
ter Cutting gegenübergeſtellt hatte, der 
ihn mit 50,000 Stimmen Mehrheit 
befiegt hat. 


Die Sieger. 


‚Nachftehend folgt das Wahlergeb: 
niß ber Countymwahl, fomweit die er: 
—* Kandidaten und 
ra 


nicht, da die Zuſammenrechnung der 
abgegebenen Stimmen eine rieſige Ar— 
beit macht, mit ber die Wahltommif- 
fion wohl erft morgen fertig merben 
wird. Angegeben ift bier, in runden 
Zahlen, Aur. das Ergebnif- der betr. 
Abftimmungen innerhalb der Stadt: 
grenzen und der Landgemarfung Ei- 
cero, die mit unter ber Botmäßigfeit 
der Wahltommilfion jteht: 
Sheriff 

Be ak ae 

ERBE 27,500 

County - Shakmeifter— 

an ——— —2 — JJ 125 


Pinralität....... Bornessoetncnueee 2,000 
County - Elert— 


zuis int 
eorge 3%. MeConnell, Dem 


Pluralität 
Nahlafjenihaftsgerihtsfelretär, 


Sup Guernſeh, Rep............... en. 
John W. Warley, Dem. ..... Öse sten use 100.000 


Pluralität 
Rriminalgerihts-Setfretär— 


43,000 
100,000 


— 


BERAE WB in esereknae 120,000 | 


U. dh 
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Die Sheriffswab!. 


Nachſtehende Tabelle zeigt ben Aus- 
fall der Sheriffsmahl, innerhalb ver 
Stabigrenzen. Herrn Straßheims 
Mehrheit über Gibbons beläuft fich 
biernad auf 22,615 Stimmen, durch 
die Landbezirte mag fie um 28 — 
30,000 Stimmen erhöht werben. Der 
ſozialiſtiſche Sheriffs-Kadidat Larfon 
hat 19,399 Stimmen erhalten, der 
prohibitioniſtiſche Kandidat Wilſon 
2,207. und Fitzpatrick. der von der 
Progreſſiwe Alliance“ als Kandidat 
aufgeftellt gewefene Präfident bes Ge- 
merkichaftsrath, 913. — Die Tabelle 
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ber | 
und ! 


ihre demos | 
en Gegner in Betracht fommen. | 


Vollftändig find diefe Ausweife noch | thigen Einrichtungen für die Bequem- 


| Yichleit bei der Ausübung de Sport3 


‚ fehen 


ten für das Amt de3 Countgrati-Prä- 


fiventen hat in den einzelnen Warb3 
der Stadt folgendes Ergebnif gehabt: 


Rep. Dem. And. 2. 
Brundage Minnegen Linpblom 
2,200 # 557 
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1,399 
2,014 
1,302 
81,197 


Abaelehnt. 
Mit 120,887 gegen 84,258 Stim⸗ 
men hat es die Wählerfchaft abgelehnt, 
ihre Einwilligung zum Verkauf der 


Wen 3,534 
Zıfammen....12/115 


: Kanalländereien zu geben. 


—1 —— 
Ein „Jagdtruſt““ in Canada. 


Auch auf dem Gebiete de3 Sports 
ift man zur Bildung bon Trufts 
übergegangen, indem fich im Neus 
Braunfhmeig die größte Sportorgas 
nifation in der Welt gebildet Bat, ein 
Syndikat, zu dem etwa hundert der 
reichſten Männer gehören. Die neue 
Geſellſchaft, die den Titel „Neus 
Braunſchweiger Fiſch⸗ und Wild-Ge⸗ 
ſellſchaft“ führt, hat alles Land der 
Neu⸗Braunſchweiger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, das nicht weniger als 1,700, 
000 Xeres umfaßt, gepachtet. Bisher 
ftand das Gebiet, dad am Zobiqwe- 
Fluß liegt, und die beiten Ländereien 
und Aagbgebiete ber Propinz ums» 
faßt, jebermann offen. Jegt wird es 
der Benußung ber —* Millio⸗ 
näre und ihrer Freunde, die ſich dort 
einige Wochen erholen wollen, vorbe⸗ 
halten bleiben. E& follen über $100,- 
000 ausgegeben werden, um bie nö» 


zu treffen. Ein prachtvolles Clubhaus 
ift von dem Architekten Findley ent⸗ 
worfen worden, es ſoll das luxuriö— 
ſeſte und beſtausgerüſtete Gebäude 
ſeiner Art in der Welt werden, deſſen 
Bau über $40,000 koſten wird. 

Ein umfaſſendes Syſtem des 
Feuerfhuges für die merthoollen 
Maldungen, in denen e3 zahlreiches 
Hohmild giebt, ift auögearbeitet, und 
eine Kette von Yagdlagern tjt einge: 
richtet, in denen die reichen Sport3- 
leute auf Xagberpevitionen in aller 
Bequemlichkeit die Nacht zubringen 
önnen. Boote und Barkaflen fiehen 
auf dem Pluffe für die Liebhaber des 
Angelfports an geeigneten Plägen be- 
reit. Eine Abtheilung erfahrner Füh- 
cer ift gebilbet, die bie Clubmitglie- 
der möglichit fchnell zu den Orten 
führen werben, in denen da8 Wild, 
das. fie jagen mollen, am leichteften 
anzutreffen ift. Neu-Braunfchmeig ift 
dabei jeit Langem als eins ber fchön- 
ften Nagdgebiete für Hochwild be— 
tannt. _ Elbe, Karibus, Bären und 
Hirfehe giebt es in dem den Millionä> 


‚ ren gehörigen Gebiet in außerorbent- 
 Ticher Fülle, und e3 find Höchft ftatt» 


liche XThiere; viele von den lchen, 
bie bier erlegt murben, erreichten ein 


: Gericht von über 1000 Pfund, 


Fine chine iſche Haudarbeits⸗ 
ausftelung. 


An Shanghai hat Ende Auguft eine 
Ausftellung ftattgefunden, die jeden⸗ 
falls ala die erfte ihrer Art in Shan- 
ghai anzujehen ift. Sie murde dom 
jungen Mädchen aus der Schule für 
Kantonefinnen veranftaltet und mar 
recht ftarf befucht, jomohl von Aus- 
länderr wie von Ehinefen. Man jah 
dort Hauptfählih fehr gute Geiden- 
ftiddereien, für die Slanton einen gro» 
Ben Ruf Hat, ferner ausgezeichnete 
fünftlihe Blumen, Früchte u. a. m. 

Nach dem Glauben der Ehinefen ift 
ber Siern Bega in der Leyer, von 
ihnen „da8 Webermädchen“ genannt, 
die Schußgättin allet weiblichen Arbeis 
ten, wie Spinnen, Weben, Stiden etc, 
Wer e3 hierin zu irgend welcher Kunfts 
fertigfeit bringen will, darf deshalb 
das himmlische „Webermädchen“ nicht 
pernachläfjigen, jondern muß ihm zu=- 
roeilen Aufmerkſamkeiten bezeugen. 
Terner Hit ein Stern im Sternbilde des 
Steinbod3, der Kuhhirt heißt, der 
Schutzgott alfer männlichen Arbeiten. 
Auf den 26. Auguft fiel diejed Jahr 
der Tag, wo fi das „Webermädden” 
über die Dilchftrabe hinüber zu ihrem 
Berlobten, dem Kuhhirten, begibt, um 
ihn zu ehelichen. Diejez fejtlihe Er- 
eignig am Himmel wird nun von ben 
jungen Mädchen im Bereiche der Mitte 
überall, ganz bejonder3 aber in den 
füblihen Provinzen, dur Ausſtel⸗ 
lung von allerlei Handarbeiten ge 
feiert. Sie wollen dem jungen Paare 
am Himmel daburd beieifen, baf fie 
während de3 vergangenen Yahres nicht 
müßig gemefen find. Die Ausftellung 
braucht nicht, nothivendig eine öffent: 
fiche zu fein. 

In der Provinz Kuangtung mit ber 
Hauptitabt Kanton, wo bie Sitte bes 
fonder8 treu beobachtet wird, ift «8 
bielmehr die Regel, daf in dem größten 
Zimmer eines Haufes ungefähr am 26. 
Auguft jedes Jahres alles das zu 
tt, was die Föchter des es 


Gelegenheilen nicht ſelten Gegenſtär J 
zu ſechen ſein, die einen Geſammtwerth 
Hunderttauſend Dol⸗ 


von mehreren 
lars vorſtellen. 


Der Palaſt der Päpſte in Abignen, 
Frankreich, der feit mehr ala einem” 
Jahrhundert ald Kajerne bient, ii 
nunmehr auf Betreiben des Ausf 3— 
jes für Hiftorifche Dentmäler von den 7 
Truppen geräumt iworben, um in der 
nädjten Zeit bie noihivenbigen Repas 7 
taturen zu erhalten. Die Stadt Apig- ° 
non hatte für die Unterbringung bed 
58. Infanterie » Regiments, dad bis 7 


| ber in dem Palafte garnifonitte, in der 


Nähe der Stadt eine geräumige Has 7 
jerne errichtet. 2 
Mit dem Bau dei Palaftes wurde 
im Jahre 1334 unter Benebilt XIL 7 
begonnen, allein die Wergrößerungen 7 
und Anbauten wurden erjt im 
1513 beendigt. Urfprüngli umfaßte 
der Palaft außer den Gemädern bei 
Papites eine Kapelle mit einer 20-Mes ° 
ter hohen Dede, einen Klofterbau mit © 
tiefigen Gängen und vier Thürme, 7 
In einem diefer Thürme, der Zour- 
Saint = Jean, find noch zwei Betftuben 
mit Frestogemälden vorhanden, ben 
denen einige Mathieu de Viterbe zuge: 7 
jchrieben werben. Der ziwijchen 1342 7 
und 1360 aufgeführte Bau umfaßt eis ° 
nen weiten inneren Hof, ? — 
Gebäude umgeben. Hier finden ſich die 
Thürme der Engel, des heiligen Lau⸗ 
rentius und der Mirande, der große 
Saal mit den Bildern der Propheten, 
der Ballſpielſaal u. ſ. w. der 
Abreiſe der Päpſte wurde der 
weiter ausgebaut, hatte aber unter ben © 
Belagerungen de3 15. Jahrhumberis, 
noch mehr aber unter vem Berfalle ber 
Zeit zu leiden. Die meiften herr = 
Gemälde wurden übertündt und 2 
der jchönen Kapellen dur Umbauten 7 
völlig entftellt. Zur Zeit der 3 
hen Revolution wurde daß 3 
als Kaſerne und dann als &es 
fängniß verwendet, baß 1871 
aufgelaffen wurde, a3 
An ‚der ganzen Gegend trüpfen 1 = 
an den Balaft der Päpfte zahlreiche J 
genden, ſo die furchtbaren Greuelltha⸗ 
ten der Snquifition, die nad) den Vers ° 
fiherungen 


. 
3 


* 


der Geſchichtſchreiber in 
Wirklichkeit nie exiſtirt haben. Die 
ſogen. Marterſäle mit den Oefen 
Gluͤhen der Marterwerkzeuge waren in 
Mirklichteit die Küchen tes 3 
die von einem auf fein feibliches = 
bedachten Legaten jehr umfangreich ° 
angelegt morben waren. Xroß ber ° 
zahlreichen DVerheerungen Bietet ber 7 
PValajt der Päpfte noch immer ein herr, ° 
liches Baudenkmal be3 Mittelalters, 
an das fich auch ohne die blutigen Les 
genden viele Hiftortfche Erinnerungen 
fnüpfen. — 
1 * 
Spaniſche Gefangnuißvarbarei. 


Der ſpaniſche Juſtizminiſter Graf 
Romanones geht energiſch allerlei Kul⸗ 
turubeln zu Leibe, an denen das 
Rechtsleben Spaniens krankt. Da iſt 
zum Beiſpiel der Strafvollzug. Es 
herrſcht noch viel Barbarei in den Ge 
fangniſſen, und ſchwer müſſen beſon⸗ 
ders die Frauen leiden, wenn ſie die 
Strafe des Staates ereilt. Man 
jperrt jie nämlich in einen grauen Bau, 7 
ein frügeres Wenebitiinertlofter ber = 
heiligen Yiaria von Veonjerrat, deffen ° 
perwitterteö und verwahrlojted Mauer = 
wert jchon längji in ji zufammenzus ° 
ftürzen droht. Der ujtizminiper 7 
will nun das morjde Haus in biefen 
Tagen nieberreißen lajjen. 
jhwinden wohl mit der biljterew. 
Stätte au) mande Erinnerungen an 
die „Heldinnen“ berüdhtigter Kriminals 
romane, deren Leben bier zu Ende 
ging. 3 find, wie e8 in einer 
zung diejes Fyrauenterierä heißt, im ° 
mer an die zmeihunbert Gefangene 7 
hier. Nur jpät Abends, wenn Die Bor 7 
lizeiggenten die von der Straße aufge- ° 
griffenen Mädchen bereinbringen, 
wäct ihre Zahl für einige Gtuhben 
an. nacht engen Schlafjälen, denen ° 
die nöthige Ventilation fehlt, verbrin. 
gen fie die Nacht. Am Zage aber 
die bleichen Frauen in ben 
beieinander, und die Hände ber a 
genen arbeiten 8 —— ——— 
mafchinen oder fertigen pigen» ⸗· 
gemwebe für irgend einen Kirhenfdmud, 
Manch unftäter Blid und viel wire 7 
Gedanten dujchen von ber einlönigen 7 
Gejchäftigkeit fort zu den verg Br 
Fenitern hinaus in bie Welt, _ 
das Gebält des feuchten 2 
rinnt der Regen; öfter aber jchaut bie ° 
freundliche Sonne hinein. = 
Räume, aud die finfterfien und öde⸗ 
fien, werben vom Kinberlärm erbe 
und belebt. Dad finb bie ten 
der Kinder, welche die Nähe ber Ru 
ter mit Gefangenghaft erlaufen 
ihre Verfehlungen büßen helfen. 
zum fiebenten Jahre Yü 
bleiben. Aber was wird 
ihnen, wenn fie in bie „a 
Ben werben? Dort fihen 
dem Säugling an ber 
hält weinend und verzieifelt 
fen Knaben im Arm. Er if 
friert und wird pielleicht 
fann ihm nicht helfen, ihn 
gen, wie ed ihr Herz 
hat die Unglüdliche, bie mit 
ze und fo viel en = 

einen in den Schlaf zu ucht, 
begangen, baß man fie fthä 
Euren us | 
Kann dad wahr fen? Kann 
Mutter folder That ſchuldig feint 





te Großartigkeit der Ausftelung des „Hub’3" in Anzügen, 
D Ueberziehern und Neeferd für Knaben läßt fi nicht mit 
Worten bejchreiben, deshalb rathen wir Euch, perfönlich hier- 
herzufommen, jo lange die Auswahl vollftändig ift. 
Ganz befonders ftolz find wir auf unfere neuen Ruffian- und 


Sailor-Anzüge, die wir in großer Reichhaltigfeit zeigen. 


Der lange 


Roll franz. Model Ruffian-Anzug ift durchaus neu und hübfeh, und 
die neue Facon diefer Anaben-Anzüge in Scotiy und Belour-Effel- 
ten fängt an, fich einer großen Beliebtheit zu erfreuen. Die Sailors 
find in denfelben Effekten vorhanden, doch kommt hier noch der neue 


deppelbrüftige lange Rol Sailor hin, der ungemein hübjch ift. 


Die 


Schneiderarbeit ift von befter Art, mie auch die Stoffe und and. Arbeit. 


Dreife: $5, 57.50, $8.50, $10, 
$12 und aufwärts bis zu $18. 


Mir Ienten Eure Aufmerkſamkeit ferner auf unfere prächtige 
in breiviertel oder Regulation Längen. 
anell, Serge oder Seide gefüttert; ferner pelzbejekte 


Snabens und Sindersfteefers 
Weberzieher jeder Art, mit gi 


Auslage don 
Ferner 


und die feiniten Pelzkleiver und Touriftenlleberzieher, die je in diefem Lande ge: 


zeigt wurben. 
Preife $5 bis $50. 


Diele der Facons und Effekte find 


diefes Jahr abjolut nen. — 


Knaben: und Kinder-Ausflattungen, Hüte und Jappen 


Glace-Handfchuhe für Jünglinge, Knaben und Kinder, gefüttert und ungefüt- 
tert, für Straßen: und Abendgebraug. Wir haben das vollftändigfte und zufrie- 
benftellendfte Lager in der Stadt zu 98c, $1.50 und 22. 

Pelzhandichuhe für Knaben, 98c bis $5. 

Künglings= und Knabenhemden mit weichen und fteifen gefältelten Bujen. Ma 
dras und franz. Vercales von feinfter Dualität, in einer guten Auswahl von gefäl: 


ligen Effelten. Manjchetten angenäht oder feparat. 
Wintermüten für YJünglinge und Knaben, warm und Heidjant, 


Unfer Preis fit nur 98c. 
aus feinem 


blauem Kerfey und fancy Mifhungen, mit Pelzband. 98c und $1.45. 

Wir zeigen ein vorzügliches Lager von Winter-Tam:-O’Shanaers für Sinaben 
und Mädchen, mit Stide-Band; ferner rufjiihe Turbans und fchottifhe Glengarys, 
mit zu der Mütze paſſenden Ohrenſchützern, au $1.98. 


Eokalbericht. 
Studirt Muſiet. 


Ex⸗Richter Payne läßt ſich von ſeiner Gat⸗ 
tin ſcheiden. 

Er = Richter Kohn Barton Panne, 
ber befannte Anwalt, erwirkte geftern 
won Richter Kavanagh die Scheidung 
won feiner Ehehälfte, die ich feit Jahr 
‚und Tag in Europa aufhält, mo jie 
angeblih Mufit und fonjtige jchöne 
Künfte jtubirt. 

Als Zeugen turden® der Ver- 
Handlung über das Sceidungsgefugd) 
‚mur der Kläger und deflen Schmeiter, 
Frau Martha PBirginia Flemming, 
wernommen. Herr Payne gab an, daß 
er fi im Yahre 1878 in Bingmood, 
MW. Da., mit Kate Bunker, einer Toch- 
‚ter des NRichter8 Edward Bunter, ver- 
heirathet habe und im Jahre 1883 mit 
feiner Gattin nah Chicago gelommen 
fei. Am Jahre 1904 hätte er fich ent- 
Tchloffen, nach dem Bororte Wheaton 
überzufiedeln. Seine Frau hätte ihm 
borthin nicht folgen wollen; jie jei in 
Chicago geblieben und bald darauf 
nah Europa gegangen, mo fie feither 
fich aufhalte und, mie er höre, Jich die 
Ausbildung ihrer mufikalifchen Tas 
lente angelegen fein lafje. Er forge für 
ihren Unterhalt, Habe aber gegen ben 
Zuſtand einzumenden, daß er nicht 
dem entfpredhe, mas man gemeinhin 
unter einer Ehe verftehe. Frau Ylem- 
ming gab an, daß ihr Bruder und def» 
fen Gattin feit länger al3 zwei Jahren 
nicht zufammengelebt haben. Die Ver- 
handlung nahm faum fünf Minuten 
in Anspruch, und Dann wurde das Ge- 
fuh bemillig. Die Nährgeldfrage 
tourbe nicht berührt, da die Llägeri- 
{hen Barteien diefe durch ein gegenfei« 
 Higes Uebereinfommen erledigt haben. 

Frau Payne, eine hochelegante Da- 
me, hat während ihres Aufenthalts in 
Chicago hier eine tonangebende Rolle 
in ben Kreifen gefpielt, welche man bie 

„beite Gejellfehaft" nennt, aber häufig 
durch allerlei Erzentrizitäten von ſich 
reden gemacht. Unter Anderen kln⸗ 
bigte fie einmal an, daß fie ein Diner 
geben mwürbe, zu dem fie mır Damen, 
und zwar nur die allerfchönften, ein- 
laben würde. Sie bejchräntte dann 
bie Zahl ihrer Einlabungen auf fünf» 
zehn und wurbe fortan von allen gu» 
ten Freundinnen, bie fie übergangen 
batte, mit „tödtlicher Nichtachtung” Fe= 
Handelt. 


Sehr ä 9 be⸗ 
— Ma⸗ 

n ein wenig 

ilfe und dann 
ermweijt das 
Bitter feinen 
Werth. ku⸗ 


Anſehnliche Schenkungen. 


Was der Univerſität Chicago in leiter Zeit 
zugefloffen ift. 

Nah dem geftern veröffentlichten 
Vierteljahrs = Bericht des Leiters ber 
Univerfität Chicago, Profeffor Yub- 
fon, find der Anftalt jeit dem 1. Sep- 
tember Schenfungen im Gejammtbe- 
trage von $1,223,062 gemacht mor= 
den. Der Stifter, John D. Rodefel- 
ler, hat $30,000 für die James Hall’- 
The geologifhe Sammlung und Bü- 
cherei gegeben und ſomit dieſes Jahr 
im Ganzen, einfchließlih der Schen- 
fung von $1,500,000 furz nad Dr. 
Harpers Tod, und $250,000 zur De- 
dung des jährlichen TFehlbetrages, na= 
bezu $2,000,000 geichentt. Daburd 
ift die in den lebten Jahren etwas er= 
fchüttert gemefene Zuverficht, daß Ro- 
cefeller feiner Schöpfung treu bleiben 
wird, vollitändig wiederhergeſtellt 
morben. 

Durch Fleine Gaben von einem bis 
zu mehreren Taufend Dollars ift ber 
Yonds für die Harper - Bibliothef in 
ben beiden lebten Monaten auf über 
$125,000 gebracht worden. Der ge- 
plante Bau Toll $1,225,000 toften. 
Große Schenkungen find für biefen 
Fonds nur wenige eingelaufen. 

Mehrere Eifenbahn = Gefellfchaften, 
die an ben Beitrebungen der lUniver- 
fität zur Schaffung einer Abtheilung 
für Eifenbahn = Wiffenfhaft Anteref- 
fe nehmen, haben $5,500 agejchentt. 
Vorläufig überfteigen die Koften die— 
fe8 Lehrerzmeigs die Einnahmen, aber 
die Univerjität beabfichtigt trogbem 
da3 neue Departement meiter auszu= 
bauen. 

— en 


* Erira Pale, Salvator und „Bais 
rifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., in Flafchen und 
Fäſſern. Zel: Ealumet 730 und 869, 


— en — 
Jury⸗Beeinfluſſung. 


In einem Mordprozeß in auffälliger Weiſe, 
aber wohl erfolalos gemacht. 


Ole Olſon, Thos. Kelly, J. Lin⸗ 
quiſt und M. Maloney werden zur 
Zeit zum zweiten Male unter der An⸗ 
Klage prozeffirt, am 25. Dftober 1905 
im Gtreit den Straßenbahnjchaffner 
Joſeph Maſſena, 134 MWebfter Ave., 
erfchoffen zu haben. Ym erjten Pro- 
zeß vermochten ſich die Geſchworenen 
nicht zu einigen. 

Geſtern, am Wahltage, war der 
Fahrſtuhlbetrieb im Kriminalgerichts⸗ 
gebäude eingeſtellt. Als die Geſchwo— 
venen nun die Treppen zum Gerichts⸗ 


faal im fünften Stockwerk hinaufgin— 


gen, jahen fie auf den Fenſterſcheiben 
überall die Worte: „Hängt Kelly,hängt 
Maloney, hängt Dlfon.“ Der Schrei- 
ber mußte —— daß die Ge⸗ 
ſchworenen Treppen benui 


* 
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Abenddoft, EHtcagd, PEIIIWOM, ven 7, November 1906. 
Burd) eigene 8qhuld. 


Ju der Schwebe. 


Die "Eohnbewegung des Derbandes der 
Weichenſteller. 


Bahnen machen Zugeſtändniſſe. 


Bei den Verhandlungen, welche zwi⸗ 
ſchen Vertretern der Eifenbahn >» Ge- 
jellihaften und foldhen des MWeichen- 
fteller-Berbandes und der Vereinigung 
ber Zugangeftellten geführt werden, 
hat e3 fich geftern gezeigt, daß zmifchen 
ben Vertretern ber beiden Arbeiter- 
Verbände ein jehr jchlechtes Einver- 
nehmen herrſcht. Den Beamten der 
Meichenfteller = Vereinigung ift es of⸗ 
fenbar nicht recht, daß ein großer 
Iheil der Meichenfteller fich der Brü- 
berfchaft der „Irainmen“ angefchlof- 
fen hat und durch deren Großmeifter, 
Herrn Morriffey, mit den Eifenbahn- 
bermaltungen unterhanbelt. Herr 
Morriffen andererfeits möchte ed of- 
fenbar nicht darauf anfommen laffen, 
daß die Brüderfchaft durch die Mei- 
cheniteller in einen Streik vermwidelt 
wird, der einen riefigen Umfang an- 
nehmen müßte und durch den die Eri- 
ftenz feines Verbandes gefährbet wer- 
ben fünnte. Dennod) vertritt er bor- 
läufig die Lohnforderungen der Wei- 
chenjteller ebenjo entfchieden, wie es 
Großmeiſter Hawley von dem unab- 
bängigen Berein der Meichenfteller 
ihut, und er fommt den Vertretern der 
Eifenbahn = Gejellichaften noch un 
heimlicher vor, als diefer, meil er 
durchblicken läßt, daß auch alle ande: 
ren Klaffen von Betriebsangeftellten 
um Lohnaufbeflerungen einfommen 
mürden, fobald die Weichenfteller ihren 
Zmwed erreicht Haben merben. Die 
Meichenfteller fordern eine burchgän- 
gie Lohnaufbefferung von 10 Gents 
die Stunde. Die Vertreter der Eifen> 
bahn = Gefellichaften hatten jich von 
pornherein bereit erklärt, 2 Cents die 
Stunde zuzulegen. Gejtern YIbend er» 
höhten fie diefes Angebot auf 3 
Gents. Morrifjeg und Hamley über- 
mittelten das den Ausjhüfjen, in be- 
ren Namen fie mit den Vertretern der 
Bahnen verhandeln, und der Kompro- 
mißvorſchlag wurde zurückgewieſen, 
doch haben jetzt die Weichenſteller ihre 
Forderung auf 5 Cents die Stunde 
herabgemindert. Nicht einlaſſen wol⸗ 
len ſie ſich auf Schieds-Vorſchläge, 
die ihnen von den Bahnen gemacht 
worden ſind. In dieſenVorſchlägen 
wurde den Angeſtellten bezüglich der 
Zuſammenſetzung des Schieds -Aus-— 
ſchuſſes die Wahl zwiſchen drei Metho— 
den gelaſſen: 1. Die Herren Morriſſey 
und Hawley ſollen je ein Mitglied der 
Kommiſſion ernennen, die Vertreter 
der Eiſenbahn-Geſellſchaften zwei, 
und dieſeVier ſollen dann einen Fünf⸗ 
ten als Unparteiiſchen wählen. 2. Die 
Schlichtung der Streitfrage ſoll der 
Bundes -Verkehrskommiſſion über— 
laſſen werden. 3. Die Angelegenheit 
ſoll einer von Präſident Rooſevelt ein— 
zuſetzenden Kommiſſion überwieſen 
werden. 

Die Unterhandlungen werden heute 
fortgeſetzt. Man hofft, daß es zu 
einem Ausgleich kommen werde, wenn 
die Bahngefellfchaften ſich dazu verſte⸗ 
hen, den Rangirmeiſtern 4 Cents die 
Stunde zuzulegen. — Die Vertreter 
der Eiſenbahn-Geſellſchaften erklä— 
ren, daß es geradezu unmöglich ſein 
würde, die Forderungen der Angeſtell⸗ 
ten im vollen Umfang zu bewilligen. 
Die Summen, welche nach den bisheri— 
gen Lohnſätzen von den Eiſenbahn— 
Gefelihaften an Löhnen aufzuzahlen 
find, beliefen fi auf insgefammt 
$865,000,000; follten fie um 10 Bro- 
zent, alfo um $86,500,000 erhöht mer- 
den, fo würden die Eifenbahn=Gejell- 
Ihaften im nächften Jahr überhaupt 
feine Ueberfchüffe zu verzeichnen haben. 
Die Weichenfteller aber gingen in ihren 
Ansprüchen weiter, als bis auf 10Pro- 
zent; wollte man ihnen bie verlangte 
Zulage von 5 Prozent zugeftehen, und 
würden dann die anderen Betriebsan- 
geftellten gleiche Zulagen Haben, To 
würde dieMehrausgabe an Löhnen fi 
auf $151,000,000 das Jahr belaufen, 
und die große Mehrzahl der Eifen- 
bahn = Gejellfchaften würde dann bie 
Zahlung don Dividenden einftellen 
und fich banferott erklären müffen. 


Sehr hohes Alter. 


Deteran erliegt im Alter von 105 Jahren 
der Altersihwäche. 

In feinem Heim in Mofena, YU., 
it nah nur furzem Unmohljein im 
Alter von 105 Jahren Wm. Collins 
an Altersfhmwäche und einem Herzlei- 
ben geftorben. Seit mehreren Tagen 
war Collins, ein Veteran bes Bürger- 
frieges, unpäßlich, geftern fiel er von 
feinem Stuhl leblo8 auf den Boden. 
Er war in jener Gegend allgemein als 
ber „Veteran“ befannt. 


— 0 — 
Die Welt Part:Behörde, 


Heute Nachmittag findet in ben’ 
Räumen im Union Park eine Sonder: 
fitung derWeftParf-Behörbe ftatt zur 
Berathung über einen Bericht des Fi— 
nanz» und Erbaltung3-Ausfchuffes, 
betreffend Angebote auf Ausführung 
don Abänderungen an den elektrifchen 
Vorrichtungen. E3 foll über die Ber- 
gebung bon Kontraften zur Heizung 
und zur Einricitung neuer Krafthäu- 
fer im Garfield Part, fowie zum Bau 
des öftlichen Haupteingange3 zu bie- 
fem Park berathen werben. Vielleicht 
wird bie Behörde die Ausfchreihung» 
von Angeboten für den Bau eines Er- 
frifehungshaufes, eines Boothaufes 
und eines Papillons im Douglas und 
im Garfield Part befchließen. 


©rbt 82,000,000. 


Frau Caroline Morfe Ely hat. von 
ihrem Vater, Jay E. Morfe, dem 
berftorbenen langjährigen Präfibenten . 
ber Jllinois Steel Eo., .$2,000,000 


und andere Befigrechte auf den Nad- 


Aus Bereinsfreifen, 


Die „Rurlander Young 


JHolts’ Aid Society“ veranftal- 


tet am fommenben Samftag im Meft 
Chicago Club Houfe eine. japanifche 
Unterhaltung nebft Ball, Die Vorbe— 
teitungen laſſen auf ein ſehr hübſches 
Vergnůgen ſchließen, und es darf wohl 
ein ftarter Befuch erwartet werben, be- 
fonders auch aus dem&runde, weil der 
Ertrag zu mohlthätigen Zmeden be= 
jtimmt tft. Der Verein ladet alle Kur- 
länder und deren Freunde zum Bejuch 
des Tyeites ein. eber Befucher erhält 
ein Soupvenir, Der Eintritt foftet 
nur 25 Cents. 

Der Gro$ Part- Damen- 
berein ermählte folgende Beamte 
für das laufende Jahr, melche durch 
die Er-Präfidentin Frau Anna Haf- 
ferfam in ihre Aemter eingeſetzt wur— 
den: Er:Bräfidentin, Frau Anna: 
Hafferfam; Präfidentin, Frau Friede— 
rike Roſe-Fitze; Vizepräſidentin, 


Frau Louiſa Sichter; protokollirende 


Sekretärin, Frau Auguſta Rutzen, 
584 Racine Ave.; Finanz-Sekretärin, 
Frau Ida Weſche; Schatzmeiſterin, 
Frau Dora Sanders; Führerin, Frau 
Anna Grüning; Verwaltungsrath: 
Frau Auguſta Triphan, Frau Anna 
Frank, Frau Friederike Schwaß; In— 
nere Wache, Frau Henrietta Eiſen— 
beis; Aeußere Wache, Frau Matilda 
Lehmann; Bummel-Schatzmeiſterin, 
Frau Bertha Schönfeldt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurden 36 Mitglieder in 
den Verein aufgenommen, worauf ſich 
die Damen in die untere Soziale 
Turnhalle begaben und ſich bei einem 
gemüthlichen Kaffeekränzchen in ſchön— 
ſter Harmonie mehrere Stunden amü— 
ſirten. Der Verein wurde am 1. Ok— 
tober 1904 gegründet und zählt gegen— 
wärtig 208 gutſtehende Mitglieder. Er 
befigt ein Vermögen von $1500. Der 
Verein zahlt in Krankheitsfällen $4 
die Woche, $150 bei jedem Sterbefall 
an bie Hinterbliebenen. Gefunde 
Yrauen von 18 bi3 50 Jahren und ta- 
bellojem Charakter fünnen Mitglieder 
werben. Anmeldungen werden entge= 
gengenommen bei ber Präfidentin, 
Frau Friederike Roſe, 1791 Hoyne 
Ave., und bei der Sekretärin, Frau 
Auguſta Rutzen, 584 Racine Ave. 


— Mander Mann erfüllt feiner 
Yrau feinen Willen jo gern, als ihren 
legten! 


Befriedigung in einem Tadfel 


Berfefte Gefundheit fann jeder zu gerin- 
sen Koiten erlangen. 


Wie oft Habt Yhr Euch zu Tifche ge- 
jet, mit abfolutem Widermillen er- 
füllt, wenn Jhr an Speife dachtet ode: 
fie faht? 

Wie oft Habt Ihr Euch zu Tifche ge- 
fet, ohne den geringften Appetit zur 
haben, nur meil e8 Zeit zum Effen 
war? 

Wie oft habt Yhr ein nagendes, 
unbefriedigtes, „noch Hungriges“ Ge- 
fühl in Eurem Magen gehabt, fogar 
nachdem hr gegeflen hattet? 

„Wie oft habt hr die „Bleiflum- 
pen-Schwere” in Eurem Magen nad 
dem Effen verfpürt, ob Eure Mahlzei- 
ten gut gefocht waren oder nicht? 

Und mie oft habt Yhr an einerMen- 
ge anderer Magenbefchmerben gelitten, 
die Sshr nicht erklären fonntet, dieEuch 
aber mißgeftimmt, elend, mürrifch und 
fauer gegen alles® und gegen jeven 
machten? 

E3 ift fiher anzunehmen, dab Ahr 
e3 nicht fagen könnt. Ahr habt Euch 
felbftverftändlich nicht fonderlic um 
diefe Bejchwerden befümmert, aber 
Yhr mußtet, daß hr fie hattet. Ahr 
hattet fie vielleicht fchon fo lange, daß 
Ihr Euch daran gewöhnt habt und zu 
dem Schluß famt, daß e8 Euer Schid- 
fal fei, diefe Befchwerden auf unbe- 
ftimmte Zeit oder für immer zu ertras- 


gen. 

Und fo ftehen Menfchen ähnlich mie 
Pferde unangebunden am Pfoften, im 
Glauben, fie find angebunden, und 
ihre Angemohnheit macht fie alfo zu 
Gefangenen. 

Aber Niemand braudt an Dy3pep- 
fie no an Unverbaulichkeit, no an 
Appetitlofigkeit, wäfferigem Aufftoßen, 
Stritation, Brennen, Sodbrennen, 
UÜebelkeit, ſchlechtem Gedächtniß, Muth— 
loſigkeit, Mangel an Kraft zu leiden 
und die Befriedigung entbehren, die 
von einem geſunden Magen und einem 
guten Appetit kommt, wenn er ſich von 
dem alten Pfoſten losmacht und ſich 
an einen neuen bindet, der ſeine Ge— 
ſundheit und Freude, ſeinen Ehrgeiz 
erhält und ihm ſeinen klaren Geiſt 
und Gedächtniß und denSonnenſchein, 
der dazu gehört, verleiht. 

Dies wahrlich iſt der Himmel! Und 
Ihr könnt es in einem kleinen Tablet 
erhalten, welches für dieſen Zweck her⸗ 
geſtellt iſt in Stuarts Dyspepſia—⸗ 
Tablets, dieſe kleinen Boten der Ge— 
ſundheit und Freude, die heute in Tau⸗ 
ſenden von Familien zu finden ſind. 
Hört — ein Ingredient in einem die— 
ſer kleinen koſtbaren Tablets verdaut 


3000 Grains Speiſe für Euch. 


Dadurch wird Eurem Magen die 
Verdauungsarbeit abgenommen, bis 
Euer Magen wieder ſtark und geſund 
iſt. Euer Magen iſt überarbeitet und 
mißhandelt worden. Er iſt erſchlafft. 
Er braucht Ruhe. 

Laßt Stuarts Dyspepſia-Tablets 
die Arbeit für Euern Wagen thun. 
Ihr werdet überraſcht ſein, wie be— 
haglich Ihr nach dem Eſſen fühlen 
werdet und wie gut Euch Alles 
ſchmeckt. Dies iſt, weil die Tableis die 
Speiſe, die Euer Magen früher nicht 
verdauen konnte, jetzt gründlich ver⸗ 
daut wird. 

Habt dieſe Tablets auf Eurem 
Tiſch und N unbedingt eins ober 


jeber Mahlzeit. Dann wer- 
Ki er eh etnmen, De 


Fa 


| Alter Mann verjuht vor einem 
Zuge über’3 Geleife zu gehen. 


— 


Grfänrlihe Straßenbahnen, 


Ein volles Dutend Perfonen erleidet bei 
zwei Straßenbahnunfällen auf der Def 
feite Derlegungen. — Wieder ein Wagen 
entgleit.—Krafiwagen» Unfall. 


Un der Kinzie Str. und Jroing 
Une. war heute Vormittag um zehn 
| Uhr der 67jährige Daniel Murphn, 
I7 NR. Dafleyg Une, von einem in 
ı öftlicher Richtung fahrenden Zuge der 
| Chicago, Milwaukee & St. Baul- 
| Bahn abgejtiegen und Hatte trog War- 
nungen verfucht, vor einem aus ent- 
| gegengejeßter Richtung heranbraufen- 
ben Zuge über das .Geleife zu ‚gehen. 


Er gerieth vor die Zofomotive, wurde | 


überfahren nnd fchredlich zermalmt. 
Die Leiche wurde nad der County: 
Zodtenhalle gejchafft. 


Swei Stragenbahn-Im-äll:. — ı2 Deriet‘e. 


Am Diverfey Boulevard entgleifte 
| geftern Abend ein Straßenbahnmwagen 
| der eleftrifchen Linie an der Milwau- 
| fee Ave. und prallte gegen den Rinn- 
ftein. Mehrere Feniterfcheiben des 
' Wagens murden zerfplittert und von 
den Scherben drei Perfonen verlett, 
| doch begaben fie fich fofort heim. Vier 
| Baflagiere erlitten andere Verlegun- 
ı gen. %. Dolinsfy, 985 Weft Diverfey 
| Xve., wurde am Rüden und innerlich 
| verlegt. Auguft Heigenblut, 2282D«- 
| fin Ave., erlitt einen Rippenbruch und 
| Quetfhungen an der linfen Seite, 
ı Beide wurden in Polizeiambulanzen 
heimgefchafft. Paul Caronfofty, 797 
Milmaufee pe, wurde am linfen 
Bein und Loui® Schmidt, 2145 
MWafhburn Ave, an den Armen ver- 
legt. Der Unfall fol durch Schienen- 
Dehnung verurfacht worden fein. 

An der Adams und Haljted Straße 
jtießen gejtern Abend zmei Straßen- 
bahnmagen zufammen, angeblich durd) 
die Schuld des „grünen“ Motorfüh- 
rer3 Martin Nolan, welcher den ande- 
ren Wagen auf der Kreuzlinie nicht 
bemerft hatte. Fünf Paflagiere er- 
litten Verlegungen. E3 waren das: 

a3. Bellem, 45 Jahre, 645 Weit 
Harrifon Str.; an der Bruft, Iinfen 
Schulter, linkem Fußgelenk, auch in- 
nerlich verletzt. 

Frau Ellen Dames, 52 Jahre, 5945 
La Salle Str.; am Rüden und inner: 
lich verletzt. 

Klara Engelmann, 20 Yahre, 2549 
Haljted Str.; linkes Bein verrentt, an 
den Armen verleßt. 

Wm. Hirkopig, 19 Jahre, 444 
Sadfon Boulevard; Schnittwunden 
an der Stirn und am rechten Ohr. 

Margaret Nutley, 42 Xabre, 21 
Sohn: PL; Verlegungen am Rüden 
und an der rechten Seite. 

Die Verunglüdten ließen fich heim- 
bringen. 

Junge als Kraftwagenführer. 


Un dem Ridge Boulevard und ber 
Noyes Straße in Evanfton fuhr ge- 
jtern Nachmittag ein von einem etwa 
zwölf Jahre alten Knaben gelentter 
Kraftwagen in einen Milhwagen der 
„North Shore Creamery Co.” 805 
Dempiter Str., Evanfton. Der Fuhr- 
mann, U. E. Wright, Präſident ver 
Milhhandlungs = Gefelfchaft, wurde 
auf das Pflafter gefchleudert und ver- 
legt, au) das Pferd und der Wagen 
murbe zertrümmert, Der Junge fuhr 
dabon, doch ermittelte die Polizei die 
Nummer des Kraftiwagens,. 

Uoh ein Opfer des Derfehrs. 

Poliziftt John V. Kling, 843 
Southport Abe., wurde heute an der 
State und Madifon Str., ala er den 
fiebzigjährigen Stanley Schulget aus 
' Dalton über den Fahrdamm geleitete, 
bon einem Straßenbahnmwagen getrof- 
fen und unter einen fchmweren: Laftwa= 
gen gefchleudert, während fein Schuß- 

efohlener unverlegt davonfam. Der 
Beamte murde am rechten Bein ver- 
legt, erlitt auch Quetfch- und Schnitt- 
mwunden. Er wurde nah Haufe ge- 
fahren. Br 


— — 
„&9:0p°' von Wieboldt getauft. 


Ein großer Gefchäftsverfauf wurde 
von W. A. Wieboldt & Co. abae- 
fchloffen. Diefe Firma hat nämlich 
bon Harris Franklin das gefammte 
Lager bes Ladens der Milmautee Une. 
&0-Operative Co., Ede der Milmau- 
fee Ave. und Carpenter Straße, eines 
der Stensland’fhen Unternehmen, 
erworben. Wie jchon mitgetheilt, 
waren da8 Gebäude, die Laben- 
einrichtung und das Lager urfprüng- 
ih an Harris Franklin verkauft 
worden. Sobald bdiefer die Belik- 
titel hatte, verfaufte er das ganze 
Maarenlager in dem: vierftödigen 
Gebäude an die Firma MWieboldt. Die 
Sinventur bezifferte fich auf $43,628. 
Die Waaren werben jet nad) Wie- 
boldt3 Laden an der Milmaufee Une. 
und Paulina Straße gefhafft und in 
wenigen Tagen zum Berfauf gelan- 
gen. 


Relie Honfe. 
Den Gäften- beö von. Herrn John 
Weis in unübertrefflicher Weife ge- 


führten „Relic Houfe‘, 900 N. Clart 
Str., gegenüber dem Lincoln Bart, 


merden jeden Mbenb  milllommene, 


Gaben der edlen Frau Mufika foften- 
frei dargebradt. Das „Relic Houfe“ 
defigt in feiner Hausfapelle eine jehr 
tüchtige, gut eingefpielte Drganifa- 
tion, bie fich bei jevem einzelnen Ron- 
gert aufs Neue beivähet, fowohl „im 


Bezug auf geichm: 


Unſere 4.50 


Putzwaaren 


ſind noch immer die beſten Werthe in der Stadt. Dieſes 4.50 Sortiment wird täg⸗ 


lich geſtärlt und vergrößert. 


Jede neue Idee der Mode findet ihren Weg in dieſe 


Hüte, in Verbindung mit den neuen Erzeugniſſen rn eigenen Pukmacerinnen, 


die darauf 
und farben = 
bringen. 


fung für morgen, fo gut wie 
die $5.00, $5.50 und $6.00: 
Hüte, jämmtlid zum Xer- 


edaht jind, die beften Effekte 
KRombinationen- bervorzu: 
3. Floor, 


Hunderte von neuen Hüten in dee Samm: 


4.50 


a tauf bier, das Stücd, 


ten Stoffen, für 
5.00 und aufwärts. 


und farbig, zum Berlauf morgen 
für nur 


58c und 62e Sorten, Stild 


Andere garnirte Dre = Hüte, mit theure- 
6.50, 8.00, 10.00, 


Cheyenne College Hüte — fpegieller Ver: 


tauf — Weicher franzöftiher Pelz Filz, gute 
$2.50 = Werthe, 2 
morgen fr 


zum Verlauf 


1.25 


Wollene Filz Dreß Shapes, in ſchwarz 


50e 
37e 


Große Roſen, mit vaub, reguläre 


*1.50 Shadow Plaids, 81 die Yard 


Eine weitre friſche Sammlung, reine Wolle, 120 Yards breit, moderne Shadow 


Suitings, große und kleine Mufter. Andersiwo find fie jelten, jelbft zu $1.50 
ESämmtl. beliebte Farben, morgen fir 


die Yard. 
$1.25 engliiher Covert Suiting, 50 
Zoll breit, in beliebtem grau, lohfarbig 
und grün, „Rainproof* an den Selvedge 
geftempelt. Preis ift überall 
$1.25. Unfer Preis, Yard, 69€ 
60° bis Tec fanch twollener Suiting, 
200 Stüde zur Auswahl, Karrirungen, 
Streifen, Overplaide, Mifchungen ufiv., 
genügend in roth, braun, grau, grün 
uf., 36 bi 40 Boll breit, © 
fämmt. zu einem Preis, Nard 39€ 
50€ farbige feidene Roplins und Peau 
de GHgnes,. ausgezeichneter Seide-Werth, 
all die beliebten Farben, ſowohl Stra— 
Ben: und Abend-Schattirungen. 2 
Sämmtlich zu einem Preis, Yd. 35e 
Novelty Seide, Plaids und Checks. 
Alle Sorten von hübſchen Taillen- und 
Kleiderſtoffen, Qualitäten, die 49€ 
gut 75c werth jind, Yard 
Novelty bedrudter reinjeidener Grepe 
de Chine, pradhtvole Blumen: Mufter, 
Greme Grund, genügend in roft, 58e 
Helio, blau uſw., die Yard 


Großer *82.50 Schuh⸗-Verkau 


Gute, dauerhafte Schuhe für Männer und Damen un— 
ter dem Preis, und über 100 feine Facons, 
Wir glauben, wir haben die beiten Schuhe in Chi: ee 
Viele, die zu $3 verfauft werden, WB 
Schwere Schuhe für najjes Wetter und 
und „Dreß“-Gebraud), 
alle in den modernften yacons der Saijon, 
in Schnür, Blucher- und Knopf-Effekten. 


korrekt. 
cago zu dieſem Preis. 
ſind nicht beſſer. 
mittlere und leichte für Straßen— 


Speziell für morgen das Paar zu 
nur 


81 


81.00 ſchwarze reinwollene Kleider: 
ſtoffe, reinwoll. engl.Suiting Serges und 
reinwoll. franz. Panama Cloth, 50 Zoll 
breit, beſte ausländ. ſchwarz. Ueberall 
zu $1 die Yard verkauft, 75 67 
Stüde für morgen, Yard, c 

Schwarze reinfeidene raufchende Taf: 
Nr Bonnet et Gie.’3 berühmtes franz. 
Tabrifat, garantirt, zufriedenzuftellen, 


überall zu &öc verfauft hier 
die Yard zu 4860 


50e und 60c beftidte wollene u. 
die neueften Ideen, cremeweißer Grund, 
he farbigen —8 ſchwarzen beſtickten Mu— 
tern, Plaids, karrirt ete., ſpe— 2 
ziell die Yard zu 350 
81.00 Chiffon Coſtume Sammt Cords. 
Wir verkaufen Hunderte von Stücken 
von dieſen populären Herbſt-Kleider— 
toffen, denn es iſt der größte Bargain, 
er je 8 Chicago offerirt worden iſt. 
24 Zoll breit, alle modernen 58c 


Schattirungen, per Yard, 
Main 


Floor 


jede einzelne 


2.508 


Feine Vict Kid Schuhe für Miffes und Kinder, Patent: 


Tips, Überftehende Sohlen, 


niedrige und Spring: Abjäge, 


moderne und bequeme Formen, Schnür und Knopf-Facons; 
Größen 114 bis 2, 1.65; Größen 83 bis 11, 


1.40; Größen 6 bis 8 au 


Filz = Auliets für Damen, pelgbefegte Obertheile, hanb- 


gewendete Xederfohlen, warm und bequem für 
fpeziell morgen, per Paar, 


den Hausgebraudh; 

Filz:Haus-Stippers für Damen, mit 
Plůuſch beſetzt, Lederſohlen u. Ab⸗ 49€ 
fäße, großer Werth, per Paar, 7 


1.00 


FilgeStippers für Männer, warm ges 


üttert, breite Zehen, leicht unp 
— — Haus u. Bad 66.12, 79€ 


Bohnen, Dugend Kannen, 69- 


Leste Woche offerirte unfere Grocery einen Bargain in 5 Tonnen Kaffee, und 
wir. mußten mehr als 5 Tonnen verlaufen, um Yedermann zufriedenzuftellen. 
szlir diefe Woche Haben wir uns einen Spezialanfauf 
von. 1000 Kiften von denjelben String: Bohnen 
gefichert, die wit regulär zu 10c die Büchje verfaufen— 
eine ertra frühe Sorte, eine Marke, welche bei unjeren 
Kunden fehr beliebt iff 
Die Bohnen haben folides Tleiih, find meich und Enufperig, 


haben feine Fajern, wenn gebrochen, 


einen hochfeinen Gejchmad 


und find pofitiv frei don chemifchen farben, trogdem ein zartes 
Grün, wenn fie gefodht find. 
Morgen, in der Grocery, der ganze Ankauf von 1000 


Kiiten (2,000 Dutend), 
lich niedrigen Preis von, 


per Dußend, 


zu dem erftaun- 69c 


(lim Alle u befriedigen, jind wir gezwungen, jedem Kunden nur 1 Dusd. zu geben.) 


Deutihes Altenheim, 


Der Frauenverein de3 Deutichen 
Altenheims hielt geftern Nachmittag 
im Haufe 106 NRandolph Str. eine 
Verfammlung ab und beichloß, in ber 
zweiten Woche des nächften April ei- 
nen Bazar zum Beften des Deutjchen 
Altenheims zu veranftalten. In der 
zweiten Woche des kommenden Mo- 
nats fol in der Händel = Halle, 40 
Randolph Str., das übliche. Konzert 
zum Beiten der Weihnachtsbejcheerung 
im Wltenbeim- jtattfinden. Mit der 
Prüfung der Bücher ber Beamten 
wurden die Damen Rehtmeyer, Beder 
und Temes beauftragt: Trauerbe— 
fhlüffe anläßlich des Ableben? von 
rau Emilie Dahmte wurden gefaßt. 

— — — 

Draußen in Waſhington. 
Hr. J. Vredeveld aus Badger, Waſh., 
ſchreibt einen intereſſanten Brief, in 
welchem er viele Fälle erwähnt, wo 
Forni’3 Alpenträuter bemertenswerthe 
Rejultate erzielt hat. Er erzählt, wie 
Frau PVredeveld, feine Gattin, elf 
Sabre lang krank war und jegt durch 
feinen Gebraud mieder gejund ilt. 
Er fügt Hinzu: „Es ift eine gottgefeg- 
nete Medizin.” Fragen Sie nicht den 
Apotheker nach Forni’3 Alpenkräuter. 
Er kann ihn nicht liefern. Man er- 
hält ihn von den Eigenthümern direlt, 
oder dutch GSpezial-Agenten. Man 
adreflire an Dr. Peter Yahıney & 
Song Er., 112—118 So, Hoyne Abe., 
Chicago, YU. un) 

® 

— Unter Badfifhen. — „Alfo der 
junge Graf begegnet Dir jeden Mor- 
gen mit feinem neuen Automobil; hat 
er Dich noch nicht überfahren?" — „D 
‚nein; dazu ift er viel zu ſchũ r 


Samille Saiut:Saenıs, 
Ankunft des roßen franzöfl hen Meifters 


ib rl 


Camille Saint-Saens ift geitern 
bon New York in Chicago eingetrof- 
fen, um morgen und Freitag Nachmit- 
tag und Samftag Abend in Konzerten - 
in der Orcefter-Halle aufzutreten. 
Das morgige Auftreten des berühmten 
franzöfifhen Komponiften, der aud) 
ein ebenjo gefeierter Dirigent, Pianijt 
und Organift ift, wird fein zweites vor 
einem amerifanifchen PBublitum fein, 
denn er hat feit feiner Landung nur 
ein Konzert in Nem York gegeben. Ein 
für Bofton in Ausfiht genommenes 
Auftreten mußte aufgegeben merben, 
da der im 71. Lebensjahre ftehende 
Meifter, fonft noch fehr frifh und rü- 
ftig, zwei Tage vor feiner Abreife von 
Paris von einer Störung im Halfe be- 
fallen wurde, die beinahe feine Reife 
ganz vereitelt hätte. _ Saint-Saöns 
309 fich bei feiner Ankunft in Chicago 
fofort auf feine Zimmer im Audito— 
rium = Anner zurüd und mar auf 
Weifung feines Arztes für feinen ber 
zahlreichen Befucher zu fprechen, bie ihn 
begrüßen wollten. Chicago ift die weit: 
lihfte Stadt des Landes, bie der be= 
rühmte Gaft auf feiner Yahrt berührt. 
Schon im Weltausftellungsjahre, 1893, 
war ein Befuch von ihm hier geplant, 
aber dba3 Unternehmen zerjälug fich 
damals. 


— Wer mit dem Leihami durch iſt, 
verfucht’3 mit dem Standesamt. 

— Wegen eine neuen Hute3 vers 
liert eine rau manchmal den Ftopf. - 


CASTORIA 


* 


A Säuglinge ud Kind 





Anzeigen: Annafmeflellen. 


An den nadjfolgenden Stellen werben. Tleine 
Ungeigen für die „Abendpoit“ und „Sonntag 
daft“ zu denfelben Breifen entgegengenomment 
tie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn dies 
felben bis 10 Uhr Vormittags aufgegeben tmer« 
den, erideinen fie ‘no ‘am nämliden Tage, 
während für die „Sonntagpoft” bis um 10 Uhr 
Samjtag Abend Anzeigen entgegengenommen 


werden. . 
Nordſeite. 
Bellack Bros. Apotheker, 284 Lincoln Ave., Ecke 
Orchard Sir. — 
Bu ſſe hinnig, Apotheler, 156 Center Etr,, 
Ecke Biſſell Str. 
Deering Pharmach, P. J. Koeb, Propr., Ecke 
Zullerton und Elybourn A 


be. 
Dieden, Frank X, Apothefer, . .377 Elebeland 
Ade., Ede Wisconiin Ct 
Ede Cleveland. 
Eagle Pharmacy, Dr. Dtto, Bropr., 115 El» 
Sm, Herm., Sinothefer, 1100 N. Haliteb Gtr., 
Ede Zullerton. 
un.. Sedgwick Str 
8. * Apotheker, 757 N. Halfted Str., 
Ede Willow 5 
Georges, "Mar, Apotbeler, 316 Sedgwick Str. 
Green, Carl Victor, — 451 Larrabee 
Str. 
Herzberg, 9. R., Apotbeler, 351 N. Clark Str., 
Ede Dat Eir: 
Ede Larrabee Etr. 
George, Apotheler, 161 E. North Abe., 
Sir, 
ſtrzeminski, C. E. Apotheler, 
aurg Frederik G., Apotheter, 285 Ruſh Str., 
de Walton Place. 
enter Str. 
Ladiih, E. H., Avotheler, 122 Seminary Abe., 
eid, 
Lindſtrom € Comp, Chas. O., Apotheler, 96 
Wels Etr. 
eg a Apothefer, 136 Center Str., Ede 
Chefiield Abe. 
506 Wells Str., 
Ede Ehiller Str 
de DObio Eir. 
Onden Grove Pharmach, 93 Sheffield Abe., 
Reibeholz, Fohn A. Abotheker, 411 Sedawick 
Str., Ecke Blackhhawk Str. 
Saldıert, 9. U., Anotheler,: 985 N. Halited Str., 
Ede Webiter Ave 
de Center. 
u Apotheler, 395 Well! Str., Ede 
Bogeliang, Nobert, Apotheler, 85 Sremont Str., 
Ede Elan Str. 
Ede Elnbouri Ave. . 
Bindt, 2. 3%, Apotbeier, 557 Sedawick Str., 


5 T. 
Dieden, Frank X., Apothefer, 311 E. North Abe,, 
bourn Ave, Ede Larrabee © 
N. Geo., Apotheler, 354 €. North Ape., 
Geiſpitz, 
ſpitz er 
Etr., Ede Eugenie © 
r 
— Kohn S., Apotheker, 224 Lincoln 
Abve. 
Kart, 
‚de Halited St 
275 Eiybourn 
Abe., Ede Halfted Str 
u: €. 9., Anotheler, 632 Larrabee Gtr., 
de € 
Ede Garfield 
Malone, &. S., Apotheler, 146 N. Elarf Str. 
Mark, Geo. W., Apotbeler, 
Meifner, Jonas, Apotheker, 117 Wels Etr., 
Ede Elybourn Abe. 
Romano, A., Apotbefer, 187 N. Halited Str. 
Stolge, 3. 6., Apotdefer, 886 N. Haliteb Str, 
bifion Str 
Zindt, 3. M., Apothefer, 277 Larrabee Str., 
Ede Menominee Etr. 


Late Bichw. 


Ahlborn, Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ecke Evanſton Abe. 
Anderion, E. A., Apotheker, 1147 Oft Belmont 
Ave., Ede Racine Ude. 
Bartling, D., Apotheler, 1603 N. Clar! Gtr., 
Ede Halited Etr. 
. &., Apotheler, 406 Oſt Ravenswood 
Park, Ede Melrofe. 
Bad, F. W., Apotheler, 1974 Evanfton Abe,, 
Ede Leland ve. 
Brauns, M. 2., Apotheler, 156 Belmont Abe, 
Ede Leapitt Etr. 
Brody, ®. 3., Apothefer, 930 Southport Abe,, 
Ede Roscoe Boulevard. 
Brown, R. 8., Avotheler, 2324 Edanftor Abe,, 
Ede Folter Abe. 
Guhler Pharmacy, 1659 Lincoln Abe. 
Danden, RN. W., von, Apotheler, Ede N. Clark 
- und Debon Abe. 
Doveberlein, R. H., Apothefer, 1402 Wrigbtimood 
Ade., Ede Cheffield Abe. 
Ehlers, ®., Apotbeler, 303 ©. Belmont Abe., 


Ede Hohyne Ave. 
5 Apotheler, 1248 Bruhn Mater 


ſher, C. F., 
Ave. Edgewater. 
T. P. Apotheker, 1852 N. Halſted 
tr., Ede Diverjey Boulevard. 
Gorges, Albert, Apotheler, 701 Belmont Abe,, 
de PBanlina Str. 
Hanover Pharmach, 1934 Lincoln Abe. 
Hanke, R. H., Apotbeler, 1373 2. Clarf Str, 
Ede Diverfen Blod. 
Hauber, Peter, Apotbeler, 1680 N. Clart Gtr., 
Ede Belont Ave. 
Suber, Geo., Apotheler, 1358 Diverſey Blod., 
Ede Sheffield Abe. . 
id . &., Apotbefer,: 1152 Lincoln Ape,, 
Ede School Str. 
Ktemer, Frank, Anotheler, 2520 Lincoln Ave. 
Lenz, B. 8, Apothefer,; 1881 N. Halfted Str,, 
Ede Addiforf Ade. 
Liehreht, ©, Apotheler, 901 Dtto Gtr., Ede 
Berrh Str: 
Mertes, U. Kohn, Anpotheter, 886 Lincoln Ave. 
Neimer, A. G., Avotbeler, 702 Lincoln Abe. 
Ede Diverfey Boulevard. 
Rommel, H: €, Apotbefer, Ede Grace und 
Clark Str 
Sachſe, Albert J., Apotheler, 19088 N. Aſhland 
Yve., Ede Addilon Str. 
Schmidt, % D., Apotbeler, 359 Roscoe Blbd,, 
Ede Roben Str. 
Schmitt, 3. 3, Apotheker, 1127 R. Clark Etr., 
EdeXrlington Place. 
Steinbredher, Zonis, AUpotbeler, 80 Mebfter 
Ade., Ede Soutbport Abe. 
Siarr, Fred, E., Apotbefer, 1103.W. Montrofe 
Ade., Ede Elſton Ave. 
MWeireter, 3., Summerdale PBharrmach, Ede Ras 
venswood Park Abe. und Fofter Abe, 
Bobel, €. E., Apoiheler, 1373 Cheffield Ave, 
Ede Grace. 
Weſtſeite. 
Baestan, Bm. Gr, Apotheler, 1118 Armitage 
l 


Ave. 

Behmer, Otto, Apotheler, 305 Auguſta Str., 
Ecke Wood Str. 

Bchrens, E,, Apotheker, 807 S. Halſted Str., 
Ecke Canalport Ave. 

Bernard, Ed., Apotheler, 882 W. Tahlor Str., 


Ecke Robeh Str. 

Bertram, Chas., Apotbeler, 21932—36 Eliton 
Ave., Ede Alban Ave. 

Bihby’S Pharmach, Ede Vale ıı. Campbell Ave, 

Bierke, Zohn E., Mpotheler, Wrigbtiwood und 
Monticello Abe. 

Brill, &. ©. F%., Apotheler, 949 W. 21. Str. 

Brod, John, Chemical Co., 349 W. North Ave, 
Ede Mood Er. 

— Bart Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Ave. 

Chwatell, J. J., Apotheler, 22. Str. und Cali⸗ 
fornia Abe. 
Century Pharmach, 1600 W. Chicago Ave., 

Ecke St. Louis Ave. 
Cramer, Wiui. H. Apotheler, 16 S. Halſted Str., 
nahe Randolph Str 


Denis, Zben. ©. Apotheter, 2404 Milwaukee 
B» 


Marriderigr. 


Des Wahltageswegenwardte Bro 
duttenbörfe .geftern gefhloffen.) 


Chicago, den 7. Nov. 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Heu. E 
(Baarpreife). 


Wintermweigen, Nr. 2, roth, 74 
3, roth, 73-74; Nr. 2, hart, 735 
bart, 72—T4c. 

Srübjahrsmeizjen, Mr. 1, 79-8ie; Nr, 2, 
76-7%; Ne. 3, 72-7%. 

Mais, Nr. 2, BY; Nr. 2, weiß, 46Me; Nr. 
2,.geld, Kiez; Nr. 3, 5446; Ne. 3, weiß, 
4öe; Nr. 8, gelb, 6.471; Nr. 4, Ha—Iölfr. 

Hafer, Nr. 2, Be; Nr. 2, weih, Ze Bähge; 
Nr. 3, — 3; Nr. 8, weiß, 3334; Nr. 4 
weiß, 3IE—83c;. Standard, 3H,— Bär. 

Mehl. Winter-Patents, 8.083. 25 das Fab; 
„Straights*, 83.10-83.15; Minnefota Hard Pas 
tent, Straigbt, Erport Bags, $3.15-$4.00; bes 
iondere Warten, 84.70, 

Heu (Verlauf auf den Geleifent. —Beftes Timothy, 
$16.00-—816.50; Nr. 1, 15.00-15.50; R 
814.00 814.50: Rt. 3, $12.50-813.50; 
Vrairie, 813.50—$14.00; ditto, Nr. 1, $ 
813.00; Nr. 2, 89.00-$10.005 Rr. 3, 
82.00; Nr. 4, 87.00-87.50. 

(Auf künftige Lieferung). 


= 
Weizen, Robember, 72%-—73c; Dezember, 73. 
TE Dot, Menke: Sul Trike. ner 
Mars, November, 44lic; Dezember, 41er 
Mat, Hure; Ault, ar Wei 
Ha a Dezember, 34%; Mai, Sa; Yaull, 
—2 


— zBie: Rx. 
150; Nr. 8, 


7. 50 


Brovifionen. 
1a, November, 89.5; Januar, $8.60; 
— 56: Yut, rg —— 


Gepboreftes Saweineflei , 
IE: Mai, 84. — 
Ripphen, Januar, 87.55; Mat, 97,67%. 
Der 
Rrima, weiß, ——— sron...h 
Verfektion 
blight, 160. 


Gaſolin .. 
Seinjamen:Del, roh, per 5 a 

ds., gereinigt, per 5 ah. 
ZerpelilR soensasrunnsrennrennse son. 


Schlaqtvieh. 


Rinpdpieh. Gute bis ausgeſucht tt — 
vper 100 Pfund FF bis 
mittlere Sorten, $4. ‚85; gute biß ausges 
fuchte Kühe, 83.75.40; gewöhnliche bis mi 
un u N —— bis — 
er, $7. 50; . geringe b 
geiuhte, SH. — — 


E ine. Ausgeſuchte his beſt 
9530-4685 ver 100 Bund: ‚au — 
en a an D6 
jene Waare, 85.80-86.15; „Gutse, wur 
Shafe. Beſte ſchwere Dammel, per 100. Bund 


8085.65; bis. aus Scha 
* * — 
deringe dis ausge⸗ 


— ———— 


ↄ2ees00 


8 
* 


gute 
; .„Rative Samba“, 
WE. . 


das Plund....d _ 


* *222 
* — 


8* G., Apotheler, 328 S. Weſtern Abe., 

arriſon Str. 

C. $., Apoiheler, 1061—1063 Milwau⸗ 

80 potbefer. 1061—1063 Mils 
e. 

A. E., Apotheler, 62 Canalport Abe, 

| efferfun Str. 

u. DE Roaibeite, 418 U. Dibifion Sir, 
| obe rn. 

Gabert, Q., Apotheter, 1312.R. Weftern Abe., 
Se Fullerton Abe. - 

Goll, W. H., Apotheler, 336 W. VanBuren: Str. 
hy, e. '®., Anothefer, 237 ®. 12. ©tr., 

e e ted Str. 
Graeßle 
App, » 


Dreiiel, 

Ede 
Elsner, 
Elsner, 


vehler, Apothefer, 748 W. Chicago 
Grinfer, David, Apotheker, 14. Straße, Ede 
Aibland Ave. 
— —— 1184 W. North Ave., 
S Spauldin e. 
Haller, D. ©., dot efer, 474 W. North Abe, 
Ede Milmaufee Ave. A 
—— DI ‚ivotdeer, 1870 Milwautee 
Ade., Ede Weftern Abe. ; 
——— RB. —3 476 Milwautee 
e., Ede Chicago Abe. 
Heiland Go., John, i13 ®. Madifon Str., Ede 
Desplaines Str. 
Heine, Heinrich, Anotheler, 9593 Armitage Abe, 
Ede Kedzie Abe. 
Seit, ©. Ri pofdeter, 796 W. Diviſion Str., 
e2 ewoH e. 
NZ. Bbert, Unoibeler, 861 Blue Island 
e., Ede 14. Cie. 
Hellmuth, 3., Npotbeier, 1071:N. Mobeh Str., 
Ede Frantfort Str) 
Serdtidn,. 6. dr Apotbeter, 418 ©. California 
e. . 
Ges 8. 4. 6., -Apotbeter, 688 W. North 
de, Ede Weitern. Ave, 


Kappıs, Bros,, Apotheker, 1901 MilmaufeeAive, 
Ede California Ave. 

Karajid Bros, Apotheker, 801. Armitage Abe. 

Kaun, Nic., Apotbeler, 471 N. Alhland Abe. 

Key_& Seibert, Slpotheler, 482 W. Late Eir., 


Ede Sheldon Etr. » 

Lange, — Apotheler, 674. W. Lale Str., Ede 
Wood Str, OR 

Lee, John B., Apotheler, 262 ©. Haliteb Str. 

zeigh. 8. 8., Apotheter, 234 - Milmaulee Abe, 

‚Ede Green Str. 

Lichtenberger, %. 3.,- Apotheler, 883 Milmaulee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

Link. 3. ©., Apotheler, 649 W. 21. Etr., Ede 
Baulina Etr. 

Livejey, A. 3., Apotheler, 849 Grand Abe. 

Logan Square Pharmach, 2242 Milmaulee Abe, 

Zudolph, 9. W., Apotheker, 456 W. Belmont 
Avenue. 

—— Chas., Apotheker, 626 Weit Chicago 
Adenue. 

Matthei, Emil, Apotheler, 890 @. 21. Str. 
Ecke Hoyne Ave. 

—— vow. G., Apotheler, 17564 Weit 
North Ave. 

I Bros, Apotherler, Madifon und Throop 
straße. 

Nortty Ave. Bharmach, I. Chachter, Inhaber, 
215.%. North Abe, 

RTelifan Bros., Apothefer, 570 Blue J3land Abe, 

Pid, Emil E., Apotbeler, 477 Dgden Abe. 

Rahıfs, Dtto G., Apotheler, 615 ®W. 12. Str. 
Ede Laflin Etr. 

Neliable Pharnach, 1783 W. Chicago Abe,, Ede 


Hamlin Abe. 
Apotheler, 962 W. 12. Str, Ede 


Rivard, Ich 

Wood Str. 
2 % angeht, 465 ©. Paulina Gte,, 
Sde Taylor Etr. i 

Ruben, S., ——— 296 W. PDibiflon Ste. 

e Wood Str. 

Sads, H., Apothefer, 915 W. North Ave, Ede 
California Abe. 

Schmitt & Engel, Apotheler, 568 Welt Chicago 
Ave., Ede Wood Str. 

Sifbermanı, Gco., Apothefer, 268 ©. Loomis 
Etr., Ede Poll Str. 

Staiger, M. D., Apotheter, 457 ‚Centre Abe, 

Ede 14. Eir. 

Storfen,. 6. R., Apotheker, Ede Weftern Abe, 
und Auaufita Etr. 

Stroesel, William, Apotbefer, 1983 Miltwaufee 
Ade., Ede Fullerton Ave, 

Stubenraudh, Geo., Mpotheler, 477 W. Diviſion 

hier Öpas. Anotbeter 1620 Onden Abe 
el, Chas., Apotbeler, 162 k 

<horion, G. W., notheler, 208 Grand Abe, 
Ede Carpenter Etr. 

Upton Vharmach, 1488 Milmanlee Abe. 

Zelowsiy, 3. 9.,  Upotbefer, 709 Milmaufee 

.„ Ede Noble Str. 

Soeller, Geo.. Anotbefer. 484 W. Chicago Abe, 

nahe Afhland Ave. 


Auftin, SIL 
Nomer, €. C., 5811 Chicago Abe. 
Nogers Bart, SIE 


Jewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eaft Ravends 
t000d Part Ave. 


Süpdjeite. 


Bachelle, R., Apotheler, 43. Str., Ede ENIS Av, 
Bate, Sen &., Apotheler, +3. und &t, Laivs 
rence Abve. 
Burger, Albert, Apotbeler, 5100 Afhland be. 
Card, Thomas E., Mpotbeler, 35. Str. und 
Cottage Grove Abe. und PVircennes Abe, 
Ghantler, ®. H., Anpotheler, 1410 W. 35. Str., 
Ede Paulina Etr. 

Sewey & Co. U. B., Arotheler, 63. Eir. und 
Ingleſide Ave. 

Dies, John, Apotheler, 4446 Etate Str. . 

Evens, Albert, Apotheler, 57. Etr. und Afhlanb 
Avenue. 

Finninger, Vaul, Apotbeler, 420 E. 26. Str., 
Ecke Canal Str. 

Fraut, S. P., Apotheler, 41. Str. und Ellis 
Avenue. 

Grund, E. Apotheler, 3511 Archer Abe. 

Shaper, 9. M., Apotbeler, 1369 W. North Abe. 

Herman Pharmacy, E. von, 22. Straße uns 
Michigan Ave. 

Sik, A. E., Anotbefer, 3109 Wenttworth Abe, 

Kos, A. E., Apotbeler, 29. und Canal Str. 

Anight, 6. &., Upothefer, 2601 Wentivortd Une, 

Knode, ze B., Apotbeler, 6053 ©. Haliteb 
Straße. 

Krennler, €. E., Apotbeler, 5059 Etate Etr. 

Krizaı, W. ©., Apotbeler, 5591 ©. Halfted Str. 

Kürrait, ©. B., Apolbeter, 2839 Eottage Grobe 
Avenue. 

Lenz, Geo. Apotheker, 34. und Halſted Str. 

Mares, F.. Apotheler, 2876 Archer Ave. 

Mathifon, Sporen, Apotbeler, 2126 Indiana Ab, 

MiDonnelt, Zohn, Upothefer, 26. Etraße und 
Wallace Etr. 

DOrtenitein, 9. M., Apotheler, 47. Straße und 
Cottage Grobe 2Ide. 

Radard, 3. ®., Adotbeler, 4259 Wentworth Abd. 

Nahlis, Gen. 9., 3659 ©. Halited tr. 

Schmeling, 9, Qlpotbeler, 5458 ©. Halfted Str. 

Schmidt, F- I, Apotheler, 7118 Evuth Chicago 
Avenue. 

Schroeder, W. H., Apotheler, 2517 W. 51. Str., 
Ede Weſtern Ave. 

Schuſter, C. E., Apotheker, 1256 W. 60. Str. 

Schmidi, H., Abpotheker, 4466 Wentworth Ave. 

Stenernagel, Dr. Apotheler, 938 34. Str. 

Strauß, Simon, 799 E. 47. Etr,, Ede Indiana 
Abenue. 

Seibert, E. P., Apotheker, 1250 Weſt Garfield 
Bouülebvard, Ecke Centre Ave. und 55. Str. 

Williams, A. C., Apotheler, 1700 W. 68. Str 
Ede Afhland Ave, und 63. und Halſteb 
Sir., Englewood Pharmach. 


Eier— 

Teifche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kıiften zus 
rüdgelandt oder eingeihlstien).. 0.21 

„Firſts“, das Dutzend 

Prina, 60 VBrozent frif 

Ertra für den Stadtverfauf ders 
padt 

Käic— 

Nahmkäfe, „Tivins”, das Pfund.. 0.12 

rDaijies*, das Pfund. .enrceenec. 0.13 

„Doung America“, das Pfund... 0.13 

Limburger. das Pfund.......... 

Brick, das Pfund 

Schweizer, rund, das Pfund 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 


Geflügel (Iebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, das Pfund...... 
Truthühner, das Pfund 
Gänfe, das Dußend...... — “ 
Enten, da8 Pfund...... Gehnsüsne 

Geflügel (Kübljpeider)— 
Hühner, das Pfund. .occecssuncne 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, da3 Pfund...... .... 
Enten, da3 Pfund 


Se 
Di 


8 


stelll . „ob 


* 


zer 
* 


R533 83 
so>e®> bill blosse 


vis 
seibfifh, Nr. 1, das Pfund... 
Shmwarzer Parih, das Pfund... 
Weiber Bari, daB Pfund. cc 
Biderel, das Pfund...... —— 
eqhte, das Uund. 
arpfen, da8 Pfund nn 
erh (zugerichtet), das Pfund... 
abs, das Pfund 
Shelfiih, das Pfund. .ccnccuuuee 
Salibut, das Pfund. ..ooocsuensee 
lundern, das Pfund — 
BE: DEE 
— 
Trout. Nr. 1, das Pfund...... 
Maderel, das Pfund 
Summer (aefodt), das Pfund.... 


EHE un 
. a 
0-13 U. Gemidt I —* 


— 


— — 
—— BSSELEBRSTERSSEE u: 55383 


Gewicht, 
80-110 Bid. Gewicht, das Mund 
15—175 Pid. Gewicht, das Pfund 0.04 


Friſche Früchte, Gemufe. 


oe heofet N ie . 

ab: el, da 

—— Ralifornia, die Kifte 
tangen, Kalifornia, die & 

Bananen, Jumbo, das ® 

Melonen, Gem3. die Kifte 

Weintrauben, 8:BfundsKorb.... 

Birnen, der Buibel... nn 

Krondbeeren, Cape Eod, das Fab... 

Kraut, Die Tontle.eroosssnnnonne soon. 

Kopfialat, der Kübel 

Blattjalat, die Kifte 

Sellerie, die Rifte.... 

Tomaten, die Kite ve 

Blumenkohl, die Rifte.-nunonosnonsnse 

Rojenkohl, Bas Quart....esenenuunnne Or 

Roihe Nüben, der Sad 

Mohrrüben, der Ead....... — 

Rettige, hieſige 100 Bündchen 

Furten, das Dutzend. ......... — 
wiebein, der Sad.......... 
pinat, winsssiossennugesed 


KRürbifie, Das Waßesursssnuunuuseneee 


— —— 
rodene nen, cuserleien,. — 
Rothe 


bhb be 


sllLooblbbblibliblls. 
— — 
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Abenduyoſt, 


Brieftaſten. 


Martin R. — Derartige Vorlagen ſollten 
in beu eroßen Läden an State Str. zu haben 

Charles 2. — Wir Können Ihnen darü- 
ber feine Auskunft geben;.jedes County, beam. 
Gemeindeverwaltung, hat darüber ihre eigenen 
Beltimmungen. 


are Bettenbe. — 1) Nah dem Zen- 
ſus des Jahres 1900 Ieben 2,669,164 BDeutide 
in den Ber. Staaten. 2) Darüber jtehen uns 
feine ftatiftifhen Angaben zu Gebot. 

I. U. — Benuten Sie die Monon-Bahnr (Bolt 
Str.-Bahııhof). Die Fahrt Zoftet 7 Dollard. 

Sulius &. — Bei Weißenburg ftanden fi 
die franzöfiiche 2. Divifion unter General Douay 
und beutfcerieitS das 5. Korps und die 21. und 
9. Dibifion ‚gegenüber, 

E. ©. — Jeden Sonntag Abend finden wäh» 
rend bes aölmıens beutihe Borftellungen in 
Bomerd’ Theater ftatt. — Deutihe Bücher jeder 
Art Lönnen Sie von ber Buchhandlung Koel- 
An & SKlappendad, 101 Randolph Etr., bes 
ziehen. 

H 


. J. W. — Wirthſchaftslizenſen lönnen über- 
fragen. werden, aber jeweils nur Ende Dftober 
und Ende April, wann die balbjährlide Lizenz: 
vate zu entrichten ift. 

Foridan. —Adreſſiren, Sie: Robert 
Watchorn, Commiſſioner of Immigration, El— 
is Island, N. 2. 

Louis ®. — Sie Fönnen Ihre Papiere in 
ber Echreiberei de3 Siteids oder de3_ Superior: 
Gericht3 erivirken, die fidh beide im Fort Dear: 
zu ebäude, Monroe. und ‚Clark: Etr., befin- 


3% 8. — 1) Di ift fpanifh und beißt 
„sehn“, „Centimo“ ilt eine fpaniiche Scheide: 
— bon denen 5 einem amerilanifchen Cent 
im Werthe gleihlommen. „Diez Gramıs“ (eben: 
falls fpanifch) heißt auf deutfh „zehn Gramm“. 
— 2) Die Erbredtsfrage tft nicht nad biefi- 
en, fondern nad deutihen Gefegen zu_ent- 
Heiden. AIS Regel gilt, dab duch die Echei- 
dung dad Erbredt aufgehoben wird. 


€. H., N. Desplaines Str. — Wie fchon oft 
an diefer Stelle erllärt, wird durch bloßes Au: 
fammenleben, gleichbiel_ wie lange e3 währt, 
teine gefeglie Ehe gefhaffen. Wenn die be» 
treffende Stau elf Jahre mit dem Marne gelebt 
und Kinder don ibm bat, fo Tann fie troßdem 
dem Manne -davonlaufen und einen anderen 
Mann beirdthen, ohne fich dadurch der Bigamie 
fhuldig zu maden. 
ae u 2, Diimantoe Pa — igtãgige 
i es, was Sie geſetzli ⸗ 
dern berechtigt ſind. — — 
K. E. — Die Löhne ſind in St. Paul niedris 
En ne GR I der Sr ib 
‚ Gewiß gibt es Dort au Mas 
Ichinenmerfftätten. — — 


‚FM. — Cie müßten fid deswegen ſchon mit 
einer Mnfzoge an den Bundestonful in Vals 
paraifo (Robert AR. Mandfield) menden. 
Htellen a ee nn u 
r ‚ob ein „Giftmord“ an Ihre 
Hübhnern berübt wurde, — 


* 

Rechtsanwalt Fred Plotke, Nr. 79 Dear⸗ 
born Str., Zimmer 1014 s, Unity⸗-Gebaͤude, 
gibt nacffehende Auskunft auf ihm übermittelte 

nfragen: 

M. ©. — Nachdem Cie, angeitellt bon dem 
Zufchneiber, awei Tage in einer Schneiderei ges 
arbeitet haben und der a des Ges 
thäfts Ihnen die Zahlung des Kohnes für die 
mei Tage bermweigert, find Sie berechtigt, den 
—————— auf Zahlung bes Lohnes für die 
geleiftete Arbeit zu verklagen. Wir rathen Ih» 
a an _ u of im Uniths 

u menden, wo man rer Sache 
unentgeltlich annehmen mird. ’ " 


„L 3 M. — Haben Sie einem Agenten Geld 
übergeben, bamit er e8 nad Europa fende und 
da8 Geld ift bort nme, fo follten 
Sie ausfindig zu maden fuchen, ob der Agent 
v0, Geld abaejaigt bat gu: Pie. Hat er es 

nnen Sie ihn wegen ⸗ 
ſchlagung verhaften laffen. ’ —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


1480 Garfield Blod., 2⸗ſtöck. Vrick Flat, ©. 
Stadfield, $5,500. 

1513 Garfield Boulevard, 3:ftöd, Brid Flat; 
Henry Beanpri, $10,000. 

3719-—21 Indiana Ave, 8sitöd. Bril Slat; 
John Danley; $20,000. 

9306 Longwood Avde., 2:ftöd. Brid Wohnhaus; 
®. Chur, $6000. 

5623 Baulina Sir., 1-ftöd. Brid Wohnhaus, 
Dtto Megel, $3,000. 

389 58. Str., 3:jtöd. Brid Flat; Ida 9. Livens 
good, $9000, 

168 Elarf Str., 2:ftöd. Brid H'nterandbau; ©, 
NR. Krant, $7000. 

2158 Southport Ade., Zitöd. Brid Flat, U. 3. 


Reilefe, $5000. 
2⸗ſtöck. Brick 
000 


443—445 Montrofe Boulevard, 
Store und "Flat; 3. Abel, $12,000. 

50 NR. -Sraneigeo Ade., 3-ftöd. Brid Apartment 
Yebäude, W. F. Demen, $20,900. 

1330—32 ITrumbull Ave., 3:ftöd. Brid Fabrik; 
Sohn Tlata, $5,500. 

1280-84 OgdenÜve., 2-ftöd. Brid! Store und 
lat, B. EC: Miller, $12,000. 

1876—78 Wilcor Ade., 3-itöd, Brid Apartment, 
E. Schwerin, $18,000. 

150-—152 ®. Ban Burten Str., 5-ftöd, Brid Far 
Brit; Aubber Paint Company, $30,000. 

794 W. 26. Str., 3-ftöd, Brid Store und Flat; 
Sohn, Stuclit, $14,000. { 

7459 ©. Chicago Ape.. 2:ftöd. Brid Store und 
Flat; George M. Neeb, $2.500. 

5409 Marihfield Ade,, 2:ftöd. Brid Sat, Peter 
DWenderling, $6000. 

753 69. Place, 2:ftöd, Brid Flat, Auguft Bears 
fon, _$4,500. z 

1761 W. 102. Etr., 2:ftöd. Srame Wohnhaus, 
Sohn Wilkinfon, $3,100. 

2752 Sheridan Road, 2ftöd. Brid Garage; F. 
Buller, $3000. E e 

2045 N. Klarf Str., 3-ftöd. Brid Store und 
Ylatd; A, D. Wallen,$6,500. 

934476 Evanfton Ave., 1-ftöd. Brid Nauchs 
baus; Siniderboder Ice Eo., $2,800. 

2754 Ridge Abe., 2-ftöd, Brid Etore und Flat, 
Peter Kinn, $7000, . 

1033 Seminarh Ave., 2:ftöd. Brid Flat; E. ©. 
Carlfon, $4000. — 

1662 N. Central Vark Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flat, 
‘James Brudt, $2,500., 4 

2020 ®. Windfor Ade., 1-ftöd. Frame Cottage, 
2. €. Robert3, $1,600., 

1788 W. Grace Str., 2:ftöd, Srame Flat, Chars 
le8 Waddell, $2,500. * 

2702—06 Grand Ave. 2⸗ſtöck. Brick Store und 
Flat; George J. Johnfon, $7,500, 


— —— — 
Der Grund genihumsmarkt. 


oltgende Grundeigenthums Uebertragungen 
we Höhe don $I000 unb darüber wurden 
amtlih eingetragen: 


Sheridan Road, 100 F. ſüdl. von Pratt Ave., Oſt⸗ 
front, 47 bei 150; Edward T. Dohyle an Tho— 
mas €. Domney, $2725. > - 

Briar Place, Nr. 1719, 25 bei 125; Margaret Paaz 
ihe an Aulius M. Urbain und Gattin, $4800. 

Eddy Etr., 196 F. öftl. von. Southport Ave., Nords 
jean! 3) ber 13: M. DO. AInnes an Geo. Derbs 
uß und Gattin, $1000. 

Edoy Str, 2% F. öftl. von Southport Ape., Nord» 
front, 3 bei 123; Derjelbe an WUuguft Geitomste 
und Gattin, $2000. 

Eddy Str., 25 $. weil. von Kerndon, ESidfront, 
30 bei 122; derjelbe an Mary MeMahon, $1000. 
Eddy Str., 190 5: weitl, von Serndon, et 
30 bei 122; derjelde an Wm. VB. Blaul, 81000. 
Cddy Str., 150 F. weitl., von KHerndon, Süpdfront, 
H bei 122; derjelde an Fred &. Kerler, $1000, 
Halfted Str., 250 $. füdl. von Vewey Place, Wells 
front, 9% bei 145%; Garrie Kohn an Emily X. 


Chambers, 8000. — 
Kenmore Aben Südoſtede Foſtet, Weſtfront, 50 bei 
nd, durch den M. in 


190; U. M. Heinze u. 
Ch, an Erneft Beacod, E 
Seavitt Str., 3 $. füdl. von Wilfon Une, Dits 
front, 3744 bei 125; U. R. Yan Meter an Dennis 
S. Sherman, 8130. . 
gill Ude, Nr. 137, 5 bei 9; Wm. Frankel an 
Balthajer . Gundling und Gattin, $I850. 
Baulina Str., 74 5. ıltpl. von Byron, Dftfront, 25 
bei 135; €. Darhn an Reinhold Werner, $2800. 
Robey EStr., 191 F. nördl. von Addilon Ave, Dit: 
front, 25 bei 124; John Lindauift an John 


Sopfner, 94600. 
Seeley Xve.. — nördl. von Cornelia Str., Oſt⸗ 
—* 4; EM. Barnard jr. an Johann 
iftau, 


front, 25 bei 1 
1800. 

Eheifield Apde., NRordoftede Uyron Etr., Weftfront, 
105.45 bei 150; Yojeph PBoutra an Eimer &. 
Poutra, beide von Kantafee, YU., 865,000. 

Southpert Are., 31 FF. jüdl. von Berwyn, Wet: 
front, 3 dei 121;.Nachlah von M. E. MeDowell 
an Auguft F. Neinede, $1520. 

Ward Str., 185 $. füpl. von Grace, Weftfront, 30 
bei 183; F. Schroeder an Frieda Strobehn, $1500. 

Wincefter Uve., 116 #. nördl. von Ainslie Str., 
Oftfront, 30 bei 152%; S. Palmer an John 9. 
Sturm und Gattin, $1000. 

Albany Ave, 8 8: wördl. von School Str., Dit- 
front, 3734 bei 127; E. Barth an GC. Pelz, $2500. 

Ser Eigentbum; G. Pelz an Iofanna Barth, 


Hancod Abe. =, fübl, von Kortland Str., Oft: 
front, 35 bei 17: &. Karfh an Mis Kronguift 
und Gattin, $1800. 

Kimbell Ude., Südiveftele Marianne, Datei, 04 
bei 125; Robert M. Widero an Aohn Preuß, 


Springfield Ave, 294 te don George Sir., 

Oftfront. 24% bei. IN; Betiy Uulie an Eds 
ward Dtelgaard, $2I00. 

Milton Upe., 148 $. füdl. von Dat Str,, Offtont, 
2 bei MW; Erınft Stod an Pellegrino Raia und 


100 $. füböRlih von Broß Abe, Oft: 
IB ne y eph $ —* 


Gattin 
Yeanitt Etr., 
front, 35 be 
eit, 81075. 
BVarnell Upe., 241 F. füdl. von 36. Str., Offtont, 
9% kei 1%4: Mary Mullins u. Und., dur den M. 
in Ch, an Yo8, Winterbotbam, 

Rodwell Str., 91 %. füdl. von Oftfeont, 3 
bei 1255 W. Pigane an Leonard Witolo, KINO. 
36. Nlace, . mehtl. von Bincenmes Ane., Rords' 

ont, 40 bei 110; U. Weinreb an Yaron Blum, 
Baltimore Une, 217 F. nördl, von 87. GStr., Welt: 
front, 35 bei 30; opn Tylstt an Piotr Diediazt 
GLS Wne., Nordweiteit 72. Etr., Oftftont, 3614 bei 
Bu a arg an EB 
> bei 122; Jofeph E. Halligen an Paul 


J X 


WM 
x 
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Der Grundeigentbumsmarkt, 


Bolgenbe Grundeigenthums - Webertragungen 
in der Höhe von $ 600 und barüber Kuchen 
amtlid: eingetragen: 


116. Str., 10 #. dftl. von Prairie Ave, Norba 
front, 35 _bei 125; 6. Wendell an Antonia Abd⸗ 
ducia u. And., $2884. 

67. Ste, 67 %. weitl, von Bincennes Upe., Eid: 
fe@nt, 25 bei 125; Nos. W, Baer an John G. und 
Macy Eonrath, 8000. 

76. Blace, 33 F. tmweitl. von Coles Une, Rorbielt: 
front, 27.bet 90; Simon PB. Poorbaugh an Thos. 
M. und Beifie &. Aewell, 3500. 

von 71. Str., SE 


Garpenter Str., 80 %. fitol, 
iu U. S. Terrill an John 
Fuſſey, 800 


frout, 5 bei 124%; 
) 
Eenter Woe., Südmeitede 73. Place, Oftfeont, 58 Het 
125; Daniel Yan How an Ida G. Gold, $AMTR. 
Emerald Abe., 73 %. nöcedl, von 57. Ste., Oftfront, 
25 bei 120; E. R. Berfins an Wm. Wiſchman, 


0, 

Bairfield Moe, 250 %. jüdl. von 46. Str, Dit: 
front, 25 bet 125; %. 9. Bartlett an Leon ©. 
Eskudier und Gattin, $1325. 

Fifth Ave.. 227 %._nördl. von 48. Place, Oftfront, 
3 bei 125; A. T. Kah an Wlpbeus Kay, $1500% 

Halited Etr., 133 F. mördl. von 65., Weftftont, 91 
bei 110; Seney R. Neely au Henty S. Sare, 


Laflin Str., 250 %. nörbl. von 60., Oſtfront, | 


I 
8 
9 
86000 
W 


bei 12; C. S. Beach an Wilbur U. Rark, 41000. 

Laflin Str., 3 $&. nördl. von 60., Oftfront, 35 bei 
122; derjelbe an denjelben, 8100. 

Saflin Str., 150 $. nördl. von 60., Oftfront, 3 
bei 122; derfelde an denjelben, $1000. 

May Str., 275 F. jüdl. von 65., Dftiront, 3 bei 

m; ©. €. Hemingway an Dennis Bergen, $1000. 

May Str., 2 %. jüdl. von 62., Oftfront, 25 bei 
124: Sof Jusi an Mae E. Rabe, $2000. 

Normal Ave, 59 %. füdl. von 65. Place, Oftfeont, 
45 bei 121, E. X. Fofter u. And., duch den M. 
in Ch., an Albert und Auftin Harvey, 8148. 

Weſtern Ave., zwiſchen 56. und 57. Str., Oſtfront, 
25 bei 121; 3. I. Lang an Fmilie Seibold, $1500. 
food Etr., Nordoftede 53., Weitfront, 48 bei 125: 
R. K. PBratt an die Stadt Chicago, $1100. 

Albany Ape., 173 %. füdl. von Diveriey, Weftfront, 

24 bei 125; 2. ©. Scharp an Frank Scharp, KIT. 

Bloomingdale Ave., 10 %. öftl. von Gitard Etr., 

Süpdfront, 24 bei 125: M. Dlahowsti an Mary: 

anna Nomalowsti, $2200. 

Gentraf Park Ave, 291 Y. nördl. vonYarrifon Str., 

Oftfront, 25 bei 15; ©. 9. Luder an Edwin G. 


Nelion, 81000. . 
Chicago Ave., A F. öſtl. von Avers, * 96 
bei 125: W. %. Barcdet an Auguft F. Zahl, 83200. 
Elifton Bart Ave, 178 $. nördl. von 4. Etr., 
Sitfront, 18.9 bei 125; Naclak bon 2. ©. Sams 
bert u. Und., duch den M. in Ch., an & N. 
Littauer, $2000. 
— Bart wur mr - 18. Str., Weit: 
tont, 25 bei 15; a . Bibjon ⁊ 
Bluhm, 85500. — — 
S. 4. Ave. Südweſtecke Monroe Str., Oſtfront, 50 
bei 125; M. Shea u. And., durch den M. in Eh., 
an Henry B. Mathewms, $1362. 
State Str., 59 3. jüdl. von Superior, Oftfront, 40 


Roland, $4969. 
Armour Ave., zwiihen 36. und 37. Str., Oftfront, 
2742 bei 59.8; €. 8. Turner an Yaron Ernſtein, 
82000. 
Indiana Abe., 148 F. nördl. don 25. Str., Weſt⸗ 
front, 4944 bei 180; Chas. J. Fürſt an Elizas 
beth Griffith, 800. 
Michigan Ave, 1712—1714, 55 bei 171; Northern 
ruft Co., Truftee, an Emanuel Mandel, $49,000. 
benue %., 225 $. nördl. von 102. Str., Oftfront, 
25 bei 125; I. U. Cpriftianjon an Albert Hult: 
quift, $24W. 
Evans Uve., 4250-52, 50 bei 14; S. W. Sweet: 
land an Wm. S. Batterfon u. And... $3000. 
9 — —— ii — — Grove XApe., 
ordfront, 52 bei 127; Cha. U. Hilton an Wle 
B. Woite, $24,000. u s 
Saflin Str., Nordoitede 52., Weltfront, 57 bei 124; 
3. Yusi an Mac E. Rabe, KW. 
Maribfield Ave, 166 $. jüdl. von 47. Str, Melt: 
er 25 bei 121; NM. Flood an Kefher Ysracl, 
— — Er ng von —— Nord⸗ 
ut, 62 bei 1003 F. MeD. Lowe an Ariſti 
Baldivin, $10,000. " DEN 
Chicago Adbe. 88 F weſtl. von Campbell, Nordfront, 
24 bei 122; U. 3. Oljon an Chas. Dodery, $5500. 
Gurley Str., 50 %. öftl. don Morgan, Nordiront, 
20 bei 80; U. Murray u. And. an Leonard Tons 
aito, 55150. 
— ze 2 ae. bon Monroe Str., Ofts 
tont, 24 bei 136; ay Green an %ofi H. 
Fahrney, „810,00. , Sein & 
Humboldt Str., 75 %. füdl, von Wabanfia Ane., 
sehen 25 bei 120; 9. Meier an Dlaf €. Ray, 


250. 
Latondale Ade., 217 F. nördl. von 8. Ste, Oft: 
front, 24 bei 124; 3. Mufil an Anton Aufes, 
82000. 
Milwaufee Ave., 175 %. nordiweftl, von Evergreen, 
Nordoitfront, 25 bei 150; 3. Haafe an Herman 8. 
Frantel, $7000. 
Monıce Str., zwiſchen 43. und 44. Une, Süd: 
front, 98 b2i 121; 3. I. Lyens an Helen &, Bus: 


— 87300. 
odwell Str., 234 %. nördl. von Lake, Me t, 
50 bei 126; Rodweil Str., O $. nördl. —— 
Weſtfront, 72 bei 126; Philipp Aaeger an Lucius 
%. Gilbert von Salem, D., $40,000. 
Euperior Str., 274 %. weitl. von Wood, Südfront, 
Fu 123; 6. Burmeifter an Stan Strompor, 
i2. Str, 100 $.,öftl. don ptle, Sübfeont, 9 bei 
„125; I. Teatiiß an Benj. Kaplan, 8650, ver 
12. Place, 100 %. öftl. von Genter Ave., Nords 
‚ same 3%. MeDermott an 


e. 
F 


feont, 25 bei 124 
— er rg 

. tr., 7 3%. öftl. von Laflin, Südfront, 4 

— L. M. A. Chriſtianfen an Qunie Ballis, 


13. Etr., %4 8. öftl. von Wood, Güdfrent 
185; Win. Votftod’an Louis Levin, FAN. bei 
2. Str., Nordieitete S. 40. Ave, Sübdfront, 99 
FH = 6. &. & T. Co., Treuftee, an John Rund, 


Wood Str., Nordoftede Polt, Weitfront, 65 bei 129: 
Raphael "Luchei an M. Eifenftein. 819,00. 

Paulina Str, 8 %. füdl. von 50., Oftfront, 4 
bei 124; Frank Fulle an Anna 116, $1400. 

Perry Ave. 247 5. nördl. von 74. Str., Weftfront, 
50 bei 176; Win. M. Crilly an Win. Behr, $1250. 

Princeton Ave., 250 %. nördl. von 51. Str., Oft: 
fen 25 bei 118%; N. Merli an Martin Merti, 

6. Ste, 215 $. tweitl., von Sowe Mde., Küd tont, 
54 bei 125; R. €. Kerihaw an Yofhua Ela 
fon, $500. 

Throop Str., 22 %. nördl. von 61., Weftfront, 3 


—— €. 2. Hubbard an John Selander, 
Wentwortb Ave., 319 F. nördl. von 8. Place, Ofts 
front, 23 bei 195; Anna Pfafferbach 0 
a an Plafferbah an Mathias 
—)+ 0 — — 


Frauenjauber, 


Hektor DBerliog jchildert in der 
Phantajtifhen Sinfonie den Fieber: 
traum eines Künftlers, dem feine Ge- 
liebte zur Melodie geworden ift. Duck 
die fcheinbar zufammenhanglofen Er: 
lebnijje der Einbildung zieyt fich die 
Gejtalt des geliebten Weibes ala Leit» 
motivd. Wenn man fich etwas Mühe 


gibt, fann man in diefen Fiebernifios | 


nen eine tiefe Lebensmweizheit entdeden. 

Wie ein Prolog im Paradiefe mu- 
thet un3 die Einleitung der Sinfonie 
an: fie ftellt jene Hochthaten dar, deren 
der Menfch fähig ift, wenn eine reine, 
große Liebe ihn begeijtert. Aber die- 
jelbe Melodie ertönt dann im Taumel 
des Balljaal3; fie verzerrt fich zum 
Gejohle eines Hexenſabbaths, ſinkt 
zum trivialen Gafjenhauer herab und 


tlingt im Wahnfinn des kranken Ge⸗ 


hirns aus. 

Das alles kann das Weib uns brin— 
gen: höchſten Aufſchwung, mondäne 
Banalität, die Hölle auf Erden, tiefſte 
Erniedrigung, Wahnfinn. Etwas Ma- 
gifches haftet ihr an, das für ung 
am guten oder zum böfen Zauber 
werden fann. Wie meiftert man die- 
fen Zauber? 

Zaufende von Dentern und Künft- 
lern haben fi darüber den Kopf zer- 
brochen. Blättern wir ein menig in 
dem neuejten Buch über viefe ältefte 
aller Fragen. Erich Felder hat e3 ge- 
[ohrieben und nennt e3 jeltfam genug: 
„Vom eninüchternden Zauber der 
Yrau“ (Leipzig, Fr. Rothbarth). Wa- 
rum „entnüchternden“? Lieben Sie 
Titelmorte, die wie Fragezeichen find? 
Lieben Sie krauſe Gedankenſchnörkel 
und einen tofenden MWortfhwall, bie 
ein Driginalgenie verrathen follen, 
aber nur mie ein dritter Aufguß von 
Niebiche wirken? ch meih, Sie lieben 
das alles nicht. Aber wenn man fich 
Mühe gibt, tann man auch in diefem 
Büchlein wie in einer „Phantaftifchen 
Sinfonie” des Wortes, der allerdings 
das Genie Berlioz’ fehlt, einen gemif- 
fen Sinn finden... 

Erft durch die Frau ift Adam das 
Paradies zum Paradiefe geworben. 
Aber durch die Frau bat er dann das 
Paradies verloren. Warum? Weil er 


fie zu feinem Weibe gemgcht Hat, weil 


a — 


2 


bei 120; Nachlab don M. Donohue an. Chas. G.. 


Ghicano, Mittwog), veW 7. Nobember 1906. 


wert gegenüberfiehen, da3 man be= 
wundern fann. Das ift der Grundge- 
bante Telderd, das Leitmotiv feiner 
Vifionen. 

Worin beruht eigentlich der Frauen- 
zauber? Er entjpricht einem tiefen, 
geiftigen Bebürfnig de Mannes, aus 
der Regelmäßigfeit feiner Arbeit und 
feines Dentens herausgeriffen zu mwer- 
den, eine Steigerung jeine3 Lebensge- 
fühl zu erfahren. Der gewöhnliche 
Menſch ſtillt dieſes Bedürfniß durch 
Alkoholgenuß, oder vielmehr: der Al— 
kohol täuſcht ihm einen Aufftieg fei- 
ner Phantaſie, eine Erhöhung ſeines 
Weſens vor, um ihn dann um ſo tie— 
fer fallen zu laſſen, der Stumpfheit 
anheimzugeben. Schaffende Künſtler 
und Geiſtesariſtokraten finden eine 
ſolche beſeligende Sonntagsſtimmung 
in der Kunſt. Allen ohne Ausnahme 
aber kann die Frau ſie verſchaffen. 
Sie befreit den Menſchen vom Alltag, 
ſie entnüchtert ihn. Daher ſpricht Fel—⸗ 
der vom „entnüchternden Zauber der 
Frau“. 

„Das Naturell der Frauen iſt der 
Kunſt verwandt,“ ſagt Goethe, der 
über beide als Kenner ſich zu äußern 
berufen war. Gleich dem Kunſtwexk 
ftrebt fie in Erjcheinung zu bringen, 
was die Epoche für jchon hält, aleich 
ihm untetbricht fie, fchon im Gefpräd, 
durch den Reiz der lebendigen Jnpref- 
fion die fchwerfällige Frohnarbeit des 
männlichen Gehirns, indem fie zu ge= 
fallen tradhtet. Wie Hoch aber die 
Frau au den Nüchternften über fich 
ſelbſt hinauszuheben, ſein ganzes 
Wollen und Können zu ſteigern ver— 
mag, beweiſt der Mann in der Bräu— 
tigamsverfaſſung. 

Dieſer beſeligende, ſeltſam träume— 
tifch jtimmende Reiz der Frau lebt 
für den Mann fohon in dem Frauen 
namen, deijfen charakteriftifcher Klang 
ihm gewifje Yrauenmwefen und Seelen- 
zuftände porzaubert. „Lili“ Fichert ihm 
fapriziös und fchelmifh im’3 Ohr, 
„Eleonore“ Elingt ihm mie ein feierli- 
her Dfterglodenton, „Mela“ Tpricht 
ihn mit milder Sanftmuth an, „Ile“ 
reißt ihn in den Frühling und in’s 
Märchen Hinein, „Elifabeth” mirkt 
auf ihn mit feinem pathetifchen 
Schwung wie ein Erlöſungswort. 

Vielleicht hat keine Kunſt die Idee 
der Erlöſung durch die Frau und 
ihren Zauber ſo tief und innig erfaßt 
wie die deutſche. Die Werke des größ— 
ten Meiſters des Wortes und des To— 
nes ſind voll von Frauenſehnſucht. 
Selbſt der mürriſche Beethoven ſingt 
das Hohelied von der Befreiung durch 
die Frau in feiner „Adelaide“ und 
„Xeonore”, und bei Wagner mirb der 
Zauber der reinen Frau zum ethifchen 
Leitmotiv. 

Welch anderes Bild des Verhältniſ— 
ſes zum Weibe bietet uns indeß das 
Leben! Die Frau, die uns aus der 
Alltäglichkeit erheben ſoll, gilt uns 
vielfach als Verkörperung der Alltäg— 
lichkeit. Die meiſten neigen der An— 
ſicht zu, daß der Mann nur in der 


Jugend dieſen erhöhten Frauenzauber 


zu empfinden fähig ſei, wie etwa die 
Kinder im Dämmerlicht märchenhafte 
Elfenreigen zu bemerken glauben. 
Mit zunehmender Reife verringert ſich 
der Eindruck, den die Frau hervorrufe. 
Richtiger urtheilen diejenigen, die 
die Verflüchtigung des Frauenzau— 
bers dadurch erklären, daß die Ge— 
wohnheit ihn verflacht, die Sinnlich— 
keit ihn erniedrigt. Man fühlt, daß 
auh in dem für uns alltäglichen 
Meibe eine Macht ftedt, aber unfer 
Empfinden für ihre Mioiterien ijt de- 
generirt. Niht das Meib, unfere 
Geele ift entgöttert. 

Denn das ift das eigentliche Räthiel 
des Frauenzaubers: joll die Yrau auf 
uns wie ein Kunftwerk mirfen, To 
müffer mir lernen, fie im Qeben äjthe- 
tifch, nicht finnlich zu empfinden, mie 
e3 der Gebildete dem Kunftiwerf gegen 
über tut. Man muß die Frau mie 
das Kunſtwerk in einem gemwiflen Ab- 
ftande betrachten. Erft jenes Verhält- 
niß zur Frau bringt Trieden und 
MWonne, in dem von „Hingabe“ unb 
„Beſitz“ keine Rede iſt. 

lücklich der Künſtler, der das Ge» 
heimniß des Frauenzaubers ergründet 
bat und ſich ihn zu bewahren weiß! 
Es iſt ein Wort voll tiefer künſtleri— 
ſcher Selbſterkenntniß. das Anſelm 
Feuerbach an ſeine Mutter ſchrieb: 
„Ich brauche keine Hausfrau, aber 
eine Muſe“. Anna Riſi, die eine Zeit— 
lang ſeine Kunſt und ſein Herz be— 
herrſchte, gehörte einem anderen. Es 
war ein Verhältniß, das keines war. 
Daher die Ekſtaſe. die Begeiſterung, 
der Zauber. Solche Weſen, die keuſch 
und unberührt das Leben des Künſt— 
lers nur ſtreifen, werden zur Muſe. 
Ein derartiges Aſtralweſen war Dan—⸗ 
tes Beatrice, bie ber große florentini- 
The Dichter in feinem verflärten 
Iraume neben dem Throne der Ma- 
donna erhblidt. 

Giorgione, ber Vorläufer Tizianz, 
fand im feiner Zäzilie das Urbild 

bimmlifcher und irdiſcher Schönkeit. 
Er ftellte fie ala Mabonna und als 
Liebesgöttin dar. Schließlich fan er 
bor ber Zauberin in die Ainie umb 
mollte, daß fie fein Weib mwerbe, Die 
Mufe meinte e3 beffer mit ihm. Mit 
feinem hohlen Köpfchen brachte das 
Modell e3 heraus, daf Giorgione gar 
nicht fie lebte, Tondern das Ideal, 
das er in ihr nichtiaes Dubenbperfön- 
chen Bineinaeleat. Zäzilie mollte um 
ihrer felbit millen geliebt werben. Sie 
lief ihm davon. 
| Andere Künſtler waren meniger 
alüdlich. Sie wurden das Opfer ihrer 
Sinne, die ihnen da3 Organ für ben 
eigentlichen, ben feinften Reiz ver 
| Frau abftumpfte. Wer feine Mufe 
beimführt, gleicht dem Mann, ber ein 
; Spiegelbild Jaffen und von bannen 
‚ tragen möchte. Aufl er dann feine 
Mufe, fo erfcheint die profaifche Haus» 
frau, bie Yeuerbacdh nicht haben wollte. 
Die Tragitomit der meiften Künf 
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Milwaukee Ave. 


Bargains für Donneritag! 


Baumwollſtoffe. 
Be die Yard für ſchwarzen mercerized Sa— 
teen, Refter bon 15c Sorte. 
434 die Yard für ungebleidten Muälin, 
6c mertb. 
ge die Yard für befranfte Handtücher, 
rothbe Border, 1244c wertb. 
114 c die Yard für rofa und blauesBaby 
2° Slanell, i214c merth 
19 die Yard für jchlidten und gemuiter> 
c ten Eiderdown Zlanell, 39c. wertb. 
7 c die Yard fir aemufterten Silloline, 
2° Dard breit, 1216 Werth. 
ölge für au 36 Kiffendezüge, gaute 
Qualität. 
98c für rofa und blaue volle Größe hohl» 
gefäumte Bettdeden, $2 werth. 
55e für nr hohlgeſäumte Bettdeden, 
75c wertb. 
4341 die ge me gute Qualität Cdür- 
zen-Singbam. 
Comforters uſw. 

Große Sorte Bett⸗Comforters, auf beiden 
Seiten mit Sateen übergogen—mit 25 
weißer Watte gefüllt — 2.00 Qual. . 
Partie extra ſchwere Blankets, Theil Wolle, 
— — — werth, an a ein 
wen efhmugt — um dami 

u räumen, das Raar 1.29 
— — er Gäns 
en gerupft, fanitär_ gereiniat, 8öc 
wertd, daS Pfund für söc 


Bafement, 
Slas-Lampen, high footed, Nr. 2 Brenner 
50c Werte — ganz bollftändig, 29€ 


für 
Laterne, „Dieg“ Yabrilat, — fpeziell 
u | 33e 
las⸗Beeren⸗Sets — eine groke und ſechs 
dazu Kater — „Esül ein = imitir» 
tes geſchliffenes Glas — ſpezgiell, 
Set ren 450 
4 Quart grau emaillirte Steiw 
lange Etiele, fpeziell_au 
3 Quart Kaffee » Kannen, grau 
emaillirt, für 
Damen » Trachten. 

Dee Eee Me Damen, u» 
meit und gut gemadt — 50c Sorte, 

ür ö . 29c 
lannelette Gewänder—große 
ten, 75c_Wertbe 223 
Spitzen beiegte Korfet-Schüber, 
Größen, für 


Unterzeng und Strümpfe, 

Serfen gerippte Leibden und Beinfleiber 
für Damen, in aran aus ecru.. erita große 
Eorien — 50 + Waate. für 
nuut... ge ee 9% 
Partie von OddS und :End3 in 25c 
Keibiden und" Beintleidern, für....... 15€ 
Halbwollene.Leibhen fürftiinder— Beinfleiber 
und Unterbofen, Ileine Nummer, 3bc werih 
und größere 'bi3 -zu »8öc, achen in 4 c 
Partien, 196, 29, 39e und b 
Wollene Unterkemden und =-Knfor für Män« 
ner, Mufter und Angebrodene -Bar- 530c 
tien, bis zu 1.25 wertb, Auswahl... 

Suits für — — bis _au 
2.50 werth, zum Verkauf zu einem 
Preis, au. 55e 
Wollene 
grau und 
für 


Maͤnnerſocken, home“ geſtrickt, in 
duntelroth, 60c werth, 27€ 


zefütterte Damen » Strümpfe, gerippter 
eil, 19c wertb — das Baar Ue 


Calf und Vici Kid Schnũrſchuhe für 
u, berboritehende Sohlen, ganz folis 
, 1.75 und 2.00:Weride, x 
Ra v 1:39 


Filz. Hansflivvers für Damen, LXeder- * 
Sohlen — T5c Sorte, Paar Ade 
3 für, ARänner Segen tont, 

tbeil, « 
R a 9 
\ huliduıde für Mädden—ganz for 
ide, aute Schulfchube, 1.50 Wertbe, 98€ 
da3 Raar......- — ——— —— 
Warm gefütterte Glace-Schube für iKnder 
Filz» und Leder-Obertheile — Schnür- ober 
Knöpf-sacons, bieglame gedrehte Sohlen, 


Lederſohlen, 


Speziell, Größen 218 bis 5- 
Großen die bis s für bie 
Männer: und Knaben-Tradten, 

Männer-Ueberhoſen, mit Bibs, 

beite Fabrikate, Ipeziell_ au 

Knichojen für Knaben, 50c und 7be 

Eorten, 

Kartie bon 

Männer und Stnaben, 

wertb, für 4S8e umd.. 

Blouſen und Waiits für ee 

Percale und Flanmeleite gemüdt — 

extra aute Weribe, für . 19e 

ul in ſchw 

und blau, alle Größen, $2.00s 1.1 


Toppelfnöpfige_ Schul-Anzüge, 
Berthe tt 


Wir bringen eine neue Partie von Kleiderſtoffe Reſtern zum Verkauf — tn fait 
jeder Farbe und Dualität — Längen find von 2 bis S Yards und zu ungefähr 
der Hälfte der regulären Berkanfs » Preiie markirt. 


— — — — — — — — 


ſollte, iſt dieſer Gefahr mehr als an— 
dere ausgeſetzt. 

Aber iſt es denn thatſächlich mög— 
lich, 


Frauen in dieſer Weiſe einzurichten? 
Das Leben zeigt uns dies an den 
Fällen, wo das Geſchick mütterliche 
und ſchweſterliche Beziehungen zur 
Frau geſchaffen hat. Hier erſt lernt 
man die ganze erquickende, tröſtende 
Anmuth der Frau kennen. Auch wenn 


das Herz der Frau dem ſie anbetenden 


Manne nicht gehört, iſt lebenslängliche 


Bezauberung möglich. Die Minne- 
ſänger haben dieſes Ideal einer rei- 


nen und darum ewigen Liebe verherr— 


licht, ſie prieſen mit Vorliebe — die 


Frauen anderer in der ſchwermüthig 
liefen, dichteriſchen Erkenntniß, daß 
nur das Unerreichbare Ideal 
kann. 

Doch man muß es lernen, auch an— 
dere Frauen, die man nicht liebt, 
denſchaftslos als Kunſtwerk aſthenſch 
zu genießen. Der ſinnliche Trieb kann 
ſo veredelt werden, daß er nur als 
Kunſtfaktor wirkt. 


liſchen Empfindung zugute. In die— 


ſem Sinne kann man, ohne ſich in ein 
abenteuerliches Liebesleben zu ſtürzen, 
bis zum letzten Hauche den poetiſchen 


Zauber der Frau auf ſich wirken laſ— 
ſen. 
radies wieder, wenn wir, 
Adam, ſie nicht berühren. 

Freilich müſſen die Frauen es uns 
möglich machen, ſie als lebende Kunſt— 


klüger als 


werke zu empfinden. Während manche 
Frau nie aufhört, an die Pflicht des | 
mehren ſich in 
dem Maße, wie die „geiſtige Befreiung 


Gefallens zu denken, 


der Frau“ vorſchreitet, die Typen, die 
weder Weib noch Kunſtwerk mehr 


ſind. Auch die Nachläſſigkeit der Frau 


kann ihren Zauber zerſtören. 


—XEC der Abendpoll. 


Südweſtſeite. 
Nordoſt· Ede Adams u. Nordoſt ⸗Ecke Madiſon 
Halited Str. u. Halited Str. 
Nordoit-Ede Blue Is- Südweſt ⸗Ecke Madiſon 
land Ave. und Har- und Halitceb Str. 
riion tr. Nordweſt⸗Ecke Madiſon 
37 Blue Island Ave. m. Halited Str. 
304 Bine Fsland Ave. 1291 WB. Madiion Str. 
450 ®. Mabdijen Str. 
516 ®. Madiion Str, 
‘23 8, Madiion Str. 
7933 W. Madiion Str, 
12 N. Baulina Sir. 
6 W. Nandoiph Str 
203 W. Raudolph Str. 
230 W. Randolph Str. 
189 Waſhington Blod. 
Su do ſt · Ecke Weſtern 
Ave. u. Madiſon Str. 
Oaden Ave. und Ma— 
diſon Str. 
a Ave. und Ban 
ren tr. 

712 ©. Rood3 Sir. 
Nordoit-Ete 12. und 
Halited Er, 
Sübweit-Erfe 12. und 
ga Str. 

295 ®. 12. Sir. 

450 ®. 12. Sir 

559 ®. 12. Str 

630 ®. 12. Etr. 

Nordoit-Ede 14. und 
Halfted Str. 

Südvft-Ede Center m. 


14. Str. 
. etr. 
. Etr. 
. Str. 


20. Etr, 
. 20. Etr. 
21. Str. 
21. Str. 
. Str. 
21. tr. 
. &tr. 
. Str. 
+ Place. 
anal Str. 3 Place. 
Cüdweii-Ede Madifon 199 ®. Blace. 
u. Ganal Eir, „2" Stat. Canal Str. 
Rorbweit.-Ede Madiion nahe Ban Buren. 
u. Sefferjon_ Str. „2 Station Hoyne 
Südsft-Efe Madifon Ave. nahe 21. Str. 
n. Halfteb Str. „2“ Station Halited u. 
»&de 18. Str. _Bearce Str. 
316 Johnion Str. 
TR. Man Str. 
298 Taylor Str. _ 
Bel Gurt und State 


Str. 
2240 Weutworth Ave. 
2254 Wentworth Ave. 
2411 Wentworth Aue. 
2416 Bentworth Ave. 
2717 BWentiwortg Ave. 
3211 Bentws Ave. 
3938 Wentwortb Ave. 
4706 BWentwortb Ave. 
145 Ban Buren Str. 


Blue Feland Ave. 
Bine Fsland Ave. 
Galifornia Ave. 
Ganalpurt Ave. 
Ganalport Ave. 
Ganalpurt Ave, 
Ganalport Ave. 
Ganalport Ave. 
Genter Ave. 
9 N. DesplainedStr. 
ZU N. Halited Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
I Str. 
e. iſted Str. 
Nordaitit-Ede Harriion 
u. u = Str. 
215 ®. Sadion Bivd. 
193 ®. Xale Eir. 
366 ®. Late Str. 
370. Lafe Er. 
574 DB. Late Str 
63232 Lale Sir. 
6832 Late Str. 
20 2ate Str 
744 2ale Sit, 
897 Late Str, 
Nordweit-Ede Late 
Str. u. AſhlandSvd. 
949 ©, Lemvitt Str. 7 
950%. Lewitt Er. 
1053 ©: 2eavitt Str. 
Norbweit-Edte Madi- 
{on u. Clinton tr. 
Nordweit-Ede 
und Taylor Str. 
Elidoft-Efe Madifon 


u. . 22. 
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2514 Guttage 
Aue. 

2734 Gattage 

2523 Halli 
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Was man feinem | 
Inſtinkte verſagt, das kommt der ſee⸗ 


Die Frauen geben uns das Pas | 


( Nordieite, 
2023 Aibland Ave, 731 
2283 Str, 168 
56 Ave, 211 
527 Ave, 247 
651 Aue, 280 
845 ve. 411 
857 Belmont Ave, 597 
20 Belmont Ave, 739 
219 Belmont Ave, 763 
53 Biſſell Str. 844 
dCenter Str. 847 
> Genter Str. 934 
7 Genter Sir. 953 
3 Genter Str. 1031 
249 Genter Str. 1141 
273 Genter Str. 1201 
Glert Str. 1349 
7 Glart Sır. 244 Mohawf Str. 
Glarf Str, 136 2 Ave 
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North Ave. 
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Sedawid Str. 

5 Sheffield Ave. 
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Sheifleld Ave, 

7 Sheifield Ave. 
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Southport Ave 

79 State Str. 

90 Well! Str, 

3 Wells Str. 

; Wells Str. 
Wells Str. 
Wels Str, 

3 Wells Str, 
Wels Str. 
Wells Str. 
MWelld Str. 
Wells Str, 

233 Wells Str, 

> Wells Str. 

Wells Str. 
353 Well! Str, 
383 Wells Etr. 

2 Wells Str. 

3 Wells tr. 

53 Wellö Str. 
Wella Etr. 

511 Well3 Str. 
525 Wells Str. 
555 Wells Str. 
Wells Str, 
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Wells Str. 
Well! Str. 
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61 Willow Str. 
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Fullerton Ave, 
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872 Halited Str. 
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Larrabee Str. 
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231 Aihland Ave, 440 Grand Ave. 
9 Aibland Ave. 609 Grand Ave. 
2 Aihland Ave. 668 Grand Ave. 
2 Aihland Ave. 722 Grand Ave. 
2 Aihlaud Ave. 164 Haliteb Str. 
5 Alhland Ave. 121 Huron Str. 
Aihland Ave. 250 Huron Etr, 
Aihland pe. 510 Zi 
Alhland Ave. 2 
„ 


Angufta —F 

Auguſta Str. 
309 Milwantee 
322 Milwaukee 


Willow Str. 
Wrightwond Aut, 


2 Wlan vi Hin Win 
TI 
www 


2 
sem 
m —_ 


ws 
MD 
on 


Angnita Str. 
Auauita Str. 
Galifornia Aus 

mn Ave. 
Chicago Ave. 
7 Chicago Ave, 
Ghicags Ave, 
Chicago Ave. 

2 Chicago Ave. 

2 Chicago Ade. 
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— Rafernenhofhlüthe. — Sergeant 
(zu einem Refruten): Merfd, gerade‘ 
geben; Sie hängen ja den Kopf wie ein‘ 
Paradepferd Hinter einer, Generald« 
leiche! N 

— Modern. — Erfte Ködin: „So, 
Deine Gnädige bat Dich wieder behal⸗ 
ten?“· ⸗Zweite Köchin: „Ja, und fünf 
Mark mehr habe ich Lohn belommen 
Kochen, Hat j’ gefagt, thun j’ jhleht 
aber mit Ihnen jpiel’ ich Halt fo gut, 

(zum 
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Zamn Iemis!“ , 
— Mißverſtändniß. — Neffe 

Onkelh): „Ohne Umſchweife — 
babe neunzigtaufend Marf a! 
— Ontel: „Das ift wirtfich fabelhaft!" 
— Neffe: „Nicht wahr? Na, Ian und 
ich hab' ganz klein angefängen!"; SE 
Graufam. — 
Signalement dei 

u genau auf-den 
1 der. ztere um ei r 
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Goethe und der falle Sauptmanıı. 


Der Ueberfall: ın Köpenid erinnert 
lebhaft An Goethes Xuftfpiel „Der 
Bürgergeneral”, das im Jahre 1793 
erfhien.. Darin hat der Erzſchwindler 
Schnaps einem franzöfifchen Kriegd- 
gefangener:, der auf der Straße liegen 
geblieben und verjtorben tft, Rod -und 
Säbel abgenommen. In einem Mans 
telfac unter alten Qumpen. hat er eine 
rothe Müte und eine Kofarde gefun- 
den. Mit diefen Uniformftüden gehörig 
ausgepubt, bringt er in das Haus des 
alten Bauern Märten ein, jtelt jich 
ibm al3 Abgefandter des Yakobiner- 
{lub3 vor. und bricht ala „Bürgergene- 
ral “alle Kiften und Schränfe auf. Um 
bei.der Arbeit nicht geftört zu werben, 
hat er die Hausthür von Märten Telbit 
vorſorglich verſchließen laſſen. Aber 
Märtens Schwiegerſohn, der wackere 
Görge, dringt durch ein Hinterpfört⸗— 
chen ein, und obwohl ihm bloß ein 
derber Knotenſtock zur Verfügung 
ſteht, entwaffnet er den General und 
ſchließt ihn in die Kammer ein. Als— 
bald trifft der Richter des Ortes ein 
und will ihn zur Strafe in Uniform, 
Säbel und Mütze an den Pranger 
ſtellen und dann in Ketten und Ban= 
den nach der Reſidenz ſchleppen laſſen. 
Ein des Weges fommender Edelmann 
legt aber ein gutes MWort für den alten 
Pfiffitus ein. Man läßt ihn Taufen 
zum Danf bafür, daß er der fchnell zu- 
jammengeftrömten. _ Einmohnerfchaft 
Gelegenheit gegeben hat, fich in diefer 
ſchweren Zeit einmal gründlich audzus 
laden. 


‚Kleine Unzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Mingeigen unter biefer Mubrit, 1 Eent das Work.) 


Verlangt: Jungens, 14 Bi8. 17 Yahre alt, «lt 
„Meffengers“"und „Gtod Bopse; gute, ſtetige Stel» 
Iungen für diejenigen, bie ſich brauchbar erwelſen; 
diejenigen .umter 16 imlffen Schulsßertifitate mit- 
bringen. Nadgufragen auf dem 7. Floor, vor 10 
Uhr Vormittags. Slot,X* 

Carson, Birle, Scott & 6. 
State und Madifon Str. 


— 


Verlangt: Junge Männer für Brate Shoe Mould- 
ing an Maſchinen zu erlernen, dauernde Beihäftis 
qaung und guter Lohn. Anzufragen Griffin Wopeel 
&o,, Sacramento- Ave. und Kinzie Str. midofr 


Perlangt: Starker Junge, 17 Jahre, für Arbeit in 
EN Frederid Kröpih Co., 250 Was 
aſh Ave. 


Berlangt: Ein guter Porter, ber. auch Bar tenden 
Tann, 2. Schaefer, Irving Part Boul, und Elfton 
Ave... . mido 


Verlangt: Knaben. Anzufragen 570 Well Er. 


Verlangt: Bäcker, felbftändig, an Biscuits 
Rolls“ 24 Larrabee Str. 


Verlangt: Piano Action Finlſhers ſopfr 
Lohn zund ſtetige Arbeit. Sprecht vor ock 
GCable-Neljon Piano. Co, Kimmer 04 Depublic 
Bloͤg, WState Str., Ecke Adamsß Re mido 
Verlangt: Yunger Männ,. im Saloon zu 
Fa ' Borhardt Bros., 1967-1909 Welt Mabdi: 
on Str. 


100 Kimball Ave., 


und 


Verlangt! Grocery-Clerk. 
Gde Gortland Str. 


Verlangt: Einfaher Maidhiniit um WerkgeugsMa- 
fhinen überzuarbeiten.. Atlantic Tool Co., Jackſon 
und Ganal Str. 

— — —— 


Itlanat: Bäder an Brot, und Cales. 562 Lincoln 
— 


Verlangt: Gute zuverläſſige 
4856 S. Halſted Str. 


— 


Knaben, 16 Jahre. 
mido 


Verlangt:' Iagarbeit. 2315 


Yurge in Bäderei. 
Evanſton Ave. 

Verlang:: Ein junger Conditor als zweite Hand. 
Vachzufragen zwiſchen 6 und 7 Abends. 502 Weſt 
Madiſon Str. 


— — — — — 


Verlangt: Guter Tiſchler. 792 Weſt Madifon Str., 
4. Floor. mido 

Verlangt: Junge, Handwerk zu erlernen. Muß 
Talent jum Zeichnen haben. Corlett & Sander, 131 
Dan Buren Str. 


Verlangt: Porter, fofort. 192 S. Clinton Str. 
mido 


‚Bufbelman, M. Born & 


— — — — 
Verlangt: Erfahrener 
Co., 336 State Str. 


Verlangt:!Sfirt Preiiers. 195 Wabaſh Ave., 3. 
Floor. mido 

Berlangt: Porter, der am ZTifch aufwarten Tann. 
125 Weit Pan YBuren Str. i 


Verlängt: Ein VBladjmith:Helfer; muß ein guter 
Floormän fein; ftetige Arbeit; kommt fertig zur 
Arbeit. Thomas Jobannfen, Vale Ape., Sigblands, 
Andiana. ınidofe 


a a — 
Berlangt:-Deutfcher, nüchterner Mann, für Jani— 
tor=Arbeit. 106 Randolph Str. 


Verlangt! Ordentlicher, ftadtfundiger Aunge, 16 
Sabre alt. . 106: Nandolph Str. 


Se ee 
Verlangt: Reinlicher Älterer Mann für Bartender 
und’ Porterarbeit. 345 Elnbourn : Ape. 


Berlangt: Ein ftarker Zunge im Meat Market. 
1489 N. -Albland pe. . 


Berlangt: Schneider auf alte ind. nene : Achett, 
ftetiger Plab. 69 Rujh Str. 


Verlangt: 12 gute jauhere Männer um Zirkulare 
auszutragen. Roienzweig, 3559 Hallted Str. 


Verlangt: Ein Junge von 14 Jahren, ber Anla: 
; = zum Beinen hat, um das Schtldermalen und 
eforiren zu lernen. 677 Sheffield Ave. 


Berlangt: Ein guter Teamfter, ftetige Arbelt dr 
den zihtigen Mann. Emert Bros., 121 Soutds 
de. 


Verlangt: Guter Porter für Saloen und Küde. 
1487 Milwaukee Ade, ° 

Perlarigt: Starker Aunge, der fhon In der Bäderet 
geek hat an Brot und Cafes zu helfen. 1831 

. KHohne WUve., Erfe Barrp, 


Senne: Smeite Hand an Rolls und Gates. 779 
Lincoln ‚Ave. 


Verlangt: Yunger Mann 18— 
einiichlagen Zaun. 769 .Girard. 

Verlangt: Sauberer Nunge fiber 16 um m > 
cerh: und DelikatejiensGefchäft zu helfen, fletige 
Pak. 365 Nord State Str. midofe 


Berlangt: Starker YZubhrmann,‘ 92.2 per Tag. 
72 :183.. Str. 


Jahre, der Rägel 


tr. 


Derlangt: Knaben für Fabrit. Haisler Broß. Eo., 
23 ©. Water Ei.) 5 Ger. . 


Rerlangt! Guter Junge von 16 Yabren: mit 
ber am Wagen zu fahren. 568 R. Halſted Str. 


Berlangt: 25 Mafchinerarbeiter für General Mood 
Working, Sanders, oiners, Güger etc. / Morrell 
Agence, 48 5. Elart Str. bimt 


Verlangt: Tüchtiger Zabntehniter. Adr.: 8. 979 
&bendpoft. dimi 


langt: € , ⸗ 
Tee 


imdo 

langt: in ein 5 
— aporter n einem Saloon. 1959 us 
Verlaugt: Yunger Mann für Mildgef X 
manfbbunne br. ee 


ä s F h i deu‘ Ko. “ 
Bee teten, li ea Marten 
ı it o und ms 

n 


Dri⸗ 
dmi 


und Kalender; 
t $9 bis $13, 


Chicag 
— d 
er De 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(inzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Roc, für Rrpensent; keine Sonntags⸗ 
arbeit. . Weſt Van Buren Str. 


Verlangt: Zweiter Koch. 90 Sud Halſted Strt. 


Verlangt: 18 erfahrene Hausmovers, Fred Kibbe, 
9 Wabanfia Fra x ° 


Verlangt: Barbter, Mittmod; und z Abend, 
gamte Nahmittag und Abend, ftetig. 249 Ma 
nfta ve, 


‚Berlangt: Gin ftarfer unge oder Kelfer an Brod 
und Gate. 952 Malie Str i 


Verlangt: Junger Mann um in Bäderet gu arbet⸗ 
ten. Cottage Grove Une. 

Derlangt: Yunge an Gateh, $5 und Board. 197 
Willow Str. . 


Verlangt: Mann, Verde gu beforgen. 788 Weſt 
Kaylor Str. 


Verlangt: Ein Painter. 100 S. Moby Ste, 
nabe Blue Island Ave. : 


sinne 
Berlangt: Yunger Mann filr Mithgerbäft. 884 


Weit 13. Str 


Berlangt: Ein Mann für Haus- und Stall: 
Arbeit. 508 Afpland Bord. 


Verlangt: Ein guter Wurftmaher. Bu erfragen: 
M. D. Singer & Eo., 3451 Poreft Une. midofte 


— Por tel. Hotel Northweſt. 85 Wells 
tr. j 


Verlangt: Ein erfter Raffe Blakfmith. Stetige 
Arbeit. 61 Wendell Str. 


» Berlangt: Dreher, Metallarbeit, erfter Klafie Mann 
— Nahzufregen fofort 176 So. Clinton Str. 


Berlangt: Wächter, Majiniften und Helfer, ar 
britarbeiter, Bladjmithbs und -Helzer, Säger für Rip 
und ——— Leimer, Glaſer, Cabinetmalers 
Carpenters und Helfer 2.3 per Tag, Bormalers, 
Nagler, Drill Pund Sands, Porters,: Haugmänner, 

anitors, Kolleftoren, ae Truderd 
für Frahthäufer, Bill Elerls, Bigarren Cleris alle 
Stellung garantirt ſtetig zu ſein; guter Lohn. Bar⸗ 
biere. i94 S. Clark Stri, Zimmer 7, 8 Floor. 


Verlangt: Alter Mann, der mit Dampfheizung 
umzugeben weiß und im Hauſe mitzuhelfen. 979 
Dearborn be. 


Verlangt: MWurftmacher. Bette & Bunter, 8 R. 
Green Str. 


Berlangt: Carpenters, Maſchiniſten, Blackſmiths, 
Factory Hands, dagerhaus- Arbeiter. Zimmer 8 
159 E. Waſhington Str. 


Verlangt: MCorn Hublker. 
North O. Ave. * 


Verlangt: Kräftiger Junge, an Brot und Cakes 
au belfen. 5006 Saflin Str. mido 
Verlangt: Erfahrene Arbeiter an geber ſtru⸗ 
menten⸗-Handtaſchen. Nachzufragen bei der Chicago 
Caſe Mfa. Co. 144 W. Waſhington Str. 6nov, Iw 


Verlangt: Männer um Ojfenwichſe in Flaſchen zu 
verkaufen. Nahzufragen 14 Haddon Ave. bmi 


Helm für 
; dmi 


%. Baron, Mahmood, 


Perlangt: Porter fr Saloon, gutes 

rehten Mann. 23% Weilmautee Ave, 
—— Junger Mann, der mit Pferden umzu— 
gehen weiß und als Porter mitſchaffen kann. Vor⸗ 
auipreden bei &. Licht, 147 Madifon Str., — 
mi 


Derlangt: Ein Tabakfiripper. 1903 Oſt Cornelia 
Unenue, nahe Clark Str. dimido 


Derlangt: Sheet Metallarbeiter und Tinners. — 
Anzufragen: 4. Floor, 45691 W. Kinzie — 
5nv 1w 


gute Helfer an 
oods & Co., 171 
Anopim&X 


Derlangt: Rodmader und 23 
—— Kuünden-Röcken. John B. W 
aſhington Str., 8. Floor. 


Verlangt: Schneider, Kundenarbeit. 
Etraße. 


Stellungen juchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter dicfer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Friſch eingewandertes Ehepaar ſucht ir— 
gendwelche Beſchäftigung in Reſtautant oder Pri— 
vathaus. Adr.: A. 114 Abendpoſt. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik I" Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Porter und zwei Mädchen fiir die 
Küche. Otto Trogifh, 325 State Str. 


Verlangt: Männer oder Mädchen Operators, Ta: 
— und Aermel. 346 Weſt North Ave., 1. Floor, 
hinten, 


Verlangt: Mann und Frau, Kochen und all 
gemeine Sausarbeit zu beforgen; Wrivatfamilie; 
Empfehlungen verlangt. 1626 Prairie Ave. 


nee 

Verlangt: Ehepaar, Mann fir Porter, Frau fiir 

die Küche, kann fofort aute Stelle baben, in Sa— 

loon. $50 per Monat und freie Station. Adr.: 
A. 120 Abendpoft. 


Perlongt: Mann und Frau, für Hausarbeit; 
Mrivatfamilie; 45 Meilen von Ebicago; BO den 
Monat, 602 Chamber of Commerce Gebäude, 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geiucht: Porter, der deutich, franzöfifch und ettwas 
engliih Tann, fucht Stelle im Saloon. Zu: erfragen 
365 Eaft Chicago Ave. 


Geſucht; Bartender, willens, Porterarbeit zu ders 
richten, Stadt-Empfehlungen, juht Stellung. 
.: 9. 115 Abendpoft. mido 


Gefuht: Gute erfte Hand an Gales fucht ftetige 
Stellung. Adr.: S. 225 Abendpoft. mido 


Geſucht: Ein junger deutſcher Barbier ſucht Stelle. 
62 Sheffield Abe. hinten unten. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit um die Bä— 
ckerei zu erlernen. F. Schuſter, 125 E. Erie Str. 

Geſucht: Bäcker, gute zweite Hand an Brot und 
Gates, ſucht ſtetigen Platz. Charies Löhmer, 177 


Oft Ohio Str. 

Geſucht: —— orter und Barhelfer ſucht 
Platz. Adr.: O. 822 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſcher Mann mit Familtle, der 
Obſt⸗ und, Weinbau, ſowie Gärtnerei verſteht, ſucht 
Stelle. 477 Wood Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Bars 
teuder. Spricht engliſch, deutſch, polniſch und jla- 
viſch. Mike Kaufmann, 216 Cornell Str. 


Gefuht: Gin guter Kellermann mit Zeugntiien 
fuht Stelle. Hirichler, 215 Sebor Str. 


GSefuht: Päder, gute zweite Hand an Brot und 
eüs ſucht Arbeit. Joſeph Fried, 99 Dearborn 
Ave. 


Geſucht; Mechaniker ſucht Stellung... verftebt alle 
Urbeit. 124 E. Fullerton Ave. 


Geſucht: Gelernter Brotbäcker wünſcht die Cakes—⸗ 
Bäcerel zu erlernen. Adr.: H. 519, Abendpoſt. 

Geſucht: Ein reinlicher erſter Klaſſe Saloon⸗Por⸗ 
ter, der ſeine Arbeit gründlich verftebt, juht Stelle. 
Zu erfragen 157 Indiana Str., bei Schäfler. 


Gefuht: Junge mit Erfahrung in Püderei wunſcht 
aute Gtelle. 94 Rees Str, 


— * Senn y jedr zus Beichäf: 
igung. ichaue anfangs nicht a . 0 
Bladhamt Str. Hodanicagın 3 Loge. — 

Geſucht: Ein gquter Tiſchler ſucht Arbeit. 408 Nord 
Alhland Ude. 


Gefuht: Ein guter Vartender, mittleren Aabren, 
fuht Stelle; -ficht mehr auf gute Behandlung als 
auf hohen Lohn; guten eferengen atıfzugeigen. 
Adr. U. 122 Abendpoft. 


Gefuht: Aunge fucht Stelle als 8. Hand an Brod 
und Gates. 51 Nord Dafley ar 

Gejuht: AWelterer rüftiger Mann: fucht ftetigen 
Pas im Saloon, NReftaurant oder Boardingahaus; 
verfteht etwas dom Bar tendeni und unwsocden; 
beiheidene Unfprühe Adr.: &. 502, Abendpoft. 


ns: Outer. Bäder fucht ftetige Urbett. ESuchy, 
6 Kst Str. 


Beisein 
Sefuht: Mann fuht Stelle, Pferde beforgen. 
1 IR Aifbland Abe, 1.00 


Gefuht: Kürzlich eingewanderter deutjcher i 
fugt Stelle. 2. Cronauer, 547 Wells dr is 


Gefucht: Bartender, beforgt Norterarbeit, fucht fo- 
fort Stellung, Stadt oder Sand. William, 10 Oft 
16. Str. dmi 


Geſucht: 


Tuchtiger, verläklicher, kautions fähiger 
Carpenter; 


arbeitet billig. Carpenter, 1153 Nord 
Elart Str. önoplio 


Gefuht: Worter, verheirathet. wunſcht ftetige 


Stelle. Kann au an der Bar beifen. U, 196 Erie 
Str. dimt 
Gefuht: Aunger Konbitorgebilfe, der in Wi * 
— —————— 
dimi 

⁊ 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

(Ungeigen unter biefee Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Babriten. 


t: Ein emä! ber ein 2 * 
u Arten.  Wboish Kavlor, 745 Bee 


und _Goat Op 
Str. 6, 


Abendpon Ehicaas. Mittinod),.den 7. November 1906. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
„(Unseigen unter diefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Lüben und Babriten. 


Berlangt: Frauen sum Umänbern bon Goat3 und 
Etirts. Nahzufragen beim Superintenbenten auf 
deu 5. Floor um 8:30 Vormittag. 


Rotbihild & Gompeny, 
Gtete und Ban Buren Str. 


1p*% 


Berlangt: Einige Mädden ober rauen, bie Bes 
ftändig. oder einige Tage in der Woche thätig jein 
möchten Bonbons zu verpaden. Zahlung bei der 
Wohe-oder bei Stunde (pro Schachtel) nah Belleben. 

Kranz’s Candy tore, 
4uovliw& 78 State Straße. 


Verlangt: Mädchen für Leichte abritarbeit, dans 
erde Beichäftigting. Jlinoid Malleable Iron Eo., 
515° Diverjey Bivd. dimbo 


- 


erlangt: Mädchen zum Ginmwideln von Gandy in 
Habrif, guter Lohn, freundliche Umgebung, ‚Tauber 
und bel. Ruedheim Bros, & GEdftein, PBeoria und 

Harriton Strake. 
, b6nvrx 


Frauen verlangt, um in der Stadt Chicago für 
cine vornehme deutſche Frauen-Zeitſchrift Abonne—⸗ 
ments entdegenzunehmen. Gunſtige Bedingungen. 
Biberale Kommiljion und Grtra:Geldpreife. Nähe: 
rc&. ift zu erfahren in ber Dffice der Dentihen 
Warte, 56 Fifth Avenue. nvõ,7 ,9,11, 18, 15, 17 

Verlanot: Waiſt Hands und —X Coat Malers, 
ebenſo Helfer, hoher Lohn bezahlt an die richtiger 
Seute, 1828 Michigan pe. 

Verlangt: Mädchen um in Fabrik gu arbeiten, 14 
Nahre und aufwärts. Garden City Embr. Works, 

Dtto Str. mibo 


Berlangt: Handmäbhen an Möden. "1412 - Barry 
Abe., oben, Anderfon. 


Verlangt: Näherin und Lehrmädchen bei Echnetdes 
rin, ftetige Arbeit. 148 Willow Str, 
Berlangt: Erfahrene Verkäuferinnen in Dru Goods 
Store, ebenjo junge Mädchen zum Lernen. Deutid: 
fprediende vorgezogen. 1771 W. North Ave. 


BVerlangt: Yunges deutjches Mädchen, das englifh 
fpricht, für Väderei-Store. 416 Wentiworth Ups. 


Verlangt :Erfahrene Mafhinen - Mäpchen an 
Sofen... 70T Welt 19. Str. mibo 


Berlangt: Brwölf Mädchen für Yabritarbeit; 85.50 
die Woche. Nachzufragen: 42 Weit Madijon Str., 
2. Floor, Sam M. Gummings. 


Derlangt: Mädchen in der Zigarrenkiſten-Fabril 
zu arbeiten; $4 die Woche während der Lehrzeit. — 
187 Welt X. Strahe. dimdo 


Berlangt: Strider und Finifherg an Giveaters 
und Strümpfen. 2831 W. Dipifion Str, dm 


mido 


Verlangt: Erfahrene Mädchen um Flaſchen zu eti— 
kettiren. Nachzufragen 14 Haddon Ave. dimt 
Verlangt: Operators an Wrappers und Kimonas. 
Lehrmãdchen werden angelernt. Banner Waiſt Co. 
161 Sud Clinton Straße. di—ja 


Verlangt: 190 Operator® an Damen: BWaifts. Gus 
ter Lohn, dauernde Wrbeit, reinfte Fabrik in der 
Stadt. Banner Waift Eo., 161 Süd — 

i—ja 


Berlangt: Mafhinen- Mädchen Dr Shop⸗Hoſen u 
nähen an elektrijhen Majchinen, bezahle 12c und ITe 
das Paar. 1001 meft 19. Straße, 6nopim 


Berlangt: Gute Näherinnen, guter Lohn. Vorzu: 
iprehen Styer3 Lace hop, 174 Midigen pe. 
bnov 1wx 


Junge Lehrmüdchen an Welten. 325 
5nv lw 


Verlangt: Tüchtige Verläuferin für ein Delikateſ— 
fen-Gefchäft im unteren Stadttheil. Abr. S. 218 
Aben dpoſt. snoplmX 
Verlangt: Mädchen fir Yanch Millinerp-fyedern, 
auh Lehrmädchen, Lohn während der Lehrzeit, bau: 
ernde Beihäftigung und auter Xohn, 69 Oft R * 

noplivo 


Verlangt: 
Gleveland Ape., hinten. » 


— 


Hausarbeit. 

Verlangt: Eine gute Waſchfrau, um die Wäs 
ſche nach Hauſe zu nehmen, 1016 Herndon Str., 
Ecke Waveland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Erſte Klaſſe deutſch-amerikaniſche Kö— 
chin für Privatfamilie; 5310 die Woche Lohn. tl, 
Thelms Vermittlungs:Bırzeau, 3238 Princeton pe, 

Berlangt: Mädchen 15—17 SYahre, im Haushalt 
zu beifen. 368 Yarrabee Str. 

Berlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 
North Ave, 


357 6. 


Nerfangt: Ein junges, Mädchen für ein Kind auf: 
zupafien. 551 Sedgwid Str. 


fragen "Donnerftag 9 — 34. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 305° Archer Ave, 
Berlangt: Frau zum Schrubben in Reftaurant. 3 
Tage. die- Woche. 918 S. Weftern Ave. 


a en nn — — — — 


Verlangt: Deutiches. Mädchen oder Frau fürgaus- 
arbeit. 10 €. 24. Blace. 


Perlangt: Hausbälterin bei älterer Wittwe mit 2 
Kindern. Morzufprehen Donnerftag Wlorgen bis 
Abends oder Freitag Morgen. 1837 Eberly Ave., 
nabe W. Belmont. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit.. 18: 
Clinton Str. ß 

Verlangt: Mädchen, das etiva8 vom Kochen ver: 
ftebt, kann fofort gute Stelle erhalten. Muß willens 
fein, ‚zu arbeiten und im Kaufe zu fchlafen. 62 
MW. Randolph Str. 


Verlangt: Eine reinlihe mwilliae Frau oder Mäd: 
chen, tosiche in der Nühe von Sedgwid St. und 
Webfter Ave. wohnt, um jeden Morgen das fFlat 
einer Heinen Familie (obne Kinder) rein zu machen 
und die Wäſche zu bejorgen. Wachzufragen im 
Store, 55 N. Llarf Str., nahe Center Str, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ei- 
nes das gut kochen kann. Guter Lohn. Nahzufragen 
beute. und morgen. 17 Eming Place, nabe Robey 
Str. und North Une. 


Verlangt: Frau mittleren Alters, eine die 
lid den Haushalt zu führen verftcht, gute 
feine andere braucht borzuiprehen. Lohn 
Mode. . FF. Deutih, 7816 Bond Abe, 


ründ⸗ 
öchin, 
85 die 


mido 


Verlangt: Mädchen, das zu Hauſe jgieten kann 
ür allgemeine Hausarbeit, feine Wälde. 11 N. 
larf Str., oben. ? 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kine Wäjche, guter Lohn. 175 Late View Ave., 3. 
vor. 


‚Verlangt: Junges Mädchen um bei Hausarbeit bes 
Bilflich zu fein. Yu erfragen 1317 Barry Upve., 3; 
lat, Phone 2269 Graceland. ; 


Verlangt: Deutſchtatholiſchez Mädchen um bei der 
Hausarbeit in kleiner Familie behilflich zu ſein. 
Adre: M. 702, Abendpoſt. 


Verlangt: Anſtändiges deutſches Mädchen, für kleine 
Familie; gutes Heim 648 Kenilworth Ave., Rogers 
Vark. midofr 


Verlangt: Junges Mädchen, 
arbeit und beim Kind aufzupaſſen. 
ſter Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Gute, alte Frau, für kleinen Haus— 
halt. 762 Soutbport Abe. 


Verlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. 986 
Elybourn Ave. 


für leichte Haus: 
181 Eaft Web: 


Verlangt: Frau, zum Wafhen und Reinemacden. 
1827 W. Harrifon Str., 2. Flat. 

Verlangt: Tüchtige „Short Order*:Ködhin, ür 
erfte Klalje_ Reftaurant; jefort. Garrid Cafe, 103 
Randolph Str. 3 mido 


Verlangt: Köchin und zweites Mädchen, in Pri— 
———— Empfehlungen verlangt? 16265 Mrairie 
ve. ; 


* 


Verlangt: Deutihes Mädchen, 


mus englifh fprehen können. ‚Rabe, 5008 .Afb: 
fand Ave. 


7nov, Iw 
Verlangt: Köchinnen, 150 Mädden f. —x7 
Reſtaurant und Fabriken; beſte Löhne. Joſ. Kolbs 
Verm.⸗Bureau, 772 Milwaukee Ave. Sonnt. offen. 
momidoſa 


für Hausarbeit; 


Verlangt: Eine ſelbſtändige Köchin für Keftau- 
tant.. 50 W. Randolph Str. dimi 


Berlangt: 2. Köchin, ungariip oder denti. Deb: 
ler8 Reftaurant, 112 ©. Halfted Str. dmi 


Verlangt: Hausbälterin. 400 N. Hermitage Ave., 
1. Floor. dimt 


Verlangt: .Tüdtiges Mädden 
Hausarbeit in — Maid = —* 
Apartment. Lohn 8. Dunla 
End Une. xel. Hude Bart 290. 


ae a Se Tal a BF LE ER 
Berlangt: Frau, beim Kausreinigen gu bellen— 
2089 Kenmore Avenue. i 


t: Nettes Mädchen für 
m ae ee Gamiiie 
Rolt Straße. 


ür allgemeine 
wachſenen, in 
5488 Eaſt 

dimi 


allgeme ine Haus⸗ 
dimt 


Berlangt: Tüchtige arbeitende Hansbälterin: Bitte: 
e T. Powell, 


6 4 Abends vorzujprechen, W. 
en te Bi. 


sn ln Dame, wre Rinder. 
ee. 
, U Shmidt's „gröhte 


at 
FIR 


2 Be 


bon zweien. : 1914 ° 


Berlangt: Yranen und Müd-en. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit:1 Gent das Mor.) 


Berlar ne 8 — ng, 2 
erlangt: g au 

ia wöhnliche Sarbett. Lohn nach 
a War X Bla. 


Berlangt: e3 Mädchen oder einige 
sunden KR Ä er) —S Eh. a 
hung borgezogen. . 


Berlangt: Deutfches ach feti$ eingemandertes 
borgezogen, für gemöhn! ausarbeit, Dub gut 
kochen —— — Lincoln Ave. 
Verlangt: Grfahrengs nee ür getlite 
Haus arbeli. ed n, 258 A te. 
Verlangt: nnen, 100 Mädden ußars 
beit und Haush !terin. Yes Pr & ” 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, eines_das engliih tpricht, muB gute 


öchin 
und erfter Mlajje Referenzen haben, 2 in Kom te. 
$5 per Woche. 168 Yale View AÄbe., Flat B, 2. 


Verlangt: Gin frifch eingemanbertes Mädchen ober 
mitteljäbrige Frau um Geigäft reinzubalten. Lohn 
$4, Ejien und Zimmer. 1 NR. Elart Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Saußarbeit. ae 
bon 3 Erwacdjenen. 46% Indiana Uve., 2. lat. 
Berlangt: weite Köchin, eine Haushälterin, muß 
dolniich iprechen. of. Kolb, 772 Milwaukee Ave. 
DVerlangt: Stetige Mädchen für gewöhnliche Haus: 
ae —— 1991 Kor Hoyne Ave., 
Flat. 


Verlangt: Ein tüchtiges Küchenmädchen * allge: 
meine Arbeit,eingewanderte vorgezogen. nohuc’8 
Reftaurant, 275 Fifthb Abe. 


Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen in Saloon 
und Boardinabaus. 56 Acer Ape. midofr 


‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Heine Yamis 
bie, guter Lohn. 1080 Milmaufee Une. 


Berlangt: TDeutfhes Mädchen oder ältere Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 706 RN. Hohne Apde., 2. Flat. 
Berlangt: Ein — Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1075 Weit Fullerton Ave. 
2 erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
im Store, 5650 S. Afkland Ave. 


‚ Verlangt: Mädchen für -Kichenarbeit; 
junger Mann als Porter. 23 Ganalport 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Linkin, 364 Cornell Str. 


Verlangt: Norddeutiche Haushälterin, für zmet 
—— 8.0 die Woche. 358 Laflin Str., nahe 
2. Str. 


— 


owie ein 
ve. 


allgemeine 


"_ Verlangt: Nelteres Mädchen für Miihenarbeit. -— 
&65 NR. Robey Str. Tony. dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, um Geichirr gu wa⸗ 
fchen in NReitavrant. 361 Oft Chicago Ave. dimt 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit, frifch eingewandertes bevorzugt. 1511 S. State 
Strab- Frank Eajpars. dimbo 


Verlangt: Kindermädchen, 
Rhodes Äve. m 


Verlangt: —— Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Deiner Yamilie; guter Pla, leichte 
Ürbeit. $5 die Woche. 1835 Belmont Ave., 3. flat. 
Sohnfton. fodimi 


DVerlangt: Mädchen für Meine Hausarbeit. 2 in 
Familie. Rachzufragen heute und morgen. 50 Glifs 
ton. Üve., nahe. Genter. modimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. $5 die 
Woche. Frau Sauer, 514 Welt 12. Str. mdmi 


DVerlangt: Ein Tleines Mädchen fir leichte Hauss 
arbeit. 2854 N. Lincoln Str., 1. Flat. mbmi 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 1503 Sheridan Road, nahe 


3217 


erfahrenes. 
dimido 


ür zweite 

uena Ave. 
modimi 
Verlangt: Köchinnen, zweite Hausarbeit-Mädchen; 

Friſcheingewanderte ſofort untergebracht. 

diana Abe. 


Verlangt: Deutihe Frau in mittleren Jahren fllr 
allgemeine Hausarbeit. Jacob Neichard, 361 Troy 
Str, modimit 


W. Den größtes deutfch-ameritanijches DVermitts 
lungs= Inftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags oifen. 
Gute Bläge und Mädden prompt bejorgt. ute 
Kaushälterinnen immer an Hand. Tel. Rorth 291. 

2non® 

Verlangt: Eine deutih-ungarifhe Frau mittleren 
Alters, die das Kochen veriteht fowie au auf einige 
Simmer aufzupafien, guter Kohn. Wm. Weib, 114. 
Str. und Schliß. Ave Bullman. modimt 


Stellungen fuchen:, Zrauen und Müdchen. 
(Anzeigen üpter diefer Rubrit 1 Cent das ort.) 
— ——— ç e —— —⸗ ñ —— —ñ—— — — 


Geſucht: Deutſche Frau wunſcht Wäſche ins Haus. 
177 Cleveland Ave. 


— — — — — 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fut Haus⸗ 
arbeit; bitte ſelbſt vorzuſprechen. 388 Larrabee Str, 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht gutes Heim 
für verjchiedene Arbeit. 53 Mohawf Str. 


GSefuht: Frau, in mittleren Jahren, wünfht Platz 
als Haushälterin. 254 Weit Fullerton Ape., 3. Fl. 
Vorzuſprechen bis Freitag. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Platz. — 
958 — 21. Str. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht ſtetigen 
Platz für allgemeine Hausarbeit. 1011 W. 21: Br. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſücht — zum 
ersehen, wachen und bügeln. 252 R. rant: 
in Str, 


Gejuht: Wiener Köchin fucht. Stelle im 
rant, Hotel, Lundrosm oder Saloon. ON 
dell Str. 


3 


Reſtau⸗ 
. Wen 


Gefuht: Frifh eingewwanderte innge Frau fucht 
MWaihpläge. B. Green, 5424 & gaflin Str. — 


Geſucht: Alleinſtehende anſtändige Frau, esten 
Alters, mnüfcht beijere Stelle als’ ee — 
Adr.: O. 805, Abendpoft. 


Iefuht: Alleinftehende Prau ſucht Stelle eis 
Köchin; Reftaurant oder Privat. Senger, 81 R. 
Sanaanıen Str, : 


Gefuht: Alleinſtehende er fuht Stelle als 
Köhin im Reftaurant oder Privatfamilie. 81 AWeft 
Sangamon Str. 


Gejucht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle : 
arbeit. 202 Bladhawt Str., 2. Floor, * ao 


Geiuht: „Erfahrenes deutfches. Mädchen fucht 
Stelle al8 Haushälterin in befierem Haushalt, 161 
Dayton Etr., 8.- Flat. 

Geſucht: Mädchen fucht Stelle ausarhelt, 
Town Er, nahe North Ave FR 

Gejucht: Saubere zuverläfiige Frau wünfht Wafdhs 
pläge anzunehmen. 113 Sremont Etr., en 


— 0 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stell 
arbeit. 317 Larrabee Sir. ins e für Haus⸗ 


Gefucht: Frau juht Wäfhe ins Haus, S17 Sarras 
bee. Str. 


Gefucht: Deutiches Mädchen jucht Hausarbeit In 
gutem Haufe, Tann gut kochen. 16 Penn Str. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Teichte 8 
beit, bitte felbft vorzuiprechen. . 1 FR re * 


— Junges Mädchen ſucht Stelle für ler 
Hausarbeit. 224 Nord Enzabeth Str, — 
—— —— Mädchen, friſchein⸗ 
gewandert, ſu ſtetige Ar perſönlich v 
forehen.. 677 Wuftin We. rc 


ET EEE TEN EEE 
Geſucht: Erſte Klaſſe Lunchköchin ſucht Beſchäfti— 
— ob * in a Sonn: 
ansarbeit; fchreibt oder telephonirt, $ ite. 
Rufo Str. Flat U. x rn 


Geſucht; Eine junge deutſche Frau wünſcht wi: 
fe ind Haus zu nehmen. 181 Dayton Str. 


Festen lieh drinne 

Gejuht: Ein junges deutiches frifcheingeiwandertes 
Mädchen fuht Stelle für Kindermäpden, verfteht 
aub Hausarbeit. 181 Clpbourn Ave. 


Geſucht: Ein ältliches deutihes Mädchen fucht 
Stelle in einer Heinen deutfhen Familie oder bei 
us Dante. "Dorothea Brunte, 552 Welt Huron 

tabe. 


Geſucht: Gute Reſtaurant⸗Köchin 
Coutord Place. 


Gefucht: Deutfbe Fran fuht Waihpläge. Vor 
zuſprechen: 4734 en Abe. a * 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, 4508 Wentworth Ape., hinten, 


Gejucht: Deutfches Mädchen fucht Kühenarbeit in 
NReftaurant. 415 Weit 5. Str, 


Gejuht: Fran wünit Pläße, bei franken Frauen 
aufzumwarten. .776 Xurner Wpe., 2. Flat, nahe 
Dgden Ape., Glode zur rechten Hand, 


Geſucht: Wittwe, mit Kind, fuht Stellung als 
—— oder im Boardinghaus. 747 Soutbr 
or 8. 


Geſucht: Deutſche 
25 Eaſt Blackhawi 


7 


judt Stelle. 
mibofr 


rau ſucht Stelle für Walden. 
tr., oben. ; 


geutarkeit 4345 


— leine Wãſche. 


Geſucht: 


‚ters 


ie. 
Madiſon Str., 1. su din r 


Deuticies Mädchen fuct Retige —— 


———⏑ TE. 


Kaufs- und Berlaufs-Angebate. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mark.) 


Rauft Eure ung Bei 
290, 28, 2% en Madtlon Eitape, 
Ede Bere Allen a ı712, 

’ d ebt s 
a ‚über 87 ——27 
Do nfändiee Ginriöfingen für jede Art Gefgäit 
: Vergebt nicht, dies it: 
ad, een 20 Me 

E Ede Weoria. 8 
Ad⸗elf Beuder, 


217-219 M tee Uve,, 
iR geifer Gtr. 
Telephon: Monroe 217. 


Berfauft alle Sorten von Laden⸗Cinrichtungen, als: 
Grocery, Büderei, Millinery, Schneider, Meat Mar: 
tet und Wpotbeie, u den allernienrigften Vreiſen. 
Ch abe anderswo einkauft, jprecht ai bet mir ber 
und überzeugt Zuch davon. Uuch auf Ten 


290, Straße, 


‚jomsmi* 


m verkaufen: Gillig, eiſernes Räucherhaus, 8 
se 5," 8 Fu 90h; 60 Gallonen Reife, 8657 
Halftev Str. 


verlaufen: Bolfländige BädereisEinrichtung, 
billig. 2158 Nord Albland Une. 


Honig gab's dleſes Jahr wenig. Ach verlanfe reis 
nen Sonig, eine Kanne bon 10 Piund zu $1.50, 6 
oder mehr auf einmal zu $1.25 die Kanne, in der 
Stadtgrenze frei bei Erpre$. nov4,7,11,14 

Aug. I. Hinh, Iemont, 38. 


Kommt und befucht unfere Qumber Yard, 
Arten don yebrauhtem Bauholz, Xhüren, 
vatten, PlumberArtifel, Brids, Ules das ins Baus 
fach einſchlägt. altenftein Wreding Eo., : 
2135 Milwaufee Avenue, 5 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


North Ave. Furnitur Co., 104 E. North Ave., 
nahe Halſted Sti. Das billigfte Möbel: und Defens 
geihäft auf der Norpfeite, verlaufen alle Sorten 
Möbel und Defen für Baar oder auf leichte Abzab: 
lungen; feine Zahlungen verlangt wenn br trank 
—— oder nicht arbeitet. Ueber hundert verſchle⸗ 
ene Heiz⸗ und Kochöfen zur Auswahl. Elegante 
artko ag je eeders) mit patentirter 
Vorrichtung, melde die Talte vuft von unten aufs 
feugt, alle Theile jchwer vernidelt, zu 814.50. Schöne 
große Kochöfen Nr. 8, Dedel mit jchönem Au lag, 
819.75, andere Rochöfen von 39.75 aufwärts. Gichen- 
—* Kombination ücherjhrant_ 49.98; Gichenhols 

tefjers mit großem Spiegel $8.75; Eichenhol; Aus: 
giebeit e 4.98; Gichenholz Rohrftühle 69c, und 9X12 

eminfter Mugs zu $19.75, mwerth $29.00; andere 
eroße Rugs bon Hi. aufwärts. In den Zeltuns 
gen anzeigen, bringt fein Gefhäft in die Höhe, aber 
das Verkaufen der Wrtilel zu bdenfelben niedrigen 
Breifen, tie diefelben angezeigt wurden, vergrößert 
den Kundenkreis eines jeden ehrlichen un. 
hauſes. U. Votjchen. Bolte x 


Deutſche Dame verſchleudert wegen Abreiſe den 
hoce ieganten. erſt kure Zeit benutzten Hausſtand 
ihrer Vrachtvolle Parlormös 
bei, elegante Ebrimmerelnrichtung, echte Meſſing⸗ 
betten, Veher:Gou und Scauteiktüple, echter kunft⸗ 
lerifh gefchnister Mahagony-Bibliothelstiich foftete 
8250, Oelgemälde, importierte Dafen, Teppiche Ix12, 
PVortieren, $400-:Biano, Vücerfchrant etc., alles muß 
pofitid zu irgend einem reife berfauft werben. 
Kommt fofort, Tag sder Abend. Stüdweiie 
ufammen. Werfaufe Refidenzg mit Garage, 
SE a On ran 
ridan Road, zii zace um er 
ftation. —— 


mn u. ln ut er EEE ua nl a 
u verkaufen: Sofort, Möbel, ein gro Rod: 
— für Ele oder Dffice se . 250 
gincoln Abe. 


verfaufen: MWegzugshalber fehr billig, Stahl: 
Kohherd, Parlor Set, Garpet? umd allgemeinen 
Hausrath: Heute Abend und morgen Nahmittag. 28 
Howe Str., nahe Willem Str., oben, Bront. 


u verlaufen: Billig, guter Kochofen mit Waffer: 
8 ee auch Möbel YA 


Bu verkaufen: 8 Betten, ganz billig. 862 R. Kal: 
fid Str. : 


oder 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Keine Anzahlungen, 8 bis den Monat.— 
—GStarda J Pianoverkauf Kt Samftag.— 
X neue Upright Pianos, alles wohlbelannte 

3255. © is, 85. 

$55 und $110. Bauer, $150. € 

a bon $10 bis $20. 
ı id. 

. 4. Stard Piano Eo., 24-906 Wabafh pe. 
" i ” ; Wotex 


Mu 
Verlafſe Stadi. Bargain. tr. 


mdofrſa 


7 " 2 1 
365 laufen ein 8400 Upriaht Piano, mit Garan⸗ 
tie; Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 7Tnov, Iwx 


Nur $05 für fchönes 00 Upright Piano, $5 
monatlih. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Ave. 5n ov, Iw 


702 N. Halſted 


$15 kaufen ſchönes Roſenholz Sauare Piano bei 
Aug. Groß, 590-9 Wells Sir. 5nopli 


Deutſche Dame verſchleudert wegen ne. 
elegantes ilprigbt Mahagony-Piano, Furze { 
nugt. 1187 Sheridan Road, nahe Grace Str. God: 
bahnftation. 2nopimX 


Konzertina, gebraudt. in autem Zuftande, billig 
su verlaufen. 437 Miltwaufee Ape., nabe — 
3 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Pferde zum Schlahten Tauft von $l bis 85 


Billy, the Wutch, 3623 Arccher Ade.— Phone Yards 
1391. dimido 


Für 30, gutes Delivery: Pferd, 
465 Sedgwid Str. 


524 Welt 


Zu verlaufen: 
1100 Pfund, großer Bargatn. 


Zu verkaufen: mel junge Pferde, 
Divifion Str. 

Zu verkaufen: Bäderwagen. 333 Weit 48, Str. 

Zu verkaufen: Billig, ein fprechender Papagei, 
89 SaSalle Upe. dimi 


Kanarienvögel, importitte 
Sänger, Umtaufh geftattet, 
Ehte Tanama-Papageien 815, 
Schleierihmänze, Telefcopes. 
u. verfauft. The Aquarium, 


—5— garantirte gute 
töffnungs:Berfauf 22. 
oloriihe 5 Cenis. 
unge Qunde gelauft 
088 Milmaulee Ave. 
Mot,imtX 


verfauten: Immer an Hand, 50 pferde, 
in Pferde und fo für irgend N 
au Farm-Stuten, von aufwärts. Probe eit ge: 
geben mit Garantie. Y.Strauß, 1197 u - <= 
ms, 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Verloren: Lodet und Kette, Sonntag, zivifchen 
Mobey und Cornelia und Madifon Str. und 
— Theater. Beſte Belohnung. 887 N. Robey 

tr. 


Reditsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert Ü. Kraft, deutiher Mdpofat. 
Brogejie in allen Geritshöfen geführt. Alle 88» 
geichäfte beitens beiorgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs-Dept. Uniprüde überall 
durchgeiegt. Löhne jhhnell kollektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Vonroe Str., Zimmer 

. Wohnung: 2497 Nord 43. pe. 6in® 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsfragen prompt bejorgt, Praktizirt in allen 
Gerichten. "Rath frei. 79 Dearborn EStr., Zimmer 
1044. Ubends: 1 Briar Blace, nahe R. — 
ibe 
ard A. Rod, 

9 Mafhington Str., eriter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praltizirt im allen Gerichten. Sprech» 
Runden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 — 
e 


Rih 


Patentanwälte. 
(Unzeigen: unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Batente-S hüst Eure Ideen; Hein Bas 
tent, feine’ Gebühren. Konfjultation frei. Gtabliet 
864.  Spredftunden: 80 bi8 4:0. Speziell: 
Spredftunden” für Konfultation arrangitt. Milo 
® Stevens & Eo.. 163 Randolpyh Str., erfter 
floor, Xelephon: Main 2309. Haupt = Office: 

afbington, D. C. 


Zmei,mifrion® 
Unterridit. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 9 Gents das Wort.) 
, Steiner’s prafti Säule di i 

ee Galle ia Win le 
erfolgreich * Tag: und Abendichule 
fer3 Erfolge meine beiten EmpfrHiungen. Sun 
d 


16 
Alhland Avenue. mt 


Tea” Ze Ss Die Miete ame ame 
a 2 Ss 

nfere Lehrer Dr denti. Beginnt echt 
ver ea 2 a Abends. t nad 
Blng., 26 Ban Buren Etr., 5, £ —* 


— 


„ Beidnahtäreifen — 


hi Hs, - 
N u. N. 


gr 


Glart Str. : 


verlaufen: Prachtvolles neues u 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 
Zu — Butcheribop. UAnzufragen 3408 Ur: 


Zu verfaufen: Zigarren, Candy, NotionsStore, 
ee ER $100; DelifateifensStore, tag= 
liche Einnahme $l5; Roomingdaus, 9 Zimmer, alle 
beießt, 3300; Barbierftube, 2 Stühle, gute Rachbar- 
ihaft, $300. ragt Morgens 9: 192 North ve, 
nn — — — 


mit Reſtaurant, Ede; beſte Lage Rordſeite; tag liche 
Einnahme Wo; ſolche Gelegenheit bietet ſich nicht 
wieder. ragt Morgens 9: 192 North be. 


— — — — — — — — —— — — 

gu verlaufen: Dun mit Boardinghaus, 15 Sims 
mer, alle beiegt; befte Sen Rordjeite; für dem rec: 
ten Mann eine Goldgrube. Bragt Morgens: 192 
Nortb Uve. 


Wer fchnell gute Ge 
— will, komme 


Zu aerfenfen: Gutgehende Büderei und Reftaurant 
trantheitshalber. : Yincoln Ave, nahe Wright: 
wood Ave. „DB“ Station. 


fen nu 

Zu verlaufen: Grfter Klaffe Grocery. Sehr billig, 
wenn diefe Woche genommen. Keine Agenten. 4318 
N. Clark Str. Tno,im 


fte jeder Urt Taufen oder 
North Une. 


Zu verlaufen: 14 Zimmer Voardinghaus, Reftau- 
tant in Perbindung. 30 ftetige Boarders, bezahlen 

die Woche. 1606° Portland Wpe., 
Heights, AU. 


$150 kaufen jofort Candy», Zigarrens und Schul: 
materialien:Store. Gutes Ausfommen. Reine Konz 
furrenz. 3 feine Zimmer mit Store, $15 Mieihe. 
667 RN. Arteitan Ave, 1 Blod nördblih von Dipis 
jion Str. - 


Chicago 
Snov,limX 


Zu verfaufen: Der befte GrocergeStore an der N. 
alfted Straße, auch fehr paifend für Butcher. Ahr.: 
. 415 Ubendpoft. dimt 


du verkaufen: 
Milmaulee Ave. 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delttatefien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
i .. ac. Lederer, 372, 374, 376, _ 378 Wells 
tr. Xelephon: North 1976. 25iep.6mo,X 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit Q Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner, Wurftmaher oder Butcher. 
Gtablirtes Geihäft, Vorftadt. Adr.: DO. 820 u 
m 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Stall und Bajement, billig, paſ⸗ 
fend für Shop. 804 Cleveland Ave. 


Zu vermiethen: Store. 267 Eleveland Ans. 


Bu vermiethben: Gin Baiement lat, $10. 536 Gles 
beland Xpe. 


Haus für Hotel oder Rooming. 


u bermiethen: [ 
ajbington Str. 


Holeph Kenny, Halited und 


Zu vermiethen: Kleine Fabritanlage für Xifchles 
rei oder Treppenbau; billige Miethe, Sage: Ravenss 
wood. 1937 Lincoln Upe., U. D. Edelwine. 


Bu vermiethen: Billig—grobes 
mern auf O Fu Cor, Wider 
Straße. 


Zu vermiethen: 4 Simmer mit Bob, 88; 3 Bimmer 
mit Bad, $6. 217 Warner Ype, 4 Blod mweftli 
von Lincoln Ave. 


zu mit 10 Zim« 
rt. 98 Fowler 


Bu vermiethen: Schöne, neue 5aßimmer Cottage, 
mit Furnaces Heizung im Baſement; Bad, heikes 
Waffer; Mietbe $17. 2505 Bernard Str., naoe 
Irving Bart Bouf Zu erfragen: 2451 Bernard Str. 


Zu vermietben: 5 Zimmer, Gas, Bad, Holz⸗ 
uppen. Nahe Ohio Str. Nur $10. Zeofil Stan 
Milwautee Ave. dim 


Zu vermiethen: 4 große mit Ga$, 
Klofet, Attil. 120 Larrabee dimi 
Zu vermiethen: Stall für neun Pferde und große 
Vard. 215 Weſt North Ave. nahe Aſhland - 
im 


u vermiethen: Unteres 5 Zimmer Flat, dd. — 
1621 rletcher Str. dimido 


Zu vermiethen: Großer Store. 1771 NR. Weftern 
WUve., nahe Belmont Ave. und CEClybourn Abes. 
fafomodi 


für die richtigen 
——— fuͤh⸗ 


— 
tr. 


— — 


Zu vermiethen: Ein guter Pla 

Leute, welche einen Saloon und 
en können. Anzufragen in der Brauere — 
ov Iw 


eft 12. Straße. 
— — — — —— 
Zu vermiethen: Villig, 1153immer-Haus, Dampf⸗ 
eizung, modern eingesiäter. Krohn, 2 Potomac 
denne. inopite 


Zimmer und Boarb. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu - vermiethen: Möblirte Zimmer, modern, 
Dampfheizung, auch-paifend für- zwei und drei Ser: 
ren. 18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Bart. 

midofrfafo 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, $1.50. 
 Wistonjin Str. 


Zu vermiethben: Möblirtes warmes immer bei 
einzelnen jungen ruhigen Leuten, nahe North We. 
und Nortbweitern „Y“. 99 Mobamt Str., 1. ik. 

mido 


Deutjh-ungartihe Familie fuht 


Zu vermiethen: 
267 Gleveland Ave., Hin⸗ 


Boarder und Roomers, 
terbaus, oben. 


Zu vermiethen: FrontBettzimmer, feparater Gin« 
gang bei Tinderlofen Leuten. 4 Shaugbnejiy Str., 
nahe Sevawid und Goethe. 


Zwei junge Männer finden Zimmer und Board, 
givei Petten, gutes Heim. $4.50. 565 Weit Fullers 


Ordentlicher fan Zimmer und 
Board befommen. 0 Daf Str, mido 


Zu vermiethen: Ein anftändiges beutihes Mäd: 
hen finder Echlafzimmer bei jungem Ehepaar, 1225 
Weft 13. Str., oben. 

Au vermicthen: Nett möblirtes Zimmer, mit guter 
Koft, an zwei Herren; mäßig. Na aufragen: Arnold, 
1083 Osgood Str., nahe Clark Str.:Station der 
Northimeitern Hohbahr. 


Bu vermiethen: Ehön möblirtes Zimmer billy. 
37 Mohant Str., oben. 


Zu vermiethen: Möbplicte Simmer, nahe NR. W. 
Hodbahn, ftrift privat. 277 Sheffield Ape., 2. Flat. 


deutiher Mann 
Zu erfragen. 


Zu vermiethben: Möblirtes geheiztes Zimmer mit 
Board; privat. 649 Eorrelta Übe., 1. Flat. 


Reinlih mößliete acbeizte immer. $1.25 der 
Woche. 79 RN. Elart Str, $1.90 und aufwärts, 2 
€. Wajhington Str. momt 


— — — — 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer dei Kinderlofer 
ge find an Herren zu vermiethen. {Yıonts 
arlor mit Cchlafzimmter für $3, eines für die 
oche. 557 Wells Str., 2. floor. dimi 


Boarders. Kinderlofes® Ehepaar. 317 


Berlangt: 
Tnovd, im 


Ecdgwid Str., Lindner. 


+ u vermiethen:_ Saubere Zimmer an anftändige 
Leute. 421 Of Divifion Str., nahe Wels Str. 
Flat. Inobimf 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Aunger Deutjcher, foeben eingewandert wiünicht 
Board. 3459 Wentiworth Ave. 


Ein deutscher Student fucht 


Zu miethen geiudt: 
Nordfeite Abdr.: 


— oder Zimmer und Board. 
. 497, AUbendpoft. 


Solider Mann fjuht Zimmer bei alleinftehender 
Frau oder kleiner Yamıilte, zmwiichen Chicago XAoe. 
und Lincein Bart. Keine anderen Roomerd. Adr:: 
M. 718, Ubendpoft. 


Zu mietben gefußt: Euter Blag für einen Meat 
Market zu eröffnen. Adr.: S. T. 64 Ubendpoſt. 


Zu miethen geiudt: Nunger Mann fuht möblir⸗ 
tes Frontzimmer mit Bad (di. Floor). 8.50. pro 
Woche, bei deutihen Seuten. Kappftein, 1813 ns 
diana Abe. dimi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — 


Dr. Roeijfel (beutider — Spe zialiſt fur 
Bint⸗ Rerven⸗ Magen-⸗, Leber⸗, Rierens, Blaſen⸗ 
and Vrivat⸗Krankheiten. Für eine ſchnelle und 
gründlide Heilung verfäume man nicht, jofert bei 
mir vorzufprehen. Behandlung diskret Dr. KRoeiiel, 
191-193 Sir Clark Str... amiiden Monroe und 
&dams. Dfficeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Ubends. Sonntags von 10-12 Ubr. 5f6*X 


tünbfi erlernt; Entbindungen 
in und außer dem Hauie bei mäßigen Preifen an: 
enommen; Ratb ertheilt. Chicago Yuftitute of 

tdiwiferh, 912 Milmantee Uve.,= nahe Yihland Ape. 
Gnoplmft 


_—_ — —— ne 
Mes. Reb, 484 R. Clark Str. Grfter Rlafie Heb: 


, abjolvirte die Varifer Unıwerfität. Ertbeilt 
u life: Ziriüheige Beerit, 77- Supimz 


ee ee A ie — 
der, wo 
ae. Elender Sebennuni hnt 322 


Hebammen:Kunft 


Sem: Dan —— 546 —2** Diod., 


⸗ s t 
Banslährige Prazis, Ele mu und — 


Wegen triftiger Gründe gu verkaufen: Saloon, } 


Home:Päderet, fehr Billig. 159. 
dimido 


——— 


“ Grundeigentfum und Hänfeg, 
(Anzeigen unter bieisr Rubrit 2 Gent Ba Wort, 


Farmlandereien. 

Arbeitſamen Leuten geben wir Kredit zur Ueber: 
nahme —— Farmen in Baldwin County, Ala—⸗ 
bama. Gute Yagd; deutihe Nahbaın. Unabpäugige 
Eriftenz." Erkurfton: X. November. Umeric. Yyarın 
laud Company, 355 Dearborn Str., Zimmer 120 


Inovuiwf 


Zu. verlaufen: Spottbillig, in ber feinen Gegend 
bei Burt Dal, 42 Uder mit großem neuem Haus— 
und Stell, für nur $1000. Peters, Hibbard, 
Indiana. 


Nordieite. 

Selegenheitsfauf! Im vorzüglider Nachbarſchaft 
der Nordjeite, Bridbaus, mit zwei 6-Bimmer Woh 
rungen, mit Bad, nur $4500, wenn inerhald acht 
Tage verkauft; iprecht fjogleih vor. 

®e. 3. Shmidt & Son, 223 Lincoln Üpe. 


gu verlaufen: Billiges Fylatgebäub: an N. Dalfted 
Etr,, nabe — Monatlige Micthe $öo. 
reis ERW. — 
Uuguft Torpe, 147 & North Une, 
ee modimi 


Zu taufen gefuht: Gegen Baar, mub bilig_fein, 
3 oder 6 Bridhaus auf der Nord» oder Nord: 
toeftjeite. Wir handeln jhnel. Rihard U. Koh & 
Eo., 9 Waihington Str. otex 


Rurbiweftieite. 

8250 bis E50 

zu taufen winjt, beftchtigt 
? euen, , f mit Gicenbolz bekleideten 
Wohnbäujer in Irving Park; alle Lotten 35 bei 135; 
Stein⸗Fundament; as⸗ und eleltriſch LichtKom⸗ 
binationssFirtureß; alles volftändig; ausgezeichnete 
Fabrgelegenbeit; alle Häujer verichteden:; Meine 
Baar: Anzahlung; Reſt 810 bis 815 monatlich, — 
Didinſon, Baumeiſter, Office 8041 Milwautee Übe. 
Ede Jrving Part Boulevard, dimt 


Bu verkaufen: SII R. Under Ude. Neue S-Bim: 
mer - Cottage, Bajement und UAttic, 80 Fuß Lot, 
nahe North Ave. und Grand Ude. Gars und Hochs 
babnfation. 8209 Anzahlung, Reft $l5 monatlich. 

WM. 9. Gieiede & Bro., 5308 Milmwautee Upe. 
Sweig-Office: 1433 Wabanita, Ede Springfield Ane. 

6noolw 


Wenn Yhr ein Haus 
dieje neuen, modernen, 


gu verfaufen: Das zu und x eingerichtete 
2 sylat Gebäude, 2 Mopnungen gu 6 Zimmern jede, 
2 Jurnaces, große Lot, nur $5,800, fo gut wie neu. 
1425 Humboldt Boulevard. Wegelin, Ienfon & Go. 


&übweitieite. 
—— Gelegenheit für Ardeitgmänne— 
Nur $20 u: * Reſt aleich Miethe. 
r 


6sgimmer PBrid:Cottages, Nrn. 93008, 8004, 3006, 
5010, 3014 Sid 40, Ude. Zement:Bajement, Por 
jelan- Badewanne, offene Blumbing, tchön dekorirt, 
neu geftrichen, LBement-Seitenwege. Nehmt Blue 
Island Ave. Car bis zu den Gottaged. Ugent tit 
Sonntag am Plate. frſami 
John P. Foerſter & Co. 145 La Salle Str. 


Weitſelte. 

u vertaufen: Zweiſtödiges 

Miethe 5540 das Yabr, $4500. 
Süd Californie Avenue. 


ze Bridgebäude 
alfer & Co., 428 
mdimi 


Berfchiedenes. 


Zu verkaufen:  ” eine fhufdenfrete Brik-Cot- 
tage, 6 Zimmer und Gas, oder gegen größeres Ge- 
ſchaäfts haus zu vertauſchen. Adr.: 511 Abendpoſt. 

mido 


Wir baden fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbeffertes Orundeigentbum in allen Xhellen der 
Stadt kaufen möchten, Wenn Ahr welches habt, 
laßt e8 uns willen. John B. Boerfter & G»., 145 
La Ealle Strabe. a > |) Tu | 
— — — — — —— — —— — ——— — 

Sinanzielles. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Greenebsum Sons, Bankters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und gum 
Bauen. Niedriger. Sinsfuk. 

Sichere Erfte Mortgages in beliehigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum gu verkaufen. 
83 und 8 Dearborn Straße. \ Sin*t 


Geld zu verleihen: $500 und aufwärts gu 5 Pros 
ent Binjen auf gutes bebauteg und unbebautes 
— an der Nordſelte. 
— Ausuſt Thorpe 10 E. North Abe. — 
Uot, Imt, 


5 Bis 6 Prozent, 
bebautem Chicagoer Grundeigenthum. Nihard 
. Roh & Co, 5 Wafhington Str. 2ap*R 


Rrivat:&eld zu verleihen gu 4, 5 und 54 Brosent 
Sinfen. Schreibt. Abr.: 3. 945 Abenbpoft. gileX 


€. ®. Rauling, 132 La Ealle Str. — Erfe 
Khpothefen zu verkaufen. Geld zu verleiben zum 
niedrigften Zinsfub. Zelephon Main 350. Imalli? 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthHum zu niedrigen Raten borgen tollen, joll« 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, &8 und 
Dedrborn Straße. Mapt* 


nes jenen — 
Darlehen auf zweite Hydotheken auf Grumbeigens 
thum prompt bejorgt; der u Raten. — 
Denrd & Robinior, 112 &. Glarf Str, -Bi 


gr verkaufen: Erfte Sppotbelen 
a { 


Geld auf Möbel n. 1. m 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das MWort.) 


Geidb zu verleiben 


—an — 
Chrlide Urbettsteute 

auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder trs 

genomwelhe Sicherheit oder Wert zu den allernies 

drigften Raten. Wir leihen Gudh das Geld nur der 

gem wegen, niht um Gure Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Gurem Befig, 

Darleden don )i8 8200 unjere 
. Spezialität. 

Es merden feine Grlundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr Fönnt das Darlehen in Euch 
pajienden Ubzahblungen bezahlen, oder. auf einmal 
gufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mwünfht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, Ipreht nor bei 


French, ja’ 
95 Dearborn EStr., za % Phone gentral Ze 


Ehica e ompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer;216 und 217. 
Chicago Mortgage. loan Company, 
180 @®. Madifon Str., Zimmer 2302. 
Eüdoft:Cde Halfted Etr. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
N hands, Möbel, Pferde, Magen ey 

gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können au ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzsahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unleibe verrins 
ert werden. llan® 
— Mortgage Voan Company, 

175° Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


ee ine 
Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfers 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Koften, 
nur $1.50; 850 nur 82.00; In nur’ 92.50. 
O nur $1.75: $60 nur 92.25; '$100 nur 83,00. 
Lang etablirt alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto ©. Boelder, öffentlicher Notar, 70 La Sale 
Etr., Bimmer 34. Bitte fpredht dor. 18ip,*2 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Oute Belohnung für Auskunft Über den gegen- 
wärtigen Aufentbalt3ort eines Dienftmädhens ‚Na- 
men? Meng, das vor etwa zivanzig ae 
einer Familie an Aberdeen Str, nahe Harriſon 
Etr., -beibäftigt war. Ade.s D. 701, — 
mob,. im} 


Baul Miller, früher 107 Wells Straße wohnhaft. 
it freundlichtt 'erfucht, jetne jegige Adrefie an die 
AÜbendpoft einzufenden. Üde.: ©. 824 Übendpoft. 

dimi 


Aller Art Stridarbeiten, Komesmade Strümpfe 
und Sweaterd, Carbigan Yadet3, Ladies Smeaters, 
empfiehlt YJuliu3 YIrmicer, 807 Sedgwid Str., ober 
107 Eaft Fullerton Ave, Wot,mifajo,imt 


Echte deutſche —— —— 
Brumlik, 250 Tlybourn Avenue. 


fabrizirt 
nop,1mX 


Seftamente, Beglaubigungen, Vollmachten nah 
Europa, Korrefpondenzen deutfch oder englifh. Zu: 
verläjjig und prompt. Sartoriuß, Deffentlicher 

‚ 173 Sitty Une, Übends und Sonntags, 30 
Mohamt Stra 1801*% 


Xüstiger, verläßlicer, fauttonsfähiger Garbenter. 
Arbeitet bilfig. Carpenter, 1158 R art Str. 
Bnoolw 
Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln . jeder 
Größe fabrizirt un t dorräthig U. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ada; nahe Larrabee Str. WMollm 


Alexander Detektive » Aaentır. 171 Waibington 
Etr., Jim. 067, jammelt Beweismaterial für F 
richtliche Klagen. Diebftabl und Echmindel entvedt; 
aub unangenehme Ebeftandsfälle unterfugt. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Raib frei. 6ip® 


Heirathögeiude. 
unter diefer Rubrit 3 Cents bas Wort. 
keine Unrzeige unter einem Dollar.) 
eiratbsgejuh: Alleinfiehende Wittime, IT Nabe 
“— ſfucht — ft mit älterem —— 
Mann ziweds Heirath. Wittwer ohne Kind nicht aus: 
eihloffen, ernftgemeinte Antworten erbeten umier 
tiefe. Elije Meier, 4 Yobnijon Str., City, 


Deirathsgefuh: Mufiter, über 30, wünfdt ſich 
eigueter Velönntihaft Tebit, wersen um Bufteift 
eeigneter mn £ 
pe Mir.: 9. 508, Übenbpoit. 


* Gebildetet, ver mdgender Wintwer 
ſucht die Betlann jt veon eemnuthooller 

gender Dame 23 Seicath.. Nur Briefe mit ge 
nauen Angaben bis eitag erwünfdt. 

eenheit Ehren ſache. 3. 986 Abenbpofl. 


— — — —ñû === — —— — 
a ta a 
arbeitende 


(Unzeigen 
aber 


—— 

‚gern in 

Urheitmann; babe \ 
die eim Ichönes Heim und R 

3: wiljew, brauden zu antuorde 


- 





Unfere Pebens-Berfiherungen 
Befler wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


Sehher oder fpäter Iommt ber Tag, an bem Sie Shre lebe Zamilte verlaffen 
mülfen; nad dem Tode hat der Men Leine Bebüirfniffe mehr. Die täglichen Be 
bürfniffe Eurer lieben Hinterbliebenen find ieboch biefelben. Mit einigen Cents 
jeden Tag gefpart könnt Ihr Euch das ſchöne, erhabene Gefühl verſchaffen, nad 
beften Wiifen unb Willen für Eure Samilie geforgt au Haben. 

$1000 Berfigernng Im Mier von 21 Jahren Eoitet Euch $11.78 per Sahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 30 Jahren Loftet Cum $12.64 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Mter vun 40 Jahren Loftei End Si4.11 per Jahy 
$1000 Berfihesung im Alter uuu 50 Iabrın Hoftet Euch 20.67 per Jahr. 

Diefe Berfiherungen werben fofort beim Tode ausbezahlt; auch Lönnen Sie 
diefe Verjiherung In eine Eparberfiherımg umändern, bie nad 15 ober 20 Jade» 
ven ausbezahlt wird. 

Wegen näherer Information wenden Ste fi an ben General-Agenten bes 
Eaquitable Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 
644 Firſt National Bauk Bibe., Chicago, IN. 
Bitte, (Kiden Be mir genaue Information über VBerfidderung. 


Ich bin geboren On »..„.....nu.r.n.n. .18. ..... 
Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich 
keit. 


Dein Name Nm 


8 wohne. TEOOOELELOBEWWEHLEV EFT RE SEES EE 


Schiden Sie den Konpon baldigſt! 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


R. R.—La Salle Station. Van Buren und LaSalle. 
Tidet⸗Offices 10 Adams Stt. u. Fa Unneg 
Vhone Central 29057. Ule Züge tä Unt, 


ort 
ort ee Boflon Exprei.. 


New 


New 9. 15 


Suinsts Bentrai-Eifenbane. 
Ele —— Sg: fahıen ab 


Oro w Adams Etr., 
Abfahrt. EAusgen. — 
— — Drleanss Memphis — 
ee Dlempbis, t=) 
. (leans, Hot Springs, ch ) 
(Et. Couis und Sr ingfield— 
. (Daylioht Specia 
. (Diamond —X 


VPhone Lentral 6270. 
.2:3% 


83 
= 
“ 
= 
& 
* 


m ee AB 'NcH} 


28 
2 
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| 


4 
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6: 
Kankakee und Matto — 

Minnenpolis:St. Paul Ltd 9: 
Dmaba, GouneilsBtu fs — 7: 
. Dubugue, 6. City, als *7 
Dubuque & Ft. Bode 6 
Faft Mail Dubnaue um. Welten * 9: 
ie es &t. Baul. * 

odfor 
Nodford, —5 — Qubugue. *+12:35 8. 


. un».0# 
DWERRRSD 


Are 


Rate or und Midhigan Southern Bahn, 
t. C. & H. NR. und B. & M. ge 
: La Galle Etr.:Station, Ban 
Salle — und 31. Sir. 
Office: 180 ©. Klar! & 


KR 
&3 
8 


Tag Gepeb :00 3. 
Sl ei, an —* — 3:0 8. 
und ago cha 
Rem or F : ® Yon 1..*10:30 2. 
—— nu Him 1* 3 23:80 R. 
u 174 
— — 333 


4 


— 
“#4 ® 


Sure 5 
GSSEEE 5 


Late Shore Lim 
Eithart —3 
Toledo, Cledeland und 


Oſte 
Pu Cleveland, Eoiumbus, 
Charleston, @. Ba. Res 


orf 
— und Boſto —X 8. 
Lalich. Ri außgenommen Souutacł. 


8 


dem 


— 
—A0—— 


Ghicags & Nlton .‚Der einzige ZBeg‘'* 
StadtsTirfet-Office, Rector —* Elart 2 
Monroe Str, Zelephon: Harrifen 4470. Unis 
Bailenger-Station, — hen Adams und Mebiien 
Str. Telephon: Mat 
Et. Louis: gt afield Ale. Abf. C I 
PVrairie Etate Erpreb 
Ulton 


* 
decia 
Eee? Sp’ hei Socal, 2 An 
Gtreator: eoria e 
Deoria Limit 11.5 Om 


—A 
Kanſas Cithy — 
Midnight Spe 


iai BRu 
Jad ſonville * Mexiko 0 Pın *e5.04 Am | 


Chicans, rent Bettern-Elfenbahn — Maple | 
Leaf Route. Grand Central-Baynhof, Fifth Abe. 
und Harrifon Str. Office: 103 Mdamd Str. Tel, 
Harrifon 2131. Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Shpcamore..*7:00 Bm 
St. Baul, Omaha, Kanf. Eity.. e s gm 
Byron, Syeamdte..uuureneneeee Rn 
Omaba, 5— ausser 6: % Rıı 
Ranfas Gitn, Des Moined.... 6:00 Nm 
= Paul, Minneap., Dubugue 8:30 F 

St. Paul. Omaha, Ranf. City. 11:30 N 

lie, ae 


H.Llaussenus& Lo. 


gegründet 1864 hurd) 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Bolmadhten, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär» u. Ben: 
ftonsfachen, Notarintd- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Kifen bi 6 Uhr Abends. Sonntag Bis 12 ihr. 
20nod.mifalon® 


Bihtig für Männer. 
Wenn erste ober Arzneien Euch ae 
BE — — 


1 Keandbe — Urin he ven kpreie 
ebeimen einen under > 


Dr. J. YOUNG, 
—*— für Augen, 


54 Marz h => 
= ee Packet ont de Yu 
ange u h 
ei. DO ß 
ih fe ee L, Bor 
6—8 Abends. 


Jonn P. BENNET, M. D,, 
Speziell nur für Männer-Rrankheiten 


(8 D. BanÖnren &t,, neben Cooper & Co, 
Officeftunden: 10 Borm. bit 6 Abends, Sonntags 


10 8 bis 12. Diendags und amfta 
offen bis 8 Uhr Abenbi. Si. jamie 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— * Weir, Degter Building. 
* * er ed ale ‚ee 


e 
11 
len. Se I 


De — 2 


Kan * "Opetationen ua Se 
Halte Op — re; e ng bon 
e ie am 


Xu 
Itirt 
Bi? Io, — —* ee 
ndelt. Bebanblung int. £ 
Rur 


ee | 


Nidel»Blare-—New ort, Shicago & Gt.Louts | 


11:08. | 


ErY 


e;gll,fajomi* 


Finanzielles. 


459 Rem; 


Rem Dort ze Expreß. 1085 Bm 9.15Rın | 
m 
m 0 8u ' 


Et. und Bart Rom. are Zidete ] 
Antunft, 


Eind * ein — Bürger? 


Beſtreben Sie ſich das Vaterland zu Lebe 


n? 
Sind Sie jett in befferen Umständen als bor 


| 3: Sahren ? 


eöbalb nicht — Tag weniger ausgeben, je— 
den Tag ſpare 
Dann haben ee bald ein Stapital womit Eie ! 
ein Vermögen gewinnen Tönnent. 


| 


| 
' 
| 
{ 
| 
! 
t 
! 
| 


| 
| 


J 


Beginnen Sie jetzt. Eröffnen Sie ein Sparkonto 


bei uns. 


| INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. : 


fanromi* 


Kapital... . .$2,000,00 
Ueberſchuß $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinjen 


zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich qutgefchrieben wer» 
ben. 


Bur 
Gtabt:Zidkte | 
TR. 


Ein Dollar eräöffuct ein 


par Konto, 
llmel,mifen* 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


| Suüboſt⸗ Ecde La Salle und Madiſen Str. 

| CHIOAGO. 

| | Kapital woran: BORD 
Heberfchuß,. „cr B900,000 
| Anvertgeilte Profit Profite $100,000 


Ebiwin ©. 
Scart ©. — ———— 
eurge R. Reife, Kaflir Kaffirer. 


Allgemeines ; Bank- Gelchäft 


Kontss mit Firmen und 
Brivatperſonen erwůnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Allis Chalmers 5°, 


Erfte Mortgage Gold Bonds 


6% Geldanlage: 


u Abfolnt fihere Obligationen, —— 
' Mitglieder— 
Chfcago Stock 
Exchange 
Chicago 


Grund- Flur 


Board of 


Trade. LaSalle St. 
Von Frantzius & Co. 


irtular und Preis auf Wunid. 
3 ’ ' ln forinie 


A. HoLinger & Go. 
Hypotheten-Bant, 


Telerhon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
— —. 


ei® EL MM ne Drop, au auf Grund 
e3 in 
Erite erg nung Be m oatgen Beträgen 


. Ya nr. fett 1856. 
Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str. 


HE 1er an ‚ Jrundeigenijum 


Sc —— Dry 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hupotheken zu verlaufen. 
6mal.momife® 


Schiffsfarten. 


Extra bikig in November m. Dezember, 


228.1 em 


Gepäd von Haufe abgeholt und auf Dampfer 


edhielvaten: 100 — Ber Kros 
nen $20.17; 100 Stanlen = 9.20 


| 
| 


| 


gelitten. 


UbendpoR, Ghicago, Mittwoch, den 7. November 1906, 


Zwei Pronate Maurerichrling in 
Berlin, 


Don —— Ewald. 


In Preußen verlan t ar von den 
Polptechnitern, die fi a. ge oo 
fah tmibmen und fpäter 
Staatsdienft eintreten —— daß ſie 
acht Wochen lang auf einem Bauplape 
thätig find, d. h. daß fie das Maurer- 
hanbiverf erlernen. Und fo ftellte ich 
mic, denn eined-Zages, nachdem ein 
Maurermeifter nah Ueberwindung 
mancherlei Bedenken ſeinerſeits bie 
Zuſtimmung ertheilt hatte, es einem 
arößeren Neubau bei dem Polter bor. 
Und dann ging’s los, nad) bem alten 
Lehrlingsſpruch: 


MWo geht ihr Hin? — Zum Giebel! 
Wo ommt ide ber? - Von Giebel!“ 


Ja, der Giebel, die erſte Sproſſe 
der Leiter, die zum Geſellen führt, der 
Uebungsplag aller derer, bie ihren er- 
jten VBerfuch mit dem Mauern machen 
wollen. So ſieht es denn auch mit 
den Reſultaten der Arbeit aus. Ganz 
dicke Fugen wechſeln ab mit millime— 
terfeinen, überall iſt Kalt herabgefal⸗ 
len und hat das fertige Mauerwert 
beſchmutzt, und immer will es nicht 
paſſen, daß die Fuge der oberen 
Schicht auf die Mitte des unteren 
Steins trifft. Schließlich lernt ſich 
aber alles, auch die Befolgung des 
Satzes: 


Kichts Überſtürzen, das hat keinen Zwec, 
Denn unſere Urbei it, die läuft ung nicht Weg!” 


Und endlich beruhigen fid) aud) bie 
Gefellen darüber, daß ic) unentgeltlich 
arbeite, und daß ich nach meinem 
Verſprechen dem Meiſter gegenüber 
feinen „Einftand“ geben darf. Aller- 
ı dings erklärte mir hierbei Gefelle 
Buchholz: „Damit haft Du Dir Dei: 
nes freien Willens entäußert, det 13 
Die reene Freiheitsberaubung!" ch 
muß bier zufügen, daß die Anrede mit 

„Du“ allgemein, fogar eine Ehre ift, 
indem dadurdh die Aufnahme in bie 
Gemeinſchaft ausgeſprochen wird. 

Es iſt 88 Uhr. „Woll'n Frühſtück 
halten,“ ruft der Polier über den 
Platz, und männiglich eilt auf den 


Leitern herab zur Baubude. Max, der 


jüngſte Lehrburſche, war ſchon vor ei— 
ner halben Stunde auf dem ganzen 
Bauplatze umhergegangen, hatte nach 
den Wünſchen eines jeden gefragt und 


dieſe auf einem halben Ziegelſtein ver⸗ 


merkt. Jetzt hatte er einem Jeden das 
Seine auf den richtigen Plaß geftellt, 
im Ofen fhön warm eingeheizt — für 
trockenes Holz wußte er immer zu for» 
gen. Er war ſozuſagen grundordent⸗ 
lich, dafür auch allbeliebt und wohl⸗ 
Kollege Buchholz packte ge⸗ 
rade aus: ſchöne „Klappſtullen“ und 
eine Porzellanbüchſe mit Fleiſch in 
Eſſigſauce. Dann ergriff er das ge— 
waltige Taſchenmeſſer, ſchnitt einen 
Kerb in den Tiſch, um zu prüfen, ob 


es noch genügend 54 ſei, und be— 


gann langſam das Butterbrot in 
kleine Stückchen zu ſchneiden. Endlich 


rührte er in der Büchſe herum, ſpießte 


| 


| mat 


| 


Tih die Fleifchftüde auf und verzehrte 
fie mit dem Brote. Zulept ergriff er 
die ganze Büchfe und fchlürfte die Ef- 
figfauce hinunter. Meine Bewunde- 
—— mit der ich dieſes Werk betrach— 

tete, muß wohl ein wenig augen— 
ſcheinlich geweſen ſein, denn wohlmei— 
nend ſprach er zu mir: 

„Ja ſiehſte, det is doch een Maurer— 
frühſtück, da kiekſte nu mit Deine paar 
Stullekins!“ 

Aber derAltgeſelleMickler klopft mit 
dem Meſſer an ſeine Bierflaſche, alle 
horchen auf, und jener beginnt: 

„Nu möchte ick hier gleich mal an— 
führen, det ick de Kollegen bitten thu, 
zum Frühſtück in de Bude zu kom— 
men. Zu Mittag habe ick nifcht daje- 
jen, damit jeber mal wat Warmet in’n 
Leib Friegt, aber zu Frühftüd i3 det 
andert, und ipenn eener mat 
Warmet haben will, tan er fidh bet 
von Maren holen laſſen. 

„Kolleje Mickler,“ wirft Buchholz 

dazwiſchen, „hier brauchſt Du nich zu 
bitten. Det is jedem ſeine verdammte 


mitefen® | Pflicht un Schuldigfeit!”- 


„Ra,“ Tagt diefer darauf, „id bin 
immer höflih. Aber det möchte id 
doc) jagen, wir haben hier fo ville zu 
reden, toir fönnten und ben Munb 
fuffelig reden. Aber wenn wir bier 
eene vernünftige Debatte anfchneiben 
mollen über een handwerklichet Je— 
Ipräd) oder iiber Politik, denn i8 tee- 
ner da. Und für ville wäre et man 
ehr jut, wenn fie etmas über Politik 
hören würden!” 

„Ra," meint einer von den Sin- 
dern, die der Baubude den Rüden ge- 
fehrt haben, „mir find ja nu hier. 
Wat wollt Yhr denn nu?“ 

Buchholz wendet fich zu ihnen: 

„Denn werde id mal wat erzählen. 
Da fommt heute der Lümmel, der Lex 
wanbomäti, von hinten jeldofen un 
wiſcht jeene Kelle an meenen Pinſel 
ab. Nu frage ick de Kollejen, ob et 
recht is, wenn een jüngerer Kolleje det 
Handwerkszeug von eenen zerheirathe: 
ten benutzt. Und als ick ihm nu zur 
Rede ſtelle, ſchreit er mir an: „Fraß 
ihn uff, fraß ihn uff!“ Det habe ick 
ja jar niſch nöthig, meen Handwerks— 
zeug uffzufreſſen. Un als ick ihn neu—⸗ 
lich fragte, ob er ooch zur Verſamm⸗ 
lung war, ſagt er: „Quatſch mir nich 
an!“ Un Juſtava hat er jefragt, wat 
eijentlich Politik is. Son Luümmel! 
Det thut mir ja leid, det ick ſo ne 


Ausdrücke jebrauche, Die ſich nich jehö⸗ 


ren, aber in meinen Augen is er ei!“ 

„So var bet jar nich,“ vertheibigt 
fih ber Angegriffene, „bei mir toar 
feen Waffer in der Nähe, „rich wahr, 
Kolleje, Du weeſt ooch.. 

„Stille!” ruft der Hüter der Ord⸗ 
nung, der Altgejelle, daziwifchen, „Det 
13 ja nu jar nid fo jhlimm, wenn 
een Koleje ben andern feen Hand⸗ 
mwerközeug benugen but. Aber bet 8 
ich Dir verdenken, Lewandowski, 

Du Buchholzen fo dumm Tamft, MR et 
Dir ins — ** wejen de I5 
ei —— > bote 
nehmli He ag 3 * 

IE jloobe, Du 4 


| Rotfermunb, ber u 


⸗ 
RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bird, 
Sicher und zunorfommend. 
Ched: Konto8— Epar-Kontos 
Kapital unh Meberfuß-Brofite, S1,000,000,00, 

Sames B. Bilbur, Präfident, 


Edwin $. Mad, Vigepräf. und Katitrer” 
Yohn W. Thomas, Hilistaffirer, 


Gtabliert 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


momt 


Narren, 


bafte zu thun, wenn Du aus’m Ber: 
band rausgefchmiffen Bift un milt 
wieder rin?“ 

„Id ‚zahle bor neun Wochen nad!” 


„So? Un teiter nifcht? Denn | tönnen ihm den Sefallen dhun, denn 


mußte noch nachweiſen können, det Du | 
Dir ein Yahr unter de Kollejen jut je⸗ 


Merk Dir det! Un nu will die Sache 
ick Dir mal eene Frage vorlejen. Wat | Richtig, am anderen Tage fing er an. 


| 


führt haft, un mußt uff de Bühne ruff | 


un mußt zu de Sollejen fagen: 
till mir bejfern!“ 

„Sotte do,“ ruft da Guftap da= 
zwoifchen, der fein Brot in einer alten 
Nummer des „Vorwärts“ eingepadi 
bat und eben babet ift, diefe Durdhzu. 
ftubiren, „Spanien muß do een 


SE | for ihm is et ooch ceme hibfche Grin: 


| de Maurerei 


| 


t 
\ 


| 


fchredlichet Land find. Nu is da fchon | 2 


iwieder een Aitentat paffirt. Un Spa: 
nien war doch mal een mächtiges Land, 
nich wahr.” 

„Ratterlich,“ Kollege 
Buchholz auf. 
bus war. Zuerſt jing er nah Ita— 
lien, aber die hatten wieder keen Jeld, 
un denn nach Spanien. 
ihm denn nu ſo'n paar Appelkähne un 
damit drabte er dann los. 
rika nahmen ſe ſie uff wie vom Him-⸗ 
mel jefallene Jötter, weiße Menfchen 
hatten ſe doch noch nich jeſehen. Bis 
ſe et richtig inſahen. Jott un den 
Schnaps brachten fe ihnen hin, un 
denn nahmen ſe ihnen allens weg un 
ſchlachteten ſe ab. Det is immer der 
„cafus belli“. Aber, was ih Euch 
noch erzählen ivollte, wie det jo mit de 
Menichen id. Wat mein Kolleje Yiefe 
i8, mit dem bin il mal über de Dör- 
fer jejangen, un ivie wir fo jehen, re= 
den ipir mit'nander un ſprechen ooch 
über Riljon. Na, id fange nu von 
Jeſuſſen an, det er in Bethlehem je- 
-. i8, tie ’t in de Bibel fteht. 

Fagt — Jeſus is in't Waſſer 
Re worden. in’'n ausjepichtem 
Korb“. Der war nemlich uff Mofeffen 
raus. ber denffte, er ließ fi von 
mir belehren? 3 mo! Er i8 eben zu 
dumm.“ 

„Srlaube mal, Kollege Buchholz,“ 
unterbricht ihm der Altgejelle, „mu haft 
Du eben eene jroße Geihichte jeichidt, 
nu In voch mal eenen Oogenblig ſtille 
un laß mir een kleen Stücksken erzäh— 
len. Wat nemlich Kollege Lehmann 
is, der hat in de Schule ooch niſcht je— 
lein un von de Riljon hat er keene 
Ahnung -—" 

„War eben ihmwachjinnig,“ fahrt 
Buchholz dazmifchen. 

„Aber jegt hat er fich jebejjert. Er 
weeß febon, wat Politik iS, un man 
fann fi mit ihm über hanbimerf- 
Ichaftliche Sachen janz jut unterhal: 
ten. Et 18, ald ob ihm een Schleier 
bont Jehirne jenommen i#.‘ 

—8 wie det ſo mit de Menſchen 
is,“ ſpinnt Buchholz den Gedanken 
weiter fort, „Joethe konnte ooch nich 
dichten, wenn er keenen Appel vor ſich 
liegen hatte. Un de Jilberten, die jetzt 
im Winterjarten ſingt, muß ooch 
immer erſt ſo un ſo ville Eier eſſen 
un denn bleibt ſe ooch noch ſtecken.“ 

Die —— nähert ſich 
ihrem Ende. Die letzten Reſte der 
Brote werden ſauber verpackt, die 
Meſſer gereinigt. Buchholz nutzt aber 
auch die letzten Minuten noch zu einer 
Darlegung ſeiner Gedanken über die 
Arbeitsverhältniſſe. 

„Det is niſcht, wenn der eene mehr 
Jeld kriegt als der andere. Dabei 
kommt nur Dreiberei raus.“ 

„Na nu,“ meint Guſtad, „wenn mir 
der Polier oder der Meeſter 5 Pfen— 
nig wi anbietet, werde id doch nich 
fagen: Ne, Behalten Se Ihr Jeld?“ 

„Det 13 ja nu man det Schlimme,“ 
erwidert Buchholz ärgerlich, „det man 
nie recht verſtanden wird. In de Ver 
ſammlung is det ooch ſo, nie werde ick 
verſtanden. Die Sache von die Sache 
is eben die. Aus Schenjalität, oder 
weil du eenen ſchönen Bart haſt, jiebt 
der Dir doch nich mehr. Da will er 
doch mehr Arbeet für haben. Un wenn 

ſich nu wie een Wahnſinniger 

— denn leiſtet er vielleicht 
for Pfennig Arbeet nor 5 Pfen- 
nig. &o weit i& dod) der Maurer nod) 
nich, det er fich fagt, if mach’ meine 
Arbeet fo, mie et jich jehört. Ber de 
Dreiberei fommt nijcht raus.“ 

Das Pfeifen des Poliers unter: 
bricht das Gefpräh, alles ftrebt dem 
Ausgange zu. Altgefelle Midler aber 
ruft no in die Verfammlung hinein: 
„yor die beiden Neuen möchte it noch 
jagen, bet fie de Verbandsbücher mit: 

ngen. — Nee, lieber Ewald, for 
Sie 13 det nid jemeent. Sie find uns 
tet andern Leuten uffjemachfen. Sie 
haben andere Zeitungen jelefen, von 
"oe fönnen teir nich verlangen, det 

te een Sozialdemofrate find, Wenn 
man be Weberzeugung nur ehrlich 8!” 

Das war ein Wort! 

Auf ber Rüftung traf ih „Mi 

mit bem th eine © ebelmauer ad in: 
ren follte, wobei ich bie beiben Ed- 
pfeiler mauern und er „ba3 Rode in 
der Mitte zuſchmeißen“ mußte. Er 
sauren, nen Bea 
ter n, fondern tigte fü 

in feiner freien Zeit 


aud mit anderen 


flärt ihn 


“ 


Er 


„Damals, ala Kolum: | 


| 


Na, die jaben | 


manchmal janz jrufelig werden. — 
Uffjepaßt,“ unterbrach er ji, plöglich, 
„jegt kommt tete, die verflirte Krete. 
Nu mwoll'n wir man peticheln, inımer 
peh a peh.“ 2a: 
Damit begann er den frijch einge: 
fchütteten „Raldh“ un hren. 


Allmählich kam das Ende meiner 
Lehrzeit heran; ſelbſt die Ermahnung 
Buchholz’ „Ver Du man Maurer. 
Un denn mit be Menge ‘eld fannite 
immer hübjch dun mit be tleenen Mü- 
hens“, vermochte mich nicht zu beſtim— 
men, diefe Zeit länger, als es nöthia 
mar, auszudbehnen. Doc wollte ic) 
gerne ein Andenken an diefe Zeit und 
an meine „Kollegen“ haben, und fo | 
fragte ich denn Midler, ob ic fammt- 
liche Arbeiter des Baues einmal pho- 
tographiren könnte. Er verfpracdh mir, 
in die Hand zu nehmen. ; 


„Kollejen, un bet jebt uns alle an, 
oo de Urbeeter. linfer lieber Emwald 
| bat mir jefagt, er möchte uns alle mal 
photographiren. Un id denke, wir 


et i3 for uns ’e fehr hibfhe Erimme- 
| zung, er hat uns nemlid) verfproden, 
jedem een Bild jratis zu jeben. -Un 


nerung. Denn er wird ja nu mol bald 
an den Nagel bhänaen, 
und wird ja ooch froh find, wenn be 
Zeit abjeloofen i3, un er uns los is. 
Aber fpäter, wenn er mal, mat Itoßet 
* und ooch Sprößlinge hat — wie de 

Orjelpfeifen ſtehn ſe da, — na, denn 
kann er ooch mit ihnen an de Wand 
jehen un ſagen: „Seht Ihr, fo babe id 
jearbetet, von de Pite uff, immer 
ping-ping mit de Stelle und denn abie- 
richt.“ Na, nifcht for unjut, et war 
nich böfe jemeent. Ick denke, et wird 
feener mat jeien inzumenden haben, 
aber wern do, jo will id jerne je- 


ö— u — — 


ee. | dem Rede und Antwort ftehen!“ | 
In Ame— | 


„Wat,“ jagte Buchholz darauf, a 
Bild jratis willfte jedem 
det fommt Dir aber deier. Ra, id 3 5 
mir meins inrahmen, un det fonimt | 
denn unter Bebeln und Liebfnecht'n.“ 

Sp mar denn die Zeit um. Was 
wir PBolytechniter in der furzen Zeit 
bom Maurerhandiverf lernen fünnen, 
das laſſe ich unerörtert. Wichtiger iſt, 
daß wir das Weſen unſerer Arbeiter 
kennen lernen, als gerecht, rückſichts— 
voll und freundlich in jeder Beziehung, 
wenn es ſich auch oft in den drolligſten 
und nicht immer geſellſchaftlich kon— 
ventionellen Formen äußert; daß wir 
zuſammenleben mit Leuten, bei denen 
der Menſch nur das gilt, was er iſt 
und was er kann. Und darum ſei die 
ſtaatliche Beſtimmung immerdar ge— 


lobt. 
——s — 


———— in dieſem Klima Idmerabattes 
als jedes andere Leiden, — it durch Regept Rr. 
2851, bon Eimer & Amend 


ie 
Die Kehrfeite Der Medailte. 


Eine Medaille für Kunft und Wil- 
jenfchaft ift gewiß eine fhöne Sadıe; 
minber ſchön iſt jedenfalls die Art und 
Weiſe, wie eine derartige Ehtung, de— 
ren ganzer Werth doch nur in der frei— 
willigen, aufrichtig empfundenen An— 
erkennung eines Verdienſtes beſtehen 
kann, mitunter als Faktor in eine 
theater⸗ und konzertgeſchäftliche Rech— 
nung eingezogen wird. Charakteriſtiſch 
für dieſes Getriebe iſt ein Brief aus 
Meiningen, der vom „Koburg.Tagebl.“ 
veröffentlicht wird. Die Zufchrift lau- 
tet: Meiningen, 14. Dit. Für geftern 
Abend war ein Auftreten der berühms 
ten Sängerin Siarid Arnoldfon im 
Rahmen eines Konzerte der Hoffa- 
pelle angetündigt. Alles var neugierig, 
den Gaft, ven man die „Ichmwebifche 
Nachtigall” nennt, auch in der Harfen- 
ftadt tennen zu lernen. Die Sängerin 
war aud) bereits im hieftgen erften % 
tel mit Bedienung eingetroffen. Da 
gefiel es ihr, vor dem Konzert an die 
Hoffapellenleitung (aljo direit an den 
Herzoa felbit) die Forderung zu fiel: 
Ien, daß ihr außer dem ausbedunge— 
nen Honorar bie Verleihung der golbe- 
nen Medaille für Kunft und Wiflen- 
Ichaft für ihre Mitwirkung bei dem 
Konzert zugefichert mwerbe. WIS ber 
Sängerin nun bebeutet wurde, daß 
diefem Verlangen nach den Gepflogen: 
heiten der hiefigen Antendang nicht 
entiprochen werben könne und baf eine 
Dekorirung erjt nad) der Leiftung an= 
gängig ſei, entrüſtete ſich die „ſchwedi⸗ 
ſche Nachtigall“ dermaßen, daß ſie er— 
klärte, nunmehr überhaupt nicht ſingen 
zu wollen. Sie ließ auch ſofort ihre 
Koffer packen und dampfte mit dem 
nächſten Schnellzuge ab. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es unſerer Hoftapellenlei⸗ 
tung auf telegraphiſchem Wege, in der 
Weimarer Kammerſängerin v. Scheidt 
Erſatz zu finden, die in liebenswürdi—⸗ 
ger Weiſe ſich ſchnellſtens auf den Weg 
machte, um der Hofkapellenleitung aus 
ihren Nöthen zu helfen.“ Das Ko— 
burger Tagebl.“ ſchließt an dieſen Be— 
richt die ganz green Bemerkung, 
daß, wenn ber Sachverhalt richtig bar- 
geitellt ift, dvieftünftlerin fich eine ftarke 
Rüdjichtslofigfeit gegen das PBublitum 
erlaubt bat, die auch gottbegnadeten 


3 Ada die natürli- 
chen Deränderun- 
gen der Haut durch den 
Gebrauh von Hand» 
Sapolio, und Jhr ge 
winnt oder erhaltet Euch 
eine natürliche Schön. 
heit, die feine fosmeti. 
fhen Mittel , erzeugen 
fönnen, Es ift der 
„Steund age In ; 


Kurirt in 5 Tagen "= — 


ò ET — —— | 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutuergiitung, Nerbenihwäde, _Waiferbrud, Biaien- unb 
Nierenfrantheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Gehlfatant, fsndern für eine Sellung. 


Zungen. Frauen · Kraulheiten 


Ale, di Athemnoth, Vorfall, Kreuz 
en Bey: Bee 


—— Teide id Bl mit eklig 
Bi ei en. * meine ae —— > 
— 


meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein» 

r 3. ⸗ Gejchuurre. — 

d fallen der Haare. 


atimung von Orygen- 
Gas. 
Vrivat Be 
heile ii fomel, nadhal 
eile nel, nadbals 
tig und vertraulich. Ich heile Euch nachhaltis. 
Rath und nnterſuchuns Männer: und Franen« Es wird deutſch ge 
freil Krankheiten. ſprochen. 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Onlcage. 
Spreditunden: 8 Yorm. bis 8 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 4 Ragmittoge. 


' fammtlihe Behältnifle. 


SCHROEDER 


465-467 MILWAUNMEE AVE 


COR CHICAGO AVE > 
Apeathete mit der Thurmubr. 


_ Kopfschmerzen. 


Ropfiämerzen, Nerbofizät, 


=. f. w. find die Zolgen bonAiugenichlers berfiedener Art, ie —* —* 
lofoct befeitiat 


meiften Fällen durch vaſſende Ausenalãſer ſotort 
den. Schroeders Augenglaſ⸗ 

helfen, weil ſte durch wiſſen⸗ 

ſchafiliche Unterſuchung genau 
angemeſſen werden. 


Genau angemeſſene 


Die Unterſuchung koſtet nichts. 


Sämerzen_in ben Ungentugeln, 


were 
e 


Bläfer find ebenis billig ivie merthlofe fertige Beil 


len oder bon Unerfabren en angemeifene. 


Berfonen nicht anfteht, und daß em 
Verdienit,das belohnt werden will,dod) 
erjt errungen fein muß. Jedenfalls ge> 
mährt der ganze Fall, wenn die Mit: 
theilung zuperläffig ift, Einblid. in 
eine Art von Verhandlungen, die ung 
eine recht unfchöne Kehrfeite der jcho- 
nen Medaillen zeigen. 
— — — — 


Die Bierreiſe u. die kluge Ehefrau 


Im Berliner Lotal⸗Anzeiger Jeſen 
wir: Eine allzu ausgiebige Bierreiſe, 
die ein Ende mit Schrecken nahm, lag 
einer Anklage wegen Beleidigung, 
Sachbeſchädigung und Hausfriedens— 
bruchs zugrunde, die das Schöffenge— 
richt 1 beſchäftigte. Auf der Anklage— 
bant mußte der Fuhrhert Wilhelm H. 
Platz nehmen. Herr H. iſt Beſitzer ei— 
nes gutgehenden Fuhrweſens in einem 
Vorort. Im Juni d. J. ſuchte He ri⸗ 
nen Kunden auf, bei dem er den Betrag 
von 1800 Mart einkaſſirte. Das 
Geld ſteckte er loſe in die Hoſentaſche. 
Aus Freude über das gelungene In— 
taſſo beſchloß er, in Gemeinſchaft mit 
einem Bekannten eine Bierreiſe zu un— 
ternehmen. In dem erſten Lokal, wel⸗ 
ches ſie aufſuchten, entwickelte H. eine 
große Liebhaberei für „Nordhäuſer“ 
und ferner für ein Likörgemiſch, wel— 
ches den Namen „Morgenröthe mit Ge— 
wehr über“ führte. Nachdem ſie noch 
mehrere Lokale mit „Bedienung von 
zarter Hand“ beſucht hatten, erinnerte 
fih der Angeklagte plölich einer- Hleis 
nen geichäftlichen Angelegenheit, die 
dringend erlediat werden mußte. Er 
begab fich nad feirter Wohnung, wo er 
bon feiner Gattin nicht gerade freund> 
lich empfangen tpurde, Denn er vers 
breitete einen ftarten 
um fid) her. Anfänglich Jieß 9. bie 
Gardinenpredigt ruhia über fein 
Tchuldvolles Haupt ergehen. Als jedodh 
der Mortfchwall feiner befleren Hälfte 
einen beforgnißerregenden Gharatter 
annahm, ergriff der Angeklagte Hut 
und Stod und verließ in fluchtartiger 
Eile das Zimmer. Nachdem er fi in 
der nächftgelegenen Schantmwirthidhaft 
von den foeben erlittenen Strapazen 
erholt hatte, könnte er den Lodungen 
einer rothen Laterne, Die vor einem 
Xofal hing, nicht wiberftehen. Bald 
hatte H. mit der jungen. Wittive, ber 
Snhaberin des Lofals, innige Freund» 
fchaft gejchloffen, die beim Glaje Wein 
tüchtig befräftigt wurde. Der Anges 
flagte will nieht mehr mwiflen, mie: e3 
fam, daß er am nädften Morgen in 
der Wohnung jener Wittme ©. mit eis 


nem gehörigen Brummfchädel ermachte, 
ı Faft inftinftiv faßte er nach der Hojens 


tafche, um fich zu überzeugen, ob’ das 
eintaffirte Gelb noch vorhanden wäre, 
3u feinem Entfegen mußte der Anges 


‘ Hlagte die Entdedung machen, daß bie 


1800 Mark verfhmwunden waren. Jhn 
padte eine furchtbare Wuth, die in ei- 
nen fürmlihen Zobfuhtsanfall aus- 
artete. Er warf Tifh und Stühle 


um und durhmwühlte mit dem Rufe: 


„I will mein Geld wieder haben!“ 


folglos blieb, riß er die Bilder von den 
MWähben, zerriß die Betten, um "dort 
das verſchwundene Geld zu ſuchen. In 
dem Zimmer herrſchte bald ein furcht⸗ 
bates Durcheinander, in dem der An⸗ 
eklagte wie ein Tobſüchtiger umher⸗ 
— Die zu Tode erfhrodene | gar. 
Mitte ©. flüchtete, und erft das Er- 
Kassen eines Schutzmanns machte der 
wüſten Szene ein Ende. Nachdem ſich 


; 9. auf der Polizeiwache beruhigt halte 
‚ trat er mißgeftimmt den Weg nadı fei- 


ner Wohnung an. Hier tbeilte ihm 
feine Ehefrau mit, daß fie am Abend 
vorher die 1800 Mark aus ber Hofen⸗ 
tafche genommen habe. — Bor Gericht 
nobm bie Wittwe den a 


et age „ Der es 
n Punkte auf i 


mm mm nn nn — — — — ———— — 


Spiritusduft 


Als dies er⸗ 


rechtigt geglaubt, in der Woh ⸗ 
weilen zu können. Die — 
gungen, welche anläßlich jener wüſten 
Hausſuchung entſtanden waren, ſeien 
vermuthlich dem übermäßigen Altos 


| holgenuß zuzuſchreiben. 


| o— Die Frauen fhimpfen auf ven 
Mann — folange fie feinen haben, 


Nur für Herren! 
— — 


Wenn in Edicago, befuden Sie bie 


Gallerie der Wiſeenſchaſlen 


344 s. STATESTA. — ILL. 
Eintettt ei! 
Zehen Cie bie Wurber "en enbaues! 
son Sie bie nder bed rıesfhliden Orga: 
niamus! 
Sehen Sie: die Wunder bes Rer —— 
Sehen Sie die Wunder der menſchlichen Ge— 
brechen! 
Bermen Sie bie Beidichte des Tienfäen wom der 
Wiege dis sum Ge 
Ungebeuerliäiteiten u. Mibbilbungen der Natur. 
Geöffnet tägHi bon ER Morgens Bis 13 


€. Eine Et. Sica 
an ber Thür ein kei 


altes frei: 
Rommen Sir heute! 


| Wertengen Ein “lass Bug. 


j 
! 
Sufen®a 


! 


‚Paflor Kıeipp 


| Natur Seitanklalt 


Rheumatismud, drs- 
niie Kranke, beion- 
ders Saut:, ⸗ 
Nieren⸗, 8 „ 

I Gchhleht3 - Krank» 
N Seiten Suongen-, 
5°, Magen», Le: 

en 4 


. — 


Di — 
Naturgemäße Koſt — Helle Zimmer — 
mäßtge Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave,, Chicago, N. 
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Swei bemerfenswerthe Beifpiele von unvergleichlichen Preis:Notirungen: 


Norfvlf Tailored Smits, $15. Broadeloth Coats, $17.75 


Mit der feiten Abficht, zu jeder Zeit und unter allen Umftänden Kleibungs- 
ftüdle von unvergleihlihem Werth in Bezug auf Urbeit- Stoffen und peziell in 
ben Muftern bdiefer weit im Preis Herabgefegten Partien von Damen-Kleidbungs- 
ftüden zu offeriren, haben mir zmei meitere fpezielle Verkäufe angefegt, die mor- 
gen beginnen ierben. Baſement. 


Wir laden zum kritiſchen Vergleich der Werthe ein, wohl wiſſend, daß ſie ſich 
als bei Weitem als die beſt gemachten, als die dauerhafteſten und als die am 
beſten ausſehenden Kleider in Chicago zu dieſem Preiſe erweiſen werden. 


Tailored Suits für Damen, aus ſchönen 50zöllige Coats für Damen, gemacht aus 
Miſchungen, Norfolk Facon, mit Gürtel und einer vorzüglichen Qualität feinem ſchwar⸗ 
Straps aus Self:Material, Coat mit Seide | zem Broadeloth, vorne, hinten und an den 
gefüttert, volles Flare plaited Skirt; zu | Manfchetten elegant garnirt; durchweg ge: 
demfelben Preis offeriven wir ferner Semi- | füttert mit hochfeinem Satin und mit Zwi⸗ 
Nörfolt:Facons aus grauen und braunen ſchenfutter, um die nöthige Wärme für den 
Miihungen, Coat mit Satin gefüttert und | Winter zu geben; volle „gathered« Aermel, 
garnirt mit Praid und Sammt, voller | an den Ellbogen und an den Manjcetten 
Flare Panel plaitev Stirt, eine Facon wie | tuden — fiehe die Abbildung — $17.75. 
die Abbildung — jpeziell, $15.00. 

N Walting Skirts für Damen aus borzüg- 
RP licher Qualität fhmarzem Panama Gioth, 
> eine effeftvolle Elf:Gore Panel plaited Ta= 

con, garnirt mit Stap8 aus Self:Material 
— speziell, $5.00. 


Abendvoit, EHticagad, Pitiwon), 


100-Stüd Dinner Sets, Tpeziell, 56.50 


Der Unterfchied zmifchen diefem Werfaufäprei® und bem requs 
lären Preis diefer Sets ift eine entfchiebene Erfparnig — fie find 
aus feinem amerifanifchen Een 
Halb: Porzellan, in brei hüb— \ 
fhen Dekorationen von Blu- 
men = Sprentelungen, reauläre 
Größe, 100 Stüde, vollitän- 
dig, $6.50. 

Baſenent. 

100-⸗Stücke Dinner⸗Stes aus dünnem deutſchen Porzellan, bes 
korirt mit zahlreichen Veilchen in natürlichen Farben, 811.00. 

50⸗Stücke Dinner⸗Sets aus engliſchem Halb⸗Porzellan, ein wün⸗ 
ſchenswerthes Service für fechs Perfonen, graue Print Delor., $5.00. 


Tapeſtry Couch Deden, ipeziell, $3.00 


Eine reichhaltige Partie in amziehenden Moben und Muftern 
— NReproduftionen von Ki8 Kelim- und Bagdab-Entwürfen einer 
guten Qualität Tapejtry, 56 und 60 Zoll breit, Stüd $3.00. 


Weiße und farbige Damen-Waifts: Speziell. 


E3 wurde zu Anfang geplant, daß diefe Waifts alle anderen Par- 
tien, die zu diefem Preife offerirt wurden, bebeutend übertreffen jollen 
— pie Faconz find verjchieden, die Heritellung ift bebeutend bejfer und 
die Stoffe find von bejferen Sorten. Diefe drei Punkte von Aus— 
zeichnung werden jeder Dame genügen, eine Befichtigung diefer Waifts 
borzunehmen. 


Damen = Waifts von einer audgezeichneten Sorte Brilliantine, in 
fchwarz oder weiß; die Yront 
ift hHübfch befegt, Joch u. Mans 
fchetten tuded, lange Vermel, 
borne oder hinten zum Deffs 
nen; fehet Iluftration, fpeziell, 

$2.75. 


Weihe Spiten - Waifts für 
Damen, mit och von gejtid- 
tem Net und Medalliond, ums 
geänderte Vanels von Cluny⸗ 
Spitzen und geſticktemNetz, ein⸗ 
gefaßt mit Spitzen, gefüttert 
mitSeide, drei Viertel Aermel, 
hinten zum Oeffnen; ſehet Il⸗ 
luſtration, ſpeziell, 87. 75. 


Speziell — 50zöllige Coats für Damen, 
aus guter Qualität ſchwarzem Kerſey, um 
den Hals ſehr ſchön braided, volle Aermel 
mit Manſchetten, gefüttertes Yole — ein 
ungewöhnlicher Werth, $9.75. 


Neiter-NRänmung von feinen, farbigen, wollenen Nleideritofien Feine Seiden:Hleideritofie: 32,000 Yards zu Fabrikanten-Koſten 
Zwei vollftändige Ueberfchuß-Lager von Fabrifanten feiner Seiden — eingefauft zu bebeutend herabgefegten Preifen von 


Zaufende von münfchenswerthen Längen, die thatfählich von allen importirten Stoffen in der Haupt-Abtheilung ftammen, D ‚aget ) I E I senD herat n Preifen bi 
merben Er im Yafenen zu — verkauft. Die hübſchen ſchlichten Farben und Miſchungen ſind gut vertreten * —— — zu ſehr niedrigen Preiſen markirt. Die anziehendſte Bargain-Gelegenheit in Seiden, die wir in die— 
er Saiſon offeriri haben. Saſement. 


in Zängen von 3 bis 8 Yards. Die großen Preisherabſetzungen und der ungewöhnliche Werth der Stoffe ſollte morgen die größte 
Anzahl eifriger Käufer hierherbringen, bie je in biefer Abtheilung gefehen wurde. Jedes Stück unter dem Fabrikanten-Preis. 20,000 Yards fancy Shirt Waift-Seiben, in foliven Ground 12,000 Yd3. 243511. japanifcher Seiben, in Schutt. von Navy, 
Bajement. | Cheds, Line Streifen von Blau und Weiß mit Jacquard Figuren, | Old Blue, Braun, rofa, Rofe, Champagne, Grau, hellblau, lobfarb., 
fowie weißer Untergrund mit fehmarzen Hairline-Streifen, Yd. 3öc. | Roth, Myrtle, Alice Blau, fowie Weiß, Cream, Schwarz, Hp. 2öc. 


Wohlieile Scaris und Throws in populären Belziadhen 


N Unfer großes Läger in Pelzfachen bietet Gelegenheiten, welche niemald durch 

£ bortheilhafte Einfuufe zu niedrigen Preifen in anziehenden und münfchensmwerihen „AL 
Moden erreicht wurden. lnfere Kenntniß ‚von Qualität und in ber Arbeit wurde EEE 
forgfältig angewandt bei jeder gemachten Auswahl. infolgedeffen ift Hinter jedem 
Artikel, den wir offeriren, die Verficherung, daß er abjolut preiswürbdig ift — dies 
macht jeden Artikel zu einem unvergleichlichen Bargain zu diefen niebrigen Preifen. 


Perfiiche Pam Sets, eine hübfche Fa Blended Musquafh Hala-Stüde, eine 
Aa con und zuberläflige Qualität, mit 60 | ausgewählte Dua.ität, doppelte Tabs u. 
Zoll langem Ihrrm und großer Bag | Atlas = Futter. 4.00. 
Muff, $9.00. Ehte- Mint Scarf3, Kopf-Drnamente 
Schwarze Lynr Throms, 44 Zoll lang, | und brocadeb Atladfutter, $5.50. 
mit Atlas = Futter, $8.00. Iſabella Opoſſum Throws, 68 Zoll 
Iſabella Fuchs Scarfs, lang, mit Atlasfutter, $5.00. 
Natürliche Musauafh Scarfs, 60 Zoll 


Speziell — 4000 Yarbs elegante Sorte 50 bis 543ÖN. gemifchte Suitings, Braun, Blau und Schwarz, herabgel., Yd. 60c. 


e Bargains in ſaiſongemäßen Putzwaaren 
Elegante Facons in Shwarzen Sammthüten zu S5 F 
Durchiveg aut gemacht aus guter Qualität Sammt in zmanzig Yor- _ 7— 
De men, fowohl große wie fleine Entwürfe, um jede gewünjchte Yacon zu ers TE 
4 B> , halten, garnirt fomohl mit modernen Federn, als mit hübfchen feid. u. Sammtblumen, $5. 27 
— Neue Facons in Feder-Turbans, 85.00. 
Die Seiten dieſer Turbans ſind ganz aus Federn in den prachtvollſten Farben, 
während die Krone aus draped Sammt in Navy, Wein, Braun oder Grün iſt, um mit 
den Farben der Federn zu harmoniren — hübſch gemacht über Draht-Geſtelle. 


400 neue Facons in fertigen Hüten, 53.00. 


Filz, Tuch, Sammt, mit hübſcher Garnitur von Bändern und Flügeln — kleine zuverläſſige 
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eng = fiBende draped Turbans — großer Mufhroom und flacher Rand, Hüte in Schwarz, 


Einer der Sammet - Hüte 
iu $5.00 


Spezialverfauf Chiffon 


Beilings, Yard Iäe. 


Zei der populärften Sorten ber Saifon, jede von der beiten 


Qualität. QIuredo Veilings, in einfachen und fancy Mefh - Effetten, 
in wirflich allen populären Schattirungen. 


Schwarz, Braun, Weih, Napy,, Wein, 


zu einem bejonder& niedrigen Preis, zu 15c die Yard. 


Moderne jchwarte Hleideritoffe: Niedr, Breis, 
Eine fchwarze Dref Waift oder ein Stirt kann zu einer großen 


Erjparnif gemacht, werden bon zwei 


früh zu fpeziellen Preifen zum Verkauf kommen. 
503Öllige farrirte und Herringbone Suitings, Yard, 85c. 


543öllige Gameld-Hair Suitings, 


Ehiffon Peilings, in 
Hellblau und Tan — jedes Stüd 


Baiement. 


zeitgemäßen Stoffen, die morgen 


reine Wolle, per Yard 75. 


Braun, Navy, Myrtfe und Roth — ein hübfcher Werth zu 83. 


Kna⸗ 


Moden, ſchlichte oder Kriiderboder-Bein- 
kleider, Größen 6 bis 15, aus guter 


ren hundert Ueberz iehern und Reefers, 
aus ganzwollenen Stoffen gemacht, in 
ſchlichten und fanch Muſtern, alle zu 


Qualität Serge, ſpeziell, 88.95. 


Ein ſpezieller Einkauf von mehre— 


——— ————— —— — — — —— eeſcſſ̃ N —— 
der Frauen tritt zwei Jahre nach | Sabre; Ieffin: ftimmfähig mit 20, | nende „Schweizer Katholif”, Daß der | nenblüthen. Sm Jahre 1884 belief | enge heißt, tmwird eine Mauer aus | her und ift ftrichweife auch in der Ge- 


(OriginalsKorrefponden; der „Abendpoft”.) 
Schweizer Bricf. 


Snternationale Arbeiterfhußfonferens; 1906 in 
Bern. — Stimm- und Wahlfäbigfeit in den | 
Kantonen. — Schweizer. latholiſcher Volls— 
verein. — Schweizer Bienenzüchter in Palä— 
ſtina. — Alpenſtraße vom Leman bis zum 
Mittelmeer. — Die Rheinichnellen bei Laufen» 
burg im-Untergang. — Bernifcher Staatsſchatz 


auf dem Meeresgrunde. — Hebammenwahl im 


Kanton Zürich. — „Wilhelm Tell“ in Altdorf. 
Zürich, 23. Okt. 1906. 


Vom 17. bis 27. Sept. I. 3. fand im 
Nationalrathejaale des ſchweizeriſchen 
Bundeshauſes in Bern die vierte inter⸗ 
nationale Arbeiterſchutzkonferenz ſtatt. 
Sie wurde eröffnet von Bundesrath 
Deucher; den Vorſitz führte Alt-Bun- 
desrath Emil Frey. Gegenſtand der 
Verhandlungen waren namentlich die 
zwei Fragen des Verbotes der indu— 
ftriellen Nachtarbeit der Frauen und 
der Verwendung von weißem Pho3- 


phor in der Zündholzinduſtrie. In Be⸗ 


zug auf das Uebereinkommen betref⸗ 
fend die Nachtarbeit der Frauen haben 
15 Staaten ihre Zuſtimmung erklärt, 
während Japan ablehnte, Schweden 
und Großbritannien Vorbehalte mad- 
ten und Spanien nicht antwortete. 
Irob diefer vereinzelten Ablehnungen 


“ift das Webereinfommen betreffend da8 


Derbot der inbuftriellen Nachtarbeit 
der Frauen gefichert, weshalb derBun- 


desrath auch ſchon einen Vertragsent⸗ 


wurf vorlegte, der für alle Frauen oh⸗ 
ne Unterſchied des Alters eine Nachtru⸗ 
he von mindeſtens elf aufeinanderfol⸗ 
genden Stunden vorſieht. Nicht ſo 
günftig liegt die Sache bezüglich des 
Verboles der Verwendung von weißem 
Phosphor. Hier haben Japan, Nor⸗ 
wegen undSchweden abgelehnt. Oeſter⸗ 
reich findet in der japaniſchen Zünd⸗ 


dolzinduſtrie im Oſten einen gefürchte⸗ 


ien Konfurrenten und für die Erport- 
inbduftrie Defterreichs ift e8 von weſent⸗ 
Jicher Bedeutung, ob Japan ber Kon- 
bention beitritt oder nicht. Auch Groß- 
britannien bringt dem Phosphorverbot 


‘ meniq Sympathie entgegen. &3 bat 


deshalb diefe Frage auf der Konferenz 
eine fattifche Löfung nicht gefunden. 


“ Sodann mwurbe beichloffen, daß alle 


Seftionen über : Mahnahmen zur 
Durhführung der Arbeiterfchupgefehe 


berichten jollen, ebenfo über Art und 


Umfang der gewerblichen Kinderarbeit 
und der beftehenben Gefehaebung. — 


> Weber die Gefahren bei Heritellung und 


Anwendung vonBleifarben und in Be- 
auf das Verbot des Gebrauchs von 


— follen neue Erhebungen angeftellt 
werden. Die Vereinigung ſprach im 


; — Weiteren den Wunſch aus, es möchten 


bie Staaten, welche dem Verbot betref⸗ 
d Verwendung von weißem Phos⸗ 
— e len eten 


Schluß des Protokolls über die Ein— 
richtung derRatifikation in Kraft. Für 
Rübenzuckerfabriken, Wollkämmereien, 


Behörden 


26 Jahre; 


| wahlfähia für den Großen Rath 20, | „Schweizer fathol. Voltsverein“ 
| für die vollgiehenden und richterlichen | das fonfeflionelle und politifche Wert- Monat von 50 Bienenftöden in Jaffa 
Neuenburg: | 


zeug ber höheren Geiftlichfeit, melche 


MWollfpinnereien und Weberzeitarbeiten | jtimmfähiges Alter 20, mahlfähiges ; ihre Befehle aus Rom empfängt, ijt 


in Bergmerföbetrieben ijt die Er— 
ftredfung der Frift für das Anfrafttre- 
ten auf höchftens 10 Jahre vorgefehen. 
Eine Kündigung der Konvention bon 
irgend welcher Seite fann vor Verfluß 
bon 12 Jahren nicht erfolgen. Die 
Konferenz, welche einige glüdliche pofi- 
tive Refultate zeitigte und im Ganzen 
einen guten Verlauf nahm, wurde bom 
Vorfitenden mit einer Rede gefchlof- 
fen, der das Folgende entnommen jei: 
„Eine Frage von großer, mwelthiftori- 
fcher Bedeutung it bier entjchieden 
worden. Sit e3 möglich, den Arbeiter- 
Thut zum Gegenftand bindender inter: 
nationaler Verträge zu madhen? Ein 
Tchmwerer Schatten würde auf die Hoff: 
nungen bon Hunderttaufenden und 
Millionen gefallen fein, wenn Sie diefe 
Frage verneint hätten. Dah Sie dies 
felbe aber bejaht haben, da8 bebeutet 
ben Anfang einer neuen Epoche in ber 
Gefhichte der » fozialeh Frage ber 
Menfchheit. Wenn alle Staaten fich 
bereinigen zum Schube des arbeiten- 
ben Volfes gegen die Gefahren der Ar- 
beit, dann wird auch die Zeit fommen, 
da biefer Schuß allen berechtigten For: 
derungen der Menfchheit und ber Sul: 
tur entjprechen wird, und das ift ber 
Meg, der nach menschlicher Berechnung 
zur friedlichen Löfung der fozialen 
Yrage führen muß.. Ihr Ruhm, meine 
Herren, ift e8, den erften Schritt auf 
biefem Wege gethan zu haben.” 


Wie von jeher, fo herrfcht auch heute 
nod in der Schweiz die buntefte Ver- 
fhiedenheit mit Bezug auf das jtimm- 
und mwahlfähige Alter der Bürger, fo= 
meit e3 ich um fantonale Rechte (Ab- 
ftimmungen und Wahlen) handelt, in- 
dem eben auf diefem Gebiete die Kan- 
tone völlig felbftändig find. Mit dem 
Bundesrechte, welches die Stimm⸗ und 
Wahlfähigkeit auf das zurückgelegte 
20. Altersjahr feſtſetzt, ſtimmen die 
folgenden Kantonsrechte überein: Zü— 
rich, Luzern, Uri, Obwalden, Glarus, 
Solothurn, Baſelſtadt und Baſelland, 
Schaffhauſen, beide Appenzell, St. 
Gallen, Graubünden, Aargau, Thur⸗ 
gau, Waadt und Wallis. Wie mannig⸗ 
faltig es ſich aber bei den übrigen 73 
Ständen unſerer Miteidgenoſſen er— 
erzeigt, davon gibt ein Bild bie unten- 
ſtehende Zuſammenſtellung: Bern: 
ſtimmfähiges Alter 20, waßlfäbig für 
Rath und Gericht 25 Jahre; Schwyz: 
ftimmfähiges Alter 18 Jahre, wahlfü- 
higes für ben Regierungsrath und das 
Kantonsgeriht, 25; - Mibime 
ftimmfähiges Alter 18, meh fühic ei 
20 Jahre; Zug: ftimm- und 


* 


25 Jahre; Genf: ſtimmfähig mit 20, 
wahlfähig mit 25, für den Eintritt in 
den Staatsrath (Regierung) mit 27 
Jahren. Am meiſten fällt auf, daß 
Zug ſeine Mitbürger in dem niedern 
Alter von 19 Jahren für Beſetzung der 
höchſten kantonalen Würden reif be— 
trachtet, da ſie für eidgenöſſiſche An— 
gelegenheiten noch nicht einmal ſtimm— 
berechtigt ſind. Auch Schwyz und 
Nidwalden trauen ihrer Jungmann— 
ſchaft frühzeitig politiſche Einſicht und 
Mannesreife zu, indem ſie ihr ſchon 
mit 18 Jahren das kantonale Stimm— 
recht verleihen. Die Genfer aber ſegeln 
im Kontrewind, wenn ihre Staatsrä— 
the mindeſtens 27 Lenze geſehen haben 
müſſen. Wie lange mag es noch 
dauern, bis in der kleinen Schweiz in 
den politiſchen Bürgerrechten etwelche 
Gleichheit erzielt wird? 
Vor einiger Zeit haben ſich der 
ſchweizeriſche Katholikenverein und der 
ſchweizeriſche Männer- und Arbeiter— 
verein zu einem „Schweizeriſchen ka— 
tholiſchen Volksverein“ verſchmolzen. 
Diefer bezweckt nach ſeinen Statuten: 
1. Erhaltung und Förderung des ka— 
tholiſchen Glaubens und Lebens, kräf⸗ 
tigen Schutz von Recht und Freiheit 
der Kirche, ihrer Inſtitutionen und die 
dieſer religiöſen Ueberzeugung entſpre— 
chende grundſätzliche Stellungnahme 
des katholiſchen Bürgers im öffentli— 
chen Leben. 2. Förderung einer ger 
ſunden Volkswirthſchaft und ſoziale 
Hebung des arbeitenden Volkes. 8. 
Eifrige Pflege chriſtlicher Liebeswerke, 
Gründung und Förderung von Wohl⸗ 
thätigfeitsanftalten und Wohlfahrts— 
einrihtungen. 4. Förderung des 
Schul- und Unterrichtämefen®. 5. 
Unterftügung ver fatholifchen Preſſe 
und Kiteratur, Pflege millenfhaftli- 
chen und fünftlerifehen Lebens. 6. 
Anbabnung und Pflege verebelnder 
und bildender Volksunterhaltung. 
Um diefe Zmede zu erreichen, haben 


fi) bereitö Geltionen gebildet, jo die | 


foziale Settion, die Charitagfektion, 
die Seftion für Erziehung und Unter 
richt, die miffenfchaftliche Sektion und 
bie Seftion für die Preſſe. Yeber bie- 
fer Unterabtheilungen ift eine be= 
ftimmte Aufgabe zuaefchieden, ebenfo 
ein befonderes leitende3 Komite. . An 
der Spitze des Vereins fteht ein Een- 
tralfomite, beftehend au den Bräfi- 
denten ber berfchievenen Organifatio- 
nen in den Kantonen und 25 bon ber 
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und fein muß, braucht nicht eingehend 
erklärt zu werden. Man braudt fei- 
neswegs römifcher und fchmeizerifcher 
Katholift zu fein, um die Thatjache 
Do zu berftehen und entjprechend zu 
würdigen, daß die Führer der fatho- 
lifch=fonferbativen Partei des Schwei- 
zerlandes, geiftlihen und meltlichen 
Standes, in der Gentrumäfraftion des 
deutſchen Reichdtages ihr arößtes und 
nahahmenswürbiges Worbild erbli- 
den, und ebenfo die andere, daß fie 
Ihon feit Jahren eine außergemöhnli- 
che Rübhrigfeit, Umficht, Energie, Un 
ternehmungsfreubdigfeit entwickeln. 
Man geht ſyſtematiſch darauf aus, al— 
les und jedes zu verkonfeſſionaliſiren 
und auch fernliegende Dinge in den 
konfeſſionellen und parteipolitiſchen 
Schraubſtock zu zwängen. Die Früchte 
ſolcher Agitationsarbeit in einem Lan— 
de, deſſen Bevölkerung größtentheils 
nicht katholiſch iſt, wo Beſitz, Kapital, 
Induſtrie und Handel weit vorwiegend 


in den Händen von Nichtkatholiken lie— 


I 
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gen, werden faum ausbleiben. Der fo- 
genannte Kulturfampf in den Sieben- 
ziger- und Achtziger-Jahren des ver- 
gangenen Yahrhundert3 wird unauf- 
börlich mit den bitterften Worten ver: 
urtheilt und ihm fein guter Faden ge— 
lafjen; gleichzeitig thut man fozufagen 
das Menjchenmögliche, um einen ähn- 
lichen Kampf und ähnliche Vegleiter- 
ſcheinungen wieder heraufzubefchwö- 
ren. 


Paläftina, das „gelobte Land“, ift 


imegen feinem Honig befanntlich längjt 
berühmt. Das Verdienft jedoch, bie 
Bienenzucht und Honigproduftion mit 
Anwendung moderner Methoden ent- 
mwidelt zu haben, gebührt einer Schivei- 
zerfamilie aus dem Kanton Thurgau 
mit Namen Baltenfperger, tmelche im 
Sabre 1849 in Paläftina einmwanderte 
und fi in Artas, 7 Meilen nörblich 
bon Yerufalem, in der Nähe ver be> 
rühmten GSalomon’schen Teiche, nie- 


berließ. Der Vater befchäftigte fich - 


eifrig mit Bienen; folhe befaß er in 
fünf. landeßüblichen Bienenftöden in 
langen Zöpfen aus gebraunter Erde. 
Seine fünf Söhne wußte er für -die 
Bienenzucht zu animiren. Im Yahre 
1880 begann bas eigentliche Werk un- 
ter der Leitung eines amerifanifchen 
Lehrerd. Bald murben die Bienen 


von Drt zu Drt getragen, um die beite . 
Nahrung zu erhalten. So ging @; 


von Ramleh 12. Meilen. bis nad) Yaf- 
fa, mo e3 Drangeblüthen in Fülle gab, 
Das Ergedniß war groharlig. Ein 


Qualität, große Bürften und Schwänze, 


$5.50 


Seltene Bargains in Anaben:-UAnzügen, Neefers und Neberzichern 


Mehrere Einkäufe zu entfchievdenen Preisherabfegungen gehen mit zahlreichen unvergleichlichen Bargains in unjeren 
regulären durchaus vollftändigen mwohlfeilen Partien Hand in Hand. 
Einkauf nett ausfehender, ftarf gemacdhter Kleidungsftüde aus guten, zuverläffigen Stoffen geboten morben. 

75 Reefers für Anaben zu meniger 
als der. Hälfte des Preifes; aus ein- 
fahem Blou und Braun, fowie fanch 
gemifchten ChepiotE, befegt mit Abzei- 
chen auf dem WUermel, Größen 3, 4 und 
5, $2.50. 

100 blaue Gerge-Anzüge f. 
ben, in Norfolf-e und boppelbriftigen 


Sparfamen Eltern find nie foldhe Vortheile bei dem 


einer Erjparniß von einem Drittel 


den regulären Preifen markirt, Größen 


4 bis 16, fpeziell, $5.00. 


25 Dugend ganzwoll. Sweaters f. 
Knaben, in jhlichten und aeftreiften 


Effekten, mit „Rol“-Kragen oder 
drigen Hals Moden, herabgef. auf 


nur ; fi} der Honigertrag in faum einem 


allein auf 6000 Pfund. Bald erjpäh- 
ten die türfifchen Beamten in diefem 
| Ynduftriezweig eine Quelle zur Bejteu- 
erung. Vorerſt wurde jeder Bienen= 
ıftod mit 50 Ets. beſteuert, dieſe 
Steuer aber ſchon nach furzer Zeii 
übermäßig erhöht, indem jede Thüre, 
' jedes TFenfter und jedes Loch, durch die 
ı man Bienen beobachten konnte, gezählt 
wurde, jo daß fchliehlich 150 Bienen- 
Itöde für 2000 gezählt wurden. Nad) 
langem Rechtöjtreit fand die Familie 
Baltenfperger, daß fie der Obrigfeit 
2500 Fr. für einen einzigen Bienen- 
ftand fchuldete. Sie vermeigerte Die 
Bezahlung. infolge deilen murben 
die Bienenftöde an einer öffentlichen 
Verfammlung in Jerufalem zu Fr. 
7.50 verfauft. ALS die Beamten, wie 
es ihre Pfliht war, die Bienenftöce 
ben Käufern übergeben wollten, 
Thmärmten die Bienen gegen diefelben. 
Die Bodenbretter der Bienenftöde wa- 
ren durhlöcer. E3 kam zu einem 
gütlihen Vergleich und die fjummenden 
und ftehenben Honigfammler blieben 
dem biäherigen Eigenthümer. Doch 
muß ein Zehntel des Honigertrages 
ald Steuer entrichtet und mande 


Praftifen der Obrigkeit müffen mit | 
Geduld ertragen werben. Eine Stolo- | 


nie enthält 30,000—50,000 Bienen. 
&3 bedarf großer Umfidt, die Kolo- 
nie nicht gu überfüllen. Die Familie 
Baltenfperger betreibt ein großes Er- 
portgef&häft in Zuchtbienen. Der PBa- 
läftina-Bienenhonig findet quten Ab— 
; Ja in Europa. 

Eine erftflaffige Alpenftraße folk e3 


fein, mittelft welcher bie Ufer des Gen: ' 
fer Seed mit der Cöte d’Azur in 


Trranfreich verbunden werben. DerBlan 
befindet fich bereits in Verwirklichung 
und da8 Werk ift auch jchon ziemlich 
weit borgefchritten.. Die als „Koute 
Nationale" LHaffifizirte Straße geht 
bon Thonon in Sapoyen, unmeitGenf, 
aus und überfchreitet die Bälle Flun- 
tet, Ieran, Galihir, Bars, Canolle 
-bei Nizza, um fchließlich dag Mittel- 
meer zu erreichen. Drei Viertel der 
Gefammtfitede find als erftflaffige 
Landſtraßen bereits erſtellt; der Ueber— 
gang über den Col de la Cayolle iſt 
foeben im Bau begriffen. Die ganze 
Strede beträgt 150 Kilometer und die 
Koftenfumme beträgt etwa 3 Millio- 
nen Francd. m Laufe des nächiten 
Jahres joll die Route, welche zunähft 
Mn Pe on Genf von 
nicht geringer Bebeutung ift,: 

und dem Betriebe übergeben Di 
‚Dem endgiltigen Unte: verfal⸗ 


Jung 


ur 


Baſement. 


von 


nie⸗ 
7. 


Granitfteinen aufgerichtet und 


lang, mit Schwänzen, fpe3.Wth., $1.50. 


Zanae Rünalings:Meberzieher, fperiel S10.00. 

Eines Fabritanten Ueberfhuß=Tager, deffen Werth in Kleidungs⸗ 
ftüidlen in diefer Saifon zu diefem Preis nicht erreicht wurde — bon 
dauerhaften fancy Mifchungen, Yang und voll gejchnitten, warm und 
gut gemadht — in jeder Hinficht ein feltener Bargain zu $10.00. 


Baſement. 


Ungefähr 200 Anzüge aus fanch Miſchungen und einfachen Che— 
viots, meiſtens mit Venetian gefüttert und perfekt ſitzend, Größen 15 
bis 19 — zu einer Erſparniß von einem Drittel vom reg. Preis, $7,50. 

Anzüge für Jünglinge aus ſchwarzem Thibet von feiner Qualität, 
gejchnitten und befegt nach der neueften Yacon, eimreihiger Rod und 
SimisPeg-Hofen, paffend für Herbit- und Wintertracht, $15.00. 


ein | genmwart noch die Sitte herrfchend, daß 


Gleftrigitätsmwerf, bis auf Weiteres | die Geburtähelferinnen, hier Hebam- 


da3 größte in Europa, wird dann bie 
Waffermenge den Turbinen zuführen. 


men genannt, von den Frauen gemein 
bemweife und in offener allgemeiner 


Die Bewohner beider Laufenburg, | Wahl mittelft Stimmenmehrheit zu 


bes jchmweizerifchen und des gerade ge= | ihrem 


genüberliegenden babijchen, haben fich 


einverstanden erklärt, indem fie für : 
den Wegfall der Salmenfifcherei zus ! 
fammen eine beträchtliche Abfindungs= | 
fumme erhalten. Biel weniger einver= | 


ftanden find dagegen die Yyreunde des 
herrlichen Naturfchaufpiels, welches die 
Rheinfchnellen bisher dem Beobachter 
geboten haben; allein ihre beziüiglichen 
Einwendungen begegneten tauben Ob: 
ren. „Geld regiert die Welt” — da3 
gilt auch dies- und jenfeit3 desfheine. 
Das Projekt ift jchont in der Ausfüh- 
rung begriffen; nicht lange mehr und 
das Rheinthal von Schaffhaufen bis 
Bafel mird eine erftllaffige Natur 
Ichönheit, eine erfte Zierde der Gegend 
nicht mehr bejigen. 
Drei Millionen alte Schmeizer- 
franten (69 alte Franken geben 
100 neue) aus dem meilanb ber= 
nifhen Staatsfhage ruhen nod 
' jeßt in der Nähe des bei Alerandrien 
' Tiegenden ägyptifchen Dorfes Abukir 
; auf dem Grunde des mittelländifchen 
Meeres. Diefelben find unter folgen: 
den Umftänden dahin geratben: Wnn 
ben großen Baarporräthen, welche die 
Yranzofen bei ihrem am 7. Mai 1798 
erfolgten Einzug in Bern echeuteten, 
wurden 6 Millionen Franken, meift in 
alten, vollgewichtigen Münzen be: 
jtehend, der ägyptifchen Unternehmung 
des damaligen Generald Bonaparte, 
! bes fpäteren Kaifers Napoleons I., als 
Kriegsfond mitgegeben, famen aber 
nicht zu der gemollten Verwendung. 
Am 1. Auguft 1798 müthete auf ber 
Rhede von Abufir die furchtbare See- 
Ichlacht zmifchen der enalifchen und der 
franzöfifchen Mitielmeerfloite. Die er- 
ftere hatte weniger Schiffe, ftand aber 
unter der bewährten Führung des ein= 
armigen und einäugigen englifchen 
Geehelden Admiral Nelfon. Die fran- 
zöfifhe Flotte unter Womiral de 
Brumyes wurde vollſtändig vernich⸗ 
tet. Als in der Nacht nach 11 Uhr das 
Admiralſchiff „L'Orient“ unter den 
engliſchen Geſchützſalven in die Luft 
flog, ſanken die alten Berner Münzen 
in Edelmetall, die bis wenige Monate 
vorher unberührt in den Schatzgewöl⸗ 
| ben des alten Bern Jahrhunderte Hin- 
| Durch ficher gerubt hatten, zum Mee- 

resgrund hinab und Niemand hat fie 

bisher wieder heraufgeholt. 

Im Kanton Züri mar von Alters 


man 


berantiwortungsreichen Amte 
berufen werden. Die yrauengemeinde 
findet alljährlich im November: jtatt; 
acht Tage vor ihrer Abhaltung wird 
fie ausgefündet. Zumeilen ift es der 
Bezirfärath und nicht felten der Ge- 
meinbepräfident, welcher fie eröffnet 
und leitet. Aus ben oft mehreren Be- 
werberinnen für die Stelle wird. die 
„Wägfte” oder auch bie Belichtefte be- 
rufen. m Wehnihal und zum Theil 
auch im Weinland verfammeln fich die 
verheiratheten Frauen im Saale des 
Gemeindehaufes, um bier den Wahlaft 
borzunehrien. Die Frauengemeinde 
Bülach befigt heute noch einen eigenen 
Nebbera; früher hatte fie auch eigenen 
Wein im Keller, von dem die Gemein- 
deräthe nach gefchlofienen Berhandlun- 
gen öfters tranfen. Hatten die Frauen 
ihre neue Hebamme erfürt, jo gingen 
fie no nicht Heim zu Mann und 
Kind, fonderit vermweilten auf dem Ge- 
meinbehaus, um e3 fich hier bei Wein, 
Kaffee etc. und gejelliger linterhal- 
tung für einige Stünbchen mob“ fein 
zu laffen. Gegen Mitternacht erichie- 
nen dann die Eheherren, um ihre jcho- 
neren Hälften zu. ben Heimifchen Pe- 
naten zurüdzuführen. Die Yrauenge- 
meinde mit der Hebammenmwahl tft 
heute noch vielerort3 Brauch; die Zeche: 
rei und „gemüthlihe Unterhaltung“ 
dagegen ift faft überall außer Kurs ge- 
fommen. 


Schillers „Wilhelm Zell” alaBolts- 
fhaufpiel in Altdorf, das feit einigen 
Jahren zu beinahe europäifcher Be- 
rühmtbeit gelangt ift, bleibt eine per- 
manente Inftitution, ähnlich dem Vaſ⸗ 
ſionsſpiel im bayeriſchen Oberammer⸗ 
gau. Die Spielgeſellſchaft beſchloß 
letzthin, ſich nie mehr aufzulöſen, den 
„Zell“ minbeftend. in jebem vierien 
Sommer in einem Enflus über bie 
Volksbühne gehen zu lafjen, dasSpiel- 
haus, Szenerien etc. auäzubauen und 
auszugeftalten. Der „Zell“ ftirbt nicht 
im Lande Uri.” J. G. 


— Wir ſchwärmen für manche 
Theorie, bis wir ſie gegen uns prak⸗ 
tizirt ſehen. 

— Frommer Wunſch. — Spazier⸗ 

änger: „Wenn gur erſt n Straßen⸗ 
verkehrsmittel erfunden wär', mit dem 
dieſe Malefizautler überfahreg 


tönnt’ 





